Nr. 260 — 13. Jahrgang Einzelnummer 0.40 Zloty Katowice, den 20. September 1931 | 


Amapigenpesine: 10 tega Meng Teer e e 

t Gr., auswärts r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie = 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltane Millimeterzeile im 

Reklameteil 120 ZU bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Erſle oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
f Bezugspreis 5 Zoty. 


Herausgeber: V 
ul Marjacka 1, Tel 483; P. K. O. Katowice, V. 
Sp. z ogr. odp. Konto 1 


Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmterlagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werdi. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Kirsch & Müller, 82 ogr. odp., Katowice, 
erlajanstalt Kirsch & Müller, 


Splitter 
über Deutschland 


Wie uns die Franzosen schen 
Von ö 
Hans Schadewaldt 


Deutſchland im Spiegel des Auslanbes hat 
nicht nur eine politiſche Seite. Seit Madame de 
Staël geiſtreiche Bemerkungen über die Deut⸗ 
ſchen als Volk und den Deutſchen als Menſch⸗ 
heitstyp machte, und Karl von Clarſewitz vor 
125 Jahren eine noch heute leſenswerte Ver⸗ 
gleichsſtudie über Deutſche und Franzoſen ſchrieb, 
haben ſich Deutſchland und Frankreich im Guten 
und im Böſen tief in die Augen geſchaut; aber 
trotz aller Erkenntnis der Stärken und Schwä⸗ 


chen des Volkscharakters hüben und drüben, 
trotz aller intellektuellen Austauſchbeſtrebun⸗ 
gen und Gemeinſchaftsverſuche hat die 


deutſch-franzöſiſche Verſtändigung keine Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Trotzdem bleibt es intereſſant, 
gelegentlich immer wieder von welterfahrenen Yus- 
ländern Betrachtungen über die eigenartigen 
| Deutſchen zu hören und zu leſen, die uns zum 
kritiſchen Nachdenken Anlaß geben können. So 
hat einer der beiten Paxiſer Journaliſten, Herr. 
Emanuel Bourcier „Croquis d' Allemagne“ ver- 
faßt, wovon wir hier in Ueberſetzung einige 
| intereſſante Splitter wiedergeben: 

| Was dem Deutſchen fehlt, 
Diſziplin wett. 

Der Patriotismus des 
wächſt mit feiner Glatze. 

Für eine Weltreiſe genügt Engliſch, für 
eine Deutſchland⸗Reiſe Franzöſiſch. 

Wenn jemand im Eiſenbahnabteil die 
Landſchaft betrachtet, ijt es ein Franzoſe; 
wenn er unbeweglich daſitzt, ein Engländer; 
wenn er futtert, ein Deutſcher. 

Der Bahnhof hat in Deutſchland zen⸗ 
trale Wichtigkeit — man findet dort alles, 
ſogar Züge! 

Die deutſchen Eiſen bahn beamten 
find in Haltung und Höflichkeit muſterhaft. 

Deutſchland iſt mit Städten ſo dicht beſät, 
daß man ſich fragt, wo eigentlich das Land 
iſt. 

Drei Dinge verkörpern die Solidität in 
Deutſchland: Leder, Lebensmittel und Stahl. 

Die Deutſchen find groß ſtädtiſch, aber 
ſie verſtehen weder eine Krawatte noch einen 
Hut zu wählen. 

Was Deutſchland von der übrigen Welt 
unterſcheidet, iſt die Vorliebe für Blumen. 

Der Deutſche liebt das Grüne ebenſo wie 
. . . die Blondinen! 

Der moderne Deutſche betet die chemiſchen 
Produkte an: er wird an ihnen zugrunde 
gehen! 

Man raucht viel in Deutſchland, aber hält 
wenig auf Qualität. 

Ein Denutſcher "H mitteilſam, 
ſchweigen, drei ſtreiten ſich. 

Für Deutſchland ijt typiſch: Viel Erſatz, 
wenig Gelumpe. 

Die deutſche Küche verſteht ſich nicht auf 


Deutſchen 


zwei 


ine hak jina es 17 genötigt Ce, ite, . . 

i ‚entieyu i o tele auf das nur etwa 5 Kilometer entfernt, lie 
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macht feine i 


„Auf dem Dache sitzt ein — Völkerbund“ 


Krieg zwiſchen Japan 


Während der Völkerbund, die Einrichtung der Nationen, die 
jeden Streitfall zwiſchen ihnen ausſchließen ſoll, in Genf mit ſeinen 
fruchtloſen Erörterungen beſchäftigt iſt, iſt weit entfernt von ſeinem grünen 
Tiſch zwiſchen zwei großen Völkern wieder einmal ein 


| Krieg 


ausgebrochen. Ganz unvermittelt haben die beſtehenden politiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten zwiſchen Japan und China zu ſchweren bewaffneten Zu⸗ 
ſammenſtößen und regelrechten Gefech ten geführt. 


In Korea ift vor kurzem ein japaniſcher Ge-] Oſtchineſiſchen Eiſenbahn durch die Chineſen am 
e KE von Ehineſen getötet worden, Freitag abend. Die Japaner eröffneten berout 
Í K d in das Ma auf die Chineſen miD- trieben 


m ten, nejen wurden von den japaniſchen Truppen be⸗ 
glaubten die japaniſchen Truppen darin eine ſetzt. Größere ein: ere wur⸗ 


feindfelige Haltung annehmen zu müſſen, durch die[ den dann zum Angriff auf Mukden eingeſetzt. 
ihnen das Vorrücken in Korea erſchwert werden t 
ollte. ; Nach ſchwerer Artilleriebeſchießung 


drangen die Japaner in die Stadt ein In er- 
bittertem Widerſtand wurden die ghineſiſchen 
Truppen aus der Stadt geworfen. Der weſtliche 
Teil Mukdens war morgens 745 Uhr Got in 
der Hand der eee Nach anderen Meldun- 
en ſoll der Gouverneur der Mandſchurei den 
997 40% Truppen befohlen haben, keinen 

iderſtand mehr zu leiſten und die Waffen 
niederzulegen. Große japaniſche Truppentraus⸗ 


Die Japaner gingen mit allen Mitteln 

des modernen Krieges zum Angriff vor 

und eroberten nach kurzem Kampfe die 
Stadt Mukden. 

Der unmittelbare Anlaß zum Ausbruch der 


Feindſeligkeiten war nach japaniſcher Darſtellung 
die Sprengung einer wichtigen Brücke der 


Mehr Achtung vor den Gesetzen! 


Sondergerichte 


Zur beschleunigten Aburteilung von Devisen: und Steuer- 
vergehen, Mißwirtschaft und Terrorakten 


[Telegrapbiſche Meldun a) 


Im Zuſammenhang] durch Notverordnung Sondergerichte⸗ ein; 

über die Notverord⸗ zuſetzen, die zur beſchleunigten Beſtrafung wirt⸗ 
nungen über Bankenaufſicht, Akrien⸗ſchaftlicher und politiſcher Vergehen und Ver- 
reform und zur Steueramneſtie teilt] brechen dienen folen. Die Reichsregierung er⸗ 
die Reichsregierung mit, daß ſie beabſichtigt, klärt hierzu: 

„Es iſt in letzter Zeit eine ſo weitgehende Mißachtung der 

Geſetze und ein ſo erſchreckender Mangel an geſundem Gemein: 
ſchaftsgefühl und ſtaatsbürgerlicher Geſinnung hervorgetreten, 
daß durchgreifende Abwehrmaßnahmen unerläßlich ſind. 
Die Reichsregierung hat fih daher entſchloſſen, zum Schutz der öffent- 
lichen Sicherheit und zur Reinerhaltung der deutſchen Wirtſchaft und 
der öffentlichen Steuermoral dem Herrn Reichspräſidenten den Erlaß 
einer Notverordnung über die Errichtung von Sondergerichten 
vorzuſchlagen. Die Sondergerichte folen in einem auf das äußerſte be- 
ſchleunigten Verfahren zur Aburteilung von gröblichen Terror: 
akten und Gewalttätigkeiten ſowie von ſchweren Fällen ver⸗ 
brecheriſcher geſchäftlicher Miß wirtſchaft oder Steuer ⸗ und 
Deviſenhinterziehung berufen ſein.“ 


‚Berlin, 19. September. 
mit der Veröffentlichung 


[wer 


und China 


Genf „nimmt mit Befriedigung Kenntnis“ — Japaner ſtürmen nach 
Artillerievorbereitung Mulden 


porte mit Verſtärkungen find nach Mukden untere 
wegs; darunter 
200 Flugzeuge und zahlreiche ſchwere 
Geſchütze. 

Der Verkehr der Oſtchineſiſchen Bahn wurde in 
der mandſchuriſchen Zone vollſtändig eingeſtellt. 
Auf die ſich noch in den Befeſtigungs⸗ 
werken Mukdens haltenden chineſiſchen Trup⸗ 
pen gab die japaniſche Artillerie im Laufe des 
Tages heftiges Feuer ab, das ſich beſonders 
e gepen die außerhalb liegenden X Iuga eng 
Hätten und ein unitionsdepot 
richtete. Die japaniſchen Truppen haben nach 
weiteren, in Schanghai eingetroffenen Meldun⸗ 
gen im Laufe des Tages noch den 


Vormarſch längs der Bahnlinie 
Mulden Peking 


angetreten. Mehrere Bahnſtationen wurden be⸗ 
ſetzt. Wie verlautet, haben die Japaner auch 
Kanonenboote eingeſetzt, die den Vormarſch 
unterſtützen. Die Verluſte bei der Eroberung 
Mukdens ſollen auf chineſiſcher Seite etwa 100 


Heute 


zwei neue Romane! 


„Lüge um Liebe“ von Anny von 
Panhuys beginnt in der „Illuſtrierten 
Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
„Das Witwenſpiel“ von Sig⸗ 
frid Siwertz beginnt als täglicher 
Unterhaltungsroman. 


Tote, nach anderen Meldungen weit mehr 
betragen. 

Bei der Ungleichheit der Waffen iſt ſchwerlich 
auf einen großen Kampf zu rechnen; da Japans 
militäriſches Uebergewicht abſolut iſt. Aber 
England und Amerika werden ſchwerlich damit 
einverſtanden ſein, daß Japan ſeine Macht auf 
dem Feſtland erweitert. 


Der Völkerbund ſcheint keine große 
Neigung zu verſpüren, ſich in die 
aſiatiſchen Dinge zu miſchen. 

Zu Beginn der Ratsſitzung gab der japaniſche 
Vertreter eine Erklärung ab, in der er ſagte, die 
japaniſche Regierung werde alles tun, damit der 
Zwiſchenfall nicht zu einer ernften Störung führe. 

Der Vorſitzende Lerroux enthüllte die Hilfs 
loſigkeit des Völkerbundes, indem er erklärte, der 
Rat habe mit Befriedigung Kenntnis ge⸗ 
nommen, daß die japaniſche Regierung Maßnah⸗ 
men treffen werde, die zur Beruhigung beitrügen 
und wünſchte eine baldige und raſche Löſung des 
Streites. 


den Roſt und den Bratſpieß. aber richtet a“ end 


` Schnepfe in Bier vorbildlich an. 

Aus einem ganzen Bukett franzöſiſcher 
Spezialbemerkungen über Deutſchland haben wir 
ein paar Blüten ausgewählt. Nicht jede Be⸗ 
1 kung deckt fih mit dem, was wir Deutſchen, 


en uns ſelbſt ſehen und über uns ſelbſt den⸗“ 


ten: aber die Beobachtungsgabe Bourciers und 
die Formulierung ſeiner Geſichte verdient Bes 
achtung — möge ein weiter Kreis Franzoſen dieſe 
friedlichen Charakteriſtiken des deutſchen Nach⸗ 


barn aufnehmen, damit ſich das verzerrte Bild] Sicherheitspolitik der Pariſer Kabinette iſt 


des „vom Kriegsgeiſt beſeſſenen Allemand“, wie 
es die Pariſer Chauviniſtenpreſſe darſtellt, all- 
mählich zur Wahrheit wandelt. 1 
Vorſtellungen von der Ueberlegenheit der 
deutſchen Armee aus 1870/1 und der unerhörten 


Widerſtandskraft des deutſchen Volles im Welt⸗ 


krieg ſind die Wurzel für die franzöſiſche Volks⸗ 
angit vor einem „deutſchen Ueberfall“: Die 


durchaus volkstümlich und der Schutz der fran⸗ 
zöſiſchen Weſtgrenze durch größte Waffen- und 
Feſtungsrüſtung findet die unbedingte Unter- 
ſtützung in Frankreichs öffentlicher Meinung und 
Volksſtimmung. Dem Deutſchen iſt eben alles 


zuzutrauen, weil er verpreußt, d: h. vom Kriegs- 


geiſt beſeſſen iſt, er liebt den Kampf mehr als das 
Leben, und feine. Dilsiplin. und organiſatoriſche 


efficiency geben ihm einen Vorſprung vor allen 
Nationen. Bei ſolcher Grundeinſtellung wirken 
auf den Durchſchnittsfranzoſen die Reichswehr. 
der Stahlhelm, die Wehrverbände wie eine unge- 
heure unmittelbare Gefahr und finden weit über 
den Fachkreis der franzöſiſchen Generalität hin⸗ 
aus Seeckts Gedanken und Schriften eine Bead)- 
tung, die freilich den Kenner der franzöſiſchen 
Sinnesart nicht überraſcht. Der Franzoſe fürch⸗ 
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tet den Deulſchen aprior!, weil ihm die deutſche 
Aktivität unheimlich ift. Der Deutſche ſchafft, 
ſtrebt vorwärts, riskiert, organiſiert, iſt unter⸗ 
nehmeriſch über den engen Kreis ſeines Ichs 
hinaus; der Franzoſe dagegen riskiert nichts, 
legt es nicht darauf an, das Kapital weiter ar- 
beiten zu laſſen, ſondern verzehrt geruhſam die 
Rente und bleibt in ſeinen vier Pfählen ohne 
Intereſſe, die Welt kennenzulernen und durch Be⸗ 
teiligung an weltwirtſchaftlichen Unternehmungen 
den Rahmen nationalwirtſchaftlicher Betätigung 
zu ſprengen. Der Deutſche ſucht Erweiterung 
ſeines Horizontes und reiſt viel und gern, der 
Franzoſe begnügt ſich mit ſeiner engſten Heimat: 
ihn drängt keine Sehnſucht über ſeinen Lebens⸗ 
bezirk und ſchon gar nicht über die Landesgrenze 
hinaus. Aus dieſer Verſchiedenheit der Volks⸗ 
inſtinkte erklärt ſich die Schwierigkeit, ein gegen⸗ 
ſeitiges, im Verſtändnis füreinander begründetes 
Vertrauen der beiden Nachbarnationen ber, 
beizuführen, wird der Begriff der „Erbfeind- 
ſchaft“ von der Wurzel her verſtändlich und laſſen 
ſich für die praktiſche Politik Erkenntniſſe ablei- 
ten, die — bei aller Verſtändigungsbereitſchaft — 
vor Illuſionen hüben und drüben bewahren. 
Ein guter Beobachter des Auslandes, Profeſſor 
Dr. Roſenſtock⸗Hüſſy (Breslau), hat uns kürzlich 
anhand treffender Beiſpiele „Deutſchland in der 
Meinung des Auslandes“) gezeichnet und u. a. 
erzählt, wie der Engländer uns Deutſche be- 
trachtet: Vor dem Kriege ſah er als Herr ſeines 
Weltreiches und von dem nationalen Standesideal 
des Gentleman den Deutſchen von oben herab an, 
weil dieſer keinen Takt und keine Manieren habe; 
er ſchätzte ihn gering, fo etwa wie einen durch Wich- 
tigtuerei auffallenden Dörfler, der ſich erdreiſtet, 
als ungebetener Gaſt in die Kolonial- und Welt⸗ 
ſphäre einzudringen. Der Mann bon der Straße 
beurteilte den Deutſchen nach den Kellnern, Fri- 
ſeuren, Schneidern und Portiers, die damals in 
verhältnismäßig großer Zahl in England tätig 
waren. Das gebildete England hatte eine ge- 
wiſſe mockierende Achtung vor dem preußiſchen 
Schulmeiſter, ſchätzte die Methoden der deutſchen 
Wiſſenſchaft hoch und empfand eine ſoziale Ver- 
bundenheit mit der oberſten deutſchen Gejel- 
ſchaftsſchicht der Fürſten und des Adels. Nach 
dem Kriege ſtieg die Achtung vor dem Deutſchen 
als dem fleißigen, zähen, ſozialgerichteten Wieder- 
aufbauer ſeines im Weltkrieg und Revolution 
zerrütteten Vaterlandes. Der little Englander 
fühlt prodeutſch, je mehr ihm das Verſtändnis für 
die Entwicklung ſeines Landes zum ſozialpoliti⸗ 
ſchen Beamtenſtaat aufgeht, die in Preußen⸗ 
Deutſchland weitgehend vorgelebt worden iſt; die 
Weltreichsimperialiſten aber, die Diehards, find 
ausgeſprochen profranzöſiſch und halten auch 
geſellſchaftlich engſte Fühlung mit der franzöſiſchen 


Beſuch als Berlin! 

Heute, wo der ſtolze Engländer ſelbſt in tiefer 
Not ſteckt und den Rieſenbau ſeines Weltreiches 
ſich in ſelbſtändige Gebiete auflöſen ſieht, fühlt 
er ſich mit dem Deutſchen in the same boat, und 
keinem Albionſohn wird es bei dem gewaltigen 
Rückgang des engliſchen Exportes, den zu tan- 
ſend und aber tauſend ſtillſtehenden Webſtühlen 
von Mancheſter, dem Rieſenheer der Arbeitsloſig⸗ 
keit in Englands Standarbinduftrien der Kohle, 
der Baumwolle und des Schiffsbaues einfallen, 
dom poor little Germany zu ſprechen, wie man dies 
unter den Stars and Stripes tut. Für Ame- 
rika als Weltgläubiger und materiell wie 
moraliſch ſtärkſte Macht der Welt iſt Deutſchland 
ein Intereſſengebiet, ſolange es Wallſtreet nützt, 
d. h. Zinſen bezahlt und Rohſtoffe abnimmt. Der 
Geſchmack an deutſcher Kultur iſt den meiſten 
Amerikanern hauptſächlich ein Reiſepläſier, und 
was an Wertſchätzung der deutſchen Wiſſenſchaft 
drüben vorhanden iſt, das geht zumeiſt auf per- 
ſönliche Erinnerungen an Heidelberg oder Wei⸗ 
mar zurück. Die Auſmerkſamkeit für Deutſch⸗ 
land erliſcht beim Amerikaner ebenſo ſchnell wie 
ſie ſchlagartig einſetzt: Was der Zeppelin⸗Beſuch 
oder Schachts Antireparationsfeldzug an Spm- 
pathien geweckt hat, das kann bei einem durch 
Frankreichs Widerſtand erzwungenen Rückſchlag 
der Hooverſchen Europapolitik ſchnell wieder in 
Vergeſſenheit verſinken und erſt dann wieder 
neuerſtehen, wenn der Verkaufsdrang der 
US-Farmer und das Kapitalexportintereſſe der 
US- Bankiers mit Deutſchlands Hilfe die wirt- 
ſchaftliche Weltorganiſation 
ſieht, die die prosperity der Vereinigten Staaten 
verlangt. 

So verſchieden ſteht Deutſchland im Urteil 


Genf, 19. September. Der 
erledigte am Sonnabend die Frage der Beziehun- 
iſchen Danzig und Polen, 
ölkerbundskommiſſar 


Der 
ſtellt nach den bisherigen Berlanth 
bemerkenswerten Fortſchritt 
dem Mai 


m 
Maibericht ſpielt in der jetzigen Verhand⸗ 


n 
von 


„Der Rat muß es als ſeine Hanptanf- 
gabe betrachten, für die Zukunft ein Re⸗ 
gime normaler Beziehungen zwiſchen den pol- 
niſchen Behörden w der deutſchen Minder- 


rung werde alle 
um der Minderheit das 


mühungen des Senates zur 
Arbeitsloſigkeit 
Er begrüßt alle Maßna 2 
Danzig ergreifen werden, um eine wirkſame Zu⸗ 
mmenarbeit auf 
rbeizuführen.“ 


I 


Der Vertreter Polens in Danzig, 


ing in ſeinen Erklärungen beſonders auf den 
Keil des Gravina⸗-Berichtes ein, 
bolitiſchen Fragen g delt. 
meinte, daß dieſer Teil des Berichtes in einem 
5 mi 
tik hervorgerufen ; 
in dieſem Zuſammenhang die Ankündigung einer 
Hugenbergs in. 
gte er, nicht auf die politiſchen 
undgebungen, die ç d 
status quo, in Europa gerichtet feien, ein 
aber er müſſe do 


vorwärtsgebracht] Red 


k 


der Charakter der Freien Stadt bleibt i 


[Telegrabbiſche Meldung) 


über die] den Den V 


olke zu bezeugen. 
Gra⸗ 


in Danzig, 


vi na, dem Rat einen Bericht vorgelegt hat. Der veranlaßten den ichsaußenminiſter 
Vertreter ki At, ie Lord Cecil, legte 
pem Rat eine Entſchließung vor, in der es u. a. Dr. Curtius 


„Der Völkerbundsrat erinnert an ſeine Ent- zu einer Erwiderung, in der er die A 
ſcheidung vom 22. Ma d i 
billigung über jede Kundgebung oder Aktion, die ! erklärte, 


i 1931, in der er ſeine Miß ⸗Strasbu ſcharf zurückwies. 


Erfolgreiche Minderheits beschwerden 


Maurer ⸗Kinder 


zur deutſchen Schule zugelaſſen 


Vorteilhaftere Regelung der Wahlzwiſchenfall⸗Alagen 
[Telegrapbiſche Meldung j 


Genf, 19. September. Der Völkerbundsrat hat am Sonnabend nach 
dem neuen Bericht des japaniſchen Berichterſtatters Hoſhiſawa mit 
deutſcher und polniſcher Zuſtimmung die deutſchen Minderheits⸗ 
beſchwerden aus Oſtoberſchleſien, Poſen und Pommerellen über die 
Wahlzwiſchenfälle für erledigt erklärt. Er hat weiterhin auf Grund 
des Haager Gutachtens die Beſchwerde über die Nichtzulaſſung deutſcher 
Kinder zu den deutſchen Minderheitsſchulen geregelt. Nach An⸗ 
gabe des polniſchen Außenminiſters iſt bereits Vorſorge getroffen, daß die 
ſechzig Kinder, um die es fi) hier handelt, die deutſchen Schulen beſuchen 
dürfen. Es handelt ſich hier um die letzte Erledigung des Streitfalles, der 
entſtanden war durch die ſogenannten Maurer Prüfungen. 
neue Bericht über die Wahlzwiſchenfälle traueng zu geben, ohne de 

arungen einen der 
dar gegenüber 


ibericht, gegen deſſen Annahme ſich die 
Regierung mit 


menarbeit herausbilden 


Bericht auf die i e Minderheitsichn 


n 
tene Feſtſtellung, ba eine | ner 
Befriedung der Verhältniſſe in 


Der polniſche N 
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Minderheit daß ihre Kinder ohne eine beſondere 


Vertreter Polens hat] in der Lage ift, 


efühl des Ver⸗ zuſehen. 


ig erwähnt und kritiſch 
geknüpft. 


. 
i zu erle ern. 
e + en, bie Bolen nnd 


wirtſchaftlichem Gebiet 


Danzig dem Haa- 
ie über · 


Vor der Aufklärung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Miniſter Strasburger, 


der von den 
in Danzig handelt. Er 


iger Preſſe eine unfreundliche Kri⸗ 
Strasburger erwähnte 


in Danzig. Er wolle, 
irkungen von 


gegen den politiſchen dem Amtsrichter vorgeführt, 


Vernehmung die Aufrechterhaltung des Haft⸗ 


darauf hinweiſen, daß Ge befehls angeordnet hat. 


e Bemerkungen des polniihen Vertreters 


Dr Curtius 
tras burger habe den Beſuch poli- 


iſchen der Mi 
heit und dem Staat E GK Ei 
n.“ 


8 ur Erledigung der vom Haager Gerichtshof 
e en im er der deutſchen Auffa an entſchiedenen 
Rates keine Rolle mehr. Insbeſondere] Frage der Nichtzula ung bon 60 Kindern in 
o Kine Molle mehr, de t den | Sag K 
ibericht ent 
dolle pehi 
Polniſch⸗Oberſchleſien eingetreten jei. Er nimmt | Ihaffen. 
223 
V enn nis, es wi neut die] in einer kurzen ärung die 
Wartung angeiproden, daß die polniidhe| und teilte mi die polniſche R. be- 
anden Wet sede ieh der ite, | reite Sie Eltern der Ain, a BE bee 
gen zwi den rden und or 
Ariſtokratie: Paris hat mehr engliſche society zu] eintrelen. 


efriedigung darüber Ausdruck, daß es 
ngen ift, diefe Streitfrage aus der Welt zu 


aleſki nahm 
tſcheidung an 


D 


pedin- 
gung zu den Minderheitsſchulen zugelaſſen feien. 
In der Steuerſtreitſache des Fürſten Pleß 
nahm der Rat einen Bericht von Noſhiſawa 
an, der ſich dahin ausſpricht, daß der Rat nicht 
den en Ces ect 1 

i i ie⸗[dem polnischen Regierungswun und der an⸗ 

zung ee A Er e e E, eee un te . 


ti önlichkei 8 in Dan⸗ 
wt ung etz a hen ai Melen 
uch, der bis jetzt nur angekündigt fei, 
Demgegenüber müſſe er mit aller Ent- 
ſchiedenheit darauf hinweiſen, daß Danzig ein 
freies Staatsgebiet ſei, das nicht unter 
irgendeiner Art von Zenſur ſtehe. Jeder Ver⸗ 
ind, die Beziehungen Danzigs zu Deutſchland 
zu unterdrücken, würde vergeblich ſein und 
überdies den ſtatutenmäßig garantierten Re- 
ten der Freien Stadt Danzig zuwider laufen. 


des Berliner Poliziſtenmordes 


Saarbrücken, 19. September. Die Qan- 
deskriminalpolizei hat einen angeblichen Heinrich 
Blöſer feſtgenommen, der ſich ſeit drei Wochen 
im Saargebiet unangemeldet aufgehalten 
hat. Blöſer ſteht in dem Verdacht, an der Er⸗ 
mordung der beiden Berliner Polizeioffi⸗ 
ziere im Auguſt aktiv beteiligt geweſen zu fein. 
Der Verhaftete, der Kommunist fein fol, wurde 
der nach kurzer 


er 


— 
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des Auslandes, und jeder Deutſche ſollte ſich um 
dieſe Verſchiedenartigkeit der Weltmeinung und 
deren Wurzeln kümmern, wenn er Pläne und 
Taten zur Wendung des deutſchen Schickſals 
überdenkt: Je aufgeſchloſſener unſer Sinn für die 
öffentliche Meinung und Volksgeſinnung der 
anderen Mächte iſt, umſo weniger Irrwege wer⸗ 
den wir im Innern und nach außen wandeln. 


*) Rundfunkvortrag im Zyklus der Schleſiſchen Funk. 
BERN, „Die öffentliche Nein un gl. 


— aaee 


Fürſt Rüdiger Starhemberg hat be⸗ 


kanntgegeben, daß er die Bundesführung des Ge⸗ 
ſamtheimatſchutzes Oeſterreich über⸗ 
nimmt. 

Im Politiſchen Ausſchu 
verſammlung 
Curtius am Freitag zu den Mandatsf 


der Völkerbunds⸗ 
ragen. 


ſprach Reichsaußenminiſter Dr. deſſ 


ndgebungen zu einer Erregung 
r Geiſter führen, die eine Löſung der anzig 

und Polen gemeinſam intereſſierenden wirt ⸗ 

ſchaftlichen Fragen erſchweren würde. 


Der Danziger Genatspräfident Ziehm 


betonte, daß die Regierung der Freien Stadt die 
Verträge, auf denen ihr Statut beruht, ſtets loyal 
beachtet habe Was die beanſtandeten Kundge 
bungen betreffe, ſo zweifle er nicht, es der 
Meinung des Völkerbundsrates entſpreche, daß 
das Recht der freien Meinungsäußerung nicht 
angetaſtet werden ſoll. Soweit die Kundgebungen 
in Danzig ein 


Bekenntnis zum Deutſchtum 


enthielten, dürfe man nicht vergeſſen, daß Danzig, 
rozent deutſch ſei, einen 
rellen Zuſammen⸗ 


en Bevölkerung zu 97 
ſtarken hiſtoriſchen und ku 


Preiſe gehen nach unten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. September. Die vom Statiſti⸗ 
ſchen Reichsamt für den 16. September berechnete 
Meßziffer der Großhandelspreiſe iſt mit 108,8 
gegenüber der Vorwoche um 0,2 Prozent ge- 
ſunken. Dies iſt vor allem auf Preis rück⸗ 
gänge für induſtrielle Rohſtoffe, Halb und 
Fertigwaren zurückzuführen. Die Ziffern 
der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoſſe un- 
verändert 101,6, Kolonialwaren 94,3 (plus 1,0 
Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 
100,2 (minus 0,4 Prozent) und induſtrielle Fer- 
tigwaren 134,7 (minus 0,1 Prozent). 


Danzig hat ein Necht auf kutſche Bälle 


Völferbundsrat hang mit Deutſchland habe, daß es nie ab- 
laſſen werde, feine Zuſammengehörigkeit zum 


Notverordnungen über 
unten, Aktien und Steuern 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. September. Die am Sonnabend 
im Reichsgeſetzblatt erſchienene Nowerorduung 
übr die nest, die am 1. Oktober 
in traft tritt, beläßt den It r Banken 
weerhin die volle privatwirtſchaftliche 

rantwortlichkeit für ihre Geſchäfts⸗ 
ühung und ſieht nicht Eingriffe in die Ge- 
chätsführung im einzelnen vor. Andererſeits 
abn Reichsregierung und Reichsbank die Mög- 

Ié, fih über die Lage des deutſchen Bant- 

rbes zu unterrichten und die allgemeine 
te vom Standpunkt der gejamtwirt- 
ſchaflichen Intereſſen zu beeinfluſſen. 


De Verbindung zwiſchen dem Reichskommiſſar 
jie as Bankgewerbe, der Reichs regierung und 
er ſteichsbank ſtellt das Kuratorium für das 
Reich bankgewerbe dar, Selen Vorſitz der Reichs- 
bankfräſident führt. Das Kuratorium ſtellt die 
Richlinien auf, nach denen der Bankkomiſſar a 
arbeten þat. Der e in erhält j 
weitghende Befugniſſe hinſichtlich der Auskunfts- 
erteilnng. In der Praxis wird fidh der Verkehr 
allerdngs für gewöhnlich in er Gagn eg 
mit bn Mitgliedern des Vorſtandes abwickeln. 
Dieſen umfaſſenden Auskunftsrecht ſteht eine 
entſprchende 


Verpflichtung zur ſtrengſten Ber- 
ſchwiegenheit 


des Bankkommiſſars und ſeines Perſonals gegen- 
über. Beſtehen innerhalb des Kuratoriums große 
Meinungsperſchiedenheiten, fo liegt die letzte Ent- 
cheidung bei der Reichsregierung. Der geſamte 

parat der Reichsbank ſoll dem Kommiſſar zur 
Verfügung geſtellt werden. Das Reichsbank ⸗ 
gejeb wird durch die Verordnung über die Bant- 
aufſicht nicht berührt. Die Verordnung über die 


Reform des Aktienrechtes 


ebt zunächſt eine Erweiterung der Publizitäts⸗ 
V ad, vor, vor allem durch Einführung der 
flichtreviſtion. Durch Vorſchriften über die Bi- 
die Gewinn- und Verluſtrechnung und den 
Geſchäftsbericht ſoll eine erhebliche Publizität 
Le werden, durch die ein Schutz gegen 
mißbräuchliche Geſchäftsführung geſchaffen wird. 

Neben der Erweiterung dieſer Offenlegungs⸗ 
Eeer wird der Vorſtand verpflichtet, fein dem 

3 fi a nl EEE Prüf un panete 
tia zu erweitern. 
enthält ferner ein grundſätzliches Verbot der Rre- 
bitgewährung für die Mitglieder des Vorſtandes: 
die Kreditgewährung wird abhängig gemacht von 
der Zuſtimmung des Aufſichtsrates. Die 
Verantwortlichkeit des Aufſichtsrates wird weſent⸗ 
lich verſtärkt. Die Satzungen über die Zufam- 
menſetzung des Aufſichtsrates, ſeine Beſtellung 
und feine Vergütungen treten nach der Verord- 
nung mit der nächſten Generalverſammlung außer 
Kraft. Es erlöſchen damit auch ſämtliche Man- 
date zum Aufſichtsrat. Die H fade der Auf- 
ſichtsratsmitglieder wird auf 30 feſtgeſetzt, und in 
einer Perſon dürfen in Zukunft nur 20 Mandate 
vereinigt werden. 

Die Verordnung Debt ferner eine Erleichte⸗ 
rung der Geltendmachung don Regreßanſprüchen 
gegen Vorſtand und Aufſichtsrat vor und erwei⸗ 
terte Minderheits rechte für die Geltendmachung 
von Regreßanſprüchen. In Fällen der 


Bilanzverſchleierung und des Han- 
delns gegen die Intereſſen der Ge- 
: ſellſchaft 
werden Zuchthausſtrafen bis zu fünf Jahren feft- 
geſetzt. 


In den amtlichen Mitteilungen zu den drei 
Teilen der Notverordnung heißt es zur 


Steueramneſtie: 


Die auf Grund der Selbſtanzeige gewährte 
Steueramneſtie hat zwar nicht unbeachtliche Er⸗ 
folge gehabt. Immerhin glaubt die Reichs regie 
rung Anhaltspunkte dafür zu haben, daß bei wei⸗ 
tem noch nicht alle Kreiſe der Beböllerung den 
ernſtlichen Willen gehabt haben, ihren ftenerlichen 
Verpflichtungen nachzukommen und die bisher 
verichnienenen, "Der mögensiserte dem Finanzamt 
uzuführen. Die Reichsregierung wird dafür 
orgen, daß die bisher Fest og Werte ſteuer⸗ 
} f e iſt entſchloſſen, dieſen 
Willen mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 


A gung der Steueramneſtie 
neben der Selbſtanzeige der bisher derſchwiegenen 
einen neuen Weg, nämlich den 


Erwerb einer ftenerfreien 
Reichsbahnanleihe 


in Höhe der bisher nicht angegebenen Werte 
ohne Anzeigepflicht vor. Dafür ſoll aber 
gegen alle diejenigen, die von dieſer noch mali 
gen Gelegenheit, wieder ſteuerehrlich zu werden, 
keinen Gebrauch machen, mit den ſchwerſten 
Strafen vorgegangen werden. Wer nun- 
mehr ſein Vermögen weiterhin vorſätzlich nicht 
richtig deklariert oder das bisher ſchon angegebene 
Vermögen nicht entſprechend berichtigt oder auf 
Befragen unrichtige Auskünfte gibt, wird auf 
jeden Fall mit Gefängnis nicht unter drei 


Werte auch no 


Monaten, in ſchweren Fällen mit Zuchthaus 
bis zu 10 Jahren beſtraft.“ 


Sftdentiche Morgenpoſt Nr. 260 


20. September 1931 


wie Schlageter verraten wurde 


Als Elſäſſer im franzöſiſchen Geheimoͤienſt an der Ruhr / 


Der franzöſiſchen Geheimpolizei war es 
lungen, zwei deutſche Freiſchärler im Ruhrgebiet 
zu verhaften und durch ihre Foltern fo mürbe 
und gefügig zu machen, daß fie ſich keinen ande- 
ren Rat wußten, als bei der Verfolgung ihrer 
Kameraden zu helfen. 


Aber dieſes Totbeißen traf nicht ein. Allard 
wußte wohl warum, denn 


die verängſtigten jungen Burſchen 

ſollten den Franzoſen das geſamte 

Abwehrkommando unter Schla- 
geter in die Fänge liefern. 


Allard und Letellier empfingen perſön⸗ 
lich die Glückwünſche De höchſten Vorgeſetzten zu 
dem guten Fang. Um den Schlag zu vollenden, 
entfandte das Hauptquartier. das damals in 
Düſſeldorf ſeinen Sitz hatte, einige beſonders 
Eee Beamte ſeiner Abteilung unter Führung 

Spezialkommiſſars Barthelet nach Eſſen. 


Barthelet iſt der Vater des Plans, 
mit dem Schlageter und ſeine 
Kameraden ausgehoben wurden. 


Barthelet nahm ſich noch einmal Götze und 
Schneider vor. Er verſuchte, die Privat ⸗ 
wohnungen der Mitglieder der Organiſation 
Heinz zu erfahren. Aber Götze und Schneider 
e en nicht genen, wo ihre einzelnen Kameraden 

n. Da erklärte ihnen Barthelet, fie hätten 
die Mitglieder der Organiſation auf der Straße 
aufzuſpüren. 


Er erteilte den beiden ſcharfe Anweiſungen: 


„Sie würden von zehn Suretébeamten un⸗ 
auffällig begleitet. Wenn fie ihre Anftrag- 
geber zu hintergehen verſuchen ſollten, würden 
fie ſofort niedergeſchoſſen. Dasſelbe 
Schickſal erwartet fie bei einem Flucht ver ⸗ 
ind. Im Falle irgend einer Weigerung 
würden ſie vor ein Kriegsgericht geſtellt 
und wegen Teilnahme an Sabotageakten zum 
Tode verurteilt. Ueber den vielen Begrün⸗ 
dungen eines nahen Todes wurden Götze und 
Schneider ganz wirr im Kopf. Sie ſagten zu 
allem ja und erhielten ihren erſten Lohn.“ 


Mit Letellier und zehn Beamten durchſtreiften 
ſie nun die Straßen Eſſens. An einem Abend 
machte Letellier auf einen Herrn n 
vor ihnen die Kettwigerſtraße, in der Ri ung zur 
Viehhoferſtraße hinunterging. Aufgeregt flüſterten 


Letellier zu: 


„Der da vorn iſt Schlageter.” 


L. rief Barthelet herbei, der die Streife per- 
ſönlich leitete. W ta Spezialkommiſſar befahl nun 

Suretsbeamten, Götze und Schneider zu 
überwachen und nach den übrigen Saboteuren bew 
weiter zu fahnden. Er ſelbſt beobachtete S d la- 
geter mit dem Reſt der Beamten weiter. Schla⸗ 
eier ging in ein Hotel der Viehoferſtraße. Die 
— nahmen zuerſt an, der deutſche Offizier 
werde ſich dort mit Kameraden treffen, und ſo 
— 428 ſie ihn weiter. Aber Schlageter blieb 

ein 


Gegen zehn Uhr ver Schlageter von 
dem Hotelwirt ſeinen Rach Jetzt e 
bemerkten die Verfolger, daß er auch m 
Hotel wohne. Aber ees beſchloß, das Mor- 
gengrauen abzuwarten, da er immer noch annahm, 
daß Kameraden ihren Führer aufjuchen würden, 
die er dann mitverhaften konnte. =) 


V. . 


ge poſtierten 4 die Beamten an den Eingängen 


des Hote 
Kurz vor drei Uhr morgens klingelten die Be⸗ 


amten und forderten von dem Nachtpförtner zl 


Anmeldebuch: 

„Iſt bei Ihnen ein Herr mit Namen Schla⸗ 
geter abgeſtiegen, ein dreißigjähriger im grauen 
Sportanzug; er ift groß, ſchlank, hat 
Haar und trägt ein kleines Bärtchen?“ 

Der Nachtpförtner bejahte: 
„Seit einigen Wochen wohnt er bei uns!“ 
Auf den Fußſpitzen ſchlichen die Beamten vor die 
Zimmertür. Es war die 


Nummer 13 


Als letzter ging Barthelet. Vor der Zimmer⸗ 
tür warteten ſie alle. Niemand war da, der nicht 

ein unheimliches Gefühl hatte. Sie fürch⸗ 
teten alle, daß Schlageter ſein Leben ſo teuer wie 
möglich verkaufen würde oder ſie womöglich alle 
in die Luft jprenge, wenn er ahnen würde, was 
dort vor ſich ging. 


Da ſtellte fih Letellier gegen die Tür und rief: 
„Aufgemacht — Kontrolle!“ Drinnen antwortete 
jemand: „Ich komme ſofort!“ Dann knackte ein 
Schloß. — Die Franzoſen nahmen Deckung, ſo 
gut es ging. — Schwere Manſerpiſtolen 
richteten fih gegen die Tür. — Die Tür ging auf, 
und eine weiße Geſtalt ſtand in ihrem Rahmen. 
Jetzt ſprangen mit einem Satz ſämtliche Beamten 
hinzu. Schlageter wurde überwältigt. 
Handfeſſeln klirrten. Bei der Durchſuchung 
des Zimmers fand man einen Revolver und unter 
dem Bett eine Kiſte mit Sprengſtoffen. 


Schlageter war ein ganzer Kerl 


Da er wußte, daß er verloren war, gab er gleich⸗ 
mütig zu, deutſcher Offizier geweſen zu fein und 
im Ruhrgebiet Sprengungen verübt zu 
haben. Die Namen ſeiner Kameraden könne er 
nicht nennen. Deshalb blieben auch ihm die 
furchtbaren Schläge nicht erſpart. Die 
Mißhandlungen waren grauenhaft, hart 
und andauernd. Man warf ihn zu Boden und 
trat mit den Stiefelabſätzen auf ihm herum. Aber 


dl[kein Sterbenswörtchen verriet der . 


am, der geweihte. 
Dann wurde Schlageter Daſſelborf 
gebracht. Er ſaß auf den t Segeltuch ver- 


tarnten Laſtauto, umgeben von zwölf bewaffneten 
Gendarmen. Vor und hinter ihm fuhr je ein 
weiteres Laftanto mit je zwanzig ſchwerbewaff⸗ 
neten Gendarmen und Unteroffizieren. Die 
Spitze des Zuges hatte ein ſchnelleres Automobil 
mit Beamten der Surete übernommen, die anf- 
zupaſſen hatten, daß nicht im letzten Augenblick 

bewaffnete Kameraden den Verhafteten zu be- 
freien ſuchten, da die Franzoſen große Angſt 
vor einem Ueberfall hatten. Aber für Schla⸗ 
geter gab es auf dem Weg, der ſchließlich anf der 


Goltzheimer Heide 


endete, kein Zurück mehr. 


Die Kameraden Schlageters wurden einige Man 
dem] Tage ſpäter geſtellt. Göße und Schneider 
hatten wieder das ihrige zur Aufklärung beige⸗ 
tragen. Mitten in der Nacht wurde das Krupp⸗ 

ſche Ledigenheim, in dem die Leute wohnten, 
— zwei Kompagnien Soldaten und Gendarmen 
Los, Götze und Schneider kannten den 


blondes 
Vi 


Auf ein verabredetes Zeichen riß Schneider 

die Tür zu dem Schlafraum auf, ſprang als erſter 
hinein und tat ſo, als ob er ſeine Kameraden war⸗ 
nen wollte: „Die Franzoſen kommen!“ Dann 
ſprang er zurück, — aber da waren auch ſchon 
die Suretébeamten mit erhobenen Revolvern im 
Zimmer. 
Fünf Mann ſchliefen da auf Feldbetten. 
ier Mann ſprangen erſchreckt auf. Der fünfte 
aber ſchnarchte weiter, als ob er auf einer traum- 
verlorenen Inſel in den Armen einer ſchönen Frau 
läge. Das war ſeine Rettung. 

„Na, und der?,“ meinten die Beamten, nach⸗ 
dem ſie die vier gefeſſelt hatten. Aber die vier 
meinten übereinſtimmend: „Den Penner kennen 
wir nicht, der ſchläft zum erſten Male hier“. Die 
Beamten ſtutzten zwar, aber ſie gaben ſich damit 
zufrieden. Schließlich ſchlafen ja jede Nacht viele 
Leute in dem Heim. So ließen ſie ſich von den 
tiefen Schnarchtönen zur Tür hinausdrängen. Sie 
gingen die Treppe hinunter. Sie nahmen auf der 
Straße die Verhafteten i in ihre Mitte. Die Rom- 
pagnien ſchwenkten ein... Es war Federer 
[Schlageters Burſche, aus dem Weltkrieg) der mit 
einem Fluch auf den Lippen mit einem Ruck zu 
ſchlafen aufhörte, als draußen das Geräuſch ver- 
klungen war. Die vier aber wurden gefol⸗ 
tert. Sie wurden zu langen Freiheitsſtrafen 
verurteilt. Eineinhalb Jahre haben ſie auf der 
Inſel St. Martin de Rs zugebracht, bis fie be- 
gnadigt wurden. 

Es lag den Franzoſen nun noch ſehr 
daran, den Chef der, wie ſie ſagten, „Schlageter 
bande“ abzufaſſen. Dieſer Chef war ein gewiſſer 


Hauenſtein, genannt heinz, 


Götze und Schneider hatten erfahren, daß ſich 
Hauenſtein in das unbeſetzte Gebiet nach Elber⸗ 
feld geflüchtet hatte. Er war kurz nach Feſt⸗ 
nahme Schlageters aus Eſſen abgereiſt. Barthelet 
beſprach nun mit Götze und Schneider einen neuen 
Plan, wie ſie Hauenſtein in das beſetzte Gebiet 
und damit in die Falle locken könnten. Mit reich 
lich viel Geld verſehen fuhren die beiden nach 
Elberfeld. 

Hier ſtöberten ſie Hauenſtein auf. Ihren 
„Führer“ und „Kameraden“ erzählten ſie, daß ſie 
die Abſicht hätten, Schlageter, der damals 
noch im Zuchthaus Werder war, zu 
befreien. Aber dieſe Befreiung müßte natür⸗ 
lich ſorgfältig organiſiert werden. 

Andere Kameraden müßten ihnen ek f 
Hauenſtein hörte ſich den ganzen Plan an 
beratſchlagte mit. Er werde in einigen . 
nach Eſſen kommen und die Vorbereitungen über⸗ 
nehmen. Auch einen Treffpunkt verabredete 
er mit Götze und Schneider. „Alſo ſehen wir uns 
wieder um drei Uhr am Café Welter.“ 


„um 3 Uhr am Café Welter“ 


Im Innern hoch befriedigt, zogen Götze und 
Schneider die Hüte und fuhren nach Eſſen zurück 
„Alſo um drei Uhr am Café Welter,“ drückte 
mir Spezialkommiſſar Barthelet die Hand. 
Das war ja eine ſchöne Beſcherung. Gerade war 
N bon einem kurzem Urlaub wiedergekommen. 
hatte mir erzählt und erzählt: Wie fie 

Götze und Schneider feſtgenommen hatten, wie 
Schlageter getobt und wie feine vier Kame⸗ 
raden aus den Betten geholt wurden. Ich hatte 
die Akten über die fih fait überſtürzenden Ereig 
niſſe in meiner Abweſenheit noch nicht einmal alle 
durchgeleſen und da kam nun dieſer Barthelet 


viel 


von M. Müller, 


ehemaligem franzöfifhen Kriminalkommiſſar 


nehmen. Wirklich, eine ſchöne Beſcherung. Ganz 
genau hatte mich Barthelet mit noch vier weiteren 
Beamten inſtruiert. 

„Der Heinz kommt von Elberfeld“, hatte 
er geſagt. „Um drei Uhr begibt er ſich ins Café 
Welter, dort trifft er ſich mit zweien von 
unſeren Agenten Götze und Schneider, die 
ſeiner Organiſation naheſtehen. Beim Austritt 
aus dem Lokal werden die Agenten Heinz in die 
Mitte nehmen. Die Beamten haben unauffällig 
in der Nähe des Cafés auf und ab zu gehen, immer 
getrennt. 

„Beobachtet nur mich!“ Sobald die Agenten 
aus dem Kaffeehaus mit Heinz in der Mitte her⸗ 
austreten, ſo ſchleichen ſich die Beamten an ſie 
heran. Das Zeichen iſt das Lüften meines Hutes. 
Dann verhaften die Beamten Heinz und die 
Agenten nur zum Schein. Ich ſpringe dann Der, 
vor und ſetze Heinz den Revolver vor die Bruſt. 
Erſt dann ſoll er gefeſſelt und abgeführt werden!“ 

Es war ein vortrefflicher Plan. Die anderen 
waren ganz Feuer und Flamme, denn die vielen 
erfolgreichen Verhaftungen hatten Barthelet ein 
großes Zutrauen bei der Eſſener Surets ge- 
ſichert. Mir war erheblich ſchwerer ums Herz. 


So ſtanden wir denn in der Gegend des Café 
Welter. Irgend eine Uhr ſchlug drei. Die 
Spannung wuchs. Abwechſelnd blickten wir auf 
den Eingang vom Café und zum Hut Barthelets. 


Irgend eine Uhr ſchlug halb vier. Die Blicke 
wanderten immer noch zum Eingang des Cafés 
und zum Hut unſeres Spezialkommiſſars. Irgend 
eine Uhr ſchlug vier. Wo mochte wohl dieſe Uhr 
ſchlagen, — wir warteten nämlich immer noch. 
Zu Barthelets Hut ſah man nur noch alle zehn 
Minuten. Um fünf Uhr kamen Götze und Schnei⸗ 
der allein aus dem Café Welter. Wir gingen alle 
zuſammen auf das Bürozimmer Allards Nr. 121 
im Hotel Vereinshaus. Mich intereſſierte es, die 
beiden Verräter Götze und Schneider einmal ten- 
nen zu lernen. Wütend waren ſie, als ſie be⸗ 
richteten, Heinz ſei nicht erſchienen. Sie konnten 
es einfach nicht verſtehen. Ich konnte es natür⸗ 
lich auch nicht begreifen. ; 3 


Woher ſollte ich als franzöfiſcher 
Kriminalbeamter auch wiſſen, 
daß Hauenſtein Verdacht geſchöpft 

hatte, 


daß er Götze und Schneider in Eſſen von einem 
Vertrauensmann beobachten ließ, und daß er 
längſt wußte, daß die beiden „Kameraden“ auf 
den Büros der Sureté ein, und ausgingen. 


Schlageter war erſchoſſen, ſeine Kame⸗ 
raden ſaßen in Saint Martin de Ré. An 
ihre Mißhandlungen mußte ich denken, als wenn 
es mein eigener Körper geweſen wäre, den man 
blutig geſchlagen hatte. Und immer wurden neue 
Opfer im vierten Stock des Kohlenſyndikats miß⸗ 
handelt. Die Sache wurde mir unerträglich. 
Dieſer ganze Einmarſch widerte mich an, die 
Hausſuchungen, die Aktendeckel, alles, alles, alles. 
„Sagen Sie mal, vertreten Sie hier eigent- 
lich die Intereſſen Deutſchlands oder Frant- 
reichs?“ fragte mich mitten in dieſer Stimmung 


einmal einer meiner Vorgeſetzten, der Oberſt 


Raum genau. Sie führten die Snretébeamten | mit dem Befehl, um drei Uhr in Café Welter Proviſy. 
PET Ace n lf vor die Tür. bei der Feſtnahme dieſes Hauenſtein teilzu⸗ (Fortſetzung folgt) 
TEUSCHER 


BULGARIA 


STERN 


Ihnen ist 


was Sie für Zigaretten zahlen können. 
Denn das entscheidet Ihr Einkommen. 


In der Wahl der Marke aber sind Sie 


Ihr freier Herr! 


Wenn Sie Preiswürdigkeit und Bond 
Qualität in höchster Übereinstimmung 
beieinander suchen, dann erfreut Sie 


BULGARIA-STERN 


die führende 4 Pfg.-Qualitäts-Zigarette 
Sammelt und tauscht untereinander die echten Bulgaria - Filmbilder. 


(Camilien⸗Kachrichten der Jamſlien-Hachrichten der Boche) 


Geboren: 

Age: v. Eat Perianth, bag ZEN tto» -Bonsen x au 
dorf, Leobſchütz, Sohn; Dr. med. Georg Pluder, Breslau, Tochter; K 
Siegfried Buscke, Breslau, Tochter; Dr. Konrad von Wedemeyer, Dr. med. Hans Rhenisch u. Frau 
Landgerichtsrat, Breslau, Tochter; Rechtsanwalt Müller, Neiße, A 
Sohn. Charlotte, geb. Koernig. 


Verlobt: 


Maria Herod mit Kurt Dette, Kattowitz; Urſula⸗Ruth Müller Freib i. Br. 14. September 1931. 
mit Günther Harbig, Gerichtsreferendar, Jauer; Louiſe Pietſch \ et Br., den Ra 2, 


mit Dr. med. vet. Alfred Nitſche, Landsberg; Johanna Schuletzka 


mit Friedrich Heinzelmann, Gerichtsreferendar, Breslau. 
Ihre am 14. September 


Vermählt: 
Auguft Haiduk mit Gerda Seiffert, Myslowitz; Nitterguts- 

vollzogene Trauung 
zeigen hierdurch an 


Ss Die glückliche Geburt eines gesunden 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 


PREIS 
FORM 
REICHHALTIGKEIT 


vereinigt unsere mit besonderer Sorgfalt aus- 
gewählte Möbel-Ausstellung neuester Modelle 


mm Möbel 
== BRUDER ZULLNER 


Möbel- und Wohnungskunst 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 20 


befiger Ulrich Finſterbuſch und Renate Keetman, Striegendorf, 
Lamsdorf; Leutnant Jürgen von Bonin mit Ließ von Zerboni 
di Spoſetti, Schweidnitz; Dipl.⸗Ing. Heinz Pieſt mit Urſula Bail, 
Breslau; Carl Pilz mit Lieſelotte Schumann, Oels; Dr. Hans 
Baumgart mit Mice-Maria Kinne, Breslau. 


Geſtorben: 

Theodor Gon, Hindenburg; Emilie Nowotng, Gleiwitz; Schuh- Otto Hoffmann 
machermeiſter dE SE — R 05 Sabre; lee: Pastor, Hindenburg OS. 
Tworoger, Beuthen, 74 Jahre; Heinri ubina, eiwitz, 47 e 
Jahre; Marie Kraſſowka, Leſchnitz, 59 Jahre; E e Johann Gabr ieleHoffmann 
Morczinek, Hindenburg, 58 Jahre; Thomas Muſchallik, Beuthen, geb. Paulisch 
75 Jahre; Roſalie Hippe, Beuthen; Schuhmachermeiſter Johann 
Miosga, Beuthen; Johann Pieprzitza, Beuthen; Thomas Gaiesgot, 
Beuthen, 73 Sabre; Kriminal- e gel a. D. Maß Gru 
mann, Beuthen, 58 Jahre; Anton Galuſchka, Beuthen, 70 se 
Hedwig Schnapka, Beuthen, 79 Jahre; Sufanna Kuſper, Heus 
then; Edith Brinſa, Lipine, 19 Jahre; Helene Priesnitz, Königs ⸗ 


Stadttheater Gleiwitz 


Co E ei E e Suse Köppler Das neue 
ayre; aſſendirektor ar onge, attowitz, ahre; ober D 
Sperling, Ben 45 Sabre; ferta Si, Dm, Leo Berger ittwoch- em Beat eg, A Uhr Aigen die Qhersehipsipr 


lowitz; Bianca Weidmann, Kattowitz, 70 Jahre; Ingenieur Paul Verlobte Abonnement 

Mangelsdorff, Ratibor, 59 Jahre; Eiſenbahnvoeſchloſſer a. D. Gleiwitz Gleiwit 

Wilhelm Ullrich, Ratibor, 58 Jahre; Martin Bötticher, Nent- Ban Hor 3 für die Spielzeit 1931/32 

meifter und Amtsvorſteher a. D., Hausdorf; Superintendent . Wann KE 

Georg Stelzer, Rackſchütz, 67 Sabre; Gutsbefiger Emil Lamm, abMontag, 
a 


Breslau, 71 Jahre; Ober⸗Stadtinſpektor Dr. jur. Jofeph Müller, d. 21. September 1931! 
* 
Zurückgekehrt 


Breslau; Geheimrat Oscar Caro, Hirſchberg; Marie-Luiſe 
or. nel. M. Leon 


Wichura, Breslau, 45 Jahre; Marianne Koyen, Obernigk, 
Frauenarzt 


81 Jahre; Kgl. Generalleutnant a. D. Gotthard Nickiſch von 

Noſenegk, Bielitz, 79 Sohre; Suftizrat Carl Pradel, Breslau, 
Gleiwitz, Privatklinik, Wilhelmsplatz 9 
Sprechstunden :9—11,3—5 Uhr 


Kassenstunden 


wie die Wiener Sängerknahen spielen und Singen € 


e sehon heute wären die Gastspiele ausverkauft! cn mer , 
Täglich abends bei KI ch Onzertidirektion Th. tieplik TE 


Hoch Eule berschema SM | 


Kl. Blottnitzastraße 
Ai das weitaus stärkste dor Wet 
ab 1. September wieder billige Pauschalkuren! 


a 
Melittas Versand der starken Bismarckquelle zu Haustrinkkuren! 


Prospekt G 23 freill 
Eintritt freit 


Englische Kurse! 


H.Anfängerzirkel: Donnerstag, I. Oktobercr., 20 Ur 
Fortgeschrittene: jeden Mittwoch, 20%% Uhr 


Honorar RM. 5.— pro Monat: 
Rechtzeitige Anmeldungen erbeten. Wir 
erteilen auch Priratunterrieht in obiger u. 
anderen modernen Sprachen. ab9 Uhr morgens. 


Leitung: ERWIN BRIEGER, Sprachlehrer 


Beuthen OS., Gymnasialsiraße 2, part. — Tel. 2669 


Gewerbe: hochichules 


Mothes FÜR: Walt) 


70 Jahre; Hauptmann a. D. Julius von Pannewitz, Breslau. 


Heute verschied kurz nach Vollendung ihres 
80. Lebensjahres unsere geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Frau Rosalie Bloch 


geb. Wohl 
Beuthen‘OS,, den 19. September 1981 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Theodor Tichauer und Frau 
Martha, geb. Bloch. 


Von der Reise zurück! 


Frau Dr. Kaiser 


Aerztin für Frauen und Kinder 
Hindenburg OS., Dorotheenstr. Nr. 58 
Sprechstunden: 11—12 und 3½—5 Uhr. 


Sprachliche Arbeitsgemeinsehaft, 


Mitt Sep 
— . , De ART 
Tagesordnung: 


Beratung über richtende Sprachrurſe 
vi mit en Hei ong Teilnahme. von Er- 


werbsiofen. 
2. Vortrag: „Der humor in der oberſchleſiſch. 
polniſchen enge, 
Güfte ſind Se 
Smmerwahr. 


Leihhaus - Auktion! 


ee Leg Zeeche 
D 2 0 ocHhw‘ © 
große Perser-Teppiche Ad ve Rheuma, 
p vi schönste GUI Nierenleiden ... 


Die Beerdi, findet am Dienstag, dem 22. 
nachmittag 3 De von der Leichenhalle des tat ed Fried- 
hofs Beuthen aus statt. 


der anzen Warenlagers 
chleuderpreisen 


Am 18. d. Mts. verschied nach Gottes un 
Ratschluß, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
unser einziger, hoffnungsvoller Soba und Bruder 


Hubert Josef Knopp 


im blühenden Alter von 17 Jahren. 
Beuthen OS., den 19. September 1931 


In tiefster Traner: 


Beuthen OS, nur Gleiwitzer Straße 1-2 


Edmund Knopp und Frau Perser-Brücken in allen Apotheken erhältlich teten bos, Bauingenteurmeien. Gletirotednit, 
.d Laer n, EE 
Lucy, Elisabeth, Anfr, u. S, t. 120 a. d. G. d. Ztg. Beuthen. L (Mohren-Apoteke) R 15 jo ` 


P M u Bellhofftehnit — n 
" N Staatsbeamter an Strümpfe und Aufnabmebdedingungen tofienlos 
Heirats:Unzeigen|FESER TUT | Bu Pelzmäntel Bändl.verdien.v.Geld. 


blond, taats« Sec? 

Einheirat SR geck 65 Za 2 Pete Ge 7 . Wer ſtellt ſtrebſ. Studenten rer pol. (Bollwaife) 
aufle . „ 8 € 

Airfſtiegsmöglich keit u. en Fellarten zu haltbar, Did. ab 7.95 mit beit, Zeugn. m Empfehl. 2000-3 000 Mk., 


Tae i i 
poler Senger e ge CN deit . für Weiterftudium zur 


Maria, Margarethe } als Schwestern. 


— — Dienstag, den 22, September 1981, vorm. 91% Uhr, 
vom Trauerhause, Gojstraße 5, aus. 


- tigung, wünſcht 
b 12 Monaten Kredit zu od. Farb. Dz. ab 12.75, | Verfügung? Rückzahlung auf Chrenwort, 
Zurückgekehrt e are Sc Raffapnet d Wir “Bitten 5 ge» ee Falls Tochter in d. ECH ift bei 8 
Dame, die SE rufs um Nachricht, wofür In. ukunftsstr. a Zuneigung evtl. Heirat nicht ausge en. 
r e d e ee e ele e bat det . . re E 
5 Diskretion erbeten u.]] die Heſchäftsſtelle dief, geg, Beuthen, tge zurüc 


Facharzt für i K h Ron 
Röntgeninsutur TT"  ankhelten nicht erforbertich, Yaj|augefihert. ` gnpe 1 worauf unerbinnlicher Bertrete "d Wisen 2 Co., Gett Elegant 
En feit bin 23 3., 1,8,| meinte Aufgeift. von Strumpffabrik eganies 
½12—1 1 und 4—5 Uhr außer Sonnabend nachmittag geeigneten Damen im Direkt zum Verbraucher 1 „Preisliste gratie. ` 
Alter von 25—42 8. ohne gwiſchenhandel. 


Photo. 
teli pae eee Vergleiche 
a CH | (S KE von ſoliden Herren, a er 9 


a die mich glücklich ma. und poft | gerichtlich u. außergerichtlich führt sach- 
für elegante damenmoden 


One Dia: Markenpian! 


t 
Së ZE 
S ſcwedes Iufteument, ſchneeweiße di- 
geword. durch en? fenbein-Rieuiakur, Preis 490, Mark. 


N ange Ba ER ne dree gemäß durch kostenlose Vorbesprechung, 


übernehmen 1 Mittel, das ich jedem 
ST a . e Eh AUA Treuhandbüro gern tofenios mitteite. Musikhaus Kowatz, 


- an die Geſchäftsſtell Hermann Haendler, Bankdirektor a, O. 
eee ée irma compart diefer e, Beulen. ALKAZAR Beuthen (Oberschles.) Fernsprecher 2483 Frau Karla Mast, Bremen . Beuthen DS, Kaiſerplatz 4, Teleph. 4080. 


kleid H bendtolletten, 7 
kostomen nach neuesten Nu) er Unterricht Gelbfleischige Industrie- 
In- und ausländ. modellen Mitte 30, groß, tath, NeueTaschenstr,32 R Bestellungen für 


a Ed EE Winterkarteffeln 


da Unterricht we ntgegengenommen nu 
el: SE Funke e, Kat her 4 o. der Mo nagi veaa Nr. 12, 11 ich Kë 
ben. Masseur ngen odan ee ar 5 Ses fende date lommen muz prima ge 
$ ze iſchige, 

Gſchſt. Nei, Big. th. om pftehnt fi für SS — — Neie p Weed esundesh Ire Sentifolle, rote md weite 
Maſſage u. Fußpflege. Ä freinZe Zeitgemäße free. Spei fetartoffeln zur ne iA 

Lehrer Zuſchr. unter B. 4262 Sofef Zielonka, Beuthen OS., Feldſtr. 12. 
geſicherter ſtaatl.] a. d. G. d. 3. Beuth. Speise- Telefon 5177 Kartoffeln 


Baan mit Ausſicht 


auf weiteres Vorwärts. 
6 
3 Gramm EEN für die Tasse 


rmög. 
Diskretion zugeſichert. 


Str, mögl. mit Bild 
unter B. 4277 an die 


(SIEMENS 831 
r Preis RM 39.— 
Vorführung MEETING 


A, Musikhäusern Th. Cieplik ta 


Beuthen — Gleiwitz — Hindenburg 
Aufstellung und Reparatur durchaus fachmännisch 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 260 20. September 1931 


+ Kunſt uns Wiſſenſchaft 


Q ME 


Vin einer bender Freizeit auf der Ghwedenjhangze | ei Denter Gatte” 


Das Liedtke⸗Gaſtſpiel in Beuthen 
Eine gehaltvolle Vortragswoche Alte und neue Muſtik — Religion und Expreſſionismus 


Kunſt geht nach Brot. Die Theater, unfer 
P 5 Theater im Grenzland beſonders, brauchen 
e o bie (Von unſerem zur Tagung entſandten Mitarbeiter Dr. Zehme Lët Auch d e ee ſonſt kein 
` - T ender in ber Engagement ommen. So verſteht man, wenn 
vergangenen Woche eine Vortragsreihe „Die] Im Rahmen der g. religiös⸗wiſſenſchaftlichen] daß das Selbſtgefühl im Gegenſatz zu Feuer⸗ das Liedtke⸗Enſemble Freitag in Breslau, 
öffentliche Meinung“. Die geſchickte Aus⸗ Ze die vom 17. bis 19. September auf Ver- bach, der ſich ſelbſt gibt und Liebermann, der ſich[ Sonnabend in Beuthen, Sonntag wieder in 
wahl der Redner und deren theoretiſche und prat- | Malung des Evangeliihen Volksdien⸗ im Gefühl des Scharfſinns der Natur gegenüber. Breslau und Montag in Gleiwitz — mit 
tiſche Qualifikation für das aktuelle Thema ge- Le Wei Gen en egenen Beil, ie a wë EE o yma Senpi nimmt, was es kriegt. Bei den erhöhten Gaſt⸗ 
; : "e ` ; = ellt, de enſchen, der, alle nhei 
3 e eee. 5 e en an Iten wurde und die, von etwa 40 prominenten eiis? hinter die Oberfläche blickt, den das 
5 gehaltvo R pilus, Lic. Moe Angehörigen der evangeliihen Kirche befucht, Grauen an efaßt hat und der unter feiner 
ing ſchuf den großen ahmen mit feinen- tief- | einen äu 1 23 regen Verlauf nahm, wurden von] Zentnerlaſt adhat: „Ich armer, n e enſch, 
greifenden Ausführungen über „Die öffentliche namhaften Wiſſenſchaftlern und Theologen kirch⸗ wer wird mich erlöſen ...“ Ludwig eidner 
Meinung und ihre Mächte“, wozu Univerſitäts⸗ Ge? Wi i ragen ch EH 
profeſſor Dr Roſenſtock⸗Hüſſy mit den in einem zweiten Bericht noch ausführli 
„Deutſchland in der Meinung des Auslandes“ über die Arbeit dieſer Tage zu ſprechen kommen. dieſem Wege über die Ausdrucksformen des 
eine glückli akti 5 .] Zunächſt jollen aus der Fülle der Vorträge zwei Idealismus und Impreſſionismus aufgezeigt: In 
glückliche praktiſche Ergänzung gab. Profeſ 
for Roſenſtock-Hüſſy unterschied 5ffentli N rausgenommen werden, die über konfeſſionelle[ Böcklins „Heiligem Hain“ wird zum „Unbe⸗ 
Meinung und Volksgefi (Bolts ingelunterfuchungen hinaus das Intereſſe wei- kannten Gott“ gebetet, Pantheismus ift die 
og 1 9 7 a eg zolks⸗terer Kreiſe erwecken. Stimmung Pie „Bildes. Klingers Rabie- 
ung); jene verfo gt ein aktives Tagesinter⸗ Am Freitag ſprach Generalſuperintendentf rung „An die Fer? ift reiner Stimmungs- 
eſſe und baut auf innerpolitiſchen und Partei D Zänker, Breslau, über ruck, die pruge nſt eines Uhde, 
Notwendigkeiten auf, dieſe bildet ſich aus dem Steinhauſen und Rudolf Schäfer (Blatt 


ſpielpreiſen brachte das volle Haus in Beuthen 
2500 Mark Einnahme. Es wäre zu wünſchen, daß 
auch im Laufe der Spielzeit viele ſolche volle 
Häuſer, beſonders bei den ſehr billigen Eintritts⸗ 
preiſen beim Oberſchleſiſchen Landestheater zu 
verzeichnen wären. 

Wofür hat das vorwiegend aus Kinoſtamm⸗ 
gäſten zufammengeſetzte Publikum geſtern ſein 
Geld ausgegeben? Für ein nicht ſonderlich in- 
tereſſantes Stück — deſſen literariſcher Wert hier 
nicht zur Diskuſſion ſteht, da es nicht im Spiel- 
plan des heimiſchen Theaters herauskommt — 
und für eine nicht ſonderlich bedeutende ſchau⸗ 


Se diefe Seelenhaltung erſchütternd dargeſtellt. 
uch die Gottesanſchauung wurde auf 


Schickſal und hat es mit eingewurzelten Vorſtel⸗ „Die Wurzeln chriſtlicher Myjtit zum 1. Buch Moſe) vermag Gott und Se ſpieleriſche Leiſt Met Sc ſagen: In 
I 18 tional tt i ý ` nicht zu erfaſſen, wie anders ift das aber bei Ru- pleleriſche Leiſtung. Um es vorweg zu jagen: In 
Was er Séi EE ees engliſche und die Myſtik unſerer Tage”. So GZ Jeſajabild. Gott ſelbſt wagt Melen Enſembleſtil, im gepflegten Kammerſpielton, in 


der Einzelleiſtung haben wir in den letzten drei 
Jahren im Schaufpiel des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters nicht etwa Gleichwertiges, 
nein, weitaus Beſſeres geſehen und ge 
hört. Bleibt zu wünſchen, daß der Reingewinn 
des Abends zur Sicherung der Fortführung 
unſerer jungen Tradition, wenn man das ver⸗ 
pflichtende Wort ſchon wagen will, verwandt 
werden möge. } 

Die Neuüberſetzung von Bruno Frank, in 
der die Aufführung geboten wurde, erſcheint dem 
Referenten nicht ſehr getreu dem Geiſte des Dich⸗ 
ters, wenn fie nicht gar für beſondere „promi⸗ 
nente“ Zwecke zurechtgebogen war. Eugen Ro⸗ 
berts Inſzenierung ließ die ſpieleriſch⸗leichte 
Führung der Figuren und des Textes vermiſſen, 


Wa? 3 5 ir 2 Expreſſioniſt nicht zu bilden, er zeigt ihn im 
Imeigerifche, amerikaniſche Benrteilnne Der Redner führte aus: Reflex GN "e Im Banne dieſes Wertes 


Deutſchlands und den verſchiedenartigen Nach jeder Weltkataſtrophe, nach dem Fluch 
Charakter der öffentlichen Meinung des Auslan- des Krieges treten Okkultismus und My- À 
des vortrug, entſproß klugen Beobachtungen, die ſtizis mus auf. Weil in dieſen . 
zu einer tiefgehenden Erkenntnis der Möglich- | BER E alle E Unziehendes liegt. Die Te Je 

leiten und Notwendigkeiten einer geſchigten Cine | Ny hi Ëss at dee Weder e Ae 
- éd be jonderd,; es findet ſich jedoch in fait 
. ele "9 7 e k 9 Uns ZE teren 721 allem 
nungs . te 18 | die rjprü d Lech f ; 
Denthe find Dé bengt, daß eimunbberfelbe Be. Myfit, Die Männer SËLL er zm In Belt Me H 3 
Se EE, E 
A ! I Auguſtins liegt die chriſtliche Myſtik ver- : ; f j 
E E E aa EE gelten, ſchloſſen. — Die drei genannten Dominikaner⸗ laſtiken im Geiſte Luthers, ja Michel 


; : ` angelos chaffen hat. Sein Werk, das 
weil es durch Abſeitsſtehen das Mißtrauen und 1 Sit reger hien et e E Barmhe Rini genannt wird, jene Bettlerin, 
b es auf das ei 


e 23 
die Vorſtellung eines Störenfrieds nur noch ei die ihr Antlih mit rauhem Tuche verhüllt und 
ſtärker verankern würde, als dies leider ſchon der Ip. Sur Date, — — 5 nur ihre zerarbeiteten leeren Hände zeigt, pre⸗ 


d 
1007 Vor dieſem Blick fühlt man: wenn die ⸗ 
enſchen nicht geholfen wird, iſt er verloren. 


Fall it. Mikrokosmos im rokosmos vorweg, was Ne- digt: wir find Bettler, wir find angewieſen auf die dem Zuſchauer das Gefühl vermittelt, wie 
: i Gnade. Dies ift eine Kunſt, die Tiefen aufreißt.| über das i der © t 
Wir beglückwünſchen die Schleſiſche Funk⸗ r e n * Wir müffen Zë fein, daß außerhalb beri ist. ver 1 rafe Sieti er: 


Kirche fo eine Kunſt geboren wurde! nur in Fettdruck auf dem Programm, ſondern 


auch auf den Brettern, wodurch ihr Abſtand zu 


A A A nhe 1 n 
unbe zu ber Durchführung dieſer überaus iofität. ie Dreieinigkeit Seele, — Welt, — 
entgegen. | Fi 
den übrigen Leiſtungen in künſtleriſcher Hinſicht 


d i 
fruchtbaren Vortragswoche und möchten anregen, R 
die wertvollen Vorträge über „Die öffentliche Cott tritt uns immer micber Ichenbig 
Meinung“ als Broſchüre gedruckt einem weiteren 


Mainz wirbt Theaterbeſucher 


noch unterſtrichen wurde. 


D — . ` dt. 3 VG y D 2 . D DH H 
Kreife zugänglich zu machen. bes g Ziel 8 e am: A Lu In der Beit, wo die Wee een „des] um ein Geringes zu ſchwer blieb auch Rudolf 
an die Neuplatoniker an. i Heinrich Seuſe Mainzer Stadttheaters abgeſchloſſen wur-[Klein-Rogge als Robert Chiltern, um vieles 

Schülerkonzert Franz Bernert ſund Johann Tauler kommt das ekſtatiſche den. en im Foyer des Stadtiheaters Frei- zu breit im Ton geriet Eliſabeth Markus 
Element zum Ausdruck, ihre hohen Worte ver- konzerte ſtatt. In dieſer „Stunde der Lady Markby. Carola Toel le als Dorothy be⸗ 

in Gleiwitz uchen das letzte auszudrücken, den Weg zu ſchil⸗ Oper“ wurden über eine fleißigte fid einer ſympathiſchen Zurückhaltung; 


zn 
rn von der Reinigung über die Erleuchtung zur lage Schallplatten von Opern und Ee, 
Vereinigung. Seele und Gott werden eins und 
verſchwimmen im All. Das ift intuitives Erleben. 
Alles iſt gegen die ratio Sa o heilig und 
unausſprechlich, daß es Worte nicht Lë können. 
In jedem enſchen wird Gott geboren. — 


chungdan ſie kam im Ton und Tempo dem Wildeſchen Vor⸗ 
retten, die in der Spielzeit 1931/32 zur Auf- bild am nächſten. Ueberaus beherrſcht, febr diſzi⸗ 
führung gelangen, übertragen. Das ge. pliniert, ſicherlich die lohnendſte Leiſtung unter 
jomte Per ſonal des Mainzer Stadttheaters den Damen Traute Carlſen (Mrs. Cheveley), 
. $ i ſtellte ſich den Thaterfreunden in zwei Werbe: die untadelhaft geweſen wäre, wenn nicht leichte, 
einen Schüler- Vortragsabend, der nicht nur Sotie ging jo weit, fih die furchtbarſtenveranſtaltungen „Das Karuſſell der aber deutlich ſpürbare Provinzialismen immer 
muſttpädagogiſch intereſſierte, jondern auch einen Selbſtkaſtejungen aufzuerlegen und kannte Bühne“ vor. Der Abend, der von einem Vortrag wieder unterlaufen wären. Prachtvoll englisch, 
muftkaliſchen Genuß bot. Schon die Vor -keine Grenzen der Sek des Intendanten Edgar Klit ſch eingeleitet in knappſter Skizzierung Max Landas Gart af 
tragsfolge zeigte, daß bei ihm wertvolle Die Bicherherens cber alter möftiicer Serif- wurde. legte der werbenden Ide: die neuein- Caverſbam. — Die beiden Diener-Chargen waren 
r itwi waren durch ihre Beſangen ka dn SA Ser als fol b bas rn dee e en "ST ji 2 nicht mit 5 Sorgfalt beſetzt, die ge- 
gen , ; tagen- f ner, jhildern jene olche, die n rade ein Stück von Wilde erfor Zei 

der gebemmnt, andere batten das Lampenfieber d fordert 


kberwunden und spielten keck und ſicher We zu Arbeit eines Theaterg gegeben wurde. Harry Liedtke nahm den nicht ſonderlich 


; 2 2 ſtarken Beifall in der Mitte feiner Kollegen 
e Ce GER ee Ber ab von NK ba: — 9 2 e für at Kies mit liebenswürdigem Dankeslächeln entgegen. 
Unter den Anfängern fielen Hans König Sir, BEE den dans Maßner- Mons, SA ae 
Maria Udolf und Zoe Stach durch Gë An e im Auf üb n von per, großen | CEES H 
diges izi angen auf. | ühnen zur Aufführung in ommen- ; å 2 
Das eee Cis en. N den Spielzeit erworben. Anschließend an die Coolidge⸗Preis aus, der im Betrage von tauſend 
Alfred Jore!) und Regers D-Dur-Somatine ee e s 
Duo Koziol waren beachtenswerte Deiſtun⸗ ji wesch a. die en in Chemnitz, 
gen. Spitzenleiſtungen boten Ernſt Henke Düffeldorf, Erfurt, Mannheim, Nürnberg, Prag 
und Hubert Koziol mit Scharwenkas National · „Das Herz“ erſtmalig in Same gehen laſſen. 
1 Fee . 8 Kë en 1 5 Oper Se San Pa We? 
e willkommene echſlun aren ; 5 : i i ; neueſtes ühnenwerk „Die ürgſchaft“, 
Geſangsvorträge von Abel id und Käte Ee DES, et en Tert vom ipar Neher wurde bo 


Mé E 9 ta, Seven ad Git für ihre Lehre | eher den er A Eur i 
Tin tanien nni ernert, eine gute rau hrun T V ınden- Tit d 

i Véi poniſten iſt beizulegen. Nur Originalwerke (feine 
religiöfen Gehalt der modernen Kunft ergebe bon ae Pen kungen E eine Barren ngen werben vice noch nich 


bildete. Alle ernteten reichen Beifg 
SE we pashas Violin Aller e e S See i 

aulen Feigel, einer ülerin Pro- verbreitet tor Dr. i ütter, eſtaltung muſi kali heater3 dar 
feor Brandenburgs, Gelegenheit, E be- Rothfürben, N à Al A = A bei we die a De ie, f V 
eelten Vortrag zu zeigen. Den Beſchluß bes hiſtoriſches Werk „Schleſiſche Kirchen“ hungen zweier Männer durch die WEEN, e d aeg y eg x 
ichlich lange dauernden Konzerts bildeten drei] und anderer Schriften 7 A unſtdinge. An Hand äußeren Umftände grundlegend verändert werden. SCH E 55 * Sc Bu * er a ez 
von zahlreichen Lichtbildern verſuchte der Redner Goethes Großkophta auf der tſchechiſchen eines Jahres nach der Zuerkennung des Preiſes 
in den Geck ehalt des Expreſſionis⸗ Bühne. Der „Groß kophta, von Goethe, aufzuführen. Das preisgekrönte Werk wird ei 


Orcheſterwerke, exakt und klangvoll dargeboten, 
dirigiert von Hubert Koziol. 
mus einzuführen und darüber hinaus nachzu-] der von Franz Werfel für das Deutſche erſten Maße bei dem nöclten Kammermufit 
in der Kongreß⸗Bücherei im April 1933 aufge⸗ 
führt werden. 


Im Haus Oberſchleſien 
Der bekannte Muſikpädagoge Franz Bert- 
nert bot geſtern abend im Münzerſaale 
des Hauſes Oberſchbeſien mit ſeiner Muſikſchule 


den Tautpeißums der Myſtiker wird ange- 
knüpft. Und da taucht die Frage auf „iſt denn 
Gott überhaupt noch?“ Eine Frage, aus der 
Rainer Maria Rilke die Folgerung gezogen 
Mai: „Was willſt Du tun, Gott, wenn ich er e? 

it mir verlierſt Du Deinen Sinn.“ Die alte 
Myſtik iſt, vorbereitet durch Nietzſche, zum 
Geniekult geworden. Jeder macht ſich ſeinen 
Gott ſelbſt. Auch bei Rabindranath Ta WA 

i 


Streichinſtrumente lohne Klavier] gewährt wird. 
eg age a ip aller zu 
nalitäten offen. Die Friſt zur Einreichung 

Werke endet am 30. Se 1982. Manuſkripte 
[Partitur und Einzelſtimmen] find ohne Naneng- 
nennung an den ßenden der Abteilung für 
Muſik (Chief of the Music Division. Library of 


finden wir diefe Kinn Die moderne Myſtik 


Die Vorträge wurden von den Angehörigen f 
weiſen, daß die vielumſtrittene „Richtung“ ein nenes | Volkstheater in Wien bearbeitet wird, jol auch 
Aufbrechen reformatoxiſcher Frömmig⸗ auf der tſchechiſchen Bühne exſcheinen 
leitskräfte bedeute. Troß der 4 Komödie des die myſtiſchen Neigungen deines 
Urteile und Verurteilungen des Expreſſionismus] Publibums ausnützenden Gfücksritlers aus der 
von feiten der beiten Kunſtverſtändigen, die vieles Zeit vor der franzöſiſchen Revolutlon in ihren 
im einzelnen richtig ſehen, fei der Expreſſionis-] Motiven nicht unzeitgemäß, wird von dem be ⸗ 
mus in feinen letzten Tiefen ein Sprengen der] kannten Prager Literarhiſtoriker und Ueber⸗ 
Endlichkeit, fei Kampfgeiſt der Reſorma⸗ſſetzer Profeſſor Ottokar Fiſcher eingerichtet. 
tion. Auf dem Hintergrund des 19. Jahrhun-] Sie fol im Goethejahr am Stadttheater in 
derts, der va? "des Zeta jener f| Prag Weinberge zur Aufführung kommen. 
bach) und des e e d bes ieber⸗ 1000 Dollar für ein Kammermuſikwerk. Die 
mann u. a.) wurde deutlich, daß ſich das Welt ⸗Abteflung für Muſik der Kongreß⸗Bücherei in 
gefühl des Expreſſionismus eruptiv äußert, Wafhington ſchreibt den Elſzabeth⸗Sprague⸗ 


Hausfrauen! _ eo 
"EE (gaslehrvorträge 


Sie finden 3 ` 
jeden Donnerstag von 16'/;-18 Uhr "io erg, Bethe 8, Shule 


der Schüler und einer ftattlihen Unzahl Zuhörer 
ſehr beifällig aufgenommen. Infolge der ſchlech⸗ 
ten Wirtſchaftslage glauben viele Eltern, ihre 
Kinder vom Muſikunterxicht abmelden & müſſen 
in der 1 das ſei die erſte Gelegenheit 
zum Sparen. b das nicht Sparſamkeit am 
E Orte ift? Gerade in der Ataeit, in 
er alles verſucht werden muß, die Mitglieder der 
Familie in ihren Erholungsftunden u vereini⸗ 
gen, iſt die Pflege guter Hausmuſik unendlich 
wertvoll. Die muſikaliſche Eigenbetätigung be- 
reichert uns mehr als das bloße Hören. 

; or-. 


dE Landestheater. Der Vorverkauf 
für die Vorſtellung „Aida“ am Sonnabend, dem 26. 
September, 19,30 Uhr, ſowie für die beiden Vorſtellun⸗ 
gen am Sonntag, dem 27., „Das Conto &“ um 
16 Uhr, „Hauptmann von Köpenick“ um 
20. Uhr, iſt eröffnet. Für die weiteren Vorſtellungen 
können ebenfalls ve Ger entgegengenommen mer, 
den. Die Titelpartie in „Aida“ fingt Frau Backhaus. 
Ferner ſtellen fiğ in dieſer Vorſtellung die neuen Mit- 
lieder Marick (Radames), Stig (Amonaſro) und 

ch ütz (König) vor. Weitere bedeutende Aufgaben 


Dollar für ein Kammermuſikwerk für ſechs 


LNT E 


jr 


haben Frl. Wanka als Amneris und Herr Knör⸗ 
zer als Ramphis. Die Spielleitung hat Paul Schlen⸗ 
ker, die muſikaliſche Leitung Erich Peter. Das Büh- 
nenbild iſt von H. Haindl entworfen. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die Eintragun- 
gen zur Theatergemeinde ſind in den letzten Tagen ſo 
ſtark geworden, daß die Kanzlei ſich zur Eröffnung einer 
neuen Gruppe unter ganz beſtimmten Bedingun⸗ 
gen genötigt ſah. Sie ſind bis ins einzelne in dem an 
die Mitglieder abgeſandten Spielplan angegeben. Der 
Kartenverkauf für die erſten Vorſtellungen der Theater 
gemeinde beginnt Montag, den 21. d. M., 10 Uhr. Çin- 
tragungen werden täglich von 10—13,30 und 16—19 Uhr 
entgegengenommen. 

Zu den Gaſtſpielen der Wiener Sängerknaben. Die 
diesjährige Konzertſaiſon kann in Gleiwitz und 
Beuthen nicht würdiger eingeleitet werden, als durch 
die kommenden Donnerstag und Freitag ſtatt⸗ 
findenden Gaſtſpiele der Wiener Sängerkna⸗ 
ben. — Die Preiſe ſind ſo tief angeſetzt, daß jedem der 
Beſuch möglich iſt (von 1,— bis 3.50 Mark). 

Der neue Elektroflügel „Neo⸗Bechſtein“ im Rundfunk. 
Am Montag, 20 Uhr, wird ein Konzert auf dem neuen 
Eletroflügel „Neo- Bechſtein“, den wir unlängſt 
an dieſer Stelle durch Profeſſor Nernſt ausführlich 
beſchrieben haben, auf den Sendern Berlin und Königs ⸗ 
wuſterhauſen ſtattfinden. 


Bitte ausschneiden! } 


richten wir auch in Oberschlesien den 
allgemein beliebten und wertvollen 


sechswöchigen 


Lehrkursus 


ein, abgehalten durch eine staatl. gepr. 


Damenschneidermeisterin 


Jede Teilnehmerin schneidert Ihre eigene 
Garderobe 


Honorar Mk. 28.— in bequemen Raten 
Anmeldungen für: 


Gleiwitz, den 21. Septemb. 1931, 3—4 Uhr 
Bundeshaus, Wilhelmsplatz, 


Beuthen 05., den 22. Sept. 1931, 3—4 Uhr 
Altdeutsche Bierstube, Ring 2 


Hindenburg, den 23. Sept. 1931, 3—4 Uhr 


Konzerthaus Eisner, Kronprinzenstr. 330 


Bausparen 


Wohlstand 
Die Deutsche Bausparkasse LE. 


Berlin W. a. 
Unter den Linden 16 — Gegr. 1929 


zeigt auch Ihnen den richtigen Weg 


zum Eigenheim, zum schuldenfreien Besitz! 
Wir geben Ihnen bfllige, unkündbare 
; Spardarlehn 
— 6 günstige Tarife — 
Stand am 1.9.31: Rund 


16000 abgeschlossene 
Sparverträge. 


ſtelle 


garten, 


12281223 a) Bisherige Zutellungen: 
über 7,5 Millionen Reichsmark! 


Prospekte und Aufklärun 
und kostenlos 


unverbindlich 
urch 


Generalvertretung Oppeln OS. 
Gotthard Winter, Nikolalstraße 14 I. 


Grundſtüchsverbehr 
Infolge Dispoſitionsänderung ſoll eine 


modern erbaute Villa 


enthaltend Hauptgebäude, im Souterrain 
mit beſonderem Eingang der See be» 
gehbare Zimmer mit Vorraum, W. C., 
im Hochparterre Garderobe, W. C., 3 
Geſellſchaftszimmer, Diele, Küche, Speiſe⸗ 
kammer; im 1. Obergeſchoß: 5 Zimmer, 
Bad, W. C., Veranda; im 2. Obergeſchoß: 
3 Zimmer, Bad, W. C., Waſchküche, Bo: 
den; im Nebengebäude: 2 heizbare Ga- 
ragen, Ställe, Hühner» u. Hundezwinger, 
im Obergeſchoß eine 2Zimmer⸗Wohnung, 
dazu an der Straße (Bauland) gelegener 
10jähr. Obft- u. Ziergarten mit Warme 
u. Kalthaus, verkauft oder Gate 
gegen Sicherheit verpachtet werden. t 
ernſthafte Bewerber. Angebote unt. 


kaufe 


gelegenes, 


B. 4202 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. Konfitüren- if megen vorgeridten Wer Geld es 
ers u. ran 119» 
Mehrere Morgen Acker Geschäft. Faber au vertaufen.| une ben, — 


für Bauplätze find in Peiskretſcham, 
nicht weit vom Bahnhof, an der Glei⸗ 
witzer Chauſſee, billig zu verkaufen. 
Angebote an 


Kraffezyk, Peiskretſcham, Altmarktſtr. 1. 
.. —— m Denel e, 


69—80 Morgen 
guten Ackerboden 


mit Bauplätzen, für Siedlungszwecke 
beſtens geeignet, in Induſtriegegend günſtig 
abzugeben. Gute Bahn- u. Autobusverbin⸗ 
dung nach Beuthen, Gleiwitz und Hinden⸗ 


zeitgem. 


Schneiderinnen 


Schles. Schneiderinnen-Lehrkursus msi 


Gesucht 


e l- ber 2-Familienhaus 
oder rentables Zinshaus 


Beuthen oder Umgegend. Bezieh- 
bare Wohnung nicht erforderlich. An- 
zahlung bis 25000,— Mark. Ange: 
bote unter B. 4219 an die Geſchäfts⸗ 


villa 


in Hermsdorf u. Kynaſt, 8 Zimmer mit reid- 
lichem Nebengelaß, großem Obſt. u. Gemüſe⸗ 
billig zu verkaufen. An- 
zahlung etwa 10 000 RM. Zu erfr. bei 


Oskar Baitsch, Bankdirektor a. D., 


Gleiwitz, Bahnhofſtraße 23. 


Verzinsbares 


Grund- 
stück 


bis 20 000 Mark An-|it in Mikultſchütz 
zahlung zu kaufen 
geſucht. Angeb. unter 
B. 4270 an d. Gefäft. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes, gutgehendes 
Zigarren-Spezialgeschäft, 


gute Erifteng, in großer Induſtrieſtadt Otſch.⸗ 
„ ijt krancheitshalber zu verkaufen. 
Erforderl. 10 000 —12 000 Mk. Nur ſchriftl. 
Angebote an Max Roſenthal, Gleiwitz, 
Wilhelmſtraße 10. 


beſter Lage Beuthens 


gulgehend. KONZESSION 


Sehr gute Einrichtg., Angeb. unter B. 4260| provi 

Wie Miete, Derlan die gg: „„ 
chäft kann a ne] dieſer Zeitg. Beuthen. d 

Lager übernomm. wer · Meter Beitg. Beuthen, G. 6351 an Anz.⸗Exp., 


den. Gefl. Zuſchr. erb Inserieren 
unter B. 4248 an die 
Gréit. Siet, Bta. BY. 


> Geldmarkt 


Beamten- und Geschäftsdarlehen 
bis 4 000,— Mk. zu ſehr günſt. Bedingungen 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche Allerheiligen, Gleiwitz 

Um 6 Uhr Cant. mit hl. Segen zur göttlichen Vor⸗ 
ſehung für Adelheid Kowalſki, geb. Widera; um 7,30 Uhr 
Cant. mit hl. Segen für den Verband kath. weibl. Ange⸗ 
ſtellten, „Hermes“, zur göttl. Vorſehung, deutſche Amts⸗ 
predigt; um 9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei hl. Meſſe 
mit hl. Segen und Tedeum zur göttlichen Vorſehung 
für das Jahrkind Lothar Czech; um 10 Uhr Hoch 
amt, dabei Cant. mit hl. Segen zur göttlichen Vor- 
ſehung; um 11,30 Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen, nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr polniſche Veſperandacht; um 4 Uhr deut⸗ 
ſche Veſperandacht. 

Schrotholzkirche, Gleiwitz 


Um 9,30 Uhr Cant. mit hl. Segen für verſtorbene 
Roſalie Benna und verſtorbene Angehörige. 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“, Gleiwitz 

Feier des Ablaßfeſtes unſerer Kirche. um 6 Uhr 
ſtille hl. Meſſe; um 7 Uhr aſſiſtiertes Hochamt mit Pre- 
digt und Generalkommunion der Mitglieder der Erz- 
bruderſchaft; um 8 Uhr Gymnaſialgottesdienſt; um 10,30 
Uhr Predigt; um 11 Uhr deutſche Singmeſſe. Nachmit⸗ 
tags um 2,30 Uhr Segensandacht; abends um 7,30 Uhr 
Bruderſchaftsandacht. An den Wochentagen ſind die hl. 


Meſſen um 5,30, 6,15 und 7 Uhr. Mittwoch Donnerstag 
und Sonnabend ſind Schulmeſſen. 


Pfarrkirche St. Peter⸗Paul, Gleiwitz 

Um 6 Uhr Amt mit hl. Segen zur ſchmerzhaften 
Mutter Gottes für die polniſchen Frauen und Mütter, 
polniſche Predigt, um 8 Uhr Amt, Generalkommunion 
für den ©t.-Barbara-Berein aus Anlaß des 14. Stif⸗ 
tungsfeſtes; um 9,30 Uhr Hochamt, Tedeum zur gött 
lichen Vorſehung zum Dank aus Anlaß des 70. Geburts. 
tages, um 11 Uhr Spät und Kindergottesdienſt für die 
Pfarrgemeinde, nachmittags um 3 Uhr polniſche Laure⸗ 
taniſche Litanei, hl. Segen; um 4 Uhr deutſche Veſper⸗ 
andacht und hl. Segen. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus, Gleiwitz 


Um 6 Uhr für die Pfarrgemeinde; um 7,45 Uhr zur 


göttlichen Vorſehung für eine Familie; um 9,30 Uhr 
zur göttlichen Vorſehung für Familie Kirſchnerz um 
11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 


Pfarrkirche St. Antonius, Gleiwitz 


Um 6 Uhr Cant. mit hl. Segen für die Parochianen, 
darauf poln. Predigt; um 7,45 Uhr deutſches Hochamt 
mit Predigt zur göttlichen Vorſehung für das Jahrkind 
Thereſia Foltin; um 10 Uhr poln. Hochamt mit Predigt, 
Tedeum und hl. Segen aus Anlaß der Silberhochzeit der 
Eheleute Johann und Marie Adamezak; nachmittags um 


III 


HH 


Wie 
dieſer Zeitung Beuthen D.G. 


Geſchäfts⸗Verkäuſe 


Gutgehendes 
Kolonialwaren- 
geschäft 


Familienverhältn. we⸗ 
gen zu verkaufen. Er- 
forderlich 2 500,— bis 
3 000, — Mk. Angebote 
unter B. 4269 an die 
Geſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Suche zur Ablöſung 


für ſofort. 


müſſen, ſchreibe unt. 


Invalidendank, Bres: 
lau 1. 


3000, — RM. 
auf 2. Hypothek bei 


bringt Gewinn 


7000 RM. Sparkaffen- 
hypothek auf ein grö⸗ 
ßeres Mietshaus im 
Zentr. der Stadt Beus 


langfriſtig durch 


LICNosE 


DIE HUHNERJAGD — EIN VOLLER ERFOLG 


bei Verwendung von 


LIGNOSE SCHWARZ a WALDHEIL ROT 


Stets fabrikfrisch erhältlich 


OTTO R.KRAUSE, BEUTHEN OS. 


einer gut florierenden, alteingeſeſſ. Firma 
in Oberſchleſien (Eigenfabrikation) — nur 
Verwaltungskundſchaft — ſtillen oder tätigen 


Teilhaber mit ea. 30.000 Amk. 


Angebote unter Hi. 1414 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. 


GEM MN 


auf Hausgrundſtück in 
Gleiwitz geſucht. Wert 
des Grundſtücks 30 000 
then geſucht. Angebote Ma 
urg. ngebo von Intereſſenten T| Dez on a af, eiwitz, unter B. an die a 

b Angebote Intereſſent unter] Bezirksdirekti N. g e E ter B. 4267 die] Gl. 6521 a. d 


21 a. d. 
P. r. 129 an die Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen.] Neudopfer Str. 3. — füg. | Gſchſt. dief. Ztg. Bih.Idief. geitg. 


haltene, 


geſucht. 
Mi ſch, 


VERLOBTE! 


HINDI 


können Sie wissen 


daß wir etwas Gutes zu verkaufen haben, wenn Sie 
nicht unser großes Lager in kompletten 


Wohnungseinrichtungen 


besichtigen. — Außerdem tragen wir der Zeit Rechnung. 
indem wir Ihnen die Ausstattung Ihrer Räume mit 
formenschönen Möbeln zu erschwinglichen 
Preisen ermöglichen. 


Seit 4s Iahren 


eo 


öbel-Meyer 


Hindenburg OS, 


gegenüber dem Admiralspalast. 
Versand nach auswärts 


eines Gmb$H.-Anteils 
brauchbare, 


fen geſucht. 


Für eine glänz. Exiſt. 
werd. zur Eröffnung 
eines mod., neu erb. 
Kino-Theaters 


verſteigere ich in 


gegen Barzahlung: 


RM. fot. gef Damen- 


Beteiligung. Ang. u 

B. 4226 a. G. d. Z. Bth. 
pelzjacke; 

ferner an Möbeln: 


Seſſel, Chaiſelongues, 


Beſichtigung vorher. 


rk. Angeb. unter 


Sie sparen viel Geld Fa 


Langendorf, 
Kreis Gleiwitz. 


H D 
nd 
d Limousine Gleiwig, Friedhofſtr. 3. Es handelt ſich 
3 in der Haupt ſache um: 


gut erhalten, gegen 
Kaſſe zu kaufen 
geſucht. Angeb. unter 
B. 4264 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. 


Ladentisch, 


gebr., aber gut erhalt., 
zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter B. 4268 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Schienen, 
ca. 110 mm hoch, nicht 
unter 734 Meter lang, einige Ladun⸗ 
gen ſofort gegen Kaffe zu fon, 
Angebote unt. 3. k. 127 

an die Geſchäftsſt. dief. Zeitg. Beuth. 28 PS, offen, 4 Sitzer, mit Verde 
— — | 


Derkäufe 


Verkäufe | Rudolf Langner, UutomobilVertrieh, 
Beuthen DS., Friedr.-Eb.-Str. 12, Tel. 2268, 
—— — 


j j | 8/38 
jinen p! ANA Mercedes- Igeline 


meinem Auktionslokal, 
Kluckowitzerſtr. (Gasanſtalt) folgende Sachen! ous Privathand billig 


und Herrengarderobe, Wäſche, 
Schuhwerk, 1 Damenpelzmantel, 1 Damen: 


1 Klavier, Schränke, Bettitellen, Sofas, 
Grammophons, 
Radios, 1 Hobelbank u. v. a. m. 


Binzent Pielot, Berſteigerer u. Taxator. bote unter G. f. 125 
Eſchſt. Beuthen DS, Auckowitzerſtraße Nr. %. an die Geſchäftsſtelle 
Telephon Beuthen. 


2,30 Uhr deutſche Segensandacht; um 3 Uhr polniſche 
Segensandacht, darauf Verſammlung des polniſchen 
Frauen- und Müttervereins. 


Heilige⸗Familie⸗Kirche, Gleiwitz 


Um 6 Uhr für verſtorbene Eltern Joſef und Floren- 
tine Wyrwich und verſtorbene Maria Kaluza; um 7,30 
Uhr für die 11. Frauenroſe (Vorſt. Frau Biela), um 
9 Uhr Hochamt, deutſche digt zum hl. Joſeph aus 
Dank; um 11 Uhr Kindergottesdienſt; nachmittags um 
2,30 Uhr Sehensandacht. 


Pfarrkirche St. Maria, Gleiwitz ⸗Sosnitza 


Um 6,30 Uhr für verſtorbene Eltern Polezyk, Sohn 
Alfred und Verwandtſchaft; um 8,30 Uhr für Brautpaar 
Kurpanik-Sewera; um 10,30 Uhr für die Parochianen. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen OS. 
am Verſöhnungsfeſt 


Sonntag: Abendgottesdienſt und Predigt in beiden 
Synagogen 5,45 Uhr. Montag: Morgengottesdienſt, 
große Synagoge 8 Uhr, kleine Synagoge 7 Uhr; Predigt 
und Geelenfeier in beiden Synagogen 11 Uhr; Neilah- 
Predigt in der kleinen Synagoge 4,30 Uhr; Feſtausgang 
6,24 Uhr; an den Wochentagen: abends 5,45 Uhr; mor- 
gens 6,30 Uhr. 


beim Einkauf von modernen 


Herrenstfoffen 
wi Ernst Schoedon 


Beuthen OS, Tarnowitzer Straße 1, l. Etage 
Überzeugen Sie sich! 


Konkursmassenverkaufl 


ſechsſitzige 


Limousine, 


bis 10 PS, zu toufen 


Wichtig 
fürBaugeschäfte 


Die zur Konkursmaſſe der Firma Max 
Panig, Geſellſchaft für Industrie und 
Handel mbH., Gleiwitz, Germaniaplatz 6, ge: 
hörigen Warerworräte und Baumaſchinen 
werden täglich in der Zeit von 9—12 Uhr 

von 3—5 Uhr verkauft. Lager 


Kopfanter, Stoßſchienen, Bauklammern, 
Langbänder, Kropenhagen, Baueimer, Be⸗ 
tonſtampfer, Betoneiſenſchneider u. Bieger, 
Ventilationsklappen, Schornſteinreinigungs⸗ 
türen und Schieber, gußeiſ. Waſchkeſſel, 
kupf. Waſchkeſſel, Sanddurchwürfe, Beton ⸗ 
ſchieber, Mörtelträger, 1 Trogmörtelmiſcher, 
2 Friktionswinden, 3 Fahrſchalen zum 
Bauaufzug. 

Ferner die geſamte Büroeinrichtung 
und 2 Autos. 


‚ Der Konkursverwalter Oskar Baitsch 


Gleiwitz, Bahnhofſtraße 23. 


Freiwillige Versteigerung! 


Dienstag, den 22. September, von vorm. 
9 Uhr an, verſteigern wir in unſerem Aut- 
tionslokal Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 6 folgende 
gebrauchte Gegenſtände freiwillig gegen Bar- 
zahlung: 
1 großer en Anzüge, Jacketts, Schuh 
GE 22. und Damen⸗Bekleidung, 
Federbetten u. a.; 
ferner an Möbeln: 


1 elegantes, eichenes Schlafzimmer, 


2 sehr gediegene, schwere Efzimmer 
mit Standuhr, 


1 weiße Küche komplett, 


eich. änte, Bettſtellen, Tiſche, vu 
N ee 1 Schrankgrammophon, 
Aquarium, Trumeauſp „Chaiſelongnes, 
Sofas mit Umbau, Nachttiſche, 1 Steh⸗ 
lampe, mehrere guterhaltene Teppiche, 1 
Büroſchreibtiſch, 1 Staubſauger (Marke 
Rotarer“), 1 ſehr gutes Delgemälde 
(Spielende Bauern] u. v. a. m. 

Ab 12 Uhr: 1 Perſonenauto 

(Mathis, 7/8 PS), verſteuert, zugelaſſen. 

Beſichtigung vorher. 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Inh.: Elfriede Walzer, 
Verſteigerer und Zoroior Benno Wiener, 


Beuthen OS., Telephon 4976, 
Friedrich ⸗Wilhelm⸗Ring 6 nar! 


Achtung! Annahme von Auktionsgut aller 
Art tägl. von 8—7 Uhr, zahle hohe Vorſchüſſel 
.. — . ⅛5 ee te 


Radio- Schrank- Apparat 


mit dynam. Kraftlautſprecher u. Schall» 
plattenübertragung, wegzugshalber preise 
wert zu verkaufen. Zu erfragen bei 


Sohns, Beuthen OS., Kaſernenſtraße 1. 


Gelegenheits kauf! 
2 wenig gebrauchte Opel-Personenwagen, i 


Beuthen. 


Gebrauchte 


verkauft 
Beuthen D.S., 
Bahnhofſtraße 34. 


— __ 
1 Paar helle Holz · Bett · 
ſtellen mit Sprungfed. 
u. Auflegematr. ume 
zugshalber bill, z. verk. 
Auf Wunſch auch einz. 
Zu erfr. von 2—6 Uhr. 
Bth., Andenſtr. 52, IV. 
— ee 


abzugeben. Ang. unt. 
B. 4223 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


8 PS. Ford- 
Limousine, 


1 Jahr gelaufen, zu 
verkaufen. Ange- 


Z Stahl- B 
feden. WA ES , 


dieſer Beita. 


i 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 260 


Aus Obeoſthleſten und 


Ein brennendes Flugzeug in der Luft 


Abſturz eines Sportflugzeuges 


der Mitfahrer tödlich verunglückt — das Flugzeug bei der Notlandung zerſchellt 


[Telegraphbiſche Meldun ah 


Breslau, 19. September. Zwiſchen Ban au und Hennersdorf im Kreis Frankenſtein ſtürzte 
heute vormittag der Eindecker 2022, ein Sportübungsflugzeug, mit zwei In ſaſſen ab. Die Maſchine 
war in der Luft in Brand geraten. Der Führer verſuchte eine Notlandung. Bevor das Flugzeug 
aufſetzte, ſprang der Inſaſſe heraus. Er verunglückte tödlich. Das Flugzeug zerſchellte bei der 
Landung. Der Führer, Diplomingenieur Werner Badke aus Breslau, blieb unverletzt. Der Name 
des Toten iſt noch nicht ermittelt. Das Flugzeug war auf dem Wege von Breslau nach Mittelwalde. 


Ein Gebot der Stunde! 


Verſorgung der Arbeitsloſen mit Naturalien 


der Landkreis Gleiwitz ift bahnbrechend — Landwirtſchaft und Industrie ſagen 


Gleiwitz, 19. September. 

Als eine der Maßnahmen, die zur Betämp- 
fung der im Winter zu erwartenden großen 
Erwerbsloſigkeit dienen ſollen, wird von 
den maßgebenden Stellen ſchon ſeit längerer Zeit 
auf die Gewährung eines Teils der Unter- 
ſtützungen in Naturalien hingewieſen. 
Dieſe Frage iſt gerade in den letzten Wochen Ge⸗ 
genſtand der Erörterung bei den verſchiedenſten 
zentralen und provinziellen Stellen geweſen. 
Nachdem am 10. September d. J. bei dem Ober⸗ 
präſidenten eine grundſätzliche Beſprechung dieſer 
Angelegenheit ſtattgefunden hatte, ging der Kreis 
Gleiwitz als erſter der oberſchleſiſchen Kreiſe 
daran, die praktiſche Durchführung einer ſolchen 
Maßnahme in Angriff zu nehmen. Unter dem 
Vorſitz des Landrats Harbig fand geſtern im 
Kreisgebäude eine größere Beſprechung ſtatt, zu 


der die Vertreter der verſchiedenſten Berufs ⸗ N 


gruppen geladen waren. Neben den Vertreter 
des OS. Landbundes, den Vertretern DE 
Großgrundbeſitzes, der kleinbäuerlichen 
Betriebe, der Holzwirtſchaft, den Vertre- 
tern des Bäckereigewerbes, der Müllerei⸗ 
betriebe und die Vertreter der verſchiedenen Ge⸗ 
werkſchaften war als beſonderer Sachverſtändiger 
der Vertreter der oberſchleſiſchen Warenzen⸗ 
trale erſchienen. 


Landrat Harbig 


wies auf die großen Sorgen hin. vor denen die 
Kommunen ſtehen, wie die immer größer werden⸗ 
den Maſſen der Erwerbsloſen durch die 
ſchwierigen Wintermonate hindurch gebracht wer- 
den können. Dies zu ermöglichen, iſt zur Zeit 
die vornehmlichſte Aufgabe jeder Verwaltung. 
Auf der anderen Seite ſteht die Unmöglichkeit, in 
ausreichendem Maße die entſprechenden Bar⸗ 
mittel aufzubringen. Dieſe Barmittel hat die 
Wirtſchaft, in Landkreiſen im weſentlichen 
e Landwirtſchaft, aufzubringen. Die 
e der Landwirtſchaft ift aber eine derartige, 


ein erheblicher Teil der Steuern nicht 
eingehen wird. 


Es wurde hierbei durchaus anerkannt, daß bisher 
die Landwirtſchaft des Kreiſes, ſoweit es irgend⸗ 
wie möglich war, ihren Verpflichtungen 
nachgekommen ift. Die maßgebenden land- 
wirtſchaftlichen Stellen haben ſich ſchon früher für 
eine Naturalverſorgung der Erwerbs- 
lojen eingeſetzt. Vom Geſchäftsführer des OS. 
Landbundes wurde ausführlich zu den Fragen 
der Naturalverſorgung Stellung ge⸗ 
nommen. Nicht in allen Fällen feien die gewähr⸗ 
ten Unterſtützungen bisher zur Sicherung des 
Lebensbedarfs der Familien tatſächlich verwandt 
worden. Die Produkte zur Sicherung der Le⸗ 
bensbedürfniſſe der Erwerbsloſen ſind vorhanden. 
Die Landwirtſchaft kann aber ihre Pro- 
dukte nur ſehr ſchwer zu einigermaßen an nehm- 
baren Preiſen abſetzen, auf der anderen Seite 
iſt es der Landwirtſchaft unmöglich, ihren Steuer- 
verpflichtungen gerecht zu werden. Dieſe Er- 


Wetterausſichten für Sonntag: 
Etwas kühl, wechſelnd bewölkt und ſtrich⸗ 
weiſe leichte Schauer. a 


ihre Unterſtützung zu 


[Eigener Bericht) 


wägung hat die maßgebenden landwirtſchaftlichen] Möglichkeit, billig ſeinen Bedarf einzudecken. 


Stellen veranlaßt, für den Gedanken einzutreten, 
daß 


ein Teil der Stenern von der Landwirtſchaft 

in Naturalien abgegolten werden kann, um 

damit wiederum den Lebensunterhalt der 
Erwerbsloſen zu ſichern. 


In der regen Ausſprache, an der ſich die 
Vertreter aller Berufsgruppen beteilig⸗ 
ten, kam zum Ausdruck, daß grundſätzlich gegen 
einen derartigen Weg nichts einzuwenden ſei, 
daß vielmehr die Beſchreitung dieſes Weges un⸗ 
bedingt erforderlich wäre. Desgleichen war man 
ſich darüber einig, daß dieſe ganze Regelung 
weder auf Koſten der Erwerbsloſen noch auf 
Koſten der Landwirtſchaft gehen dürfe. 


Den argen muh Sie State 


ihres Lebensbedarfs notwendige Ware zu 

S erhalten; 

auf der anderen Seite müſſen die Preiſe, bie 
die Landwirtſchaft für ihre Erzeugniſſe erhält, 
erträglich ſein. Dieſer Erfolg wird nur er⸗ 
reicht, wenn der Weg vom Produzenten zum 
Konſumenten auf jede nur irgend mögliche Weiſe 
verbilligt wird. In dieſer Richtung mit- 
zuwirken erklärten ſich die Vertreter des 
Bäckereigewerbes und der Mühlen ⸗ 
betriebe grundſätzlich bereit. Außer der Ver⸗ 
ſorgung mit Brot kommt die Anſchaffung von 
Kartoffeln und Brennmaterial in 
Frage. Man war ſich allgemein darüber klar, 
daß auf dem platten Lande die Frage der Ber- 
ſorgung mit Kartoffeln und Brot nicht die gleiche 
Rolle ſpielt wie in den Städten. Auf dem Lande 
hat auch der Arbeitsloſe durch Arbeit in der 
Kartoffelernte und durch Nachleſe häufig die 


1 


Vielfach haben die Arbeitsloſen auf dem Lande 
ein kleines Stück Land oder auch ſonſt die Mög- 
lichkeit, billig die erforderlichen Erzeugniſſe zu 
bekommen. Immerhin beſteht durchaus die Mög- 
lichkeit, daß ein nicht zu unterſchätzender Teil der 
Unterſtützungen auf die oben geſchilderte Art 
und Weiſe abgegolten werden kann. 


Der Vertreter der Kohleninduſtrie ſagte 

ebenfalls ſeine Mitwirkung in der Richtung 

zu, daß die Gruben zu herabgeſetzten 
Preiſen Brennmaterial abgeben. 


Größere Schwierigkeiten ſtellen ſich dagegen den 
Wünſchen der Holzwirtſchaft entgegen. Die 
Notlage iſt gerade bei der Holzwirtſchaft eine 
außerordentlich große, der Abſatz an Holz 
ſtockt vollkommen, und unendliche Werte liegen 
ce ma aa äldern. zu bei e Seite 
kommt die Verſorgung „Erwerbsloſen mit 
Brennholz praktiſch nur in ee gerin- 
gem Maße in Frage, da der an ſich ſchon geringe 
Bedarf auf andere Weiſe eingedeckt wird. Hier 
iſt alſo nur durch Einbeziehung der großen Städte 
e: Induſtriebezirks wenigſtens teilweiſe zu 
elfen. 


Der Kreis Gleiwitz hat die ganze Frage der 
Naturalverſorgung der Erwerbsloſen nunmehr 
praktiſch in Angriff genommen. Ent 
ſprechend den in der Sitzung erörterten Richt⸗ 
linien werden die Vertreter der verſchiedenen, in 
Frage kommenden Berufsgruppen binnen kurzer 
Zeit nunmehr ihre genauen Vorſchläge 
machen. Bei der ganzen Aktion kommt es im 
weſentlichen auf die Preisfrage an, das heißt 
alfo darauf, daß erreicht wird, daß die Erwerbs- 
loſen die notwendigen Naturalien zu 
möglichſt niedrigen Preiſen bekommen. Dieſe 
Fragen endgültig zu klären, wird Aufgabe der 
nächſten Tage ſein. 


Vergleich zwiſchen Hanſabank 96. 
und Eisner 


Eisner zahlt weitere 100000 Mar! — Günftige Entwicklung der Verhandlungen 
[Gigener Bericht) 


Beuthen, 19. September. 

In den nächſten Tagen jol das Vergleichs- 
verfahren über die Hanſaban! Dber- 
ſchleſien eröffnet werden. Die neue Bank ⸗ 
leitung gibt ſich alle Mühe, bis zu dieſem 
Zeitpunkt möglichſt viele der Außenſtände herein. 
zubekommen, um gleich zu Beginn mit einem 
guten Kaſſenſtande dazuſtehen. Wir haben be- 
reits geſtern darauf hingewieſen, daß bei nor- 
malem Ablauf der Geſchäfte in ſechs Wachen mit 
einem Kaſſenbeſtande von 850 000 Mk. zu 
rechnen iſt, da allein von der Firma Eisner 
bis zum 15. Oktober 65000 Mk. bezahlt werden. 
Der Glänubigerausſchuß, der in feiner 
letzten Sitzung, über die wir ausführlich berich- 
teten, zu dem Vergleichsvorſchlag der Firma Eis⸗ 
ner Stellung genommen hat, war grundſät⸗ 


Gegründet 1896 


lich mit dieſer Löſung einveritanden, nur wur⸗ daß 


den die Summen, die Eisner bezahlen will, 
als zu gering bezeichnet. 

Im Laufe des Sonnabend war der Rechts- 
berater der Hanſabank Oberſchleſien, Rechtsan⸗ 
walt Dr Fränkel, erneut mit dem Glaskartell 
und der Firma Eisner in Verhandlungen. Es ge- 
lang ein günſtigeres Ergebnis, als es der erſte 
Vergleichsvorſchlag vorſieht, zu erzielen. Eisner 
verpflichtet ſich bis zum 15. Oktober 75 000 
Mk. in bar zu zahlen und 25 000 Mk. gute Sicher- 
heiten zu geben, die in den nächſten zwei Jahren 
eingelöſt werden ſollen. Die Sicherheiten ſtehen 
in einer erſtſtelligen Hypothek auf der Glashütte. 
Das bedeutet gegenüber dem erſten Vergleichs- 
vorſchlag einen Gewinn für die Hanſabank in 
Höhe von 15000 Mk., da fie 10 000 Mk. mehr 


Kompl. Herren. Speise- und Schlafzimmer, Kü 


E Gebr. Skubella, Gleiwitz 


inhaber: Carl Skubella, Tischlermeister 


Schleſten 


20. September 1931 


EN 


Sparkaſſen 
wollen voll auszahlen 


Auch nach Wiederherſtellung des all⸗ 
gemeinen Zahlungsverkehrs ſtehen die Spar- 
kaſſen noch immer unter dem Sonderrecht 
der Notverordnung, die eine Begrenzung ihrer 
Auszahlungspflicht vorſieht. Aus Sparkaſſen⸗ 
kreiſen hören wir, daß man ſchon mehrfach die 
Regierung erſucht hat, dieje Notverordnung anf- 
zuheben, um den Sparkaſſen die Möglichkeit zu 
geben, auch ohne vorangegangene Kündigungen 
alle Abhebungswünſche zu befriedigen. Die Spar⸗ 


Helft die Not 
lindern! 


Wer einem alten Mütterchen, einem alten 
Manne, hungrigen Kindern armer und er- 
werbsloſer Eltern ein warmes Eſſen 
reicht, tut ein wohlgefälliges Werk. Ver⸗ 


kaſſen glauben, daß eine ſolche Maßnahme einer 
weiteren Beruhigung des Sparerpublikums 
dienen würde. Gerade auf die vorhandenen Be⸗ 
ſchränkungen führen De die Einſtellung des Publi- 
kums zurück, das beſonders in den größeren 
Städten immer noch mehr abhebt als ein- 
zahlt. Bei den kleineren Sparkaſſen, beſonders 
in den ländlichen Bezirken, ſoll die Entwicklung 
dagegen günſtiger ſein. 


dem bisherigen Ergebnis geſichert ſind, ja um 


40 000 Mk. überſchritten wurden. Bis 
jetzt hat die Bank von Eisner 127 000 Mk. er- 
halten. Dank des günſtigen Abſchluſſes mit dem 
Glaskartell war es möglich, die 200 000 Mk. für 
die Bank zu ſichern, die evtl. bei ungünſtigem 


Verlauf der Verhandlungen an das Glaskartell 


hätten zurückvergütet werden müſſen. Aber auch 
dieſes Ergebnis wird wohl noch nicht die 


Höchſtgrenze des Erreichbaren darſtellen, und 
es iſt anzunehmen, daß die Bankleitung ver⸗ 
ſuchen wird, noch günſtiger abzuſchneiden. Der 
Vergleich mit der Firma Eisner iſt bis jetzt noch 
nicht geſchloſſen. 


Die Stadt 
und die Kleinſiedlung 


An der Durchführbarkeit des Projektes des 
Arbeitsminiſteriums, 100000 Erwerbs. 
loje am Rande der proben Städte auf Staats- 
koſten und durch Selbsthilfe anzusiedeln, werden 
immer ſtärdere Zweifel erhoben. Allein ſchon 
die Tatſache, daß man daran denkt, jedem Siedler 
ein Holzhaus im Werte von 2500 RM. zu 
errichten, deutet die Ausſichtsloſigkeit 
ſolcher Pläne an. Es würden allein 250 Millio- 
nen d. erforderlich ſein, um dieſe Abſichten 
zu verwirklichen, eine Summe, die bei der 
drückenden Finanznot ſowohl des Reiches wie der 
ſch Finaal ge der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung SE 1 0030 gemacht werden bann. 
Trotzdem cht das Gute des Planes nicht 
verworfen zu werden. Es müſſen nicht gleich 
2—4 Morgen Land fein, die man jedem Erwerbs 
loſen zur Verfügung ſtellt. Es genügt vollkom⸗ 
men eine Erweiterung des bisberigen Syſtems 
der Schrebergärten inſofern, als die 
Flöche für den Indereſſenten vergrößert wird und 

zur Einrichtung ſeines Gartens mit 
fen d Sämereien geholfen wird. 
Der verhältnismäßig teure Bau eines Holz⸗ 
kann wegfallen, dafür aber wäre die 
enbahn oder die ſtädtiſchen Verkehrsmittel zu 
veranlaſſen, den in Betre enden Sied- 
lern ganz billige Fahrpreiſe zu bewilligen, damit 
ſie ihr Gelände am Rande der Großſtadt täglich 
aufſuchen können. Die Durchſuchung ſolcher 
Siedlungspläne würde zweifellos zur 
pfyhologiihen Entlaſtung von dem 
Drucke der Erwerbsloſigkeit führen, der auf 
Tauſenden von Volksgeuoſſen heute ruht. 
zunächſt geſchehen muß, ift die Bereit⸗ 
ſtellung von Land zu dem Zwecke, daß ſich 
die notlei n, Erwerbsloſen für Té und ihre 
Familie darch ihrer Hände Arbeit mehr Wah- 
haften können, als mit der 


vungsmittel perj 
Unterſtützuna bezahlt werden kann. Zu dieſem 


chen sowie Einzelmöbel 
kaufen Sie anläßlich unseres 35 jährigen Bestehens besonders vorteilhaft! 


Schröterstraße 8 
eise kee SEET) 
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Tagung der Gleiwitzer Großschlächter 


Die Winterhilfe der Fleiſcher 


(Eigener 


Gleiwitz, 19. September. 

Der Verein der Großſchlächter Gleiwitz 
hielt im Vereinszimmer des Schlachthofreſtau— 
rants eine gutbeſuchte Verſammlung ab, in der 
der 1. Vorſitzende, Joſef Franitza, einen Bor- 
trag über die kataſtrophale wirtſchaftliche Lage 
und die Regierungsführung durch Notverordnun⸗ 
gen hielt. Seine Ausführungen waren inſofern 
beſonders wertvoll, weil er die Verhältniſſe ganz 
auf das Fleiſchergewerbe zuſchnitt und es an 
praktiſchen Winken nicht fehlen ließ. Ein- 
leitend behandelte der Redner die kritiſchen Tage 
mit der Verwirrung auf dem Geldmarkt, die 
Bankfeiertage, die Diskonterhöhung, die 
Stundungszinſen und Verzugszuſchläge, deren 
Auswirkungen auf das verarmte Gewerbe er in 
den Vordergrund ſtellte. Die einſchneidenden 
Bedingungen gaben dem Finanzamt die Mög- 
lichkeit, 5 bis 10 Prozent Stundungszinſen und 
120 Prozent Verzugszuſchläge zu nehmen. Jn- 
zwiſchen hat der Reichsfinanzminiſter Anweiſung 
gegeben, Härten zu vermeiden, und nach ſeinen 
Informationen kann der Steuerpflichtige, wenn 
die Friſt nur um ein Geringes überſchritten iſt, 
von der Feſtſetzung eines Verzugszuſchlages nicht 
betroffen werden. Nicht nur in dieſem Falle, 
ſondern auch bei Stundungen, die einen 
höheren Prozentſatz als 7 bis 8 Prozent aufwei⸗ 
jen, riet er den Kollegen, Einſpruch zu er- 
heben. Zweckmäßig begründete Stundungsgeſuche 
empfahl er weiter, da ſie ihr Ziel nicht verfehlen 
werden. Dann ging der Vortragende auf die 
Umſatzſteuer und Fleiſchverteuerung über, wobei 
er die Erhöhungspläne und die Lage auf den 
Viehmärkten ſchilderte. Im Gegenſatz zur Vieh⸗ 
preisſteigerung ſteht das dauernde Fallen der 
Preiſe für die Nebenprodukte; an Beiſpielen wies 
er nach, wie wenig die Häute, Eingeweide, Därme 
uſw. bewertet und welch niedrige Preiſe 
auf den Auktionen und im freien Handel erzielt 
wurden. Die Produktengenoſſenſchaften ſtehen 
vor ſchwierigen Aufgaben. Auch den Biehhof-, 
Schlachthof⸗ und Beſchaugebühren wandte ſich der 

ner zu. Schließlich ſprach er über die Win- 
terhilfe, wobei er den Standpunkt vertrat, daß 


Bericht! 


angeſichts der großen Not und der ſtetig 
ſteigenden Erwerbsloſigkeit das Fleiſcher⸗ 
gewerbe mit einer tatkräftigen Hilfe 

nicht abſeits ſtehen dürfe. : 


In der Ausſprache wurde feſtgeſtellt, daß 
bei der Weihnachtsgabe verſchiedene durch das 
Wohlfahrtsamt 5 Empfänger ſich 
das Fleiſch nicht abgeholt haben. Es wurde 
die Meinung geteilt, daß zur Verhinderung der 
Schaffung von neuen Stellungen 

ſich die penſionierten Beamten von Reich, 
Staat und Kommune zur Verfügung 
ſtellen und die büromäßige Bearbeitung 
ehrenamtlich übernehmen ſollen, um die 
Betreuung der Erwerbsloſen in jeder 


Hinſicht ſicher zu ſtellen. 


Pflichtarbeiter ſollen geſtellt werden, die die Ar- 
beiten zur Raffenfpeifang uſw. erledigen. 
Für die Maſſenſpeiſungen wollen die Fleiſcher 
zur Herſtellung von kräftigen Suppen die er⸗ 
forderlichen Teile der Tiere koſtenlos zur Ver⸗ 
fügung ſtellen und darüber hinaus auch ers 
zu niedrigſten Preiſen abgeben. 1 ſo 
dahin geſtrebt werden, daß alle Teile des Tieres 
reſtlos verwertet werden. Auch wurden 
die in Vorſchlag gebrachten Ablöſungsſcheine als 
recht zweckmäßig bezeichnet. 

Zur Umſatzſteuer nahm dann Kollege 
Powroſlo H Stellung, der ganz bejonders 
auf die Pauſchalierung einging und die 
Auswirkungen im Fleiſchergewerbe behandelte. 
Hierbei kam er auf den wilden Handel zu (eg 
gan und wies nach, wie Ka der ortseingeſeſſene 

chlächter ſteuerlich und ſonſtig benachtei⸗ 
ligt iſt. Im Einvernehmen mit der Behörde 
ſollen hier zweckmäßige Maßnahmen getroffen 
werden, um eine gerechte Verteilung Re 
führen. Die neue Schlachthofordnung, die für die 
3 Städte Gleiwitz, Beuthen und Hindenburg anf- 
eſtellt ift und augenblicklich in der Durchberatung 
liegt, beſchäftigte dann die Verſammlung. Hier- 
bei berichtete Powroſlo fen. über die Stel- 
lungnahme des Intereſſenverbandes oberſchleſi⸗ 
ſcher Großſchlächtervereine. 


Zwecke genügt es, wenn dem Erwerbsloſen ein 
jogenannter Feldgarten in der üblichen 
Größe zur Verfügung geſtellt wird. Er n 
dort Kartoffeln und Gemüſe anpflanzen. 
Land wird ihm auf jederzeitigen Widerruf ge⸗ 
geben. Umgekehrt kann auch er ſofort zurück⸗ 
treten, wenn er wieder Arbeit findet und an der 
Beſchaffung von Nahrungsmitteln auf dieſem 
Wege kein Intereſſe mehr hat. Unter den Er. 


Bauten und Kreis 


„Mach mir die Welt zum Paradies“ 
in der Schauburg 


Am geſtrigen Sonnabend wartete die 
neueröffnete „Schauburg“ mit einem ganz 
ausgezeichneten Programm auf. In 
erſtklaſſiger Beſetzung läuft der von Dr Paul 
Nerzbach inſzenierte Tonfilſm „Mach mir 
die Welt zum Paradies“. Die Regie 
Nerzbachs Uk in einer flott abrollenden Hand- 


lung eine 
erfriſchender 
Erfolg tragen Darf 


iſt gut. Alles in 
o ein ſehr netter Unterhaltungs- 
film. Im Beiprogramm laufen ein luſtiger 
Kurztonfilm und ein Kulturfilm. 

* 


* 92 Jahre alt. Heute, Sonntag, Ger Loebel Sch 


Tichauer, Lange Straße wohnhaft, ſeinen 


92. Geburtstag. 
*25jähriges Dienſtjubilaum. Am heutigen 
Tage kann der Depotkontrolleur Karl Frei von 


bier auf ſeine 25jährige Dienſtzeit bei den 
A deni VerkehrsbetriebenſG 
A G. zurückblicken. 


*Deutſchnationale Volkspartei. Der Kreis- 
verein veranſtaltet am Dienstag, abends um 


8 Uhr, im Konzerthaus eine öffentliche 
Kundgebung. Als Redner iſt der frühere 
völkiſche Reichstagsabgeordnete Jürgen von 


Ramin gewonnen worden. e 

* Selbitmord, kein Verbrechen. Am Freitag 
wurde, wie bereits gemeldet, in Rokittnitz ein 
Mann Ze er aufgefunden. Die Mord⸗ 
kommiſſion begab ſich ſofort an den Tatort und 
ſtellte einwandfrei feſt, daß Selbſtmord vor⸗ 
liegt. Die Waffe, eine 08 » Piſtole, wurde 
beſchlagnahmt. Die Leiche wurde in die Leichen⸗ 
halle in Rokittnitz gebracht. 


Möbel 


Preise durchweg herabgesetzt 


M. KAMM, Möbelhaus 


@® BeuthenOS.‚Bahnhofstr.41 @ 


Veränderungen in der Stadtverwaltung. 
Bürgermeiſter Leeber hat von ſofort ab die 
Sachbearbeitung der Perſonalangelegen⸗ 
heiten übernommen. Stadtoberinſpektor Ja⸗ 
nus iſt zum Amtsleiter des Perſonalamtes be- 
ſtellt worden. 

„ Gaslehrküche eröffnet. Die Gaslehr⸗ 
küche in der Evangeliſchen Schule am 
Kloſterplatz iſt geſchaffen worden zur Er- 
gänzung der reits beſtehenden Ga D 
wer 


Vorträgen zu beraten. Um der Hausfrau | 


ein Werturteil über das Gebotene zu er- 
möglichen, werden die während des n 
zubereiteten Gerichte zum Schluſſe an die 
Erſchienenen verteilt. Der erſte Vortrag hat 


* Beſitzwechſel. Im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung wurde das Hausgrundſtück Ecke Kra⸗ 


kauer und Scharleyer Straße Ki den |: 


Preis von 90 000 Mark dem Kaufmann 
liner in Hindenburg zugeſchlagen. 


* Der beite Schuß, 


ar- 


be ft en Schuß abgegeben. 


* Die verräteriſchen Fingerabdrücke. Am 
22. März ift durch Eindrücken einer Fenſter 
ſcheibe in das Milchhäuschen von Moreczek in 
d eingebrochen worden. 
Täter binterließ an der eingedrückten Scheibe 
Fingerſpuren, die zu feiner Ermitt- 
lung führten. Er wurde in dem Arbeiter 
rötter ermittelt und feſtgenommen. 
Er will aus Not gehandelt haben. Der An- 
geklagte wurde zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nas mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


ihn zu drei Mo- 
naten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 


Fra Ke: und verwahrte fih gegen den 
der 


Auslandes zu a, In der anſchließenden 
Ausſpräche ibra de Vertreter der freien Ge- 
werkſchaften, der ſich gesen den Internatio- 
ſchen Arbeite p en des 5 

en Arbeiter owie gegen 8 Parteiweſen 
wandte. Auch die freien Gewerkſchoften müßten 


` 


3lGröger und 


d i. le; 2 
E e 


Straßenſperrungen in Iberjchlefien 


Falkenberg—Grottkau 
Neußebrücke bei Koppig. Bis auf weiteres, 
Geſperrt für ſämtliche Fahrzeuge über 
4 To. Umfahrt über Gr. Mahlendorf—Nieder⸗ 
hermsdorf— Neiße. Mehrlänge 10 Kilometer. 


Staatliche Oderbrücken in Oppeln 


Jahrhundertbrücke. Vom 29. 9. bis auf weiteres. 
Geſperrt für den ſchweren Laſtverkehr 
über 6 To. Umfahrt aus Richtung Breslau 
Oberſchleſien (linkes r über Brieg Halben ⸗ 
dorf bei Oppau Vogtsdorf—Krappitz—Gogolin— 
Groß Strehlig. Aus 2 Goes Breslau—Namslau 
(rechtes Dderufer) über Namslau—Kreuzburg. 


Domshöhe—Dberglogau 


Stat. 2,945—11,730 zwiſchen Pawlau und Zideidt 
vom 7. 9. bis auf etwa 6 Wochen. 
Geſperrt für ſämtlichen Verkehr. Umfahrt 
des ſchweren Verkehrs von Pawlau über Moſurau, 
Schonowitz, Wittoslawitz nach Tſcheidt. Für den 
leichten Verkehr kann die Umfahrt von Pawlau aus 
über Makau nach Pr. Krawarn erfolgen, da die 
Kreisſtraße Pawlau—Makau für der. Laſtkraft⸗ 
wagenverkehr geſperrt iſt. Mehrlänge für den 
ſchweren Verkehr bis Tſcheidt rund 21 Kilometer; 
für den leichten Verkehr bis Pr. Krawarn rund 
8 Kilometer. 


Straße Breslau — Oberſchleſien 


Stat. 3,5 bis 5,9 und 9,7 bis 11,8. (Zwiſchen Halben ⸗ 

dorf und Wreske und von der Kreisgrenze Falkenberg 

bis Schönwitz.) 
Vom 24. 8. bis einſchl. 21. 9. 31 ganzſeitig ge- 
ſperrt. Die Umfahrt von Oppeln nach Schur⸗ 
gaſt—Brieg erfolgt abzweigend in Halbendorf über 
Zalesno, Norok. Die Mehrlänge beträgt 1,5 
Kilometer. Die Umfahrt nach Falkenberg erfolgt 
abzweigend in Halbendorf über Sezepanowitz, 
Chroczinna, Bowallno, Brande. 


Straße Neiße —Neuſtadt 


Stat. 5,2 bis 6,2 (Ortslage Neunz). 
Vom 7. bis 26. September geſperrt für ſämt 
lichen Verkehr. Umfahrt für den ſchweren 
Verkehr abzweigend in Neiße am Bahnhof Neiße 
vorbei über Konradsdorf, Wiſchke, Ritterswalde 
einmündend in et weil oder umgekehrt. Mehr- 
länge rund 4 Kilometer. Umfahrt für den leich ⸗ 
ten Verkehr abzweigend in Mittelneuland über 
Heidau, Deutſch⸗Kamitz einmündend in Oppersdorf. 


Straße Neiße —Grottkau—Ohlau 


Stat. 26,747 bis 27,4 (Grottkau und Woiſſeldorf). 


Vom 7. bis 24. 9. geſperrt für ſämtlichen 
Verkehr. Umfahrt für den ſchweren Verkehr er- 


folgt an der weigung nach Lindenruh über Her 
zogswalde, Gr.. ett, Schönfeld, Konradswal⸗ 
dau, einmündend in die Prov.⸗Straße im Kreiſe 
Brieg oder umgekehrt. Für den leichten Ber. 
kehr abzweigend in 2 SL d über Leuppuſch, 
einmündend in Grottkau. ehrlänge für den 
ſchweren Verkehr rund 10 Kilometer. 


Straße Groß Strehlitz—Krappitz 
Stat. 24,0 bis 24,5 (zwiſchen Ottmuth und Krappitz). 
Vom 1. 9. bis 15. 10. gefperrt für "ëmt, 
lichen Verkehr. Umfahrt nach Krappitz über 
Oppeln oder Coſel. 


Straße Rokittnitz—Kunary 


Stat. 5,8 bis 7,0 zwiſchen Wieſchowa und Boniowitz. 
Vom 5. 9. bis 15. 10. geſperrt für ſämt ⸗ 
lichen Verkehr. Umfahrt abzweigend bei Wie- 
ſchowa über Broslawitz, Kamienitz, einmündend bei 
Boniowitz in die Prov.⸗Straße Beuthen —Peiskret - 
ſcham und umgekehrt. Mehrlänge rund 5 Kilo- 
meter. 


Provinzialſtraße Groß Strehlitz— Oppeln 


Vom Krankenhaus Groß Strehlitz bis Bahnübergang 
km 30,2 20 bis 3,15 + 50. 
Bis 15. Oktober 1931 Seb für ſämt 
lichen Verkehr. Umfahrt von Groß Strehlitz 
nach Oppeln und umgekehrt über Kalinow—Suchau. 
Mehrlänge rund 5 Kilometer. 


Straße Breslau Oberſchleſien 


Stat. 21,76 bis 22,25 (Ortslage Schurgaſt). 
Vom 22. 9. bis 10. 10. geſperrt für ſämt⸗ 
lichen Verkehr. Umleitung für den Du 
gangsverkehr in Widhang nach Oppeln an der Ab- 
ETag der Provinzialſtraße Löwenfeld über Lö- 
wen, Hilbersdorf, Arnsdorf; in Richtung nach Bres- 
lau an der Abzweigung der Kreisſtraße Schurgaſt, 
Hilbersdorf in Stat. 21,5 + 88 über Arnsdorf, Hil- 


bersdorf, Löwen. Mehrlänge ca. 9 Kilometer. 


Straße Neiße —Neuſtadt 


Station 24,6 bis 25,7 + 17 zwiſchen Neuſtadt und 

Buchelsdorf. 
Vom 20. 9. auf etwa 4 Wochen 
ſämtlichen Verkehr. Umfahrt des leichten 
Verkehrs erfolgt auf dem öſtlich verlaufenden Um- 
gehungswege. Umleitung des ſchweren Ver- 
kehrs von Neuſtadt nach Neiße und umgekehrt er⸗ 
folgt über Wieſe gräfl., Wackenau. Mehrlänge 
für den leichten Verkehr rund 1,5 Kilometer, für 
den ſchweren Verkehr rund 4,5 Kilometer. 


efperrt für 


heute national wirken. Ein aus Rußland zu- 
rückgekehrter Arbeiter berichtete über die furcht⸗ 
baren Zuſtände im Reich Stalins. 


$ Perſonalien aus dem Stadtſchulbezirk. 
Auf Grund des Serie über die Einfüh- 
rung einer Altersgrenze treten zum 
% Ditober nachſtehende Lehrperſonen in den 
Ruheſtand: Der Hilfsſchul⸗Konrektor Theofil 
Fro bel, Hilfsſchule I; die Konreftoren Alois 
Vogel, Schule VIII und Max Let 
Brüningſchule und Lehrer Joſef Krzyminſki, 
Schule 1. Zu Dienſtleiſtungen an der neu errich⸗ 
tenten Gutenbe 


jatſch von der Schule II; $ 
Franz Gdawietz von der 
IV; Auguſt Hantſchman, 
8 und hannes Wollny von der 
üni: ſule; Ludwig Mainka von 


N 
a 


Preiß von chule VII; Lehrerinnen Sta- 
famie og und Sue Wecker von de 1 
VII; Lehrer 


Juretzek von der Schule IX 


: Lehrer Marx 
le I nach der Gutenberg- 
Klara Wollny von 
er Leo Bittner und 
e 
üffert von € 
Im i hrerin Martha Wilhelmi 
von Schule III nach VIII; Lehrer Hans Je- 
lit to von der Brüningſchule nach Schule IX; 

rin Käthe Roder burg von Schule 
erin d olt von Schule 


Der und 
VII nach VIII. Durch die Sei he der Ne- 
gierung, Abt. Kirchen und ker 7 en in Oppeln 


rer Reinhar 
L Juli ab die endgültige Ver ⸗ 
waltung einer Lehrſtelle an der Peſta⸗ 
lozzi⸗Schule übertragen. Der Flüchtlingslehrer 
r Kath. A 

4 ＋ ung . . am K N s 
ſchule III berufen. 


* Kathol. Junglehrergruppe. Am Dienstag findet um 
7,30 Uhr in der Schule II, Dyngosſtraße, dr Mo: 
natsverfammlung ftatt. 

* Jugendgruppe KDF. Sonntag bei Aen Wet: 
ter um 2 Uhr ab Srinitatis-Kiche zweiſtündiger Marſch. 
Anſchließend Beſuch der dei iro Bei Re. 

en um 3 Uhr Beſuch der Miffionsausftel- 
ung. Montag ſtaatsbürgerlicher Arbeitskreis. 

Verein kath. deutſcher Lehrerinnen. Die techniſchen 
Schulamtsbewerber innen haben am — — 
um 19 Uhr im Schulkloſter Urbeitsgemein. 
ſchaft. (Leibesübungen.) 

„Sprachliche Arbeitsgemeinſchaft. im Mittwoch, 
20,15 Uhr, veranſtaltet dee Spenge Arbeits 


ag eee d 
es e i witz. 


menden Dienstag-Abend nimmt die e am 
Kolonialabend zu SH des Forſchers Karl Peters 


Eiſenbahn⸗Frauen⸗Verein. Am Freitag um 15,30 
Ahr Vertrauensdamenſitzung wegen der 
Milchverteilung für Oktober / Dezember im Be» 
triebsamtsgebäude, Gartenſtraße 1, Zimmer 9. 


* Evangel, Kirchenchor. In der kommenden Woche 


findet keine Chorprobe ſtatt. Am Sonnabend, 
26. September, wird um 3 Uhr nachmittags zu einer 
Trauung geſungen. à i ge 


Rother |S 


; rmann Schwarzer und Joſef F 


Schomberg 

* Scharnhorſt. Der Scharnhorſtbund 
deutſcher Jungmannen begeht heute, Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr, feine Grün dungsfeier 
im Saale von Grisko. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Die Orts⸗ 
gruppe veranſtaltet heute, Sonntag, abends um 
Uhr, bei Grisko eine politiſche Aufklärungs⸗ 
Geste nung für Mitglieder und eingeführte 
Gäſte. Redner: Schloſſer Schollek, Beuthen. 


Rokittnitz 

* Gründungsverſammlung der Deutſchnatio⸗ 
nalen Frauengruppe. Der rg in 
Rokittnitz eine Frauengruppe ber DNVP. 
ins Leben zu rufen, hatten an 100 Frauen Folge 


geleiſtet. Intereſſiert lauſchten die Frauen den 
intereſſanten Ausführungen der 1. Kreisoberin, 
rau Mück iechowiz. Die Rednerin hob 


e, 
hervor, daß gerade die DNVP. durch das Wahl⸗ 


re a der Frauen begünſtigt ſei. Denn iber- 
raſchend ſchnell habe die Beute nicht völlig un- 
politiſche Frau den gefährlichen Einfluß der 


marxiſtiſchen Weltanſchauung auf 
Kultur, Sitte und Schule erkannt. Heute be⸗ 
H eg, deutſchnationale Frauengruppen, 
ie, ohne 

vorbildliche Aufklärungsarbeit leiſten. Auch in 
Rokittnitz, fei das Bedürfnis vorhanden, eine 
Frauengruppe zu gründen. Der größte Teil der 
Anweſenden erklärte ſeine tee hierzu, 
und einſtimmig wurde Frau Direktor Wieczo⸗ 
re k, Rokittnitz, zur Ortsoberin gewählt. So 
Mücke ging noch kurz auf die politiſchen Pro- 
bleme der Gegenwart und Hugenbergs Pros 
gramm ein. 


Stollarzowitz 


* Kriegerverein. Sonntag 
natsappell im Vereinslokal. 
Winterprogramm beſprochen. 


17 Uhr, Mo- 

Es wird das 
p l Außerdem 
gelangt ein Vortrag des Vorſitzenden „Wie fie 
rüſten“ zur Ausführung. 


Bin donburg 


* 10334 Arbeitſuchende. In der Zeit vom 1. 
bis 15. September i die Zahl der ent 
uchenden von 10.148, auf 10 334 geſtiegen. 
on waren 8982 männliche und 1352 weibliche 
Arbeitnehmer. Unterftübt wurden im glei⸗ 
chen Zeitraum 2337 3 und 441 weibliche 
Arbeitſuchende in der Ar eitsloſenverſicherung 
und 208 weibliche und 2345 männliche in der 
Kriſenunterſtützung. In der erſten Hälfte des 
ormonats wurden paani 2496 männliche und 
454 weibliche Arbeitsloſenunterſtützungsempfän⸗ 
ger und 2478 männliche und 220 weibliche Kriſen⸗ 
unterftüßungsempfänger. Die Vermittlung 
in der Zeit vom 1. bis 15. September betrug ins⸗ 
gant 248 (184 männliche und 59 weibliche). 
usgeſteuert und den „Wohlfahrtsämtern 
wurden 158 Perſonen zur Weiterbetreuung über- 
wieſen. Bei Notſtands maßnahmen wer- 
den zur Zeit 49 Arbeitnehmer beſchäftigt. 


Vorſicht, Schwindler. Der von der ri- 
minalpolizei geſuchte Kaufmann Hermann 
Seligmann, deſſen Spezialgebiet der Qanu- 
tions- und Warenſchwindel iſt, hat auch 


Unferer heutigen Nummer liegt eine Empfehlun 
der GU deutſchen Gtaats-Lotterie SCH Da 
die Ziehung der erſten Klaſſe bereits am 20. und 
21. Oktober ſtattfindet, ift ſofortige Beſtellung 
ratſam. Die Loſe ſind erhältlich bei allen Staatlichen 


Lotterie⸗Einnehmern und bei der Preußiſch⸗Südd 
Lotterie Bent in Berlin W. 6 Felebeig abe 188. en 


W 


Sonderintereſſen zu vertreten, 


ANiue vollswirtſchaſtliche Bedeutung Feſtabend des NDI. Oberſchleſien 
des Werausbaus e e, an, ee e A 


inzi er band -bandsvorſtand und alle Vereine. Darauf ber, 
e e EER der Lëps las er Glückwunſchſchreiben der egen) und 
P ; ftal WW Landesverbände der Rd. aus allen Teilen des 
bienftberedtigten beranfta tete am Gonn- Reiches, jogar aus den Freien Stadt Danzig. 
abend aus Anlaß ſeines gen Be- uch der Fürſorgereferent beim Artillerie- 
teden im Blütbnerfaal des Stadtgartens führer D hatte es fih nicht nehmen lajien, den 
einen Feſtabend, zu dem faſt alle zugehörigen Jubelverband zu beglückwünſchen. Der Redner 
Ortsvereine und benachbarten Verbände fo zahl- 


I würdigte dann die unendlichen Schwierigkeiten 
reiche Vertreter entſandt hatten, daß der große bei der Gründung des Bundes und der Ber- 
Saal mit dem Nebenraum voll beſetzt war. bä 


bände. Mutige Männer ſprangen in die Breſche, 
Ein aus Mitgliedern des Vereins Gleiwitz ge- wenn es galt, für die Militäranwärter einzuſprin⸗ 
bildetes Orcheſter unter Leitung von Kanzlei⸗ 


gen. Beſonders würdigte er die Arbeit des 
inſpektor Boe ge eröffnete den Abend mit dem Bundesehrenvorſitzenden Stein. ? 
Krönungsmarſch aus der Oper „Die Folkunger“ Dann führte er den Aufſtieg des Ver⸗ 
und mit der Feſtouvertüre von Kela Bela. Dann 


bandes Oberſchleſien und fein Eintreten für 
bielt der Vorſitzende des Jubelber bandes die Standesintereſſen der Mitglieder vor A. gen 
Inſpektor Krawezyk, 


und dankte dem Bundesvorſitzenden und den Ver⸗ 

einen für ihre ſachliche Arbeit. Als Symbole, 
die Feſtanſprache, in der er die Bedeutung des 
rinnerun gsfeſtes würdigte und Rechen- 


des Verbandes bezeichnete er Kameradſchaftlich⸗ 
keit und Hilfsbereitſchaft für den einzelnen. Nach 
ſchaft über die Verbandsarbeit ablente. Er ent der Mahnung zur Einigkeit brachte er ein Ho ch 
warf ein Bild von der Wirtſchafts⸗ 
und ſeeliſchen Not der Beamtenſchaft 


auf das Vaterland aus, dem das Deutſch⸗ 
landlied folgte. 
und hielt einen Rückblick auf die Ver bands o 
gründung. Dann begrüßte er unter dem Rittmeiſter Teuber 
Beifall der Bundesberſammlung ‚ven überbrachte die Glückwünſche des Regimentskom⸗ 
Bundesdirektor Krüge r, deſſen Erſcheinen mandeurs des Reiterregiments 11. Bundes direk⸗ 
dem Feſtabend den beſonderen Glanz gab. Wei- tor Krüger dankte für die Treue und raſtloſe 
ter begrüßte er den Ehrenvorſitzenden und Grün- Arbeit des Provinzialverbandes Oberſchleſien und 
der des Bundes. Stein, Breslau, den Ritt- würdigte beſonders die Arbeit des Bundesehren⸗ 
meiſter Teuber, der als Vertreter des Offi⸗ vorſitzenden Stein und des Verbandsvorſitzen⸗ 
sierforps des Reiterregiments Il erſchienen war, den Krawezyk. Anſchließend hielt er einen 
die Verbandsvorſtandsmitglieder des Propinzial⸗ groß angelegten, gedankenreichen Vortrag. Er 
verbandes Oberſchleſien, den E renvorſitzenden eſchäftigte ſich auch mit den letzten Notberord⸗ 
des Probinzialverbandes Oberſchleſien, Eiſen⸗ nungen und mit allgemeinen Fragen der Wirt⸗ 
bahnoberinſpektor Teuber, Neiße, die erſchie⸗IUſchaft. 


raum durch die Grenzziehungen ein ⸗ tung genügend begründet. So ift erwieſen, 
gesmgt wurde und auf der anderen Seite eine daß die Zuſchüſſe, die nach Profeſſor Dr Ja- 

usweitung der ſchleſiſchen ben we ien EE neckes Vortrag die Oder idon jetzt erfordert, 
gen nach der allein verbleibenden weſtlichen Rid- weniger aus verkehrswirtſchaftlichen als aus 
waſſerwirtſchaftlichen Gründen notwendig ſind. 
In, Schleſien iit die Binnenſchiffahrt an der Ab⸗ 
wicklung des Güterberkehrs mit rund 10 Prozent 
beteiliat. In Oberſchleſien find die Anteilziffern 
noch weit höher. Sie betragen bei Ausſchaltung 
des Nahverkehrs rund 14 Prozent. Dabei iſt zu 
berückſichtigen, daß 


die Oder in ihrem jetzigen Zuſtande im 
Sommer monatelang unbefahrbar iſt. 


Erſt als der ſchleſiſche deen einelten neben ſeiner verkehrswirtſchaftlichen Bedeu⸗ 


tung zu durch die LEE nge Bewegungs⸗ 
freiheit der Deutſchen eichsbahn auf dem 
Gebiete der Eiſenbahntarife gehemmt wurde, 
machte ſich der Nachteil der ſchleſiſchen Waſſer⸗ 
ſtraßenbelange recht fühlbar. Trotz bahn⸗ 
frachtlicher Erleichterungen konnte die Konkur⸗ 
renzfähigkeit der ſchleſiſchen Wirtſchaft 
nicht in dem notwendigen Ausmaße beſtärkt wer. 
den. Eine wirkungsvolle frachtliche Stütze Be 
l bie richtungsmäßige Umſtellung der ſchleſi chen 
Wirtſchaftsbeziehungen gehabt, 


wenn der Oderwaſſerweg, der erheblich 

billigere Frachten beanſprucht als die 

Bahn, ein jederzeit verläßlicher und brauch⸗ 
barer Verkehrsweg wäre. 


Die Erkenntnis, daß der genwärtige Kunden⸗ 
beſitzſtand der ſchleſiſchen irtſchaft in den übri⸗ 
= Reichsteilen der Gefahr der Minderung und 
s Verluſtes ausgeſetzt ift durch den Bau des 
Mittellandkanals und des Rhein-Main-Donau- 
Kanals, hat die Beftrebungen 19 Ver- 
beſſeru vi der Waſſertransportmöglichkeiten 
veranlaßt. r umfaſſende Aus bau der Dber- 
waſſerſtraße zu einem leiſtungsfähigen 
und verläßlichen Verkehrswe wurde mit 
allem Nachdruck gefordert. Den usführungen 
von Keel? Dr.-Ing. Jänecke auf der Ta- 
ung der höheren te niſchen Reichsbeamten in 
reslau muß entgegengehalten werden, daß 


man der Bedeutung der Oderausbaufrage 

nicht gerecht wird, wenn man ſie lediglich 

unter dem Geſichtspunkte der Verbeſſerung 
des Waſſerſtraßenverkehrs betrachtet. 


Die vernichtende Hochwaſſerwelle im Jahre 1930 
bat deutlich genug bewieſen, daß hier eine 


geſagt werden kann. wann fie den Beſtimmunas⸗ 
ort erreirht, meiden diele Verfrachter die Oder 


Richtung einer allgemeinen Zukunftsentwicklung, 
die für Schleſien außerordentlich wichtig iſt, ſo 


ſangsvorträgen des Doppelquartetts ein Ballett 
von 4 Mädchen und ein alzerſolotanz, eingeübt 


erden 

te be er We eh SE 
itherbrit erden, für die ahrung des von Frl. olt k, das komi Terzet 
Mittellandkanals erhöhte Abgaben einge⸗ „Die bre zu Res e “on SL. 
Si D re, Meine Bim 3 und das Ee Ter- 
ir erichleften die Herſte ein ? jer“ H i 
frachtverbilligenden Verbindung vom Induſtrie⸗ seit „Der kurierte Freier“ berborzußeben 
bezirk zur Oder gefordert. 

Schätzt man die Answirkungen des 
Oderausbaus richtig ein, ſo muß man feſtſtellen, 
daß die Herſtellung der Oder zu einer voll 
ſtändigen Waſſerſtraße in mehr als 
einer Hinſicht volkswirtſchaftlich pe- 
deutungsvoll und gerechtfertigt iſt. Der 
Oderausbau hat aber noch eine Joziale Seite. ſchäftsſtellenleiter Schade und führte un efähr 
Abageſehen davon, daß in feiner Durchführung in aus, daß gerade die Jungangefte tenſchaft ſich 
der Zeit ſchlimmſter Arbeitsloſigkeit umfang⸗ er Fortbildung zu ⸗ 
reiche Arbeitsgelegenheiten geſchaffen werden, ban enſchließen müſſe, da ſie beſonders 
hängt das Schickſal von Tauſenden von Arbeitern 
davon ab, daß die Wettbewerbsfähigkeit der ſchle⸗ 
iſchen Induſtrie erhalten und geſtärkt wird. 
Dr. Kretschmer, Ratibor. 


Frau und Sohn erſchoſſen 


Königshütte, 19. September. 
Ingenieur Pellar aus Siemianowitz er- 
ſchoß am Freitag vormittag feine Fran und 
ſeinen elfjährigen Sohn, worauf er ſich 
ſelbſt durch einen Schuß ſchwer verletzte. 


Ein Opfer ſeines Berufs 


Klodnitz, 19. September. 
Auf dem hieſigen Rangierbahnhof wurde 
der 55jährige Güterbodenarbeiter Paul Fra⸗ 
net beim Bedienen der Waage von einem an⸗ 
rollenden Wagen e und auf der Stelle 
E Le Franek hinterläßt Frau und drei 
inder. 


. EE EE 


dieſem Tage das 2. Volkskonzert im Schieß ⸗ 
us, ausgeführt von der Kreuzburger Stadt⸗ 

apelle unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Ueberſchae r, ſtatt. g 


Groß Siroplit 


* Preisjhieken des Stahlhelms. Die Orts⸗ 
uppe des Stahlhelms veranſtaltete ein 
reisſchießen, an dem ſich die Mitglieder 

rege beteiligten. Als beſte Schützen gingen die 
ameraden Dr Walden, Dr. Froehner jr., 

Bonſch, Mehr und Chleboſch hervor. 


Loobſchũtz | j: 
* Die ältefte Einwohnerin. Die Arbeiter- ? 


witwe M. Granel konnte am Donnerstag ihren 
99. Geburtstag begehen. 


Ratibor 


nützlicher in Verhütungs⸗ 
maßnahmen angelegt ſind. : 
Es ſei doch an die Trinkwaſſernot in 
Breslau erinnert, die ſich mit dem Abſinken des 
Waſſerſtandes der Oder im letzten Jahre ein- 


-Die Republik verächtlich gemacht. Während 
eines proletariſchen Theater abends 
in der Gemeindegaſtſtätte Biskupitz hatte der 
Kommuniſt Schloſſer Paul Achtelik eine An- R 
ſprache gehalten, wobei er ausrief: „Beſſer in 


kraft raten und taten, um teilhaftig zu werden 
der kulturellen und geiſtigen Güter dieſer Zeit. 
m Anſchluß an die usführungen oe ein 


am hieſigen Platz ein Ga ſtſpiel gegeben, wie] 
es ſich aus der beim ttc Hindenburg ein- 
gegangenen Anzeige ergibt. Es wird ange- 
nommen, daß noch weitere Betrugsfälle 
in hieſiger Gegend vorliegen. Geſchädigte wollen 


ſich beim zuſtändigen Polizeiamt melden. dem Feuer der Revolution verbrennen als zu 

— Auch vor einem Schildermaler muß ge- SE auf dem Miſthaufen Meier Repu- 

ZC, werben, der fih von den Auftraggebern 5 Aug Hindenburger Schöffengericht ver- h 
Anzahlungen pa läßt, bie Ablieferung derſurteilte A. zu 1 Monat Gefängnis. Der H 
Schilder jedoch vergißt. Die Kriminalpolizei er- Anklagevertreter hatte 3 Monate beantragt. 


bittet ſachdienliche Angaben auf Zimmer 40. ii d 
ës S Vortragsabend der Dentichnationalen Volks⸗ 
* Tägliche Unfälle, Der Motorradfahrer Joh. partei. Die Ortsgruppe Nan im öüt- 


Leonorat aus Neuſtadt fuhr auf dem Bo- enka ino einen Vortragsabend. Der 
rows kaweg auf den dort ſtehenden Schlag⸗ 1! 8 5 Bürochef Wollnitzek, begrüßte 
baum und ſtürzte derart, daß er innere Ver⸗ die Erſchienenen. Nach einem Gedichtsbor⸗ 
lebungen davontrug. Er mußte ie a ärdteſtrag „Ein neues Deutſchland“, vorgetragen von 
I 9 e së = a 5 4 ` ng begeben. m ae Tocht er des 1. Vorſizenden, fan Mi i 

erlitt ſtarke Beſchädigungen. — er Perſo⸗ : -Solog. Ei 

nenfraftwagenIK 98050 ſtieß auf der Nis. Gerhard Kuczpiol zwei Bariton⸗Solos. Ein 


kupitzer Straße vor dem Hausgrundſtück 2 am 


and vi ilber die Wirkung der Muſik 


erksſammlungen 327,10 RM. 


* Bom Stadttheater. Wie bereits bekannt, 
wird das Stadttheater mit der Opernauf⸗ 


: ` z ter id a“ i 29. * Straßenſperrung. Die Neue Straße, auf | 

Freitag Deen, gegen. 15,45 KC 8 7 Gehör, denen fih der politiſche Vortrag des fender N Ahr 2 SS 1 Ire der Ansbefjuerungsarbeiten zwiſchen \ 
torrad I ` Zuſammen. í e 25 D 5 eg Majors a. D. Boe f e Se, Ausgehend bon vorverkau f bei Czech eginnt am Anfang der Neumarkt und Mar ellusplatz vorgenommen wer⸗ 
ber ihrer bes SÉ ZC Dant 15 Ergebnis des 1 6771 (e: KR oche ; den müſſen, bleibt Dienstag für einen Za A d 
ner auf di w T ungs- e i ; e f 

abſchürfungen erlitt. af E Penn dare ber Erik verrt Die Umfahrt hat durch die Schuh 5 


ant- und Malzſtraße zu erfolgen. 


„Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeftellter. Kreuzburg 
Das G D d i 


i ` 
ein- wird, werden fih die Verhältniſſe in allen Zwei⸗ * Sturz vom Baume. Um die trockenen Aeſte 
ſchaft ET eeng Kee SR in |gen: für äist 72 7 5 i t  ftetig zum ` Volksko ert. Am heutigen Sonnta ver- zu beſeitigen, war der 44 Jahre alte Häusler Jo⸗ 
der Zedlitzſchule. Es werden jeden Montag von Besten ändern. Zwei weitere Gedichte „Wachet anſtaltet die ereinigun zone iger] hann Walla in Leng, Kreis Ratibor, auf À 
16—18 Uhr dort Beratungsſtunden abge- auf“ und „Was bleibt uns“, vorgetragen von Kreu burger Bürger in Breslau eine einen Baum feiner Beſitzung geſtiegen. Einer i 


balten. Das Verſammlungslokal ift bei Pilluy, 
wo der Saal ohne Trinkzwang zur Ber- 
fügung ſteht. 


Geſe GAR nach Kreuzburg, um der Aeſte konnte die Laſt nicht tragen, er brach 
ihrer Anhang ichkeit zur Heimat Ausdruck zul ab, und Wallach ſtürzte zu Boden, wobei er 
geben. nläßlich ihrer Anweſenheit findet an ſich einen Bruch des linken Oberſchenkels zuzog 
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Der Puder, den Sie sich wünschen... 


Von vollendeter Feinheit, zuverlässiger Deckkraf nur Größe und Ausstattung . bedingen den 
und Lichtbeständigkeit sind die vortrefllichen 2711 Preisunterschied. Beiden “4711” Compact-Pudern 
N: Compact-Puder, Edel.Schöpfungen in “4711” ist Matt-Creme, das edle 4711°- Erzeugnis, 
Läd | 0 Qualität. 2711 Flach- Compact besitzt oder der mit 2, Tosca reizvoll 
a aire: / Z is die gleiche verschönende Wirkung wie parfümierte 4711" Tosca-Creme eine he- 
"éi 1 271 Tosca-Compact - 


o 
Blau-Gold-Dose . 2.- 1 277 J. Spiegel- Dose 


Ersatzfüllung M 110 O Pig. Se SS = 


Flach-Compac 


e - II SD 
- d I x x 
Less = 


D 


1 


COLZA 


Sie ie 


Se 


| 
| 


S 


AAN 


St 
- 


f 
| 


9 n 


jeder in den Beſitz eines Eigenheims kommen. 
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erhöhung der Ausgaben 
für Wohlfahrt in Coſel 


/ Coſel. 19. September. 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung gab 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 


Kammerlichtſpiele: „Der ungetreue Ecke⸗ 
* 


2 R yA S : : hart. 
Bürgermeifter Reiſky ein Bild der Arbeits- „Deli -Theater: „Boykott der Kameraden.“ 


loſigkeit. Der Etat für Wohlfahrts- 
pflege iſt bereits überſchritten. Ein Antrag 
auf Erhöhung der Mittel um 6000 Mark lag vor. 
Stadtverordneter Schubert ſchlug vor, dem 
Antrag ſtattzugeben. Bürgermeiſter Reiſky gab 
bekannt, daß die erhöhte Bierſteuer und Bürger⸗ 
ſteuer die Deckung zu einem Teil bieten würden. 
Ein Teil der Erwerbsloſen ift nicht in der Lage, 
in Krankheitsfällen die Medizin zu 
bezahlen. Aus dieſem Grunde mußten die 
Mittel für „Medizin für Ortsarme“ um 3500 
Mark erhöht werden. Sodann wurde dem Ab- 
bruch des Lagerſchuppens an der neuen 
Turnhalle, der den Platz vollkommen verſchan⸗ 
delt. zugeſtimmt. Die Ausgaben für das Waj- 
ſer we TI wurden genehmigt. Bürgermeiſter 
Reiſky kam ſodann auf den Ausbau der 
neuen Turnhalle zu ſprechen. Dieſer 
Dringlichkeitsantrag wurde jedoch nicht aner- 
kannt. Es ſoll eine Baudeputation in die 
Prüfung der Frage eintreten. 


CCC ͤ E éi 


und ins Städtiſche Krankenhaus in Ratibor ein- 


geliefert werden mußte. 


Glotwtt 


* 70 Jahre alt. Heute feiert Konrektor i. R. 
Gwoſdz ſeinen 70. Geburtstag. Der verdiente 
Jubilar hat über den Rahmen feiner emſigen 
Tätigkeit im "ët Ke Kriegerver⸗ 
ein sweſen hinaus ſtets reges Intereſſe an 
den Organiſationen des Kyffhäuſerbundes 
gezeigt und war immer bemüht, auf überpar- 
teilicher Grundlage zum ohle des Va- 
terlandes zu wirken. 


* 30 Kraftfahrer angezeigt. Die empfind- 
lichen Strafen wegen LE der Ge⸗ 
ſchwindigkeitsgrenzen ſollten den Kraft- 
fahrern gezeigt haben, daß es das Polizeipräſi⸗ 
dium mit der Bekämpfung dieſer Gefahrenquelle 


ſehr ern meint. ie jüngſten, leider töd⸗ 
lichen Un Í älle, reden ihre eindringliche 
Sprache für ſich. Trotzdem mußten bei einer ürz- 


lich erfolgten Kontrolle wieder etwa 30 Kraft⸗ 
fahrer wegen ſchnellen Fahrens aufgeſchrie 
werden Es wurde in geſchloſſener Ortſchaft bis 
zu 60 Kilometer gefahren! Auch in dieſen Fällen 
wird eine ſtrenge Beſtrafung eintreten. 

* Die täglichen Unglücksfälle. Der Arbeiter 
Joſef Smelka aus Sosnihe führ beim Bahn⸗ 
übergang Sosnitza—Mathesdorf mit feinem Fahr⸗ 
rade gegen einen Prellſtein. Er ſtürzte 
und erlitt einen Schädelbruch. Der Ber- 
letzte wurde mit einem Krankenwagen in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. Auf der 
Bergwerkſtraße, in Höhe des Kapellenweges, 
ſtieß der Perſonenkraftwagen IK 2537 mit dem 
Laſtkraftwagen IK 33 364 zuſammen. 
kraftwagen wurde leicht beſchädigt. 
Sachſchaden beträgt 80.— 
wurden nicht verletzt. 


* age des Stadtausſchuſſes. Im Stadt- 
haus hielt unter dem Vorſitz von Stadtrat Bar- 
tels der Stadtausſchuß eine Sitzung ab, 
in der Tipsa; Saden zur Verhandlung an- 
ſtanden. m Beſchluß verfahren wurden 
3 Sachen erledigt, die teils genehmigt, teils ab- 
gelehnt wurden. Die einzelnen Anträge be⸗ 
trafen die 1 ir zum Ausſchank 
alkoholfreier Getränke, Straßenhandel 
mit Seifen und e und Handel mit 
Giften. Während der Stadtausſchuß in er⸗ 
ſterem Falle die Genehmigung et a ſtimmte 
er in den beiden letzten Fällen den Anträgen zu. 
Anſchluß wurde im Verwaltun 
ſtreitverfahren die nachgeſuchte Erteilung 
der Genehmigung zum Betriebe der Schankwirt⸗ 
ſchaft (Bolltvnzeſſtonierungf erteilt. 


u Beſitz und Entſchuldung. Deutſch 
eider mit Recht das Land der klaſſiſchen 
ernen genannt. In Frankreich 


Weg 
land wird 
Mietska 
wohnen 67 


men, in England und Amerika find es fogar 87 Sie die Befähigun 
Einen günſtigen Aus- ſpüren, fo wenden 
r uns Deutſche unwürdigen Lage bietet bahn mit der Bitte um ach Jer 
Die | blattes an ein Regiment nach J 


e 
rozent, die dieſes Glück haben. 
weg aus dieſer ch 

die Deutſche Bauſparkaſſe Berlin. 
Schwierigkeiten E Erſtellung eines Eigenheimes liegen 
lediglich in der Beſchaffung des erforderlichen K a. 
E s. Durch die Deutſche 


am 23. Juni 1931 teilte die Deutſche Bauſparkaſſe Ber- 
lin wiederum faſt 3 Millionen RM. 


rozent der Geſamtbevölkerung in Eigen] foda Sie ſpäter noch E werden können. 


parkaſſe Berlin kann] technik geprüft. Im übrigen muß 
Erft | we 


Intimes Theater: „Bomben auf Monte 


Carlo.“ 

Thalia⸗Lichtſpiele: „Der Walzer 
Strauß“, „Der Froſch mit der Maske“, 
Liebchen.“ 

Palaſt⸗ Theater: „Der Mann, der den Mord 
beging“, „Liebe im Ring“, „Am großen Strom.“ 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 

Konzerthaus: Tanz. 

9,00 Uhr: Klubmeiſterſchaften der Tennisvereine. 

15,30 Uhr: in Miechowitz (Sportplatz Grytzberg) SV. 
Miechowitz — Oeichſel Hindenburg. (Fuß 
ballmeiſterſchaft). 

* 


von 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Endlich, Schar⸗ 
leyer Straße 40, Tel. 3190; Dr. No ſt, Piekarer Str. 38, 
Tel. 2445; Dr. Hirſch - Baraſch, Ludendorffſtr. 10, 
Tel. 2981; Dr. Spill, Krakauer Straße 6, Tel. 4273; 
Dr. Sonnenfeld, Gerichtsſtraße 3, Tel. 4948, 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Hahns Apotheke, Dyngosſtraße 37, Tel. 3934; 
Engel Apotheke, Ring 22, Tel. 2922; Adler. Apor 
theke, Friedrichſtraße 20, Tel. 2080; Park. Apotheke, 

arkſtraße, Ecke Vorchowſtraße, Tel. 2471. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Schatton, 
Scharleyer Straße 80; Frau Dej, Siemianowitzer 
Straße 7; Frau Nowak, Friedrichſtraße 28; Frau 
Bartke, Piekarer Straße 27, Tel. 4298; Frau Cze- 
cho wſki, Tarnowitzer Straße 34; Frau Kraut ⸗ 
wur ſt, Kleine Blottnitzaſtraße 7, Tel. 2938; Frau 
Schymura, Steinſtraße 3, Tel. 3794. 


Gleiwitz i 
Siegfried Arno: „Um et 


Yerztl Dienſt: Dr. Baron, Kreidelſtraße 6 
Zel. 260, 8. K. Dr. Blumenfeld II, Bankſte. 12, 
el. 4485. 
Apothekendienſt: Adler ⸗ ke, Ring, Tel. 3706; 
Löwen Apotheke, Bahnho Ce "am Tel. 3029; 
Kreuz Apotheke, Freundſtraße 2, Tel. 26%; Engel - 
Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314. Sämtliche zugleich Nacht 
dienſt in der kommenden Woche. 


„Wochenend- fi 


— —ſ-. — 


Hindenburg 


Haus Monopol: Im Café der Wiener Kapell- 
meiſter Erich Mann mit ſeinen Soliſten. Im Hofbräu 
ſpielt die Kapelle Anton Willfried. 

Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die Attrak⸗ 


tions⸗Kapelle Harneske. Im Café die Kapelle Hans 


Schauburg: „Mach mir die Welt zum Paradies.“ Rühl. 


ühl. 
Lichtſpielhaus: „Meine Couſine aus War- 


au. 
Helios ⸗Lichtſpiele: „24 Stunden aus dem 
Leben einer Frau.“ 
9,00 bis 14 Uhr: Leichtathletiſche Wettkämpfe der Turner 
auf dem Jahn⸗Platz. 

* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Sohberg-, Jo- 
hannes und Joſefs Apotheke. Zaborze: Bare 
bara Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk:! Sonnen ⸗ 


Apotheke. Nachtdienſt der kommenden Woche: Adler ⸗ 

und lorian⸗ Apotheke. Zaborze: Barbara- 

Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. 
Ratibor 


Central-Theater: „Wenn die Soldaten 
Gloria -Palaſt: „Die Frau, von der man 
richt“. 
fr Lens tele te : „Bolizei-Spionin 77”, 
„Unſere Liebe war Sünde“. 
Villa Nova: Muſikaliſcher Abend. 
15,30 Uhr: Ratibor 03 — Sportfreunde Oppeln (Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft) 03. Platz. 


* 
enſt der een Bah "2 0 f Ba — 
j wanten. Apo 
t- orik ee reise haben auch Kachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗-Theater: „M“ („Mör- 
der unter e 
Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: 
der den Mord beging“. 
Forms Hotel: 5⸗Uhr-Tanz⸗Tee und Tanzabend. 
* 
Aerztl Nothilfe: Dr. Süß, Zimmerſtraße 1, 
ernruf SC und Dr. Steinhardt, Malapaner 
trae 58, Fernruf 3805. 


Kattowitz 


11,30 Uhr: allfampf Weſtob en — Oftober- 
2 . (re — Ai: ees 155 im Südpark. 


Königshütte 
15 Uhr: Nurmi⸗Sportfeſt im Stadion. 


„Der Mann, 


Briofkaften 


` Wusfünfte werden unverbindlich, noch beſten Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſcheiftlich — erteilt! 


Zeppelin“. Bei dem Erwerb eines Grund Grube in Hindenburg und der Konſum⸗ und Sporverein 
ft ü ck s zum Kaufpreiſe von 2500 Mark erwachſen Ihnen Borſigwerk. TER US 
an Notariatskoſten für den Kaufvertrag mit! Wiener Student. Die beiden G des juri- 
Auflaſſungserklärung 28 Mark, zu denen noch eine ſtiſchen Studiums an der Univerfität Wien können in 


Stempelgebühr von 3 Mark hinzutritt. Die tlichen 
Eintragungskoſten betragen 14,10 ES Die 
e beträgt etwa 5 Prozent des Kauf. 
preiſes. 
ga a Der Antrag auf Rüdver- 
ütung der äge ift bei der Reichsanſtalt 
fur ngeſtel n Berlin 
u Eine var zeg kommt t nur im 
alle einer Verheiratung in Frage, in Ihrem 
alle dürfte es daher zwecklos ſein, einen Ié reg * 
ntrag zu ſtellen. Die Weiterzahlung der Beträge hat 
nur dann Wert, wenn Ihre Schweſter ſpäter einmal 
nach Deutſchland zurückzukehren beabſich⸗ 
tigt, weil ſie nur dann in den Genuß der Verſicherung 
elangen kann. An Perſonen, die ſich im Auslande anf- 
halten, werden Zahlungen nicht geleiſtet; die Frage 
der Staatsangehörigkeit an ſi wäre be ang · 


los. 

Dr. Th. Die Erteilung der Patente erfolgt 
durch das Reichs⸗ Patentamt in Berlin. Zur Erlangung 
eines Patents bedient man ſich am beſten der Ver⸗ 
mittelung eines Patent⸗Anwalts, da eine Menge Bor- 
chriften zu og reg find. 

atentanwälte unterhält im Reichs⸗Patentamt, 

erlin SW. 61, Gitſchiner Straße 97/103 (Zimmer 108), 


B = jeine Auskunftsſtelle. 


K. L., Beuthen, 
E. Bei der Schutzpolizei iſt 
für die Offizierslaufbahn auf einige Jahre geſperrt. 
Das Bewerbungsgeſuch für den Eintritt in die K DEI 
polizei (Wachtmeiſterdienſt) können Sie an das 
Kommando der Schutzpolizei in Gleiwitz richten. Biel- 
leicht beſſern ſich in abſehbarer Zeit die Ze, 

enn 
zum Reichswehroffizier in fi 
ie ſich für die Ars 

e eines Merk. 

t Wahl. Die be- 
ondere Veranlagung der Anwärter für die iers. 
aufbahn wird mit den Mitteln neuzeitlicher Pfycho⸗ 
ſich jeder, der Reichs 
rſoldat werden will, ſchriftlich bei der Kompagnie, 
Eskadron, Batterie, dem Bataillon, der Abteilung, bei 


Die Ausſichten ſind dk n 


u, ſodaß nunmehr] der er gern dienen möchte, zum freiwilligen Eintritt 


innerhalb 14 Monaten über 777 Millionen Reichs- melden. Wer keinen befonderen Wunſch hat, meldet ſich 


mark erreicht ſind. 
kann man einen 8 über 10 000 RM. abſchlie⸗ 
ßen zum Neu-, Um- oder Anbau, Ankauf, zur Hypo. 
thekenablöſung oder für ſonſtige e i 
heit wird geboten, denn die Deutfche Bauſparkaſſe Ber- 
lin unterſteht der ſtändigen Kontrolle eines 
ſtaatlich anerkannten Reviſionsverbandes. (Siehe Ane 
zeige in der heutigen Nummer.) 


verwahrt die Kreissparkasse 
Gleiwitz, Teuchertstraße, 
Landratsamt u. deren Filialen 
Ihr Geld, gewährt Ihnen Zinsen 
und Sicherheit. Warum haben 
Sie noch kein Konto bei uns? 


b ̃ a ett un) Seat Sonfumoerein Rdnigintuife LL 


Größte Sicher J unglücklicher Umftände beruhen. 


Schon mit 10 Mark monatlich] bei einem Diviſionskommando. 


M. G. Der von uns gemeldete tödliche Unfall 
beim Haartrocknen kann nur auf einer Verkettung 
Wäre die 5 
der elektriſchen Heißluftduſche (Föhn) und die Leitungs: 
ſchnur in Ordnung geweſen, ſo konnte der Unfall nicht 
vorkommen. Seine Urſache dürfte darin liegen, daß 
das Gehäuſe infolge eines Fehlers der Iſolierung 
Strom bekam und dadurch die Perſon, die höchſt wahre 
ee at mit der Erde in Verbindung ſtand, den 
elektriſchen Schlag erhielt. Hierbei waren wohl auch 
individuelle Verhältniſſe und die Art des Fuß⸗ 
bodens (Flieſen?) bedeutſam. Daher ſollte man ſtets 
darauf achten, daß die elektriſchen Geräte und die Ou. 
leitung in Ordnung ſind. — Zum Reinigen des weißen 
Wildledergurtes rühre man a gael ia mit gereinig: 
tem Benzin zu einem dünnen Pret an, beſtreiche den 
Gurt gleichmäßig damit und reibe mit der Hand, bis 
ch das Benzin vollkommen verflüchtigt hat. Dann 
reibe man den Gurt mit der Magneſia noch vollends 
rein. Man kann zu der Reinigung auch Spectrolwaſſer 
verwenden. N 
M. R. 2910. Die bekannteſten Konſumver⸗ 
eine in Oberſchleſien find: Konſumverein Miechowitz, 
Konſum⸗ und Leg! aft in Bobrek⸗Karf T, die 
Konfum- und Spargenoſſenſchaften in Rokittnitz, Grott- 
kau, Malapane, nhals, die Konſumvereine in 


Der Verband Deutſcher B 


t 
e Lud 


f 

Pen für die Referendarprüfung eines 
ßiſchen Staatsangehörigen angerechnet werden. 
Da SÉ be ae von Ko . Bes u 
reußiſchen ſchulen von Fall zu e eden 
cn muß auch über die Anrechnung der beiden Wiener 
Semeſter des polniſchen Gtaatsange vi mi bei on, 
ders Entſcheidung getroffen werden. Die Anrechnung 
dürfte kaum auf Schwierigkeiten ſtoßen, da ein deutſches 
Reifezeugnis vorliegt. 

Theologe. Das Studium der Theologie er⸗ 
fordert unbedingt das Reifezeugnis des Gym ⸗ 
nafiums Da Gie das Gymnaſtum bereits bis 
Oberſekunda beſucht haben, wäre es ſehr wohl möglich, 
ſich für die Reifeprüfung ſelbſt vorzubereiten und die 

rüfung dann nach Meldung beim Provinzial Shul 
ollegium unter Angabe der Anſtalt, der Sie zur Prii 
fung zugewieſen zu werden wünſchen, abzulegen. Zweck. 
mäßig wäre es, ji) mit dem Direktor des Gymnaſiums 
in Verbindung zu ſetzen. Wegen der eventuellen Aus⸗ 
bildung im „Collegium Germanicum” zu Rom empfeh- 
len wir, ſich durch Vermittelung des Pfarramtes an das 
Erzbiſchöfliche General-Vikariat-Amt in 
reslau zu wenden. Die durch die alkaliſche 
Löſung verurſachten Flecken im Stoff können Sie, wenn 
die Flecke nicht zu alt ſein ſollten, durch wiederholtes 
vorſichtiges Befeuchten mit verdünnter Zitronenſäure 
oder ſtarkem ig und Nachſpülen mit ffer beſei · 
tigen. Bei weißem Stoff em Zon fih die Anwendung 
von Brauns Burmol, in 


uthen. Es ift 


prens 


rogerien erhältlich. 

Or. Sch., Be nicht ratſam, eine 
Wäſcheleine zu waſchen. Man ſoll ſie vielmehr 
mit einem ſauberen, trockenen Lappen abreiben. Die 
gelben 2 auf der Wäſche rühren von dem 
nicht ſachgemäß vollzogenen Waſchen der Leine her. 
Wenn man eine Wäſcheleine überhaupt wäſcht, muß 
man fie auf ein Brett wickeln, SU einfeifen 
und dann gründlich abſpülen, ſodaß das Waſſer überall 
gut hinzukommt. 

W. S. 100. Der Filmſchauſpieler Willy Fritſch 
— 5 in Berlin W. 30, Aſchaffenburger Straße 12, bei 

er. 


Aus der Geſchäftswelt 


aben Sie ſchon das neue Hochhaus auf dem Ringe 

in Beuthen geſehen? Es geht jetzt ſeiner Vollendung 
entgegen und verſpricht ein wuchtiges Bauwerk zu 
werden. Als intereſſant zu bemerken iſt die geſtrige 
Eröffnung des erſten HGeſchäftslokals in dieſem 
Haufe, der Fa. „Haus der Hüte“, das eine Genfar 
tion in der Branche zu werden verspricht. Es wird 
lohnend ſein, die Ausſtellung zu beſichtigen. Die beiden 
Schaufenſter, durch eine lange Paſſage febr 
gut überſichtlich, find durch Gaper, Hartenſtraße, 
tadellos geſchmückt. Die Fa. „Haus der Hüte“ 
bringt für jeden Geſchmack etwas, vom einfachſten bis 
zum eleganteſten, und vor allem dëi fabelhaft billi⸗ 
gen Preiſen. Die heutige irtſchaftslage 
verlangt ſo etwas. Uebrigens liegt die Leitung in den 
Händen der ſehr bewährten Direttrice Frau Elfe Con- 
rad, geb. May, früheren langjährigen 
gam Böhm. Schon dadurch ift die Gewähr für eine 
ulante und gute Bedienung zu ſehr billigen Preifen 
geboten. Alſo, meine Damen, wenn Sie 
brauchen, liegt es in Ihrem eigenſten Intereſſe, ſich im 
„Haus der Hüte“ zu informieren, bevor Sie Ihren Ber 
darf decken. 4 i 
Staatl. Klaſſenlotterie Waldau. Die Gewinn- 
auszahlung der bisherigen Lotterſe⸗ Einnahme 
Waldau findet in den Geſchäftsräumen der Staatl. 
Lotterie⸗Einnahme v. Zerbon i, aße 26, 

Stock, ſtatt. 


eiterin der Fa. 


ſchicke Hüte] wenn der 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Einfluß der enropäiſchen Meere 
auf unſer Wetter. — Der erſte Schnee ⸗ 
fall im Mittelgebirge. — Anhaltend herbit- 
lich kühl. Merwürdige Tempera- 
turvorgänge in höheren Schichten. — 
Keine durchgreifende Beſſerung. 


Aka. Die europäiſche Hochdruckbrücke 
zwiſchen dem atlantiſchen und aſiatiſchen Hoch 
wurde am Wochenende durch die Verbindung des 
finnländiſchen mit dem mittelländiſchen Tief bor- 
übergehend geſprengt. Die Temperaturgegenſätze 
zwiſchen der von Norden kommenden arktiſchen 
Kaltluft und der am Nordhang des Atlantikhochs 
nach England fließenden weſtlichen Warmluft 
entwickelten ein neues Tief, das zur Oſtſee wan- 
derte und ſich mit dem von warmer Mittelmeer- 
luft über Ungarn nach Polen getragenen Mittel ⸗ 
meertief vereinigte. Auf das atlantiſche Hoch 
wirkte nun einerſeits der neue Kaltluftſtrom, 
andererſeits die von den Azoren um das Hoch 
herum nach Island⸗Schottland⸗Nordſee ſtrei⸗ 
chende ozeaniſche Warmluft ein, jo daß es Béi ot, 
wärts auf den Kontinent verſchob. Auf der Siib- 
ſeite des kräftigen Hochs, wo vorwiegend heiteres 
Wetter herricht, kam es in Süddeutſchland 
wieder zu Nachtfröſten und tagsüber zu an⸗ 
genehmer Erwärmung, während in Norddentſch⸗ 
land am Nordhang des Hochs die milde ozeaniſche 
Weſtluft meiſt eine geſchloſſene Wollendecke er- 
zeugt, wodurch der tägliche Tempe raturgang 
ſehr abgeſchwächt wird. Die große Verſchieden⸗ 
heit der Verhältniſſe zwiſchen Nord- und Süd- 
deutſchland kennzeichnet die Froſtgvenze. Dieſe 
liegt zur Zeit bei Hamburg in 3300 Meter, bei 
Berlin in 2400 Meter, bei Darmſtadt in 1800 
Meter, bei b ST Liege SE Das 
Temperaturgefälle iſt alſo dem r vorigen 
Woche gerade entgegengeſetzt. Dieſer ſtarke 
Warmlufteinbruch in der Höhe über 
Norddeutſchland ift auf die über Island oſtwärts 
ziehenden Tiefdruckſtörungen zurückzuführen. Az 

Das Wetter vom 20. bis 26. September. 
einförmige, wolkige aber überwiegend 
trockene Wetter wird noch einige Tage an- 
halten, trotz der Ferne der Störungen. Erit 
wenn das Hoch mit ſeinem Maximum weiter 
nach Often fih vorgeschoben hat, iſt auch in Nord- 
deutſchland mit Aufheiterung und Erwärmung 
am Boden zu rechnen. Diele dürfte anfangs der 

zu erwarten ſein, wenn wir auf die Bor- 
derſeite des vom Islandtief bis zu den Azoren 
reichenden Ausläufers gelangen. Im weiteren 
Verlauf wird dann die warme Südſtrö⸗ 
mung unter neuer Eintrübung und Nie- 
derſchlagsneigung durch kältere Ozean⸗ 
luft aus t erſetzt. Dem gegenwärtigen Hoch 
folgt zwar vom ein neues nach, doch be- 
halten die im Norden vorüberziehenden Tiefs 
ihren Einfluß auf Norddeutſchland durch meiſt 
tärkere e e bei relativ 
mperatur und zeitweiſen, geringen 
len, ſolange Norddeutſchland nicht auf die Süd- 
ſeite der Hochdenckgebſeie zu liegen kommt. 


Großartige Segelflugleiſtung 
Kronfelds 


Mit einer großartigen Leiſtung wartete der 
bekannte Segelflieger Robert Kronfeld beim 
internationalen franzöſiſchen Segelflugwettbewerb 
in Banville bei Cherbourg auf. Bei einer 
Windſtärke von 4 bis 5 Sekundenmeter und teil 
weiſe dichtem Nebel gelang es Kronfeld, Hd mit 
145 Apparat faſt 44 Stunden in der Luft zu 
n. 


Sprochjaal 


r alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Gratisporträts 


Die neuzeitliche Kundenwerbung hat in 
den letzten Jahren eigenartige For men 
angenommen. In Breslau vertrieb ein Photo- 
graph an die Kaufmannſchaft Photobons 
er Preiſe von 50 Pie. Dieſe Gutſcheine wur- 
10 Nort dg gen. der gende, un cer Runde 
i n, verſchenkt, und j 
konnte fein Bild in Größe von 18—24 Zentimeter 
erhalten. 88 mon auch die Beſtrebungen der 
Reklamefachleute, mit allen Mitteln den 
ſchlechten Geſchäftsgang anzukurbeln, verſtehen 
kann, jo muß es doch Wunder nehmen, zu wel- 
chen Mitteln fie oft greifen, um ein» 
"chen zu müſſen, daß ihre Reklame für De 
ein gewaltiger Fehlſchlag bedeutete. 
or es auch mit Dielen Denn 

8 


olange be · 
GE gäere dE 
Bi 


} bezahlt. Und der Kaufmann, der auf 
ieſe Weile für fein Geſchäft werben wollte, 
vergißt, daß er gleichzeitig einen um feine Exi⸗ 
nden Berufsſtand, die Berufs- 
auf das ſchwerſte ſchädigt. 
rde eg fi 


des 
preis bezahlt. 
T 


i P 
Atelier vor der 
in Beuthen ſollen 

che ine 


dem ken tragen, derartige 
8 Mon me jeden ehrlüchdenfenden 
betr "ege 


Einige Berufsphotographen. 
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Stellen- Angebote 


Besondere Gelegenheit 


für erstklassigen 
Lebensversicherungs-Fachmann! 


Führende Lebensversicherungs-Ges. vergibt 
für das Industriegebiet freiwerdende 


General-Agentur 


(Bezirks-Direktion) 


mit namhaften Bestand und Inkasso gegen 
Höchstprovision und feste Zuschüsse. — In 
Betracht kommt nur eine in jeder Bezie- 
hung einwandfreie und altbewährte Persön- 
lichkeit aus der Lebensbranche mit la Refe- 
renzen und Kaution. Sachvers.-Bestand kann 
eventl. beibehalten werden. Strengste’Ver- 
schwiegenheit zugesichert. Lückenlose Be- 
werbungen unter „Große Chance“ an 
Annoncen-Landsberger, Breslau 1. 


Altes, angeſehenes, ſehr leiſtungsfähiges] Abiturient (guter Ria 
Spezialgeſchäft für Schornſteinbau vierſpieler) ſucht in 
und Keſſeleinmauerung P.-OS. eine Stelle als 


VERTRETER  Hauslehrer 


für den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. 
Angebote unter P. r. 119 an die Geſchſt. a. d. G. d. 8. Beuth. 

— ger 
Perfekte 


dieſer Zeitung Beuthen DG, erbeten. 
Geschäftsführer, Schneiderin 
empfiehlt ſich für ſof. 


Herr oder Dame, für 1. 10. geſucht. 
Erforderlich 4.000,— Mk. Ang. unt. Gl. 6522 ins Haus. Angebote 
unter B. 4253 an die 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Gleiwitz. 
Bankbeamter Oſchſt. dief. Ztg. Bth. 
Beſſeres 


mit langjährigen Erfahrungen als Bant- 
— r ſte her u A éise? ba 
rlich 20 AA „die erſtſtellig hypothe⸗ inma 
kariſch ſichergeſtellt werden. Angebote unter Alleinmädchen 
Gl. 6523 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Gleiwitz. mit Kochrenntn. ſucht 
D für 1. 10. Stellung. 
Lehr ling für Zahnpraxis, 


Angeb. unter B. 4263 
a. d. G. d. 8. Beuth. 
nur aus ſehr guter Familie und 
mit beſſerer Schulbildung, für Hindenburg 


geſucht. Angebote unter Gl. 6527 an die Dermietung 


ä i i iwi bet. S t iet ? 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 3 erbet u See ae e, RE 
Hallo! Junges Fräulein, 
= 


3-Zimmer-Wohnung 
das Stenographie und 


nebit Zubehör und Reichspräſidenten⸗ 
Beſter Winter -Artitel] Scgreibm heherrſcht, f. 


trägern behaupten? 


. 
RK 


platz Nr. 10 eine 


5 befi, kaufm. Büro als S- Zimmer-Wohnung 
in Vertrieb zu ver: Lehrling geſucht. Ang. mit reichl. Beigelaß. Nähere Auskunft 
geben; trotz Geldnot mit Lebenslauf unter über Mietpreis uſw. wird erteilt 
duft jeder. Angebote B. 4281 an d. Heſchſt. Beuthen Ce. Reichspräſidentenplag 10, 
unter ©. 689 an Alla, cer Beito. Beuthen. Erdgeschoß rechts 

Dresden⸗A. 1. Fleiß., ehrl. u. fi Ruhige . 


emer Mumm 


das N kochen 

u. ſervieren kann, nach 
mit kompl. Nebengelaß für ſo fort od. 
ſpäter zu vermieten. Zu erfragen bei 


Hamburg ⸗ Altona gef. 

Neife wird vergütet, 
Dzialoszynſki & Bruck, Baugeſchäft, 
Beuthen OS., Kaiſerſtr. 2, Teleph. 3981/3982. 
:!: E EE 


Melda. mit Gehalts- 
Beuthen OS., Bahnhofstrafe 26, I. Etage 


b-Zimmer-Wohnung 


abſchriften u. Lebens: 

lauf ſind zu richt. unt. 
preiswert zu vermieten. 
Näheres 2. Etage, links. 


G. h. 126 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
5-Zimmer- sowie 7 -Zimmer-Wohnung, 
letztere beſonders geeignet für Anwalt oder 
Gig gees für 1. Oktober 1931 
zu vermieten. — Beuthener Bank eGmbH., 
Beuthen OS., Gerichtsſtraße Nr. 3. 


Im Eckhause Tarnowitzer Str. 32 


ift eine 


5-Zimmerwohnung 


mit Bad und Beigelaß in der 3, Etage 
zu vermieten. 


Adolf Schwiedernoch, Kom.⸗Geſ., Beuthen OS. 


5-Zimmerwohnung 


in beſter Wohnlage des Gleiwitzer 
Weſtens, ca. 116 qm, zum Preiſe von 
150,— RM. ab 1. November zu per, 
mieten. Gefl. Zuſchriften unter 
Gl. 6525 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Schöne, geräumige Eine 4'/s-Zimmer- 
3-.Zimmer-Wohnung Wohnung 


Pu- laß Dar peter Ti eine 31/2-Zimmer- 


Zuverl. Person 
f. dort. Bezirksfiliale 
alsGeneralvertr.geſ. 
Hoh. dauernd. Verd. 
Beruf gl. (koſtenlos) 
Gehring & Co. b. m. b. l. 
Unkel / Rhein 566 


Einige 


Reisedamen |Wiederverkäufer 


Beuthen OS., 


und Herren find. geeign. Bezugs. 
f. Schlagerneuh. werd. quellen aller Art in 
noch eingeſtellt. Vorzu dem F a ch blatt 
Defien Montag von 9| „Der Globus“, 
bis 17 Uhr in Beuth., Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 
Gräupnerſtraße 4, I. r.l Probenummer koftenl. 


Keine Originalzeugnisse 
beifügen! 


Wir legen den Bewerbern auf 
Stellenangebote nahe, ihren 
Bewerbungsschreiben keine 
Originalzeugnisse beizufügen. 
Es ist uns nicht möglich, für 
die Rückgabe seitens der 
inserierenden Firmen eine 
Garantie zu übernehmen. — 
AuchLichtbilder etc. bitte nur 
in Ausnahmefällen einlegen ! 


Stellen-Geſuche 


Büro, Telefon, Kleinkraftwagen, 
befte Referenzen, 
zur Verfügung. 


Geeignete Tätigkeit wird geſucht. Gefl. 
Zuſchr. unt. Gl. 6524 a. d. G. d. 8. Gleiwitz. 


Beigelaß 


£ z pe g Paul- Platz 19, 2. Etage, ab 1. ber zu 
Wirkungskreis sucht Fräulein, F 


ſymp. Erſcheinung, 41 Jahre, in all. Zweigen 
des Haushalts fow, Kontor u. Geſchäft er Moderne, ſonnige 
be zee Serie "Zënn f., B. und 
er Haus o A e 
©. . 114 an d. eran, dief. Zeitg. Beuthen. G- Zimmer-Wohnungen 


Junges Fräulein, ` testen Fran % ert Wirk Leuthen mieta Zimmer-Wohnung 
De bende fr. b TS Hagenieritgege 22 mit Bad ſowie 
paſſungsfäh., tadellofe Pr TH . 
EES EI) 2-Zimmer-Wohnung 
Evy Haufe, erf. im] gleich welcher Art od. ie p en 


am 
neg r e r Büro räume fofort zu vermieten, 
Buide. m en dunn auch nähen. an. mit Entzee feet zu vermieten |gaupfr gett, en. 
unter B. 4273 an die] gebote unter C. d. 124 Beuthen DS, Krakauer Straße 13, I.] Piekarer Straße 42, 
a. d. G. d. 8. Beuth. Daſelbſt zu erfragen, Telephon 3800, 


1. Nobr. zu vermieten. 
Beuthener 
Immobilien-Gmb$., 
Piekarer Str. 61, II. 
Telephon Nr. 3917 


Zwei große, helle 


Oſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Das Weobemittel 


dessen Anwendung bei geringem 
Aufwand großen Nutzen bringt, 


ist die Anzeige in der führenden Tagespressel 
Eine beliebte Zeitung findet stets offene Türen 
— läßt sich dies von allen übrigen Werbe- 
nischer Bestandteil der Zeitung, ihr Fehlen würde 


den Leser enttäuschen! 
Einzelhandel mit klugem Vorbedacht durch 


die Zeitungsanzeige 


„Ostdeutschen Morgenpost“! 


Auto-Reifen:: 


Groß-Vulkanisier-Anstalt 


Spezial-Reparatur- Werkstatt für sämtl. Gummi- 
waren, Gummitransportbänder und Gummistiefel, 


4-Zimmer-Wohnung, | 
neugeitl. einger. 104 qm Wohnfl., mit reit, | nebit Beigelaß f. penf 
renoviert, 1. Š 
plag, ſehr preiswert fofort zu vermieten. zur Bedie 
2 Stück Kaſtenſchaufenſter, je 2 m br. u. 2,50 
hoch, 2 Stück desgleichen, 1,50 m br., 2.50 m 
hoch, Raften 1 m tief, ſämtl. m. Spiegelſcheib., 
2 Stück Ladentüren, 0,90/2,50 m, faſt neu, 
billig abzugeben. Zu erfragen Beuthen DS., 
Garkenſtraße 14, 3. Etage links. 


— [ln 
3—4 Büroräume, 

in befter Lage Beuthens, für 1. 10. 1931 
zu vermieten. Angebote unter B. 4271 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen erb. 
— — — ——— 


Fleischerladen, 


70 Jahre im Betrieb, 
neu umgebaut, ift billig zu vermieten. 
Breslau, Kloſterſtraße 45, (Laufſeite) 

Auskunft: W. Schulert, ebendaſelbſt. 


Filialen in Beuthen OS.: Bahnhofstraße 5, Gr. Blottnitzastraße 44 


Ein unmöbl. Zimmer 
für alleinſteh. Herrn 
od. Dame in ruhigem 
beſſeren Hauſe zu ver. 
mieten. Angeb. unter 
B. 4265 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Zwei leere Zimmer, 


1. Etg., mit fep. Ein. 
gang, ſofort zu ver. 
mieten, Angeb. unter 
B. 4259 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
e eee eee 


Leeres 
Zimmer 


in gutem Hauſe 
preiswert zu per, 
mieten, Anfrag. et, 
beten unt. B. 4272 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Beuthen 


1 leeres Zimmer 


Anſtändige, ält. Dame 
ſucht leeres 


Zimmer 


mit Küchenbenutzg. ab 
1. 10 31., mögl. Zentr. 
Angeb. unter B. 4280 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


2 bis 3 Lager- 
räume 


im 1. Stock od. Part., 
im Ztr. von Beuthen, 
für ſofort geſuücht. 
Angeb. unt. Hi. 1415 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Möblierte Zimmer 


1 bis 2 elegant 
möbl. Zimmer 

in beft, Lage, 1. Stock, 
für Büro od. Praxis, 
evtl. mit Telephon u. 
Perſonal, ab 1. 10. 31 
zu vermieten. Angeb. 
unter B. 4279 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


but möbl. Zimmer 


in gutem, Haufe. jofort- 
zu vermieten, Beuth, 
Parkſtr. 1, I. rechts. 


— — 
Drei ſaubere, möbl. 


Zimmer, 


jedes mit ſeparatem 
Eingang und voller, 
guter Penſton, ſofort 
od. 1. Oktober zu vers 
mieten. Zu erfr. bei 
Metzner, Beuthen, 
Bahnhofſtraße Nr. 14, 
Schönes, gut möbl. 
Zimmer 

für 1 od. 2 Perſonen, 
mit u. ohne Küchen - 
benutzung, bill. z. oer, 
miet. Beuth., Garten- 
ſtraße 15, Gth. rechts, 
Parterre Tints, 
Möbl. Zimmer, 
feparat, ift zum 1.10, 
zu vermieten, Zu erfr. 


„ 
ſtraße 26, 3. Etg. Es. 


— —— 
Schönes, großes, 


möbliertes Zimmer 
geſucht. Preis erbeten 
mit bezw. ohne volle 
Verpfleg. unt. B. 4276 
a. d. G. d. Z. Beuth. 
. 
1—2 gut möbl. Zimmer, 

ruh., mit Bad u. Kla. 


Eine Anzeige ist orga- 


Geräumige 
3. Zimmer- 
Wohnung 


im Altbau, nur im 
Zentrum, für 1. 12. 
ge ſucht. Angebote 
unter B. 4247 a. d. 
Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen. 


* 


Deshalb wirbt der 


und nafürlich in der 2 große 


leere Zimmer 


mit Nebengelaßbenut⸗ 
zung zu Wohnzwecken 
in Stadtmitte für 1. 
Oktober geſucht. An- 
gebote unter B. 4250 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Laden 


mit 3-4. Zimmer- 
Wohnung (auch Neub.) 

in Beuthen od. Umgd. vier, Theaternähe, von 
au mieten. gejuät,Oretnfängerin 3. mie 
Angeb. unter B. 4274 unter B. 4278 an die 
a. d. G. d. 8. Beuth. Gſchſt. dief. Ztg. Bth 
ee TE ͤ EN 


Fleischerei, 


„evtl. mit Gaſtwirtſchaft, von tüchtige m 
Fachmann zu pachten geſucht. Angebote 
unter N. o. 118 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. ? 


B. 123 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
Geschäfts- 
lokal 


in Beuthen OS., ca. 


am, beſtgelegen, 
im ganzen od. geteilt 


preisw. zu vermieten. 
Angeb. unter B. 4283 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Billigste Bezugsquelle 
für neue frische Ware 


sämtlich. In- u. ausländ. Marken 


Gebrauchte Auto-Reifen 
billigst. 


Sämtliche Reparaturen 
an Riesenluft-, Auto-und 
Motorradreifen. 


Ein Laden 


in guter Lage, evtl. 
mit 2 Simmern, zu 
vermieten. Ang. unt. 
B. 4258 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
K 


Billigste Berechnung 
Fachmännische Arbeit 


Ein ſchönes 


Büro 


und ein guter 


Lagerraum, Kleine Anzeigen | i li i 
Sonat, Sur sulgroße Erfolge! DI OI 
Bahnhofſtr. 12, 2. Etg. mi 5 t > 

Bacht-Angebole Ff 


m Maſchinen, Nebenräu⸗ 
Miet-Geluche Fleischerei, 


men ſowie Lee 
ab 1. Januar 1 in 
i Leeres Zimmer oder! beſtehend aus Laden, — — She dier 
Waſſerheigg.-Anl., im] Stube u. Küche, oder Wohng., Werkſtätte m. Gleiwitz 
Sommer Gartenarbeit, 2 Stuben und Küche Maſch. u. Pferdeſtall, zu wee 00 
zugl. als Hausverwalt. zu mieten geſucht. iſt zu verpachten. An. rp ` 
Angeb. unter B. 4266 Angeb. unter B. 4275 gebote unter B. 4261 Angeb. unt. Gl. 65 
a. d. G. d. 3. Beuth. a. d. ©. d. 3. Beuth. Ua d. G. d. 8. Beuth. Ua. d. G. d. 8. Gleiwitz. 
. 
Für Pensionäre! 


Schöne, ſonnige 


3-Zimmerwohnung, 


nahe Bad Kudowa, 
bald zu vermieten. 
A. Kägi, Schlaney. 
. e 


Eine ſonnige, ſchöne 


1 D 
Ue-Dmper Vum | 
— — 
S en e, 
nur 110 Mk., ſofort 
zu vermieten. Näheres 
unter B. 4282 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Ein Laden und 


Piekarer Straße 45, Tel. 2454 


2 Zimmer und Küche 


Heizer od. ähnl. Beruf, 


„ Nä tte · 1 
Etg., Nähe Mo rel 


hat noch abzugeben 


Arnd 


Breslau 5 
Am Tauentzienplatz 


i i über W 
7-Zimmer- „ E000 
d V Z n t 
ohnung au seien, i À 

2, Etage, l 


Feen Die Lose werden ohne jede Anzahlung 


an meinem Schalter ausgehändigt oder 
durch die Post in der Reihenfolge des 
Eingangs der Bestellungen zugesandt 


mit reichl. Beigel, z. 
Teil renov., i. ganzen 
od. geteilt fof. preis. 
wert zu vermieten. 
Zu erfragen Beuthen, 
Bahnhofſtraße 24, L 


Beuthen, Gymnasialstr. 1, 
Hochparterre, 


4 Zimmer, 


Mädchenzimmer pp. 


Bezahlung hat bis 20. 0ktober Zeit 


In Brieg ift renovierte Na A ; 
4-Zimmer-Wohnung, 2 1. 5 1 1 1 Doppellose 
85 vetmieten, ei, 48. 26. ab 80.-M 


a. d. Promenade gel., 


mit Loggia, Kü ch e, i 
Badegelegenheit und . 


Nebengelaß ab 1. 10. Flurzimmer 
od. ſpät. geg. Erſtattg.] als Einſtellvaum z. ver. 
der Renovationskoſten] mieten. Miete 15 Mk. 
zu vermiet. Aust, ert.] monatlich. Zu erfragen 
Aſſer, Brieg, Beuthen OS., 
Breslauer Torplatz.] Gr. Blottnitzaſtr. 50, J. l. 


Postscheck- Konto: Breslau Nr. 2871 


n 


GEN 


EES "ENT: SW 
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Rundfunlprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 20. September Donnerstag, den 24. September Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt; 11.58: Zeitzeichen; 12.10: 
Gleiwitz plattenkonzert; 13.10: Wetterbericht; 14.50: Bekannt. Gleiwitz 


i S ; Schall 

ei Zeg er: wier 14.50: Belannt- 

3 „ machungen; 15.10: Wirtſchaftsbericht; 15.25: Plauderei: : en. Anſchließend: unkgymnaſtik. Sigfrid] machungen; 15.10: rtſchaftsbericht; 15.25: Vortrag 

* . b. Wa „Der ſchleſiſche Gärtner“; 16.00: Schallplattenkonzert; 630 e ee FF oon Waeſchau; 16.55: Rinderftunde; 1610: Schallplatten- 

dun : eg Ke be ae d Ver Fe: 6.458,30: Frühtonzert auf Schallplatten. tel 1 ee Lee all e 

: ortſetzung des allplattenkonzerts; 35: 55 e s rache; : Fortſetzung des nkonzertes; 

8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. Vortrag; a: Leichte Mufit aus dem Cafe „Gastro. 9-10: Für on der wiem 6, Mech a 17.35: Vortrag; 1800 Leichte Mufit von Lemberg; 19.00: 

9.00: Blasmufit des Orcheſters Breslauer Berufs- nomja“ in Warſchau; 19.00: Tägliches Feuilleton; 19.15: D Ze ie Sri 85 leder Tägliches Feuilleton; 19.20: Feuilleton; 19.35: Verſchie⸗ 

mufitet Leitung: Obermufitmeifter a. D. Mar Verſchiedenes, Programmdurchſage; 19.30: „Aus ſchle⸗ Dr. Nitſchke. benes, Programmdurchſage; 19.55: Wetter- und Sport⸗ 

Löſer. iſcher Geſchichte“; 19.55: Berichte, Preſſedienſt; 20.15: 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. berichte, Preſſedienſt; 20.15: Symphoniekonzert aus der 

10.00: Ratgeber am Sonntag. adiotechniſche Plauderei; 20.30: „Die Czardasfürſtin“, 11.85: Erſtes Schallplattenkonzert. Warſchauer Philharmonie; 22.38: Berichte, Programm- 
10.00: Rätfelfunt ‚Operette von Kalman; 22,35: Berichte, Programmdurch- | 12.10: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt mifen 

"ech x muß! Die wirtſchaftseigene Verwendung 


r dzee, ve Mu ge u 23.00: Fran- 
S fage; 22.45: Literariſche Viertelſtunde von Wilna: 3 riefkaſten Tymieniecki 
10.10: Schachfunk. Anregungen für Schachſpieler: Adolf 2.06: Leichte und Tanzmuſtk. x f Zuckerrübe und ihrer Nebenprodukte. 


Kattowitz 
11.40: Preſſedienſt; 11.58: geitzeichen; 12.10: Schall · 
r 


e 

Kramer. x 

10.80: Konzert auf der Heldenorgel: Profeſſor Alfred u. E Sonnabend, den 26. September 
Siktard. Dienstag, den 22. September es et 

11.05: Katholiſche Morgenfeier. Hörberiht: Alfons Gleiwitz ne eiwiz i 
Maria Härtel. € 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten g 680: Wecken. Anſchließend: Funtgymnaftil, Sigfrid 

12.30: Mittagskonzert des Berliner Funk -Orcheſters. Gre 5 Fontane. Für Tag und Stunde 


6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
Fontane. Für Tag und Stunde. 

6.45—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12.10: Wetter. Anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 


15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 6.458,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 
15.20: Kinderfunk. Dies und das und noch etwas!: 11.15 Zeit, Wee ane eg 
Friedrich Reinicke. 11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
15.45: Das Buch des Tages: Zur Kunſtgeſchichte: Bern. 12.35: Wetter. 
hard Stephan. 12,56: Zeitzeichen. 
16.00: Unterhaltungsmufit des Schwarz ⸗Weiß⸗Orcheſters. | 13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 


Leitung: Bruno Seidler Winkler. 
14.00: Mittagsberichte. 
14.05: Ratgeber am Sonntag. 


14.05: Was der Landwirt 1 muß! Der Landmann 
im Subhaſtationsverfahren. Amtsgerichtsrat Dr. 


Wedde. muß! Die wirtſchaftseigene Verwendung der Leitung: Jörg Zinne. 18.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
14.20: Viehhandel der Volkswi : Direktor $ übe und ihre 5 D Keis 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchlie⸗ | 13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
” er Geer? Lë: mm à 1 pn eber 8 71 2 Verde Kee? Film und Schallplatte als Ausdruck unſerer 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 


Zeit: Gad M. Lippmann. 

17.30: Der Herrenfahrer: Dr. Carl Hagemann. 

17.55: Das wird Sie intereffieren! 

18.10: Das Theater der Gegenwart. 

18.40: Cellokonzert (Schallplatten). 

19.20: Stunde der Arbeit. Arbeiterbildung als Ponts, 
bürgerliche und ſoziale Notwendigkeit. 

19,45: Jeppe vom Berge — oder Der betrunkene Keſſel 
flicker. Ein Hörſpiel nach der Komödie von Lud. 
wig Holberg. 

21.00: Aus München: Jugoſlawiſcher Abend. Joachim 
Noeſſelt (Violine), Rundfunk. Orcheſter. 

22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 

en 


rungen. 
Verkehrsverband. Herbſtwanderungen 
N Neumarkierte Wanderwege: 
Georg Hallama. 
22.50: Tanzmuſik der Kapelle Billy Bar tholome w. 
0,30: Funkſtille. 


15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15.20: Blick auf die Leinwand. Die Filme der 
Gad M. Lippmann, Herbert Bahlinger. 
16.00: Das Buch des Tages: Für Mußeſtunden: Chriſta 
Nieſel-Leſſenthin. 
16.15: Konzert Schallplatten). Volkstümliche Lieder 
FEN en en). 
15: Die Reklame, i te, en und 
Bedeutung: Gage St N ae 
17.40: Blick in die geit: Erich Landsberg. 
18.05: Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Vor⸗ 
d e E GE und Literaturnachweis: Dr. Leons 
er, 


18.35: Stunde der Mufit. Bayreuth in der Gegenwart: 
Dr. Peter Epftein. 

19.00: Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

19.40: Das wird Sie intereſſieren! 

20.00: Volkstümliches Konzert der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

21.00: Abendberichte I, 

21.10: Herbſt in Schleſien. Ein mitt les 
(Ne die den Feen Se T * 

22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände · 

n 


14.40: Die Hilfloſen. Bon Greifen, Kindern und 12.85: Wetter; anſchließend: Erſtes Schallplattenkonzert 
Tieren, von Emil Biſchoff, Hermann Gau p p. (Fortſetzung). 

15.00: Zur Unterhaltung 12,55: Zeitzeichen. 

15.40: Norddeutſchland — Südoſtdeutſchland. Handball. 13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 
P Pokal-Borrundenſpiel. 2. Halbzeit. 18,85: Beit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

16.10: Unterhaltungsmufit der Ortsgruppe Breslau 18.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzungh. 


Abteilung 1) des Deutſchen Arbeiter ⸗Mandolinen ⸗ R ` $ 
undes. ett Friz Tſchirner. 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 
17.10: en Ze Biele des . Tonfilms. Ein | 15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
Interview. Regiſſeur Dfiga Wertoff. 15.20; Kinderfunk: Selbſt iſt der Mann. Wir verwalten 
1780: Der Arbeitsmann erzählt. Der Verſicherungs unſere Angelegenheiten: Margot Eckſtein und 
beamte im Außendienſt: Georg Ahrens. die Funkſpielſchar. 
17.50: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Hans G u Tti n, 15.45: dae Gen r eee, für Erwach 
18.25: a eg Form des Filmſchaffens: Dr. 16.00: Unterhaltung stonge o, der Ge de. Leitung: 
d e Obli. rang arıza en 
Br erke er Sich uh Herbert AAA 17.15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Tede 
19.50: Sportreſultate des Sonntags. nik in der Kunſt: Obering. W. Noſenberg. 
20.00: Bender Straubinger.: Operette in drei Aten, |1725: Das wird Gie intereifieren! 
5 Ruft von C. Gh fer. 18.00: i Expreſſionismus nochr: Herwarth 
A é alden. 
er eee e oti, Prnoromminte 18.25; Stunde der werktätigen Frau. Die junge Anger 


22,45: Tanzmufil der Kapelle Silo Linfhatoff. it und ihre Arbeit: Hilde Herzig. 


Kattowitz 


edienſt; 11.58: Zeitzeichen; 12.10: i- 
14.50: — 


+ zungen, 

8 18.50: Bilder werben für Ideen: Eberhard von Wieſe. machungen; 15.10: chaftsbericht; 15.25: Granen- . 

030: Seen, 19.10: Abendmufit auf Schallplatten. RE 1600: Sóallplatte Se 16.0; Statur: EE SC gees 
e w t t H 8 un 
Kattowitz Reeg ` DA ER 3 plaktenfongerte; Hee Don Ze 1800: 

rg | ES SE E, e N A o 

ichen; 12.15: e a a er e : , ’ V d 2 S E $ $ 
Ce harmonie; 14.00: Wetterbericht: 14.10: Ne. | 070° Den Wetterberichte 19.45: Feuilleton; 20.00: Konzertüber. 1140: Prefledtenft; 11.58: Zeitzeichen; 12.10: 


plattenkonzert; 13.10: Wetterbericht; 14.50: Bekannt. 
machungen; 15.10: Wirtſchaftsbericht; 15.25: d 
ſchriftenſchau; 15.45: Mufitalf Intermezzo; b 
Jugendſtunde; 16.30: Konzert die Jugend; 16.55: 
Vortrag von Wilna; 17.15: rbriefkaſten; 17.35: 
Vortrag von Lemberg: „Natur und Kun 18.00: Eine 
Stunde für junge Muſiktalente; 19.00: Tägliches Feuille- 
ton; 19.15: Verſchiedenes, Programmdurchfage; 19.30: 
Radiotechniſcher Vortrag; 19.55: Wetterbericht, Preſſe 
dienſt; 20.15: Leichte Muſik von Warſchau; 22.00: 
euilleton: „Am Horizont“; 22.20: Programmdurchſage; 

20: Programmdurchfage; 22.30: Kongertübertragung 
von Warſchau; 28.00: Wetterbericht; 23,03: Leichte und 


S 5 23.85: m des warz⸗Weiß⸗ ers. Leitung: 
2722000 SE rennen: men 
trag; 18.20: Soldatenlieder; 15.30: Landwirtſe svote | 0.80: Funkſtille. 
trag; 15.50: Volkstänze; 16.00: Va e aus dem 
de; 


tragung von 22.35: Berichte, Programmdurch . 
ſage; 22.50: Gei und Tanzmuſik. y ” 


Freitag, den 25. September 


Gleiwitz 
Wecken. ießend: Funkgymnaſtik. Sigfri 
n 
6.45—8.30: Frühtonzert auf Schallplatten. 
11.15: Seit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.85: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12.35: Wetter. 
12.55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattentongert. 
18.35: Zeit, Wetter, Börje, Preſſe. y 
13.50: weites Schallplattenkonzert Fortſetzung). 
14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 
15.10: Erſter Iandw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
15.20: Stunde der Frau ausfrauenbund Y: ` 
Leg — der Gene RS 


15.45: Das Buch des : Moderne en N , 
kultur: ee parega ët En 
zuer 2 wn der Kapelle Erich Mann. 
00: wirtſch. Preisbericht; anſchließend: 
een Bi Se SE SEH LA 
17.20: Der Dichter als Stimme der geit. Anton Schnack 
aus eigenen Werken. 
17.50: Das wird Sie intereſſteren! 
SE Die Architektur als Spiegel der Zett. oi E, aa . 8 
40: „jmeffen auf den Neichsjugendtagen eidelberg, 
nn v ea en siet Philhormonie, Sei Hamburg, Danzig und Innsbruck (Ausſtellungshalle) find 
19.80: Wettervorherſage; anſchließend: Rundfunkrunſt pa Höhepunkte der Tagungen geweſen und 
dent F. B. der Beit. Gin Awiegefpräg: Inter. | paren die unge ënger 
SE D B. Biſcho ff, Lie. Ernſt Moerin g.] keiten g i 
„00: Konzert der le Philharmonie. 
21.00: eme; KA Sparen ift das Gebot der Stunde. Mehr denn je 
21.10: Ein Leben in Verfen, — ch en SE Lt i bei? Wi — 9 Hi e 
mmer noch etwas län 
Se SH Wetter, Det. Sport, Programmänderungen.] Aber pie 1 1 follen fe, Ge, Vë d i ge — t 
2 er] iel im Ihre Kleider, Anzüge, ntel, d ube, 
Sport. Aal. H ër: ee Sie und ware durch ſachgemäße Reinigung 
23.00: Die tönende Wochenſchau. SET A KC iger 8 Se Ee eg 
é e eppiche und Lederſachen en eling. 
23.10: — haltung * er e Ber: Reinis 7 1 brauchbar und anſehnlich. Kel 
É t 9: Eugen Sonntag. ling- Filialen und Annahmeſtellen finden Sie überall, 
24.00: Funkſtille. 3 wo trotzdem nicht vorhanden, Boftverfand erbeten. 


Stadion in Königshütte (Aurmi— Kohn —Kufoeinffi 
5 16.20: Volkstänze; 16.40: Kinderſtunde; 
17.10: Uebertragung vom Internationalen Tennisturnier 
in Warſchau; 17.40: Populäres Konzert; 19.00: Ber» 
ſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage; 19.20: Murfi- 
laliſches Intermezzo; 19.40: Technischer Briefkaſten; 
19.55: Wetterbericht; 

20.15: Abendkonzert, Literariſche Viertelſtunde, Fort- 
ſetzung des Konzerts; 22.00: Feuilleton; 22.15: Wetters 


Kattowitz 
11.40: Preſſebienſt; 11.58: Beitgeidhen; 12.10: Schall · 
plattenkonzert; 13.10: Wetterbericht; 14.50: Bekannt · 


Tanzmuſik. 


Scheinfirmen im Gd A. und DHV, 
u dem Eingeſandt des GDW in der „Oſtdeutſchen 
b ift zu fagen, daß der vom DHV. kürzlich in 
einem Bericht gemachte Hinweis, wonach der Deut Ié, 


Konzertübertragung von ridan; 22.00: 


Montag, den 21. September 
f Gleiwitz 


6.50: Wecken. Anſchließend: Fun naſtik. Sigfrid 
Fontane, gig den um Sake. T 
aer eee e 
9.10: $ vo ezie · 
1 lehrt die Arbeit im — ` 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preffe, 
11.85: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12,85: Wetter, 
12.55: Zeitzeichen. 


Mittwoch, den 23. September 
Gleiwitz 


6.80: Wecken. i : L e 
Se, ër ën zs 
6.45—8.30: Frühtonzert auf Schallplatten. 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
1186: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12.85; Wetter. 
12.55: Zeitzeichen. 
18.10: Zweites Schallplattenkonzert. 
a ai Wetter, Börje, Preffe, ige 
50: Schallplattenkonzert rtſetzung). 
14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 


„ſondern et Jahre Der DHL. 
been e Gel ce in den ag 1019/20 Set 


16.45: Das Buch des Tages: Der Tanz in allen Betten: 
Direktor Ernſt Feran. } 

16.00: Liederſtunde: Johanna Eliſabeth Hoppe (Alt). 
16.30: Aus neuen Tonfilmen. Unterhaltungskonzert der 
y Goiter iani ec Franz Marſzalek. 
17.15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchlie⸗ 

nd: Die Uebe . Kuitu en der e 

wart: Dr. wun lc. sn ei 

17,35: Vom Geheimnis der geit: Dr. Karl Stumpff, 

Privatdozent an der Aniverſitäts⸗Sternwarte 

Breslau. Himmelsbeobachtungen im September: 
18.00 siew GI? 8 18 Oberf f 

: Aufftieg der Volks : Dr. Ernſt Boehlich. 18.40: Bildende K in ſchleſien: Maler Erich 

18.25: Na Minuten Franzöſiſch: Dr. Edmond Gott ſchlich. 10 
er. 


19,00: Abendmu der Funkkapelle. $ 
18,40: Fünfgehn Minuten Englifh: Käte $ aberfeld. p ? ag Se 


Marſzalek. 
as wird Sie intereſſieren! 19.45: Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchließend: 
19.10: Nr der Funktapelle. Leitung Franz Die Spielzeit beginnt: Dr. Karl Becken — 
arſzalek. 


maturg des Oberſchleſiſchen Landestheaters. 
20,00; Die Malerei als Spiegel der geit. Ein Zwie 


20.00: Ueberall her aus der Welt . Worte von 
gefpeäd: Aniv.⸗Profeſſor Dr. Franz Lands. Robert Seiz. 
erger. 21.00: Abend berichte L 
20.30: Feier aus Anlaß des gojährigen Beſtehens der 21.10: Ahlenhorſter Kinder. Walzer und Weiſen 
— hee ee, Oscar Fetras. ei sët 
21.15: Abendberichte 1. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmuünde⸗ 
rungen 


16.25: Aus dem „Admiralspalaſt“, Hindenburg: Unter 
haltungsmuſik der Kapelle Hans Rühl. 
17.00: Er Buch des Tages: Deutſchland: Dr. Rudolf 


2150: Kabarett (Schalplatten) Leitung: Herbert |2235: Die entwikelung des Gamaritermefens: 


Brunar, W. Richter. 
22.50: geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände : 22.55: Aufführungen der Breslauer Oper: Theaterplau · 
rungen. derei von ener Jacob. 


23.10: iel der Funkkapelle. Leitung: Franz Mar⸗ 


WE? 


0.30: Funkſtille. 
Kattowitz 


Motor und Sport. Das neue Heft Nr. 38 von „Motor 11.40: Preſſedienſt; 11.58: eichen; 12.10: Schall. 
und Sport“ bringt wieder viel Neues. Die nun bald e e „ Wetter rich 14.50: Bekannt. 
zur Neige gehende Sportſaiſon wird in dieſem vielſel⸗] machungen; 15.10: Wirtſ 15.25: Bücher. 
tigen 5 wk recht eingehend behandelt. Berichte über ſchau; 15.45: Muſikaliſches —.— o; 16.00: Kinder. 
die eutſche und die Weſtdeutſche Motorradmeifter- | ftunde; 16.30: Schallplattenkonzert; 18.80: RNadiochronik; 
Bé und über die Deutfche leet auf dem 17.10; Fortſetzung des Schaülplattenkonzerts; 17.85: 

nburgring bei Dresden ſowie ein Ren we? von] Vortrag Ki ak au; 18.00: Populäres GE 19.00: 
eu 


U 

Ibn fong Sonconre un 
gra ste sosse] Tonlrippen 
D, Bur an] liefert Det 
Wiederverkäuf. | Richard Ihmann 
Chemifche Fabrik Ratibor, 


lange, Wed Däespzage 22, 


fi 

Monza und der Nachtorien erungsfahrt des. AC., f Tägliches H: 19.15: Verſchledenes, Programit 
Dat Berlin, geben im Verein mit den aktuellen kleinen] durchſage; 19,80: Vortrag; 1955 etterberi t, Preſſe. 
e ein genaues Bild. Das reich und ge- dienſt; 20.15: Feuilleton; 20.30: Soli tenkonzert von 
ſchmackvoll illuſtrierte Heft ift durch jede Bu handlung] Lemberg; 22.00: Feuilleton; 22.20: Bert te, Programm- 
oder direkt durch den Vogel Ve tlag, Pößneckf durchſage; 22.30: Leichte und Tanzmuſik; 23.00: ranzö⸗ 
(Thüringen), zum Preiſe von 60 Npf. zu beziehen. ſiſcher Srieftajten (Dir. Tymieniecki). 
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„DELLA Tann nicht als Kolonie behandelt werden“ 


Das Interefje aller Völler verlangt Lebensraum für Deutschland — Hugenberg auf dem Parteitag 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Ausland über die Handelsſchulden mit Ermäßi⸗ ſie — nicht um Deutſchlands, ſondern um aller 
gung der Zi en und ein Moratorium. Da willen — der deutſchen Jugend große Anf- 
Deutſchland Ausfuhrüberſchuß nötig habe, um aben gönnen und ſtellen. Aber nicht Auf 
dem Schuldendienſt nachzukommen, bleibe nur die] ® BA $ 
Wahl: entweder Einfuhrkontrolle oder Staats. | gaben des freien Mannes, der von dem Ge. 
bankerott. Zur nationalen Selbſthilfe gehöre fühle beſeelt iſt, für Familie und Volk zu ar. 
weiter Erneuerung und Reform der Verwaltung, beiten. Was unſere Kinder erſehnen, iſt nur 
ung be , jei nis eine Reichsreforn. Beſeiti Freiheit und Raum. Sie ihnen kampflos 
sung der Zerſplitterung in den Verwaltungen, ben, iſt das Inte R Gemeinſchaft 
wirklicher Finanzausgleich zwiſchen Reich, Län“ zn geben, i ntereſſe jener einſcha 
dern und Gemeinden, Verzicht des Reiches in vm Lë ag 3 zm Zeg ir Aus den fürchterlichen Folgen heraus ſehen ge- 
er un rei rer Irrtümer, aus rade heute wir Deutſche nach und nach klarer. 
denen heraus unſere Ketten und unſer Elend ge. Vor 5 Pbentaſte e 8 neuer, 
wachſen iſt, eine Lebensgefahr für ſie alle. Fubu mit Lë GC Eie cng GO 
Der Ausweg ift nicht Weltwirtſchaft und em|Induftrialismus auf. ir ind Die 
i J um benen Träger einer nenen Lehre. enn die 
hinter einem heuchleriſchen Pazifismns verſteckter eng er uns nicht hören, werden es die 
Imperialismus, nicht Panenropa und Zollbin⸗ iS SEN 


Stettin, 19. September. Der erſte Tag des 
Dentſchnationalen Parteitageg brachte am Users 
eine Beamten und Frauenkund⸗ 
gebung. In der Beamtenkundgebun ſprach 
der Reihstapfnbgeoränen Berndt. Er tün- 
digte ſcharfen Kampf der Partei gegen jeden 
Einbruch in die durch die Verfaf ung ga- 
rantierten Grundrechte an. In der Frauen- 
ebung wurde eine Entſchließ ung angenom- 
men. in der gefordert wird, daß im Reich und 
in den Ländern eglerungen ans Ruder kommen, 
i zielbewußt alle nationalen und chriſtlichen 
$ Kräfte zur Rettung Deutſchlands aufbieten. 
In ſpäter Nachtſtunde faßte der Parteivorſtand 
\ eine Entſchließung, in der der Parteivorſtand ſich 
gegen jeden Verſuch wendet, auf dem Berord- R 
nungswege das Wahlrecht zum eichstage oder 
zu einem Parlament der Länder abzuändern. 


Goldſchuld im Youngplan, deren Höhe 
den Goldvorrat der Welt überſteigt. 


Der nationale Kapitalismus in einem vernünfti 
eleiteten freien Staat mit wirklich freier Wirt- 
5 ft ijt ungefährlich und konten wie bie im 
ampfkeſſel gezügelte Kraft. Ihn half bei 
uns der Marxismus nach Kräften zerſtören, 
ſchrie dagegen nach ausländiſchen Krediten, d. h. 
nach internationalem apitalismus. 


ölker tun, deren Leiden bis dahin wachſen 

— 2 — pea di eng Hit, anedik Deutung 8 e Cer Va LV nen dung, nicht internationaler Kapitalismus, Mug- éier Wir Ee 8 rd Län 

| ö d l anfe e. Notver. Vorſitzenden, den Lan tagsabgeordneten Rüffer, ? ie ners, der bon feinen Gläubigern erdrü Wer- 
| ordnung ber SE, ene hecht, bes | bein Indaſtrielſenausſchuß dahin w wirken aß landskrebite und Weltbanten, fonbern freie den jol. Der Schuldner werden in der Welk 


Landtages und damit ihre eigene ſtaatsrechtliche 

ändern, ſtänden mit 
der Verfaſſung im, dich rnd, Die 
Partei en gegen ein ſolches Vorgehen umio 

rwahrung ein, als die derzeitige 
Preußische Regierung in Anbetracht der Be en 
politiſchen Einftellung der breußiſchen Wähler- 
ei die moraliſche Pflicht habe, ſchleunigſt aban- 


| Der Sonnabendvormittag begann mit Sitzun⸗ 
g der berichiedenen Standesorganiſationen der 

rtei. Vor den Induſtriellen, die u. a. Ehren- 

gäften auch Generalfeldmarſchall von Mackenſen 

i ſich begrüßen konnten, ſprach der Abgeordnete 


Dr. Auaatz über die nationale 
Selbſthilfe. 


nationale Selbſthilfe aller großen Böl- immer mehr, ber Gläubiger immer weniger. 
ter und Beſeitigung der Irrtümer, der inneren Darum wird die Zahl derjenigen, die uns hören, 
Lähmungserſcheinungen und der äußeren Ketten, immer größer werden.“ 

die einer tatkräftigen Selbithilfe entgegenſtehen. Nach einem kurzen Rückblick auf die deutſche 


` d liti kriegszeit um 
Wir verlangen vom Engländer und Franzoſen el Baftpolitit ber Bor Ge 3 * . 


in der der Reichsparteitag vom Parteivorſitzen⸗ 3 St? 
: 2 tif, 
den, — Si e? ES a 78 EN 1 u ee fahr 5, pit! 
ranzöſiſche Politik treibe. er ſo wie Den 
Dr. Hugenberg, nd in der Sergangenbeit feine eigenen Inter- 

RANE 2 \ eſſen nicht richtig erkannt hat, ſo behaupten wir, Kredite abſchreiben müſſen, die es heute einen 
feierlich eröffnet wurde. Eine große Anzahl daß heute die anderen ihre Ge nicht Hilfspölkern gibt. Der aus der deutschen iſis 
Ehrengäſte war erſchienen. Weitere werden noch richtig erkennen und damit ſich ſelbſt chädigen. heraus geborene Hooverplan bedentet, daß im 
am Sonntag erwartet. Wird Frankreich durch zeine wirkliche Sorge um Grundſaß auch Amerika und das amerikaniſche 

Dr. Hugenberg ſagte n a ſeine Zukunft zu ſeiner jetzigen Politik ver- Kapital ſelbſt — mit Ausnahme des Hauſes 

l * n galaßt, jo ſollte man meinen, daß es andere Morgan — ſich zu der Notwendigkeit der Ab⸗ 

„Wir ſind national wie jeder Engländer oder Wege als Locarno und Thoiry, Verſailles und eüttelung tolonielwirtidajtliber Methoden im 
Franzose es zu fein pflegt. Aber auch der deut. Noungplan geben müßte, um den dicken Dunſt des d ölfern der Erde 
Me, der engliſche, der franzöſiſche Nationaliſt[ Mißtrauens wirklich auseinanderzutreiben 
weiß, daß es ſo etwas wie eine Schickſals -und zu einem wahren Frieden zu kommen. 


Unter ungeheurem Andrang fand am Nad- 
mittag die erite große Parteiverſammlung ſtatt, 


ie er beit x 
kritiſierte, fuhr Dr. Hugenberg fort: „Fran reich 
hat ſeine ruſſiſchen Vorkxiegskredite abſchreiben 
müſſen. Es wird auch die ars ee 


Ein Programm der nationalen Selbſthilfe emeinſchaft derjenigen Völker gibt, die d f Neben der Wir ibt es au 

dae be nic. Sie Gen, nur, auf ber Gro: 90 ‚den 15 be a b i "e: rafe, Ge GE SH den e 1 
ge nationalen t en zu a Wer- tt ſuchen den geeint ſind. m Deg 1 2 et gé 

ben ines $ Gemeinſchaft geht 68, nicht um ein einzelnes Volk. Quell des Anjit iſt die einzelne nationale 


Die Kapitaliſten und Kapitaliſtenvölker, die da 
meinen, an einem germaniſchen Volk Kolonial- 
politik verüben zu können, find bar jedes Ein⸗ 
blicks in en enſchenſeelen und 
Wirtſchaftsgefetze. an kann ein germaniſches 
Volk vielleicht abſchla ten und hinmorden, aber 
niemand kann es endg ed zu feiner Kolonie 
machen — ſei es mit Ge ſei es mit Blut, ſei 
es über Paneuropa. Deutſchland iſt der Punkt, 
wo der Hebel an uſetzen iſt. Aus jeiner Erfah⸗ 
rung heraus müſſen die nationalen Volkswirt⸗ 

en auf einer von allem Marxismus freien, 
wirklich Jas i en Grundlage neu aufge- 
baut werden. Wenn Dentſchland, und insbeſon⸗ 
dere ſeine 


Ich kann den Völkern, die ihr angehören, nur Wirtſchaft. Die eine Volkswirtſchaft hebt die an⸗ 
zu rufen: i 
Seht Euch unſere Jugend an, ihr Los kündet, 
wenn es ſo weiter geht, Euer aller Los. Dieſe 
bes Sapitalismus" ab. Die wirkliche Kriſe be. Jugend fehnt ſich nach der Arbeit eines Her. Gel 
ſtehe aber nicht darin, daß Dee kules und muß ſtatt deſſen rings um ſich herum 
trismus die die Welt verial . Soll dieje Jugend in 
fung von La Felde hei ent Ge ké ECH ear? "ein 
| . Tribute. Ween, Eder werden? Wenn jene Schickſalsgemeinſchaft von 
| Flat der B 


grund der Weltwirtſchaftskriſe. 


Der Gipfelpunkt dieſes Syſtems beſteht 
in der Konſtruktion einer internationalen 


Scharfer Einſpruch 
gegen die Schweizer Einfuhrſperre 


Miniſterialdirektor Poſſe ſpricht eine deutliche Eprache in Genf 


[Eigener Bericht) 


Genf, 19. September. In der Vormittags⸗[ſchwerer Schaden bereitet, aber bis zum 


ie) — së e ber e che reg letzten werden wir uns gegen das Unrecht weh⸗ 
erſammlung gab der deutſche Vertreter, f A 
Miniſterialdirektor Dr. Poſſe, eine kurze, aber ren, das uns damit zugefügt wird. Gott ſei Dank 


ehr ſcharfe Erklärung ab, die fid auf die von | ift die weltwirtſchaftliche Verflechtung zu eng, als 
n ſchweizeriſchen Vertretern angekündigte Aen⸗ daß man ihre Fäden ungeſtraft zerreißen 
| derung ber ſchweizeriſchen Handelspolitik, von könnte und nicht derjenige, der ihre Fäden zer, 

der 1 Si en 55 reißt, die Folgen am eigenen Leibe feiner 
8 a Zusammenhang mit den] Volkswirtſchaft zu tragen hätte. Den deutſchen 
dentſchen Zahlungsverpflichtungen auf die An- Markt als Abfatzgebiet zu verlieren, iſt 
gelegenheit zurü zukommen, heute wolle er ſich keine beſonders angenehme Sache, vornehmlich 
für Staaten, die zentral in Europa gelegen find, 


auf folgende Erklärung beſchränken: 
„Gewig wird uns und uns Deutſchen vor⸗ 
Europa zu zerſchlagen ijt leicht. 
Wer es erlebt, wird ſehen, wie ſchwer der Wie. 


nehmlich durch dieſe neue Wirtſchaftspolitik ein 
— EE 
deraufban wird. Ich möchte jedenfalls nicht 


in der Haut derjenigen ſtecken, die vor der Welt 
die Verantwortun g dafür zu tragen haben, 
daß ſie mit ihrem Vorgehen den Auftakt zum Um⸗ 
ſturz des enropäifchen Wirtſchaftsſyſtems gegeben 
haben.“ 


Die Erklärung des bentichen, Bertretere hat 
im Wirtſchaftsausſchuß und arüber hinaus bei 
der Völkerbundsbe ſammlung ſtärkſten Eindruck 
hervorgerufen. 


Der ſchweizeriſche Delegierte 


Stucki 


antwortete ſofort auf die Ausführungen des beute 
ſchen Vertreters. Er erklärte u. a., der Ausſchuß 
werde ſelbſt beurteilen können, ob feine geſtrigen 
Erklärungen eine ſo harfe Antwort re t 
fertigen. Er Gegenſeitigkeit 
verlangt, nicht einmal Meiſtbegünſtigung Es ſei 
unbeſtreitbar, daß die anormale wirtſchaftliche 
Lage eine gewiſſe Unordnung r en 
e. Wenn ein kleines Land in dieſer anormalen 
gewiſſe vorübergehende Ausnahmemaß regeln 
tehle ſo ſei es übertrieben, von einer Rere 
ſchlagung Europas zu ſprechen. Man 


erſchuldung, Verhandlungen mit dem | Völkern fih in der Welt behaupten will, ſo muß 


todkranke Iſtmark, 


wieder gefund ift, wird man fich wegen Ruß 
land nit mehr zu forgen brauchen. ann wird 
erwüſtung von Wohlſtand, Kultur und 
Wirtſchaft aufhören, die Rußland jetzt ausſtrahlt. 

Deutſchland kann ſeinen Oſten und weite Teile 
ſeines Weſtens nicht veröden laſſen. Zumal das 
„Volk ohne Raum“ jeden Fleck ſeines Raumes 
pflegen muß. 

Vor allem würde Deutſchland durch z wei 
vorurteilsloſe Schritte wieder in feiner inter- 
nationalen Zahlungsfähigkeit gehoben werden 
können, nämlich dadurch, daß man Deutſchland 
wieder ein Kolonialreich in Afrika gibt, 
und dadurch, daß dem „Volke ohne Raum“ 
Gebiete eröffnet würden, in denen es ſeiner tat⸗ 
kräftigen Raſſe Siedlungsraum ſchaffen 
könnte. In der gegenteiligen Richtung hat der 
Verſailler Frieden im dentſchen Oſten gewirkt. 
Wieviele Milliarden ſind von den Gläubiger⸗ 
ländern ſchon zur Erhaltung des Verſailler E, 


wiſſe in der Schweiz, daß Deutſchland finan- 
zielle Verpflichtungen verſchiedener Art dem Ange 
land gegenüber habe, und man habe Verſtänd⸗ 
nis für die Maßnahmen gehabt, die es zur Be⸗ 
kämpfung der Kriſe treffen mußte. Die Schweiz 
denke auch nicht daran, ihre Grenzen den Bet, 
ſchen Erzeugniſſen zu verſchließen. Sie 
werde immer mehr deutſche Waren kaufen als 
Deutſchland ſchweizeriſche Waren. Es handele ſich 
für die Schweiz nur darum, gewiſſe Erſcheinnn⸗ 
gen der Kriſe durch Maßnahmen zu bekämpfen, 
die unter dem Zwange der Not auch von anderen 
Ländern einſchließlich Deutſchland getroffen wor⸗ 
den ſeien. 


Miniſterialdirektor Dr. Poſſe 


führte, bevor er die bereits mitgeteilte Erklärung 
zu den geſtrigen Ausführungen des ſchweizeriſchen 
Delegierten abgab, einleitend u. a. aus: 

„In der düſteren Wirtſchaftslage, die nach 
meiner Meinung die unheilvolle Zerſplitterung 
Europas ſchonungslos offenbarte, gibt es viel- 
leicht einen Lichtpunkt: Die polniſche Erklä⸗ 
rung, wonach 

die landwirtſchaftlichen Staaten über 

die Kriſe hinweg 
zu ſein ſcheinen. Der polniſche Vertreter Hat feft- 
geſtellt, daß das bei den Induſtrieſtaaten 
keineswegs ähnlich iſt. 

Wenn Sie überlegen, meine Herren, daß wir 
in Deutſchland zur Zeit 4,1 Millionen Ar. 
beitsloſe haben, und wenn Sie in Gedanken hin. 
zufügen, daß auf jeden Arbeitsloſen drei Se, 
milienangehörige zu rechnen ſind, ſo iſt 
jeder vierte Deutſche arbeitslos. Im 
werde aber von der Schweiz, die Winter werden die Dinge age en Sec 

` A N entwickeln. Es mag an er deutſchen Kriſe 

weder für den Krieg noch für die Friedens⸗ liegen, die uns Tag und Nacht das Gehirn nach 

verträge verantwortlich Abhilfe zgermartert, daß ich den ſchüchternen 

ſei, nicht verlangen können, daß fie unter der ge- obtimiſtiſchen Stimmen kein Gehör ſchenken 
genwärtigen Lage ganz beſonders leide. Man! kann. i 


Handelsnachrichten 


Metalle 


Berlin, 19. September, Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen. oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 69. i 

19. September. Silber (Ponce per 
Ounce) lis, Lieferung 13, Gold (sh u. pence 
per Ounce) 84/115. 


finden Sie immer 
interessante Dinge! 
So wird Sie der in Kür- 
ze beginnende Roman 
„Jeder ist verdächtig!“ 
ganz besonders fesseln. 
Ob Politik oder Sport, 
Wirtschaft oder Kunst, 
aus allen Gebieten be- 
richtet die OM erschöp« 
fend. Wer Wert darauf 
legt, stets gut orientiert 
zu sein, kann ohne die 
OM nicht auskommen 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,56, Termin-Schlußnotierungen. 
Tendenz ruhig-etetig, Oktober 6,86 B., 6,78 G., 
Dez. 7,05 B. 7.02 G. Januar 192: 7,14 B. 71 
G., März 7,32 B., 7,28 G., Mai 7,48 B., 7,45 G., 
Juli 7,60 B., 758 G. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 115,00—115,50 


Dollar 8,91, Dollar privat 8,9135—8,9145, New 
York 8,925, New York Kabel 8,929. London 
43,885. Paris 3,995, Wien 125,50, Prag 28, 45, 
Italien 46,71, Schweiz 174,41, Holland 360,60, 
Pos. Konversionsanleihe 5%, 44,50, Dollaranleihe 
DS 65-64, Bodenkredite 44% 47,25, Tendenz 
in Aktien erhaltend, in Devisen ruhig. 


Neu hinzutvetenden Beziehern wird 
die OM bis Ende dieses Monats 
kostenlos ins Haus geliefert 


1 


‘ren Ländern sei. 


Handel Gewerbe Industrie 


le die Krise künstlich hervorgerufen wurde 


Von Professor Gustau Cassel, Schweden 


In drei Jahren, also von Mitte 1928 bis Mitte 
1981, haben Frankreich und die Ver- 
einigten Staaten beinahe zwei Milliarden 
Dollar in Gold an sich gezogen. Fügt man zu 
dieser Summe gewisse Beträge, um die einige 
kleine europäische Länder ihre Goldvorräte ver- 
mehrt haben, so kommt man zu einer Ziffer von 
2150 Millionen Dollar, Die Vermehrung 
des gesamten Goldvorrats der 
Welt innerhalb dieses Zeitraumes beträgt nicht 
mehr als ungefähr 1% Milliarden Dollar. Dies 
bedeutet, daß ` 


die übrigen Länder nicht weniger als 
643 Millionen Dollar in Gold verloren haben, 


was reichlich 15 Prozent ihrer Goldvorräte ent- 
spricht. Da diese Länder normal eine Steige- 
rung ihrer Goldvorräte um 3 Prozent jährlich, 
also in 3 Jahren um 9 Prozent, benötigen, so 
ist festzustellen, daß ihr normaler Goldvorrat 
sich um ungefähr ejn Viertel verringert hat, 
Dieses Defizit mußte zu einer entsprechenden 
Senkung des allgemeinen Preie- 
niveaus führen. Das Preisniveau ist daher 
seit Mitte 1928 um etwa 25 bis 30 Prozent ge- 
sunken. 

Man hätte nun erwarten können, daß die 
Länder, die Gold an sich gezogen haben, wenig- 
stens um die Aufrechterhaltung des 
Preisniveaus besorgt gewesen wären. Dies ge- 
schah jedoch nicht. In den Vereinigten 
Staaten ist von Mitte 1928 bis Mitte 1931 die 
ausstehende Kreditsumme des Federal Reserve- 
systems von 1531 auf 945 Millionen Dollar ge- 
sunken, In Frankreich ist zwar der 
Notenumlauf gestiegen. Die Vermehrung hat 
aber offenbar nur zu einer Aufspeicherung von 
Banknoten geführt, die damit jeder Verwendung 
als Zahlungsmittel entzogen wurden. 

Zeichnet man in einem Diagramm die wich- 
tigsten Kurven für die weltwirtschaftliche Ent- 
wieklung seit Mitte 1928, und fügt man lann 
die Kurven ein, die die angedeuteten Gold- 
bewegungen bezeichnen, so erhält man ein an- 
schauliches Bild von der entscheidenden Bedeu- 
tung dieser Goldbewegungen für die füchter- 
liche Krise, die die Weltwirtschaft getroffen 
hat. Der wahre Zusammenhang tritt dann 


‚kristallklar hervor, und es sollte künftig unmög- 


!ich sein, über die wirkliche Ursache der Krise 
im Zweifel zu sein. Die Vereinigten Staaten 
und Frankreich haben alle Warnu ngen 
außer acht gelassen und haben in den 
letzten 12 Monaten, als die Wirkung. dieser 
Politik sich in schwersten Erschütterungen der 
Weltwirtschaft zeigte, ihre Goldanhäufung in 
noch erhöhtem Maße betrieben. Sie haben 
noch in dieser Zeit je ungefähr eine halbe Mil- 
liarde Dollar an sich gezogen, und die Ver- 
einigten Staaten haben jetzt ihren Goldvorrat auf 
die unerhörte Ziffer von 5 Milliarden Dollar ge- 
steigert. Die Wirkungen sind nicht ausge- 


blieben. 


Nachdem es einmal so weit gekommen ist, 


stößt man bei den beteiligten beiden Ländern 


auf einen starken Widerstand gegen- 
über einer Anerkennung der Verantwortung für 
die unglückliche Entwicklung, die sich heute 
vollzogen hat. Man will in den beiden Ländern 
geltend machen, daß man keineswegs absicht- 
lich Gold an sich gezogen hat. Ohne Zweifel 
liegt hierin ein gewisses Quäntchen Wahrheit. 
Der offiziell verkündete Widerwille gegen die 
Goldzufuhr steht jedoch in keinem rechten Ein- 
klang zu der tiefen Befriedigung über 
die gewaltigen Goldvorräte, die zu- 
weilen allzu deutlich Ausdruck findet, und noch 
weniger mit der besonders in Amerika hervor- 
tretenden Auffassung, daß die Goldzufuhr gar 
nieht stärker gewesen sei, als die wirtschaft- 
liche Entwicklung erfordert habe. Eine solche 
Verteidigung der Goldzufuhr ist besonders ge- 
eignet, Bedenken zu erwecken, da sie ver- 
muten läßt, daß eine fortgesetzte Goldeinfuhr 
in großem Umfang auch künftig. als not- 
wendig betrachtet werden wird. 

Gelingt es der Kritik, diese Verteidigungs- 
kette durchzubrechen, so sammelt sich die Ver- 
teidigung für die Goldanhäufung auf einer neuen 
Linie: man behauptet einfach, daß man selbst 
nichts. getan habe, um das Gold an sich zu 
ziehen, sondern daß das Gold auf Grund 


äußerer Verhältnisse, über die man nicht Herr 


gewesen, eingeströmt sei. 


Solange man die Kriegsschuldenzahlun- 
gen erzwingt und durch einen unerhörten 
Protektionismus die Zufuhr fremder 
Waren verhindert, ist die allgemeine 
Unhaltharkeit dieser Behauptung 
ziemlich offenbar. 


In Washington ist dieser Tage eine Er- 
klärung abgegeben worden, laut der die ameri- 
kanische Goldanhäufung nicht von der aktiven 
Handelsbilanz der Vereinigten Staaten oder 
überhaupt durch Maßnahmen amerikanischer 
Bürger veranlaßt worden, sondern einfach ein 
Ergebnis der Kapitalflucht aus ande- 
Man will geltend machen, 
daß diese Flucht auf dem in anderen Ländern 
herrschenden Mißtrauen beruht, und daß der 
Goldstrom in die Vereinigten Staaten nur da- 
dureh verhindert werden kann, daß andere Län- 


der ihre wirtschaftlichen: Verhältnisse- stabili- 
sieren. Ohne Zweifel enthält auch diese Dar- 
>e u v ein Stück Wahrheit, und dennoch !st 
207 © "eufliehen vollständig irreführend, 


muß man sieh vor Augen halten, daß 
„brauen in anderen Ländern eben wesent- 
zien eine Folge des Preiss turzes ist, 


und daß das Vertrauen deshalb nicht wieder her- 
gestellt werden kann, bevor die einseitige Gold- 
bewegung aufhört, Zweitens ist es eine Wahr- 
heit, die nur unter großen Einschränkungen 
Gültigkeit hat, wenn man behauptet, daß 
Amerikas eigene Haltung keine Schuld an der 
Goldbewegung hat. Ein noch so flüchtiger Blick 
auf die Zahlungsbilanz der Vereinigten Staaten 
genügt, um die Unrichtigkeit dieser Be- 
hauptung darzutun. In den Jahren 1929-30 be- 
trug die Kapitalausfuhr der Vereinigten Staaten 
zusammen rund eine Milliarde Dollar. Dagegen 
hatte das Ausland an die Vereinigten Staaten 
Zinsen und Kriegseschuldzahlungen 
mit einer Summe von etwa 1600 Millionen Dol- 
lar zu leisten, Die Tatsache, daß die Kapital- 
ausfuhr der Vereinigten Staaten für die 
Schuldnerländer nicht länger hinreichend ist, 
um auch nur die Zinsen des früher ausgeliehenen 
Kapitals zu decken, und daß darüber hinaus 
Kriegsschulden gezahlt werden müssen, ist die 
wirkliche Ursache für das Fließen des Gold- 
stroms in seiner jetzigen Richtung. 

Die amerikanische Kapitalausfuhr wird nun- 
mehr weiter stark eingeschränkt, teils weil das 
Ausland seine Anleihen amtortisieren muß, vor 
allem aber, weil die Amerikaner in gesteigerter 
Nervosität fremde Wertpapiere zu Schleuder- 
preisen verkaufen. In der letzten Zeit haben die 
Amerikaner auch in großem Umfang schwebende 


Der „Run“ auf Deutschland 
und andere aktuelle Fragen der Kreditpolitik 


Von Reichsbankpräsident Dr. Luther 


Im „Heimatdienst“ ergreift Reichsbank- 
präsident Dr. Luther das Wort, um 
sich mit den Finanz- und Kreditfragen der 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
auseinanderzusetzen. Wir geben. nach- 

` stehend: den Inhalt dieser Ausführungen 
wieder. 

Nicht selten hört man in der Bevölkerung 
die Meinung, der 13. Juli 1981 sei der Tag, der 
durch seinen katastrophalen Verlauf die heutigen 
Kreditnöte verursacht habe. Wer sich 80 
äußert, denkt vielleicht sogar: Hätte man die 
Geschehnisse vom 13. Juli vermieden, dann 
wäre heute alles beser. Es ist begreiflich, daß 
sich Vorstellungen vorwiegend an äußere Er- 
scheinungen, wie Schalterschließung einer 
Großbank, Bankfeiertage und Beschränkung des 
Zahlungsverkehrs, halten. Dennoch ist diese 
Anschauung nicht richtig, Was der heutigen 
Kreditlage ihre Besonderheit verleiht, 


hat sich in den 6 Wochen vor dem 
13. Juli abgewickelt; 


das war nicht mehr und nicht weniger als ein 
„Run“ der Auslandsgläubiger auf 
Deutschland, eine „Berennung Deutschlands“ 
durch die Auslandsgläubiger. Nachdem in 
Deutschland alle sozusagen normalen Mittel zur 
Beruhigung dieses Runs versagt hatten, mußte 
irgendetwas kommen, was diesen. überstürzten 
und gehäuften Forderungen auf Rückzahlung 
gewaltsam Einhalt gebot, und das war 
ohne Bruch mit der grundsätzlichen Freiheit des 
Bankenverkehrs nicht möglich, 


Es kann nicht behauptet werden, daß die 
Schalterschließung einer Groß- 
bank, die ja niemand gewollt hat — deren 
Verhütung im Gegenteil, solange es anging, mit 
allen zur Verfügung stehenden Mitteln versucht 
worden ist —, und die darauf folgenden Bank- 
feiertage die einzige Möglichkeit waren, ein 
Haltmachen der Berennung herbeizuführen. Es 
kann aber ebenso wenig behauptet werden, daß 
irgendein anderer Weg, wie etwa die Erklärung 
eines Auslandsmoratoriums bei freiem Inlands- 
verkehr, nicht auch gewaltige Schwierigkeiten 
hätte hervorrufen müssen. Niemand kann sagen, 
ob die dann auftauchenden Schwierigkeiten und 
selbst Gefahren größer oder geringer gewesen 
wären als die, die wir tatsächlich durchgemacht 
haben. Uebrigens ist das eine Frage durchaus 
politischen Charakters, Eines ist aber 
bereits geschichtliche Tatsache: die 
Ereignisse vom 13. Juli hatten die fürchterliche 
Ueberzeugungskraft eines Elementarereignisses, 
die stärker ist als die besten Beweisgründe, und 
führten der ganzen Welt vor Augen, daß es so 
nicht weitergehen konnte. Der Vorwurf der 
„Camouflage“ konnte seitens des so unendlich 
schwer zu überzeugenden Auslandes gegen 
Deutschland nicht mehr erhoben werden, 


Dr. Luther setzte sich alsdann mit den ver- 
schiedenen Kritikern der Reichsbank 
politik auseinander und weist dabei u. a. 
darauf hin, daß auch die Bank von Eng- 
land nicht den Versuch gemacht habe, durch 
phantastisch hohe Diskontsätze dem Devisen- 
abzug Einhalt zu tun. Wenn man der Reichs- 
bank die Schalterschließung der Danatbank zur 
Last legt, so wird vergessen, daß die Danatbank 
in ganz großem Umfange auch gerade von Aus- 
landsgläubigern berannt wurde. und daß die 
sofortige volle Auszahlung der ausländischen 
Devisenforderungen eben nicht möglich war, 
weil die Reichsbank die erforderlichen Devisen- 
mengen nicht zur Verfügung stellen konnte, — 
Das Kapitel „Stillhaltung und Devisenlage“ 
klingt in die Ermahnung aus: 


Forderungen. aus anderen Ländern ziemlich 


rücksichtslos eingezogen. 


Bei diesen Kapitalbewegungen spielt das 

Mißtrauen Amerikas gegenüber der 

Außenwelt offenbar eine entscheidende 
Rolle, 


So lange aber die Amerikaner aus Miß- 
trauen in die wirtschaftliche Entwicklung Gold 
an sich ziehen, werden sie die Krise nur weiter 
verschärfen, was wieder eine Verstär- 
kung des Mißtrauens in der ganzen Welt zur 
Folge haben muß. Man befindet sich hier in 
einer vollständig hoffnungslosen Zirkelbewe— 
gung. Die einzigen Länder, die etwas tun kön- 
nen, um diesen Zirkel zu durchbrechen, sind 
selbstverständlich wieder Frankreich und die 
Vereinigten Staaten. Es gibt keine andere 
Rettung aus der gegenwärtigen Krise, als daß 
diese Länder endlich beginnen, Gebrauch 
von ihrem Gold zu machen. Das Unmaß von 
wirtschaftlichem Unsinn, das täglich verbreitet 
wird, um diesen Zusammenhang zu verhüllen, 
und um die goldanhäufenden Länder von jeder 
Verantwortung für die verhängnisvolle Entwick- 
lung zu befreien, dient nur dazu, uns noch weiter 
auf einen Weg zu drängen, der zu wirtschaft- 
lichem Untergang führt, 


Es ist Pflicht eines jeden Deutschen, in 
einer Lage wie der heutigen die 
Gesetzesvorschriften über die Ablie- 
ferung der ausländischen 
Zahlungsmittel peinlich zu beach- 
ten, und es ist gerechtfertigt, daß Zu- 
widerhandlungen gegen diese Vorschrift 
mit schweren Strafen bedroht sind. 


Fast 3 Milliarden RM. Gold und Devisen hat 
der Run der Auslandsgläubiger der deutschen 
Wirtschaft seit Jahresanfang entzogen. Das 
ist eine ungeheure Leistung und beweist die 
weitgehende Zahlungsbereitschaft 
Deutschlands gegenüber seinen privaten 
Gläubigern. Diese Devisen stellten die Kas s e n- 
reserve Deutschlands dar, und als ehrlicher 
Kaufmann hat es sie zur Befriedigung der 
Gläubigeransprüche verwendet. Diese Loyalität 
wird in Zukunft dem Wiederaufbau von 
Deutschlands internationalem Kredit zugute 
kommen; für die Gegenwart aber stellt der De- 
visenentzug die deutsche Kreditwirtschaft vor 
schwere Aufgaben. Es handelt sich um 
die Frage, ob etwa in dem gleichem Umfang, 
in dem ausländische Zahlungsmittel abgeflossen 
sind, das inländische Kreditvolumen abgebaut 
werden muß. Tatsächlich ist schon heute in 
starkem Umfang der Reichsbankkredit 
an die Stelle des entzogenen Auslandskredits 
getreten. Dadurch ist die private Bankwelt aus 
der Zwangslage befreit, einen für die Wirtschaft 
äußerst gefährlichen Weg zu gehen. Man muß 
sich de Folgen eines allgemeinen 
Kredisabbaues vor Augen halten: so man- 
ches Unternehmen würde untergehen, Der Weg 
des rücksichtslosen Debitorenabbaues der un- 
vermeidlich in sich gesunde Bestandteile unse- 
res Wirtschaftslebens erfassen würde, ist nach 
meiner Meinung nicht, gangbar. Wenn auch eine 
Sichtung der Debitoren nach Qualität und Lei- 
etungsfähigkeit nicht nur nicht zu umgehen, son- 
dern geboten ist, muß doch auf die Befried:- 
gung der legitimen Kreditbedürf- 


nisse größter Wert gelegt werden; sonst würde 


in Deutschland der Deflationsprozeß, 
der ja international ist, und aus dem sich 
Deutschland nicht herausziehen kann, übertrie- 
ben werden, und dadurch zu einem so über- 
mäßigen Druck ausarten, daß die Folgen kaum 
absehbar wären. Auf der anderen Seite kann 
eine Aufrechterhaltung des Kredit- 
volumens verantwortet werden, nachdem wir 
durch Stillhaltung und Devisenbewirtschaftung 
einen Zustand geschaffen haben, der es gestattet, 
mit einer geringeren volkswirtschaftlichen 
Kassenreserve an Gold und Devisen auszukom- 
men. 

Eine sehr viel schwierigere Frage ist die, ob 
und inwieweit das deutsche Kreditvolumen noch 
ausgedehnt werden kann, Dies darf nur 
in dem Umfange geschehen, in dem sich das 
innere deutsche Handelsvolumen ausdehnt, In 
diesem Umfange wäre eine Ausdehnung von 
Kredit und Zahlungsumlauf möglich und je nach- 
dem notwendig. (Völlig ausgeschlossen ist dem- 
nach eine Kreditausdehnung nicht, wenn man 
annimmt, daß in der deutschen Wirtschaft 
Kapazitätsreserven schlummern, die 
bei einer wiedererwachenden unternehmerischen 
Initiative zu einer schnellen Ausdehnung des 


Handelsvolumens führen würden. Dies ist aber 


die Voraussetzung aller kreditpolitischen Er- 
leichterungen.) 

Daß hiermit noch nicht entfernt alle Wünsche 
nach Kreditausdehnung und Zinssenkung befrie- 
digt sind, ist klar. Es ist daher an sich ver- 
ständlich, daß immer wieder Binnenmark- 
und ähnliche Pläne auftauchen, die der deut- 
schen Wirtschaft Millzardenbeträge von Zah- 


x 


lungsmitteln zur Verfügung stellen sollen, Alle 
Solchen Pläne sind Inflation. Der Wert eines 
Zahlungsmittels hängt nicht allein und nicht 
einmal entscheidend von Art und Höhe seiner 
Deckung, sondern hängt, abgesehen von der 
Greifbarkeit und Verwertbarkeit dieser Deckung, 
hauptsächlich von seiner relativen Knappheit 
im Verhältnis zum Handelsvolumen ab. 


Wenn Gold die Zahlungsmittel so wert- 


beständig hält, liegt das daran, daß 
Gold knapp ist. 
Alle anderen Deckungsobjekte, wie Häuser, 


Boden usw. lassen sich in solchen Massen bereit- 
stellen, daß man auf dieser Grundlage eine un- 
begrenzte Inflation erzeugen könnte. Daher 
keine Inflationsexperimente. 


Berliner Produktenmarbt 


Stetig, aber ruhig 


Berlin, 19. September. Das Geschäft an der 
Wochenschlußbörse gestaltete sich recht schlep- 
pend. Die Grundstimmung konnte aber ale 
stetig bezeichnet werden, Der Mehlabsatz auf 
Basis der den Forderungen für: das Rohmaterial 
entsprechenden Preise ist ziemlich schleppend, 
so daß die Mühlen nur vorsichtig Material aus 
dem Markte nehmen. Im Effektivgeschäft hiel- 
ten sich Angebot und Nachfrage etwa die Waage. 
Weizen zu Futterzwecken bleibt allerdings 
reichlich angeboten, und Gebote waren im all- 
gemeinen schwer in Einklang zu bringen. Die 
Preise waren zumeist gegen gestern gut be- 
hauptet. Auch im handelsrechtlichen Liefe- 
rungsgeschäft waren die Umsätze gering, da in- 
folge der vorhandenen Depots Arbitragemöglich- 
keiten für prompte Ware kaum vorhanden sind. 
Weizen setzte unverändert bis 1% Mark höher 
ein. Für Roggen betrugen die Preisbesse- 
rungen eine halbe bis eine Mark. Weizen- und 
Roggenmehle werden zu gestrigen Preisen an- 
geboten. In Weizenmehl wird nur der notwen- 
digste Tagesbedarf gedeckt. Roggenmehl findet 
in billigeren Provinzfabrikaten nach wie vor 
Beachtung. Hafef recht stetig bei knappem 
Angebot in guten Qualitäten. Auf die gestrigen 
abgegebenen Untergebote sind nur vereinzelt 
Zusagen erfolgt. Gerste lustlos. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 19. September 1931 
Weitzenkleie 104 11 
Weizenkleiemelasse - 
Tendenz matter 
Rogvenklete 95.9 
Tendenz : ruhig 
für 100 ke brutto einschl. Sack 

in M. frei Berlin 


Weizen 

Märkischer neuer 216-213 
5 Sept. 228 
s Oktob. 225 ½ - 22434 
d Dezbr. 29094 226½ 


Tendenz ruhig 


Roggen Raps — 
Märkischer neuer 183—186 Tendenz: 
Sept. 1971,—167 tur 1000 kg in M. ab Stationen 
Oktob. i$4— 1981» 
` Leinsaat Ee 
Dezbr. 193— 19.14 eier 
lendenz ruhig tür 1000 kg ın M. 
Uerste Viktoriaerbsen 20,00 27,00 
Brauerei * Kl. Speiseerbsen 
Futtergerste und — geg 
{ndustriegerste 149—156 buen 
Wintergerste. neu — Wicken 


lendenz: ruhig Blaue Lupinen 


Gelbe Lupinen 


Märkischer 132--140 Serradelle. alte 
d Sept. Sek, neue 
d Oktob. 145! pskuchen 
e Leinkuchen $ 13,40-- 13,60 
Lendenz. ruhig rockeuschnitze' 
i rompt 706.80 
für 1000 kg in M. ab Stationen Ran AECH 11,40 
Mais Erdnusmehl 11.69 
Plata — Sojaschroi 12,20 
Rumiänischer — Kartoffelflocken - 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 26½—32½¼ märkische Stationen fur den ab 


Berliner Markt per 50 kg 


lendenz: behauptet 
2 p Kartofieln weiße 


rür 100 kg brutto einschi. Sack do. rote = 
` ın M. frei Berlin Odenwälder blaue ve 
“eınste Marken ub. Notiz bez. do, elbfl. = 


Roggenmehb! do. ieren 
Dun 25½ —28 Fabrikkartoffeln 


Tendenz behauptet pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 19. September. Die Tendenz für 
Weizen und Roggen war heute unverändert 
bei kleinem Geschäft. Auch für Hafer und 
Gerste haben sich die Preise nicht verändert. 
Der Futtermittelmarkt ist vollkommen ge- 
schäftslos. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
. 19. 9, 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 45 kg 218 218 
N * 21 | zu 


Roggen (schlesischer) 
ektoliterkewicht v. Da kg 195 195 
d , Mb. 


` „ 69 191 191 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 140 140 
Rraugerste, gute 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 160 160 
Wintergerste 63—64 kg s 158 158 
Industriegerste 160 160 
Mebl Tendenz: ruhig 
19. 9. 18. 9. 
Weizenmehl (Type 70%) neu 33 33 
Roggenmehle) (Type 70% ) neu 28 EAR 
Auzugmeni ay 89 


65% iges 1 RM teurer. 60%ige» 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 19. September. Roggen 21,50—22, 
Weizen 20,50—21.50, Roggenmehl 33—34, Wei- 
zenmehl ` 32—34, Roggenkleie 12,50—13,25, Wei- 
zenkleie 11,75—12,75, grobe Weizenkleie 12,75— 
13,75, Hafer einheitlich 19,50—20,50, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


— —— —— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-&. 
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Re lebenden Leichen von Solovll 3.” —- 


e buchſtäßlich vogelfrei, fie 
dem Tode entronnen — „Ein Geſchick, das ſchlimmer iſt als der Tod“ 
Die Erfrorenen in den Baracken — Mißhandlungen und Aushungern 


ſind die „Sklaven des Staates“ Sie haben tei- 
Von Alexander J. N azaroff 


nerlei geſetzlichen Schutz. Die Autorität der 
Gefängnisverwaltung iſt unbegrenzt. Ein Kap⸗ 
kommandeur oder auch nur ein Agent der OGPU. 
kann den wehrloſen Gefangenen jede Strafe auf⸗ 
erlegen oder ſie ſogar beim geringſten Vergehen 
erſchießen laſſen. ie Gefangenen leben in gro⸗ 
Vor etwa achtzehn Monaten ſtießen die fin- nach Solopki verbannt wurde, weil er „anti⸗ 
niſchen Grenzwachen, als ſie die end nien, ſchnee-ſowjetruſſiſche Aeu erungen“ getan haben ſollte, 
bedeckten Sümpfe und Wälder Careliens ab- [und kurz darauf A. Grube, ein Lette, den die 
patrouillierten, auf eine Gruppe von Männern, Sowjets irrtümlicherweiſe für einen „kapitaliſti⸗ 
die verſuchten, von Rußland aus die finniſche ſſchen Spion gehalten. Unlängſt führten dieſe 
gr? zu überſchreiten. R halb erfroren [Vorfälle zu einem ſcharfen Notenaustauſch 


der Kampf um die Abrüſtung 


Trotz aller Hemmungen ſcheint allmählich 
feſtzuſtehen, daß der Anfang des kommenden 
Jahres die große Abrüſtungskonferenz der Völ⸗ 
kerbundsſtaaten bringen wird. Deutſchland und 
die im Kriege mit ihm verbündeten Mächte ſind 
auf Grumd der Friedensverträge entwaffnet 
worden, wie es hieß, aus dem Grunde, um den 
anderen Staaten baldmöglichſt ebenfalls eine Ab⸗ 
rüſtung zu geſtatten. Das Verſprechen dieſer 
Vertragsbeſtimmungen iſt bisher nicht im ge⸗ 
ringſten erfüllt worden. Alle Staaten, beſonders 
die Gruppe, die unter franzöſiſcher Führung in 
Europa zuſammengeſchloſſen iſt, haben ihre 
Rüſtungen in weitem Maße erhöht und ſcheinbare 
zahlenmäßige Verminderungen urch Ausdehnung 
der allgemeinen Wehrpflicht auf das ganze Volk 
und vor allem durch ſtändige Beſchaffung des 
modernſten Kriegsmaterials, das Deutſchland zum 
Beiſpiel überhaupt nicht beſitzt, weitaus über⸗ 
kompenſiert. Im Völkerbund haben die Vor⸗ 
bereitungsverhandlungen zur Abrüſtungskonferenz 
ein febr klägliches Ergebnis gehabt. Der Mon- 
ventionsentwurf, der ſchließlich zuſtande gekommen 
fit, ſieht höchſtens eine Begrenzung der be⸗ 
ſtehenden Rüſtungen, niemals aber eine wirkliche 
Herabſetzung vor und läßt vor allem jede An- 
gleichung zwiſchen den rüſtungsſtarken und den 
entwaffneten Mächten vermiſſen, wie ſie im Frie- 
densvertrag vorgeſehen war und. wie fie not- 
wendig ift, um auch in Mitteleuropa wieder 
einigermaßen geſunde politiſche Verhältniſſe zu 
ſchaffen. In Deutſchland wächſt jetzt, da die 
Zeit der entſcheidenden Abrüſtungsverhandlungen 
— penn man angeſichts der Haltung der wich⸗ 
tigſten Völkerbundsſtaaten überhaupt noch von 
Abrüſtung reden will — herannaht, die Literatur, 
die ſich den Rüſtungsverhältniſſen widmet. Im 
Zentralverlag GmbH. Berlin veröffentlicht der 


d ih ari H x bp: 
S Inſeln liegt das Gefängnis der OGPU., Ð 


Derken eine kritiſche Darſtellung der Inſel IS. er 
D Dag DG politiſchen Polizei Sowjetrußlands, das wahr 
Deng, beim, Abrüftungsverhäfmifie, die den D. das grüßte Gefängnis der Welt, ein 


wahren Stand der Dinge anhand zahlreichen gra- dürfte und in ganz Rußland wegen der beiſpiel⸗ 
2 und Zablenmaterials ausführlich er- lesen Herbe der Gefägn sleltung berüchtigt ilp 

€ („Ab rüſtung oder Kriegsvor⸗ „Man kann aus dem Grabe nicht wieder- 
bereitung“. Bon K. Q von Dechen auferſtehen — und man kann aus Solopfi 
Zentrabberlan GmbH, Berlin, 124 Seiten, nicht mehr zurückkehren“, ſo flüſtert man ſich im 
Preis 2,40 Mark.) Wer ſich mit den Ab⸗ Volke zu, wenn die Rede auf dieſes Inferno auf 
rüſtungsfragen und den Möglichkeiten ihrer Erden kommt 
Förderung befaſſen will, wird mit großem Erfolg „Noch bis vor kurzem war eine zuverläffige 
zu dieſem Buch greifen, das mit einem Geleit Information aus der Solovietzkyer Strafkolonie 
wort des deutſchen Vertreters bei den vorberei⸗ (kaum zu erhalten. Die SC erwähnt fie 
tenden Abrüſtungsverhandlungen, Grafen von iſche 
Bernſtorff, in alle Fragen, die mit der Abe 
rüſtung zuſammenhängen, einführt. 

Demſelben Thema widmet ſich eine Broſchüre 
von Dr K. Schwendemann, erſchienen im 
Hiſtoriſch⸗Politiſchen Verlag Rudolf Hochſtetter, 
Leipzig (21 Seiten, Preis 1,— Mark). Auch Í 

behandelt die Bedeutung des 
Entwurfes für die W 


em und 
nimmt kritiſch dan Stellung, wobei er zu dem 
Schluß kommt, daß ein Abrüſtungsabkommen auf 
der Grundlage dieſes Entwurfes für Deutſchland 
un annehmbar iſt, da er die wichtiaſte deut⸗ 
ſche Forderung einer wenigſtens annähernden 
Gleichberechtigung vermiſſen läßt. 


ßen ungeheizten Holzhütten oder Baracken ohne 

irgendwelche ſanitären Vorrichtungen. Die Ba⸗ 
racken ſind derartig überfüllt, daß während der 
Nacht die ſieben oder acht . und der 

10 Se Se Goſe ihren en "ër en, zwiſchen den Sowjets und Finnland. 

ichen ſie eher Geſpenſtern als enſchen. Ke : in ` DEER : 

Ats fie erfuhren, daß Reh ‚bereits auf finn ſchem A E eg ie, SE 

‚Boden befanden, verloren einige unter den Män- kolonien oder Kamps liegen nicht nur auf den 


unbedielte Fußboden einer ompakten Maſſe 
ſchmutziger, ſich er ſtöhnender und flu- 
t 
le Ch 75 BE has Wale yal 95 nſeln, ſondern auch auf dem Kontinent zwiſchen B 


ender Körper glei Die Luft iſt ſtinkend. 
Die Gefangenen in den oberen Bänken erſticken 
aſt. Im Winter iſt die Kälte furchtbar. Oft 
Eule geführt. Dort berichteten fie der Behörde. HR, dë Nähe Fr Archangel. 
daß fie, wegen ihrer politiſchen Aktivität von den der Ge angenen von $ 
Sopjetbehörden verurteilt, aus dem Gefängnis in 45 SE Kind Selt di 
Solovietzty ausgebrochen ſeien. wei volle Zelt it Cette een meng? ar 
augen Bindurg, waren fie durch die vereifte ie in Jult raih 19 5 Grenze überſchrit⸗ 


and man die Leichen Erfrorener in den 
orgenſtunden an den äußeren Wandungen der 
aracken! 

Bei Tagesanbruch werden die Gefangenen zur 
Arbeit getrieben. In den ſchneebedeckten Wäl⸗ 
dern fällen ſie Bäume; im Sommer verladen ſie 
die gefällten Bäume auf Schiffe oder ſchneiden 
ſie für beſondere Zwecke. Das iſt ihre Haupt⸗ 
arbeit. Sie arbeiten täglich 14 bis 20 Stunden. 
Gelingt es ihnen nicht, das ihnen vorgeſchriebene 
Arbeitsquantum zu bewältigen, dann wird ihre 
an und für ſich ſchon mangelhafte Nahrungs⸗ 
ration, beſtehend aus ſchleimigem Een 
und, berdorbener Fiſchſuppe, noch weiter gekürzt. 
Diejenigen, die erſchöpft oder krank zuſammen⸗ 
brechen und ſich nicht mehr vom Boden erheben 
können, werden mit dem Gewehrkolben der Kamp⸗ 
wache geſchlagen oder ſie müſſen in ihren Unter⸗ 
kleidern in der eiſigen Kälte eine Stunde hin⸗ 
durch frieren ... Noch trauriger iſt das Los 


Einöde Careliens gewandert, hungernd, ſich ver⸗ 
borgen haltend und ſich von vertrockneten Beeren f 
nährend. Noch immer erſchauernd in Erinnerung 
an die Hölle don Solovießky, flehten ſie die 
finniſchen Beamten an, ihnen zu geſtatten, in 
Finnland zu bleiben. 


„Töten Sie uns, wenn Sie wollen“, 

riefen ſie wiederholt aus, „aber ſenden 

Sie uns nicht dorthin zurück, wo uns 

ein Geſchick erwartet, das ſchli m mer 
iſt als der Tod.“ 


Solopki oder die Solovietzky⸗Inſeln liegen im 
Weißen Meere im äußerſten Norden Ru lands. 
Die Strafkolonie iſt das ruſſiſche es zu 
Franzöſiſch⸗Guyana, nur weit grauſamer 
und unmenſchlicher. Auf einer dieſer 


erſter Linie, die zur wangsarbeit heran⸗ 


Schon vor der Revolution hatte Solopki eine 
gewiſſe Berühmtheit erlangt, aber es war eine Be⸗ 
rühmtheit anderer Art. Auf der größten der 
Solovietzky⸗Inſeln hatte Jahrhunderte hindurch 
ein großes ruſſiſches Kloſter geſtanden, und 
jeden Sommer wanderten Tauſende von Pilgern 
aus ganz Rußland herbei, um die an Legenden 
und hiſtoriſchen Erinnerungen reiche Stätte zu 
beſi a: er Winter währt auf E Inſeln 

nittli 


unmenſchlicher Sraujamfeit angewandt. Arbeits⸗ 


transportiert, einer für fie ſpeziell reſervierten 
Inſel, wo ſie ſich buchſtäblich zu Tode 
hungern! 

„Das Leben eines Solovietzkyer Sträflings 
währt im Durchſchnitt nicht länger als drei Jahre. 
Alle Gefangenen find dem Untergang ge- 
weiht, und fie wiſſen es. Tauſende gehen an 
Typhus und anderen Krankheiten ugrunde, und 
diejenigen, die von Krankheiten verschont bleiben, 
ſterben ſchließlich an der Schwindſucht oder an 
Unterernährung 

„Man kann aus dem Grabe nicht wiederauf⸗ 
erſtehen; man kann aus Solopki nicht mehr 
zurückkehren ...“ 


Mit dem Flugzeug in die Stratoſphäre 


Ein neues Junkers⸗Unternehmen 


Ein neues bedeutsames d ronautiſches Die beiden Konſtruktionsneuheiten ſind der 
Unternehme ſteht n in dieſen Mo- Vorverdichter und die Druckkammer. 
mat x K Fr "Sunter3-|Der Vorverdichter ift ein unſcheinbarer kleiner 
i i ame gemeinſam mit der Deuts Kaſten mit dem Motor und enthält ein Ge⸗ 
i Gen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt Berlin undbläſe, das durch die Abgaſe des Motors in rq- 
er Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft] ſende Umdrehungen il wird. Dadurch wird 
geſchaffene Stratoſphären „Flugzeug der Sauerſtoff der uft in den großen Höhen 
iſt ſtartbereit und wird vorausſichtlich in den angelaugt und dem Motor zugeführt, ſo daß er 
nächſten Wochen ſeinen erſten Flug ausführen. voll arbeiten kann. Die Druckkammer, alſo jetzt 
Mit dieſem Inſtrument, gleichſam ein ſteuerbares die Kabine, ſoll Platz für zwei Piloten haben. 
Gegenſtück zum Piccard Ballon, wird es] Sie d doppelwandig und hat zwiſchen den Bei, 
möglich ſein, den plan m ã igen Stratoſphä-] den Wänden einen freien Raum. Alle Steue⸗ 
renflug vorzubereiten Im Fluge ‚wird Déi diej rungen werden von der Druckkammer aus be⸗ 
Maſchine wie ein fliegendes Dreieck mit einer ſorgt. Durch einen Kompreſſor wird die Luft in 
Breite von 28 Meter zeigen. Die Flügelenden der Kammer erneuert und der Luftdruck in der 
ſind noch weiter als bei der großen Tope D 2000.] Kammer auf Normaldruck gebracht. l 


olc zt über dieſes Gebiet herein. In 
Sarin de Dämmerung, unter dem geſpenſtiſchen 
chein des Nordlichts und von Stürmen cer 
wirkte das e A mit ben langen Reihen f 
ender, betender Mönche wie ein ſeltſamer 


Laden drang ein kurzer Bericht über die 
Leiden, 


Rettet uns! Die Sträflinge in 

Solopki find lebendig Begrabene! 

A. Matveyev (oder Petrov oder andere 
å Namen). 


Unlängſt iſt es ein paar Männern abermals ge- 
ek Solmfi auszubrechen. Der Gruppe, 
von der eingangs die Rede war und die ‚bon 
einem KE namens N. Achonen geführt 
wurde, folgte ſpäter V. Syveſhniko b, ein 
hervorragender Offizier der Roten Armee, der 


Der neue franzöſiſche Bolſchafter in Berlin, 
Francois Poncet, wird Paris am Sonntag 
Ventile um ſich auf ſeinen Berliner Poſten zu 
N. 


— en} 
zeugen kann noch herabgeſetzt werden durch eine 
gründliche Vorbereitung der Zivilbevölkerung in 
Friedenszeiten. Die Gefahr eines derartigen 
Angriffs beſteht ja hauptſächlich darin, daß der 
Angriff eine böllig unvorbereitete Zivilbevölke⸗ 
rung trifft und eine Panik erzeugt, die auf die 
Haltung und auf die Verſorgung der Armee 
einen überaus unheilvollen Einfluß haben kann. 


Von noch größerer Wirkſamkeit als der 


paſſive Luftſchutz iſt der aktive Luftſchutz, die 
Bereitſtellung von Flugzeugabwehrgeſchützen, von 


mittel, ganz beſonders gegen Gegner, die auf 

die Abwehr derartiger Angriffe nicht eingerichtet 

Kamp AS find, wird kein kriegführendes Land verzichten. 

Es gilt daher auch für die friedlichſte Nation, 

Alle diefe Kampfgaſe find keineswegs Er-] und zwar ganz beſonders für diefe, zumindeſt 
findungen des letzten Krieges, ſondern waren 


die paſſive Abwehr zu organiſieren. Die 
ſchon viele Jahre in der chemiſchen Induſtrie be- | paifine Abwehr foll Gasſchutzgeräte und gas⸗ 
kannt. So wird beſonders Phosgen ſtändig 


Seit einiger Zeit wird die Oeffentlichkeit 
durch Zeitungsartikel und Bilder in illuſtrier⸗ 
ten Zeitungen auf die uns durch die Entwicklung 
des chemiſchen Krieges drohenden Gefahren auj- 
merkſam gemacht. Da gerade über die Rampf- 
gafe viel Unklarheit beſteht, feien zunächſt die 
Gaſe beſprochen. Da ſind zunächſt die Gaſe, die 
mit „Grünkreuz“ bezeichnet wurden. Es ſind 
Giftgaſe wie Chlor, Phosgen, Perſtoff uſw., die 
meiſt durch Verätzung der Lungenwege wirken. 
Das bekannteſte von ihnen iſt das durch die Ham⸗ 


ſichere Unterkunftsräume 1 und die 
bei Herſtellung der Anilinfarben verwendet. Vernichtung der von feindlicher Seite auf das 
Lee Se Pe der ee: als Kampf⸗ Hinterland erfolgter Gasangriffe übernehmen. 
mittel ift keineswegs eine Erfindung unſeres] Daß es gegen die heutigen Kampfgaſe keine 
Zeitalters. Schon 400 Jahre vor Chriſti Geburt, Schutzmittel geben foll, ift ein Märchen. Ein 
während der Peloponneſiſchen Kriege, wurden bei] Chemikal, gegen welches man ſich nicht ſchützen 
der Belagerung von Städten Kampfgaſe,ſ kann, kann man auch nicht fabrikmäßig her⸗ 
und zwar ſolche, die unſerer e Ger? Kä Wer in 5 = 
a Gr osgen, einejentiprechen, verwendet. Man errichtete in ent, | hemij je Elemente nicht orden, un 
gg e das bei] ſprechender Windrichtung vor der Stadt Wälle! daher find auch vollſtändig neue Kampfgaſe nicht 
Einatmung in der Lunge Salgſäure bildet. Dieſe von Sch efelund Pech, die man entzündete, zu erwarten. Die Arbeiten 5 en 
Grünkreuzgaſe waren die erſten Kampfgaſe des] und die nun ſchweflige Säure-Dämpfe, alfo Aetz⸗ werden se? allem Anſchein nach pa gehen, die 
Weltkrieges. Als man lernte, fih durch Gas-] gasdämpfe, entwickelten. Der römiſche Feldherr bekannten ampfgaſe durch Vermeidung — die 
masken mit entſprechendem Filter gegen dieſe[ Sartorius verwandte bereits Blaukreuz⸗ Gefahr angeigenden 1 zu tomme 
Gaſe zu ſchützen, wurden die „Blaufreuz“-|atemgifte durch Aufſchüttung von Wällen aus nen“. Auch 5 e emüht km ii aner 
Gaſe eingeführt í Dieſe Atemgifte dringen durchf leicht zu pulveriſierender, vulkaniſcher Schlacke, der N eit CH H im 5 ande Le D 
die einfachen Filter der Gasmasken, ſind aber] die von den Pferden feiner Kavallerie zerſtäubt höhen. Auf die Anwendung 5 rP Ge peri : 
nicht eigentliche Gifte, ſondern reizen Schleim- und durch den Wind in eine belagerte Stadt ger ar ſicher nicht Bei 00 wer SE ieſe 
häute und Augen erzeugen Brech-, Huſten⸗ und trieben wurde, wo fie blaukreuzartige Entzim- ſich leicht und ek Ei 50 1 ig in Ek 
Trämenreig und zwingen auf dieſe Weiſe den dungen der Atmungsorgane verurſachte. Grün- | Mengen 2. en läßt. 55 1 i 45 gi ` 5 
Träger der Gasmaske, diefe abzureißen und kreuzkampfgaſe wurden bis zum Mittelalter, auch ich piai er = 1857 mäßig e: 
damit in die Wirkſamkeit der gleichzeitig ver⸗] während der Kreuzzüge, als ſogenanntes griehi- durch E bor e 5 e e d 
wendeten Grünkreuzgruppe zu geraten, die dann e e Auch 1 8 ae Dan 1 ein Lë 15 
d öten. ie gefährlichſte Gruppe] die e der ÖT: S 1 t d N j. b 
dë ee ſind wé Se den Im Weltkriege wurde Kampfgas zuerſt von e 1 SC 94 1 5 
Cewiſit, Loft, Senfgas), die ihon mëng wan: a el ebe ba durch Wbhleten von Chlorgas, neutralifiert. 
. ce ie ës a EC wehrgranaten. Dieſes Kampfmittel, das für] Ob in einem zukünftigen Kriege, der doch mehr 
große lprandblaſenähnliche Zerſtörungen der] Kämpfe in Kaſematten und ähnlichen, engen, als der Weltkrieg ein Kampf der Luftfahrzeuge 
Haut erzeugen. Da auch fie die Filter der ſchwer lüftbaren Räumen vorgeſehen war, per- ſein wird, die Anwendung gasgefüllter Geſchoſſe 
zuerſt verwendeten Gasmasken durchſchlagen, fehlte feinen Zweck bei der Anwendung im Stel- erfolgen wird, ift mehr als fraglich. Die Wir- 
zwangen fie im Verein mit der Blaufreuggruppe f lungskriege, da es infolge feiner ſchnellen kung der Gasgeſchoſſe iſt viel geringer 3 als die 
zur Ausbildung der großen Filter büchſen,[Verflüchtigung in der freien Luft nicht von Briſanzgeſchoſſen. Außerdem gehört zur 
die man auch mit Nebelfilter bezeichnet. Beil wirkſam wurde. Nach langen Beobachtungen gründlichen Vergaſung einer größeren Stadt eine 
Gebrauch der Gasmasken mit dem üblichen klei⸗]wurde Kampfgas von deutſcher Seite zuerſt im] derartige Menge von Flugzeugen, wie fie wohl 
nen Filter muß dieſer mit dem ſogenannten] April 1915 Zei Ypern verwendet. kaum von einer kriegführenden Armee für dieſen 
Schnappdeckel verſehen werden, der Nebel! Wie ſtellen wir uns nun heute zu den Zweck freigeſtellt werden kann. Die geringe 


angriffe und nicht zuletzt von Bombenflugzeugen 
zu Repreſſalien. Dieſe Art von Heimatluftſchutz 
iſt uns durch den Friedensvertrag verboten. Da 
alle unſere Nachbarn auf beiden Gebieten des 
Luftſchutzes die größten Anſtrengungen machen, 
iſt es auch für uns von lebenswichtiger Beden- 
tung, auf dem uns erlaubten Gebiete des paſſi- 
ven Luftſchutzes alles zu tun. Hierzu würde 
vor allem eine vollſtändige Ausrüſtung der ge⸗ 
ſamten Feuerwehren, der Sanitätskolonnen, der 
Techniſchen Nothilfe und der ähnlichen Organiſa⸗ 
tionen mit Gasſchutzgerät gehören, ferner die 
Aufklärung der Oeffentlichkeit, Abhalten von auf⸗ 
klärenden Vorträgen ſchon in den Schulen und 
ähnliches, ferner der Errichtung eines Warn- 
dienſtes unter Einbeziehung von Polizei- und 
Rundfunkſendern ſchon in Friedenszeiten, Ein- 
richtung von Fluchträumen und deren gasſichere 
Ausgeſtaltung und dergl. 

Die Beſchaffung von ausreichendem Gas- 
ſchutzgerät für dieſe genannten Organiſationen 
hat auch für Friedenszeiten großen, praktiſchen 
Wert. Bei vollſtändiger Ausrüſtung der Fener- 
wehren mit Gasſchutzgeräten würde dieſer die 
Brandbekämpfung bedeutend erleichtert. Die 
Gasſchutzausrüſtung der Feuerwehren iſt auch 
deshalb beſonders wichtig, weil man bei Flug⸗ 
zeugangriffen damit rechnen muß, daß außer 
Briſanz⸗ und Gasgeſchoſſen auch zahlreiche 
Brandgeſchoſſe angewendet werden, die Brände 


und Staube aufigngen et, Auf die Anwendung dieler Lampi- | Wirkſamkeit eines Gasbombenangriſfes mit Flug: Hhewarzugen. sollen. 


Jagdflugzeugen zur Abwehr gegneriſcher Luft⸗ 


Der Sport am Sonntag 


Oſtoberſchleſien— Weſtoberſchleſien 


10. Zuſammentreffen der repräſentativen Fußballmannſchaften 


Vor einer ſehr ſchweren Aufgabe ſteht heute liga von Ruch Bismarckhütte aufweiſt. Dafür 
die Auswahlmannſchaft des Oberſchleſiſchen Fuß- ſtellt aber der 1. FC. Kattowitz, deffen Ueber- 
ballverbandes. Der neue Vorſtand hat ſogar in legenheit über Beuthen 09 kürzlich eindringlich 

ſportlicher Hinſicht ſeine Feuertaufe zu beſtehen. dien Augen pu ce ` EEN 
Es wird ſich nämlich zeigen, ob er bei der Auf. [Dreier pe en wen. Die beiden Aufſtellun⸗ 
ftellung feiner Mannſchaft, die vormittag um gen leben ſo aus: 


$ : d Weſt: Kurpanek 
11,0 Uhr in Katttowitz auf dem Pogon Strewitet Palluſchinſti 


Platz gegen Oſtoberſchleſien antritt, eine glück⸗ R 
liche Hand hatte. Groß ift die Auswahl von für Hanke Malik 1 Drzesga 
repräſentative . geeigneten Bp ae er Morys Büttner Malik II Klemens Pryſok 
5 Sean GR a nd Poſpiech Latuszunſki Herich Geisler Dudek 
gebend für die Beſetzung der einzelnen Poſten Knapezyk Görlitz Kaczmierzak 

Hoffen wir, daß der Vorſtand Glück gehabt Motzek Sosnitza 


bat, und daß uns nach den beiden Niederlagen Dit: i Mroſek 
der letzten Jahre endlich wieder mal ein Sieg. Wir geben 1 } 1 
beſchert wirb. Das ift umſo notwendiger, als Wünſchen für ein gutes Gelingen ihrer Expedi- 
das ſportliche Anſehen des oberſchleſiſchen Fuß⸗ tion noch die Bitte mit auf den Weg, fair zu 
balls gerade in letzter Zeit einige empfindliche ſpielen und auch ſonſt in jeder Beziehung als 
Schläge erhalten hat, Oſtoberſchleſien hat eine muſterhafte Sportsleute aufzutreten. 
Mannschaft herausgebracht, die ſtark zu beachten] Das ift beſonders außerhalb der Landesgrenzen 
ift, wenn fie auch nicht die Spieler der Landes- unbedingt notwendig. 


Natürlich auch Punktspiele 


Da einige der A-Klaſſenvereine Spieler für 
den Repräſentativkampf in Kattowitz abgeben 
mußten, hat das Meiſterſchaftsprogramm eine 
erhebliche Einſchränkung erfahren. Lediglich zwei he 


Treffen ſtehen auf der Tageskarte. 
C-Klaſſe: Reichsbahn — Oberhütten 9,20 sch 


Rolittnitz, 
Miechowiß, 


Gau Gleiwitz 


In Miechowitz find 
CB. Miechowitz—Deichſel Hindenburg | semans 2B. und BfB. E (11 Uhr), 
Sportgeſellſchaft e (13,45 Uhr). Qa- 


die Gegner. Dieſes Spiel hat inſofern eine gewiſſe band — Feuerwehr (14 Uhr). 
Bedeutung, als es fih zeigen wird, ob die Miecho⸗ 


witzer weiter eine beachtliche Rolle ſpielen Ton. . IEEEETEETETET 
nen. Man darf Deichſel Hindenburg keineswegs Nurmi in Königshütte 


unterſchätzen. Die Schnelligkeit dieſer gut 
trainierten Mannſchaft ift ſchon manch einem Das arobe Ereignis dieſes Sonntags dürfte 
mit dem Start des finniſchen Meiſterläufers 


Verein zum Verhängnis geworden. Selbſt auf 

Wegen Sr 1 8 ek noch eee Nurmi im Königshütter Stadion gegeben ſein. 
sigan reng 2 3 6 E: mm Nurmi trifft auf den polniſchen Meiſterläufer 

Sr i haus rſcheinli Kuſocinſki über 5000 Meter, der ihn bes 
me P i u aii , ſtimmt zum Kampf zwingen wird, Zu dieſen bei, 

8 gg ee e EEN den geſellt fih als Dritter Petkiewicz, der 


Ratibor 03 — Sportfreunde Oppeln 


in Ratibor voraus ſichtlich eine einſeitige An- 


beſtimmt iſt. Der Start Nurmis wird dem 
Königshütter Stadion einen Maſſenbeſuch 
gelegenheit werden. Die Oppelner haben bisher beſcheren, bei dem fih hoffentlich alles reibungs⸗ 
nichts gezeigt, was beſondere Leiſtungen von los abwickeln wird. 
ihnen erwarten läßt. Nun kommt allerdings die 
Smbe von, dër Benbfichtinten Sufammenichhub EEE EEE NETT RE 
Diana un n Eportfveunden. 
mt dieſer rechtzeitig zuſtande, was wir ibri- Gau Hindenburg 
C-Klaſſe: BBC. Borſigwerk — Spielvereini⸗ 


gens Dr 121 Eee Ne halten, jo tann 
TTT 
ſchwere Niederſage geben, denn Ratibor 03 kann Süd — Friſch⸗Frei, VfB. — Deichſel, Fleiſcher 
1 Së Se ae auf eigenem Platz gibt es gegen Mikultſchütz. 

tür andere nicht viel zu holen. e Ratibor 


Die Spiele beginnen um 15,30 Uhr. ; 
In der C-Klaffe: Ratibor 03 — Ratibor 06, Riders 
B-Klaſſe Ratiborhammer — Vorwärts Kandrzin. Sakrau 


gegen Sportfreunde Coſel, 
wartet die Induſtrie gruppe mit vier freunde Ratibor, Bauerwitz — Katſcher. 
Spielen auf. Mit das intereſſanteſte dürfte das 
zwiſchen Gau Oppeln 
FE e 
en Krappitz, Sportfreun n — Pillo- 
455 VfR. Dang E Neundorf., 


Gau Neuftadt 


Spielvereinigung Beuthen — VÍR. Gleiwitz 


in Beuthen werden. Die Spielvereinigung hat 

ihre Anhänger wieder einmal ſchwer enttäuſcht. 

Es will in ihren Reihen nicht klappen. Viel Zeit 

Gele Daden Die Hertener enen farien Ges: gung, Hefen . de Bila — Preuß 

eiwi n die Beuthener einen ſtarken Geg- Raſſelwitz — Oberglogau, Zülz — Preußen 
e i imm Leobſchütz. Ziegenhals e 2 


Gau Neiße 


Or u — ven erBe, ` au 
ang 1 Alte Herren: Preußen — Schle⸗ 
len ZIRE, 


Stiftungsfeſt der 83. Delbrückſchächte 


Papierform nach muß VfR. knapp Sieger 
2 


In Gleiwitz kommt das lokale Treffen 


Keichsbahn Gleiwitz — Oberhütten Gleiwitz 
zum Austrag. i De Reichsbahner haben mit Pech 
ihre letzten Spiele verloren und werden ſich auch 
gegen die wieder im Kommen befindlichen Ober⸗ 
hüttenleute anſtrengen müſſen, wenn fie den Sieg 
nach e bringen woelln. Das Spiel findet 
vormittags 11 Uhr auf dem Nordplatz ſtatt. 
In Sosnitza begegnen ſich 


Germania Sosnitza — Friſch- Frei Hinden EI 
burg 


Hier haben die die Friſch⸗Freier kaum etwas zu i i x 
fielen mb die Germanen ſind auf eigenem dend zum Austrag. 
Platze nur ſehr ſchwer zu ſchlagen. 

In der Landgruppe gibt es als einzige 
Begegnung die zwiſchen 


BfR. Diana Oppeln — SV. Oberglogau 


in Oppeln. Trotzdem die Dianen den Vorteil 
des Platzes haben, werden ſie ſich kaum gegen 
die ſpieltechniſch überlegenen Oberglogauer durch⸗ 
ſetzen können. 


Spiele der unteren Klaſſen 


Gau Beuthen 


C-Klaſſe: Beuthen 09 — Dombrowa, Heinitz⸗denburg — P 
ar — Spielvereinigung, Poft — Bleiſcharley, iſt Tabellenführer und 
BBC. — Sort, VfR 


gem ſpricht, jo ift es die Kenntnis des Platzes. 
t 
bleibe 


ſich hier ſehr 


z 


dürfte auch aus dieſem 


anſtaltet an die 


gen abgegeben, 


Mehrkämpfe zum Austrag, und zwar ſtehen ſichVeranſtaltung ſpannende Kämpfe l 
find, darf angenommen werden, daß auch ſeitens 


unſerer Mannſchaft neben dend Sportwelt ein 


aber wohl von vornherein zu einer Statiſtenrolle 


Tworkau — Sport- & 


C-Klaſſe: VfB. Leobſchütz — Preußen Neu- 9 


Das der Ligamannſchaft Hindenburg. 


Bobrek — Stollarzowitz, [Kampf als Sieger hervorgehen. Beginn 16 Uhr. des 


Abſchlußlämpfe der Turner 
in Hindenburg 


Der Oberſchleſiſche Turngau ver⸗ 
Zei Sonntag auf dem Jahn⸗Platzſ ner und Frauen, 


diesjährigen Staffelläufe wird die 


Namen in der Turnerſchaft, haben ihre 


Gauturnwarts Georg Kaczmarczyl, Hin- 
denburg, noch einmal iher Kräfte zu meſſen, De- welchem der 


Staffelläufe und zwar Amal 100 Meter der Män⸗ 
> Schwedenſtafel, Zmal 1000 Mes 
des TV. Friſch-Frei Hindenburg leichtathletiſche Iter-Staffel der Männer. Im Anſchluß an dieje 
Went die = Häng dh E 

ettkampfzeit acht find. Etwa hundert Wett- S Se 
tämpfer vie Aer ene darunter ſolche mit] Oberſchleſiſche Meiſterſchaft im Schlagball 
Meldun- in der der ATV. Mikultſchütz dem Meiſter 
um unter der Oberleitung des des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislauf⸗Verban⸗ 
des gegenüber ſteht, und im Handball, in 
Borſigwerk 


mit dem 


vor der Winter einſetzt. Von Einzelkämpfen iſt[ Spielverein Wartburg Gleiwitz zum 


der oberſchleſiſchen Turn⸗ und 


kommen nur ſammenkommt, ausgetragen. Da auch bei dieſer 
zu erwarten 


Oberſtufe im Fünfkampf gegenüber. Alle übrigen [großer Kreis Zuſchauer anweſend fein wird. Der 


t ee des TV. 
Frauen ift in der Oberſtufe ein Vierkampf, und in der | 
vorgeſehen. und ift am zweckmäßigſten vom 
Ziele Mehrkämpfe werden um 9,30 Uhr begin⸗theendorf, oder auch vom Bahnhof 
chmittags um 15,30 Uhr beginnen die Ian erreichen. 


Friſch⸗Frei⸗Hindenburg liegt 
ähe der Delbrückſchächte im Guidowald 
Bahnhof Doro- 


indenburg 
8 B. 


Viertes großes Aſchenbahnrennen 


in Gleiwitz 


Der Verein für Radrennen in Gleiwitz ber-]St. Lwowſki, 
anſtaltet heute um 15 Uhr im Jahnſtadion fein | Kirchner. 
piertes großes Bahn rennen. Trotz größter Die 
Schwierigkeiten iſt es der Leitung gelungen, die 
mesian, Gesel, Opel Hider ae te 

reslau, Coſel, eln, Hindenburg un hei» t fallen wegen der u 
witz zu beſetzen. O npeleitel wird die Veranſtal⸗ Ge Be Ne lest Bej 
en Green 9 8 oeei ege Gleiwitz zum 
um den Großen Gildehofprei orausfichtli a und Ablieferung der W 
werden im Endlampf W. Leppich. W e a emag er 


Wilzok / Nowak 


und Fraſchka / 


8 e E die 
7 ezirksjugendwanderfahr 
bewerbe mit erſten Fahrern aus ſſowie die Ortsgruppenjugendwander⸗ 
ünſtigen Witteru 
migungsfahrt nad 
Radrennen feſtgeſetzt. Beſcheini⸗ 
ertungsfahrten von 
Ner-|10 bis 12 Uhr in Bavaria (Lohmeyer Straße. 


(Oſten) 


ger, Bozigur iti und R. Leſchnik zu anderen Wertungskarten müſſen bis zum 
finden fein. Weiter find. die Gebr. Thore nz (5 lO tober in Beſig des Canin dub ders zum 


aus Breslau, die Gebr. Lwoſki. Kirchner 
und Wilzok zu beachten. Die unplazierten 
Fahrer meſſen in einem Fünf⸗Runden⸗Vorgabe⸗ 
rennen ihre Kräfte. Das Hauptintereſſe wird 


natürlich auf das 


100-Nunden⸗Mannſchaftsfahren nach 
Sechstageart 


Radrennen auch in 


Der Gau Glatzer Neiße 
heute im Neißer Stadion, das ſich 
für dieſe Zwecke eignet, 
wit ſehr guter Beſetzung. Insgeſamt 
ßig Fahrer hier an den St 


von denen eine ganze Anzahl erſte Ausſichten au 
einen Platz hat. Für ein ſcharfes Tempo werden gende Rennen werden ausgetragen: 


art gehen. 
gus dem Gau Glatzer Neiße haben den Ehrgeiz, 

gerichtet ſein. Neun Paare gehen an den Start, ihrem Ripalen aus Hindenburg, Zaborze, Rati⸗ 
i f bor und Oppeln das Hinterrad zu zeigen. Fol- 


Neiße 


veranſtaltet 
ausgezeichnet 


ein Aſchenbahnrennen 


werden drei⸗ 
Die Fahrer 


ein Flieger. 


die zahlreichen Wertungsſpurts ſorgen. Zu den Hauptfahren, ein Punktefahren und ein Punkte- 
ausſichtsreichſten Teilnehmern gehören W. und runde⸗Mannſchaftsfahren nach Sechstageart, bei 
J. Leppich, Walter und Willi Nerger, H. und dem nach jeder zehnten Runde ein Wertungsſpurt 


F. Thorena, Breslau, Stahr / Bozigurſti, K. und [eingelegt wird. 


Wohltätigkeitsſportfeſt der 
Antiborer Polizei 


ausſichten. Doch 
den Damen ſteht Frau Dr. 


Frau Walter ſein. Im 


nek nicht zu ſchlagen ſein. 


die Schluß rundenſpiele im 
Boxkämpfe von ABC. Ariſton Ratibor, Leicht⸗ pel austragen. 
Auch die Tennis⸗Abteilung von 


Stadtverband für Leibes 
übungen Groß Strehlitz veranſtaltet 
heute ein großes Sportfeſt. Als Gegner für die 
Mannſchaft des Groß Strehlitzer Stadtperbandes 
für Leibesübungen wurde Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz verpflichtet. 


Vereinsmeiſterſchaften 


des Gpiel- und Sportvereins Bohrer 


Der Verein bringt heute auf dem Vereins⸗ 
ſportplatz feine Vereinsmeiſterſchaften zum Aus- 
trag. Der Erfolg ſeiner breiten Arbe 


ſchlechtem Wetter in der Reſtbahn) 


kaſerne] ſtattfindende Reiterfeſt 


len die Schulung von Reiter und 


drille und eine Springquadrille 


Feſtes bilden. Die Eintrittspreiſe 


den Start gehen werden. Die mpfe werden ordentlich niedrig ge 
durch ein Fauſtballſpiel der erſten Männer- |" lich niedrig gebalten. 
n des Polizei⸗Sportvereins 


Abſchluß bildet um 16,30 Uhr ein Schlagball⸗ 
ſpiel zwiſchen der erſten Männermannſchaft und 


Tennissport in Beuthen 


; ſpiel feſtgeſtellt find, finden heute in 
Der Dauerregen, der größte Feind der Tenei 


d den Plätzen] der alten Reitbahn Spiel- und 
des Tennisklubs Blau-Gelb hinter dem KloſterOſtrog und Preußen Lamsdorf 
Guten Hirten erwartet man ſpannende und [Kampf ſteht hier in Ausſicht. 


Oberſchleſiſcher 
Spiel- und Eislaufverband 


„Nachdem in allen Gauen und Gruppen die 
Sieger im Fauſt⸗, Schlag- und 9 

andrzin 
die Endspiele ſtatt. Die Spiele werden im Pokal ⸗ 
nisſpieler, hinderte bisher die Beuthener Ten- ſyſtem durchgeführt und beginnen um 12 Uhr. 
nispereine, ihre Klubmeiſterſchaften zu beenden. 
e ? Hoffentlich bringt der heutige Son 
Intereſſe ſieht man der Begegnung Viktoria Hin- Wet 


harte Kämpfe um den Klubmeiſtertitel. Bei den 
Herren hat Bartonnek die größten Sieges⸗ 
werden ihm G. Fromlowitz 
oder Dr Honiſch viel zu ſchaffen machen. Bei 
Hon iſch bereits in 
der Schlußrunde. Ihre Gegnerin wird die Sie⸗ 
„gerin aus der Begegnung Frau Theimert— 
r t | Herren-Doppelfpiel 
wird die Kombination G. Ftomlowis/Barton- 


Der Beuthener Tennisklub Blau-Weiß wird 
auf ſeinen Plätzen hinter dem Cafe 


Stadtpark 


Dameneinzel, im Her- 
ren⸗Doppel, Damen-Doppel und Gemiſchten⸗Dop⸗ 


Beuthen 09 


wird ihre Meiſterſchaftsſpiele, die bereits bis zu 
den Schluß runden gefördert worden jind, beenden. 


Reiterfeſt in Gleiwitz 


Das heute um 15 Uhr auf dem Reitplatz (bei 


der Reit» 


Thule Mohr, Gleiwitz, (ehemalige Artillerie» 
verſpricht mit 
feinem abwechſlungsreichen Programm ein voller 
Erfolg zu werden. Einzel- und Paarſpringen fol- 


Pferd im 


Ueberwinden von Hinderniſſen zeigen. Eine Qua⸗ 
im Cowboy⸗ 
Koſtüm wechſeln ab mit luſtigen Reiterſpielen. 
Eine dreifache Fahrſchule wird den Abſchluß des 


find außer 


Im Handball nehmen die Spiele ber 
ring 1 Sonntag ſchönes]Meiſterklaſſe heute in Oſtrog ihren Fortgang, 
Wetter, damit die Vereine endlich ihre Meiſter⸗[Um 14 Uhr treffen ſich auf dem S 
ſchaftsſpiele austragen können. Auf 


portplatz an 


„Eislaufvevein 
. Ein ſpannender 


SE 
7 


| d 

Merſchleſiſche Handballmeiſterſchaft Vorrunde um den Handball⸗Polal 
d 

Heute beginnen auch im Induſtriebezirk die] guf. Im Oſtkreis geht nur ein Treffen zwiſchen i . 3 
Sanbballipiek um bie Oberſchleſiſche Handbal- Preußen Glatz und Sportfreunde Strehlen in In Kön asberg (Pr ), Breslau und Rünfter , 
meiſterſchaft der Sportler. Auf dem Jahnſport⸗ Glas bor fih, das die Einheimiſchen gewinnen Den ſiegreichen Aufſtiea des Handballſports geben kann. Leitet des Kampfes iſt Hertzig, f 
platz in Gleiwitz treffen als erſte Gegner Kafen a Weſtkreis werden dagegen wieder beweiſen die von Jahr zu Jahr ſteigenden Bu- Berlin. 9 
Germania 04 Gleiwitz — Polizei Hindenburg SR, EE ee SE ec ſchauermengen. Zu den Ereinniffen, die das breite Einen ſchweren Gang K 
um 10,45 Uhr aufeinander. Bei der Gleichwertig⸗ den STC. Hirſchberg ſicher erfolgreich bleiben, Publikum beſonders feſſeln, die auch an Propa- geht di orddeutſche Mannſchaft, der in y 
feit beider Mannſchaften ift der Ausgang des während es in Schweidnitz zwiſchen den beiden gandawirkung für dieſen ſchönen Sport kaum BH d glatter Sieg Aber e Ze fe ? 
Rampfes ſchwer vorauszuſagen. d Eiere be e pd e zu übertreffen find, gehören neben den Endſpielen eee n e m Ce Go 4 
eg Me en Sr 1 0 fommen ſollte. Sileſia Freiburg wird Preußen um die Deutſche Meiſterſchaft in den Kämpfen üdofdeutſchen heben fih im Handball koloſſa E 


herausgemacht. Vor zwei Jahren konnte eine 
um den Pokal der Deutſchen Sport- norddeutſche Mannſchaft, die vielleicht ſtärker als 
behörde. In der am kommenden Sonntag die diesmalige war, in Hannover erft nach Ver⸗ 
ſtattfindenden Vorrunde zum ſiebenten Pokal- längerung gewinnen. Das Kräfteverhältnis ſcheint 
Wettbewerb it Süddeutschland spielfrei. Mittel- (DÄ noch mehr zugunſten Südoſtdentſch⸗ 
A zen in [lands verſchoben zu haben, ſodaß ein fiib- 
deutſchland und der Baltenverband treffen in oſtdeutſcher Sieg keinesfalls eine Ueberraſchung 
Königsberg i. Pr., Norddeutſchland und Südoſt⸗ bedeuten würde. Als Unparteiiſcher fungiert 
deutſchland in Breslau, Berlin und Weſtdeutſch⸗[Illaner, Leipzig. 


land in Münſter zuſammen. Eine offene Angelegenheit. 


Vor einer leichten Aufgabe dabei wohl die intereſſanteſte ee, iſt das 

Y f Spiel zwiſchen Berlin und Weſtdeutſch⸗ 

ſteht wohl die mitteldeutſche Verbandself land auf dem Platz des Sc. Münſter -08. Auf 
bei ihrem Kampf gegen die Mannſchaft des Grund der Papierform müßte wohl Berlin ge⸗ 
Naltenper bandes auf dem Platz von winnen, aber die Weſtdeutſchen haben in ihrem 
Pruſſia Samland in Königsberg. Das vor eini⸗ Lager jetzt ſo zahlreiche gute Spieler, daß eine 
gen Wochen ausgetragene Spiel ge Nord- Ueberraſchung nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Auch 
deutſchland haben die Vertreter des BMS. Jo die Berliner Verbandsmannſchaft hat in ihrem 
überzeugend gewonnen, einige Mitteldeutſche wie- Können anſcheinend etwas nachgelaſſen, dazu 
derum ſtellten ihr Können bei dem am Sonntag kommt, daß einige Spieler verletzt ſind. Es wird 
in Halle ausgetragenen Auswahlſpiel in jo hel- einen heißen Kampf geben, dem Oſter mann, 
les Licht, daß man der Baltenelt keine Chance] Harburg, als Schiedsrichter vorſteht. 


CCC ³⁰wꝛ y kt SE 


Warſchau m ; 1 fih etwa 15 Spieler in Hannover einfinden, Schmidt, Budapeſt, um den 5. bis 8. Platz. Das 
öſterreichiſche Marathonmeiſterſchaft entſchi um im Stadion unter Leitung von Bundes- Hauptintereſſe richtete ſich auf die Begegnung 
Fußball: In fait allen Landesverbänden trainer Nerz zu trainieren. Die Nachrichten der Plaa und dem vielfachen Deutſchen 
nimmt der Verbandsſpielbetrieb ungeſtört ſeinen ber eine in Ausſicht genommene Mannſchaft Neiſter Roman Naiuch. In den entſcheidenden 
artgang Unter Leitung von Dr Bauwens, GE WC Man We bie CHE Son CT nS. — 0 1 gd 
55 garn und die T i allerdings vorwiegend aus füd- un u „ der au rch ſeine geſchickte 
en kä un mb bie. enee weſtdeutſchen Spielern zuſammenſtellen.] Taktik den meiſt offenen Kampf mit 4:6, 6:4, 6:4, 
Von Berliner Spielern hat nur Emmerich 9:7 zu feinen Gunſten entſchied. Im zweiten 
(Tennis. Boruſſiah eine Aufforderung zu dem ge- Spiel der Gruppe I fertigte Nüß lein durch 
meinſchaftlichen Training erhalten. Anſcheinend fein ſchnelles und variiertes Spiel 9. Bartelt 
will der Bund auch Richard Hofmann noch ziemlich mühelos mit 6:3, 6:4, 6:1 ab. Der frü⸗ 
nicht ganz fallen laſſen, denn auch der Dresdner here Weltmeiſter Ramillon ſiegte in der 
hat eine Einladung nach Hannover bekommen. Gruppe II mit 6:8, 6:4, 6:3 gegen den Ungarn 
Damit iſt allerdings nicht geſagt, daß Hofmann O. Schmidt, während F. Schmidt, Budapeſt, dem 
gegen Dänemark ſpielen wird. Ueber die Namen Frankfurter Meſſerſchmidt mit 6:2, 2:6, 6:4, 7:5 
der übrineg eingeladenen Spieler wird man erſt das Nachſehen gab. Daneben konnte die Doppel- 
berichten können, wenn fie dem Bund ihre Ab- meiſterſchaft am. Freitag ebenfalls gut gefördert 
kömmlichkeit mitgeteilt haben. werden. In Müßlein / Richter, Najuch / H. Bartelt 


und Meſſerſchmidt / Hopfenheit ſtehen bereits drei 
Najuch beſiegt Plaa 


Paare für die Vorſchlußrunde feft, das vierte er⸗ 
gibt ſich aus der Begegnung Plaa/Ramillon 

Meiſterſchaften der Tennislehrer 
Nachdem der Franzoſe Plaa das abgebrochene 


BS Zu 
STN 


Altwaſſer empfangen. 


SE 


ATB. Ratibor — ATV. Beuthen 


Gin intereſſanter Kampf ift hier in Ausſicht, bei 
dem die Ratiborer wahrſcheinlich einen knappen 
Sieg davontragen werden. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Im Gau Breslau im SO. werden die dorf den SC, Halban empfängt. 
Punkteſpiele mit vier Begegnungen fortgeführt. 
In der Hauptbegegnung des Tages ſtehen fid 
der Verein für Bewegungsſpiele und der Bres- 


1 ²˙ . ̃ ²d f ̃ ͤůüi!! ET E 


Punkte entwickeln. In Grüneiche werden die in Bitterfeld die in der Zmal 1000⸗Meter⸗ 
Os e ich im i Staffel ausgetragen. Eine Maffenveranſtaltung 
ſpielenden VfBler ſehr ſchwerlich einen Sieg er- iſt das im Deutſchen Stadion zu Berlin ſtatt⸗ 
findende Aſſeburg⸗ Memorial, Vereins⸗Zehn⸗ 
kampf der Brandenburgiſchen Leichtathleten. Der 
ſüddeutſche Verband ermittelt in Frankfurt a. M. 
leine Meiſter im 25-Kilometer-Laufen und 
50-Kilometer-Gehen. Finnlands Laufwunder 
vo Nurmi gaſtiert am Wochenende in 

nd Königshütte, in Wien wird die 


fälle gehandicapt. 


In der Niederlanſitz werden die Fußballper⸗ in Budapeſt im Länderkam müber, ein 
bandsſpiele nur mit drei Treffen in der A-Klaſſe weiteres SS, ſteigt in er zwiſchen 
dortgeſetz In Ströbnit weilt Vittoria Forſt beider chofſowakef und Mitteldeutſchland. 
Wacker Ströbitz zu Gaſte. In den bisherigen Dresden und Berlin haben nach Elbflorenz einen 
ausgetragenen pier Spielen ber neuen, Spielſerſe Städtekampf vereinbart, der Deutſche Meiſter 
bat Viktoria noch leinen einzigen „Punktwerkuſt Hertha BSc. empfängt dn Beſuch von Victoria 
Au beraeidmen mnb Kik aud bas fünfte Zeien Sembung. Zum WE Ben 40 d Begegnung 
zu ſeinen Gunſten entſcheiden. Einen hartnäcki⸗ AS. Rom — Vienna Wien in Nom 

gen Punktekampf wird es zwiſchen dem SB. ; 4 SCH 
Hoverswerda und Brandenburg Cottbus geben. Hockey: Neben den Punktſpielen ſteht in Bern 
Der Ausgang dieſes Treffens ift ſehr ungewiß Län pf Schweiz — Frankreich auf der 
und es kann bier leicht zu einer Punkteteilung 
kommen. Ein nicht minder hartes Treffen wer⸗ 
den ſich der SC. Askania Forſt und der VfB. 
Klettwitz auf Platze des erſtgenannten Ber- 
eins liefern. 


’ 
d 
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Tennis: Die internationalen Meiſterſchaften 
bon Deutſchland für Berufsſpieler werden in 
Berlin zu Ende geführt, bei den Meiſterſchaften 
der Schweiz in Montreux ſind ebenfalls die Ent⸗ 
ſcheidungen zu erwarten. Eine gute Beſetzung 

t das Turnier auf der Bühlerhöhe bei Baben- 

n aufzuweiſen. 


gegen die Gebrüder Schmidt. 
Polniſche Amateurborer 


g den Spiel gegen F. Schmidt mit 6:4, 6:3, 2:6, 10:12 

den SC. Blis 08 Liegnit zuſammen BB. Lieg- ' [8:6 mit einigem Glück — der Ungar hatte im in Deutſchland 
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den ſich Preußen Glogau und Jauer Nach dem großen Fehlſchlag gegen Oeſterrei ſpieler⸗Tennisn eift die G iele Be ER a. Wr 8 
e Ebenſo ungewiß erſcheint der Ausgang kehrt der Deutſche Fußball⸗Bund wieder zur SZ in ei e SEH Zeg S ee eege Don aric Dian pa 


ing und trug vor gut beſuchtem Haufe einen 
bohen Sieg mit 10:6 Punkten gegen den Stet- 
tiner BC. davon Der ſchönſte Kampf des Abends 
im, Weltergewicht, bei dem 


` treffen 
f 5 8 Meifter i St Seinu 
ningsleiſtungen aufgeſtellt. Am Montag werden Fran Gebrüder ës? in BE Soe Runde Ae 72 2 Sr 


bed Zeen, awijhen ber Gpieloereinigung 96| deren SSC. Dana Ginb wieder Septem- 
. und den Vereinigten Grünberger Sport- ber in Hanmoder ftattfindende‘ ere 


Der Bezirk Bergland im SO. wartet am 
kommenden Sonntag nur mit vier Begegnungen 


— . — —ꝓ 
Der geplante Marſch nach Wien wußten von dem Verſteck — mußte um die Mit⸗ 
Nach dem mißglückten Putſch ſollte nach den urſprünglichen Plänen die Auf- 
gabe des Fürſten 


tagsſtunde das vollſtändige Fehlſchlagen der Er⸗ 
e Starhemberg fein. Zu hebung erkennen. Er war jetzt nur noch darauf 

Wie die Heimwehren die Macht in deſterreich an fih reißen wollten diesen Swed war die Mobitifierung der gefamten 
Vorzeitiges Losſchlagen der fteiriihen Verbände — die Flucht der Führer 


bedacht, ſeine eigene A Sicherheit zu 
3 De ; el bringen, und er kümmerte fich nicht weiter um ſeine 
oberöſterreichiſchen Heimwehren v 1 : dack i p 
ſich ae 2 5 ge er t t er nnb me 1 e? Kameraden. Sein weinerliches Abſchiedsmanifeſt, 
e i Geet neuburg mit den Heimwehrabteilungen von 
Am erſten Tag des öſterreichiſchen Heimwehr⸗J[ Paris gefahren, und es wird jetzt behauptet, daß S 
putſches war eigentlich nur der kindiſche Dilletan-| er ſich mit dieſer Reiſe nur ein Alib i für den 
tismus ſichtbar geweſen, der dieſem Verſuch eines] Fall verſchaffen wollte, daß die ganze Aktion fehl- 


mit dem er die ganze Aktion abbrach, wurde eilig 
Niederöſterreich und Wien treffen ſollten. Star- zu Papier gebracht und durch einen Boten nach 
hemberg hatte noch für Sonntag vormittags eine 
gewaltſamen Umſturzes feine beſondere Note gab. | ſchlägt. Jedenfalls muß auch er von den Dingen 
Es ſchien alles wie eine groteske Karnevals [gewußt haben, die geplant geweſen ſind, und 


Graz geſchickt, und er ſelbſt ſuchte auf Schleich⸗ 
Beſprechung der Gruppenführer nach Amſtet⸗ wegen die ſüdſlawiſche Grenze zu erreichen. Das 
ten einberufen, aber um die Zeit war ſchon alles 
komödie, und man hatte Mühe, die Dinge daß der Kreis der Wiſſenden durchaus nicht ſehr 
ernſter zu werten. Jetzt hat fih nach den Ergeb- eng gezogen war, bezeugen die jetzt vorgefundenen 


t , i gelang ihm auch, nachdem er die Nacht auf dem 
im Fluß und die etwa tauſend Heimwehrleute, die 
niſſen der Unterſuchung das Bild von Grund auf! Alarmbefehle einzelner Ortsgruppen, in denen 


eee, re ach, nahe der Grenze gelegenen Schloß des Grafen 
man raſch alarmie nd a en umliegenden Stürgk weilt hatte. Man weiß heute, d 
Dörfern zuſammengezogen hatte, warteten nun „ tip pent, bap 

geändert, und man weiß jetzt, daß die ganze Aktion ausdrücklich von der Entgegennahme der „letzten 

feit Wochen vorbereitet und bis in die klein⸗ Weiſungen“ die Rede iſt. Die Zeitung des ſteie⸗ 


vergeblich auf das Eintreffen der oberöſterrei⸗ er von vornherein mit der Möglichkeit eines Miß⸗ 
ften Einzelheiten durchdacht war. In der Anlage riſchen Heimatſchutzes, der „P anther“, hatte 


e ; lges gerechnet und für dieſen Fall alles 
chiſchen Abteilungen. Die hatten wohl etliche erfo i i a 
dreißig Laſtautos reguiriert gehabt, die in für feine Flucht nach Jugoſlawien vorbereitet 
des Heimwehrputſches iſt nichts vergeſſen und übrigens am Vorabend des Putſches dem Qeit- 
nichts verſäumt worden, was feinen Erfolg hätte] artikel den Titel „Es muß und wird etwas ge⸗ 


aller Eile mit Maſchinengewehren beſtückt wur⸗ hatte, A fein Bruder in Marburg anſäſſig ift. 
den, aber bei der Arbeit verging viel Zeit, und Sein oberſter „Stabsleiter“ Ing. Rauter, 

ſichern können. Nur die Durchführung warf ſchehen“ gegeben, und dieſe verhüllte Ankündigung 

dann ein heilloſer Unſinn, und der Plan mußte] wurde auch wirklich erfüllt. 


inzwiſchen waren die Straßen jhon von Gendar- deſſen kindiſche Eitelkeit übrigens viel- 
ſchon an dem eigenmächtigen Vorgehen Dr Pfri⸗ Daß die Erhebung in der Steiermark 


merie und Militär abgeriegelt worden, und leicht die ſtärkſte Triebfeder dieſes Putſchverſuches 
mers ſcheitern, der entgegen den Abmachungen ihren Ausgangspunkt haben ſollte, war nicht nur 


gente a Die eee aer ad ER Oras ee 
| | SH men zë rte Werbe, aber] Ae Seier, a Inn Dim GI in fine 
mit den anderen Landesgruppen um einen Tag zu in der verhältnismäßigen Stärke der ſteieriſchen ihnen leiſteten nur knapp dreihundert Mann Landeshauptmann D Rintelen bei es 
früh den Befehl zum Losſchlagen ee? SE 5 Heimwehrorganiſationen begründet. Man konnte] Folge. Als ſpäter in der Zentralkanzlei des Wiener Regierung um eine Generalamneſtie für 
eg REH es Ces Mi ee dort auch am eheſten mit einer wenigſtens paſſiven ee ba en der n eme, chouer alle Heimwehrführer bemühte, ein Verlangen, das 
Sa rden beabſichtigt war. Aber . = N gz SE 

i in fei itelfeit| desbehörden rechnen, deren Beamte zum Großtei 

Pfrimer wollte in ſeiner krankhaften Eitelkei Mitglieder der Heianehren And, mth dieſe Er- 


eintrafen, ſaß ſchon ein Polizeibeamter am He g 
Apparat und nahm unerkannt alle Meldungen] natürlich ſehr entſchieden abgelehnt wurde. Aber 
á ſtatt daß bief entgegen. So erfuhr man Sa Ss H Wiener] Rauter wußte davon noch nichts und fühlte ſich 
allein die Macht an fih reißen, ſtatt daß dieſe, e A Heimwehren auf dem Buchberg bei Klofter-|jegt ſicher. Er war dann ſehr überraſcht, als am 
wie vereinbart, einem dreigliedrigen Direktorium] wartung hatte auch tatſächlich nicht getäuſcht. In nen ber g ein Lager bezogen hatten und fid dort Cie rn dees Kae ie te in feiner Bobe 
übertragen worden wäre, und er hatte damit ge-|bielen Orten halfen die Gendarmen bei der feldmäßig einrichten wollten. Es war dann del nung erſchienen und feine Verhaftung ausſprachen 
rechnet, daß ſich die anderen Gruppenführer trotz Beſetzung der öffentlichen Aemter, und es iſt auch Leichtes, fie zu umzingeln und gefangen abzu- l b 3 g 
feiner Eigenmächtigkeit ihm anſchließen werden.] feſtgeſtellt worden, daß die von den Wiener Ben- Am ſchlechteſten hat wohl der frühere Innen- 
Zum Teil haben fie es ja auch tatjächlich verſucht.] tralſtellen zur Niederwerfung des Putſches aus⸗ miniſter Fürſt Starhemberg ſeine Rolle zu 
Nur find fie nicht mehr zurecht gekommen, und] gegebenen Weiſungen in Steiermark vielfach jabo- 
tiert worden ſind. So trafen beiſpielsweiſe die 


führen. 
ein E ene e Geleenheet, e er dee mußte, daß ſein 
ie ei i í ängten pe 1 Marſch nach Wien völlig ins Waſſer gefallen war, 
une ge e SE von Graz aus in das aufſtändiſche Gebiet ge- 
ſchickten Gendarmerie- und Militärabteilungen 


ſcheitert, zu dem bezeichnender Weiſe der erſt 
vor wenigen Wochen penſionierte Linzer Briga -r 2 
dier des Bundesheeres, Generalmajor Freiherr cr r e prom 
Der Putſchplan war am 4. September |erft nachmittags dort ein, ‚obwohl Landeshaupt⸗[von Englich⸗Poparich, gemeinſam mit der und begab fih noch in der Nacht nach 
beſchloſſen worden mann Dr Rintelen bereits vor drei Uhr früh einem zweiten General a. D. Buchmayr die Wai ti bie Beſt feines Bet. 
r von dem Putſchverſuch Kenntnis hatte und die ſtrategiſchen Pläne ausgearbeitet hatten. Englich⸗[ Waizenkirchen auf die Beſitzung feine e 
und an der entſcheidenden Sitzung in Senb enj Entfernung beſtenfalls zwei Autoſtunden aug- Poparich war der neue „Stabschef“ des Fürſten ters, des Grafen Coreth. Den Gendarmerie 
hatten Dr Pfrimer als ſteiriſcher Landesfüh-| macht. Während alſo die Heimwehren in allen Starhemberg geweſen, und er folte die ganze abteilungen, die ihn dort ſuchten, gab Coreth die 
rer, Jürſt Starhemberg für die oberöſter⸗[Orten des Mur und Mürztales, ohne auf Den Ze - die Bunbeshauptſtabt Erklärung ab, er hätte Starhemberg ſchon ſeit 
reichiſchen und die Mehrzahl der niederöſterrei -den Widerſtand der Behörden zu ſtoßen, die Herr« mili äriſche Aktion gegen - mehreren Tagen nicht mehr geſehen. Aber die 
chiſchen Heimwehren und Dr Steidle als Lan-| ſchaft antreten konnten, beſetzten ſtarke Abteilun leiten. Es Gendarmen führten trotzdem eine Hans- 
desführer von Tirol teilgenommen. Neben Ihnen) gen mit Maſchinengewehren die nach Oberöſter⸗ Nach dem Mißlingen des Putſchplanes haben ſuchung durch und fanden den Fürſten ſchließ⸗ 
waren natürlich Sei vr eg ch 17 aiie yo N = 1 die Hauptakteure i , lich in einer kleinen Bodenkammer, wo er fi 
eſend, und es ſcheint, daß auch gewiſſe Perfün-| mit den von dort erwarteten Verbänden herzu⸗ i = à 
GE, der Chriſtlich⸗Sozialen Partei von Sen) ſtellen. Daß die Vereinigung dann nicht recht · ; nicht ſehr viel Heldenmut Ve . ee Arie a = Been 
Beſchlüſſen Kenntnis gehabt haben. Die Rolle] zeitig gelang, lag eben in dem verfrühten Beginn gezeigt. Dr. Pfrimer, der ſchon den ganzen] An! zë n möge ihm gegen je N d 
Dr Steibles ift nicht, Gans durchſichtig der ganzen Aktion, Sieft Starhemberg hatte| Tag über unſichtbar geblieben war und ſein freies Geleite nach Linz gewähren und von der 
Steidle hat an den letzten Vorbereitungen nicht ſich an den vereinbarten Termin gehalten, und es Hauptquartier in einem entlegenen Bauern ⸗„ſchimpflichen Eskorte durch uniformierte Gen- 
mehr aktiven Anteil genommen, ſondern war dreif war nun nicht leicht, die ganzen Marſchpläneſhof in der Nähe von Judenburg aufgeichlagen | tarmen” Abſtand nehmen, wurde abgelehnt. 
Tage vor dem vereinbarten Losſchlagen nach] umzuwerfen. hatte — nur wenige feiner getreueſten Freundes R. W. Polifka. 
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Wagerecht: 1. Auerochſe, 3. deutſcher Schrift · 
ſteller, 5. Abgabe, 6. franzöſiſcher Artikel, 8. Fiſch, 
9. Teil des Kopfes, 11. italieniſche Tonſtufe, 13. Fluß 
in Bayern, 14. deutſcher Fluß, 16. Schmuck, 17. Gut- 
ſchein, 18. Flächenmaß, 19. Schwung, 21. Hirſch, 24. Teil 
des Bühnenſtückes, 26. Körperteil, 27. ſelten. 

Senkrecht: 1. Frauenfigur aus dem Nibelungen- 
lied, 2. nautiſche Erfindung, 3. Teil des Wortes, 
4. Wild, 5. tieriſcher Körperteil, 7. Teil des Zirkus, 
8. Raubvogel, 10. Amtskleid, 12. Fürwort, 13. Fluß in 
Spanien, 15. botaniſcher Ausdruck, 16. Waldgott, 
20. Präpoſition, 22. Heringsbrühe, 24. Himmelsbläue, 
25. nordiſche Gottheit. ch = 1 Buchſtabe. 


Silbenrätſel 


Aus folgenden Silben: a — bad — ber — cu — 
dor — dra — e — ei — ei — eis — ga — gen — ge 
— gol — hy — im — in — ka — kau — kiſch — korb — 
lin — low — men — min — mos — ne — ni — niz 
— or — pe — ron — ſack — ſind — ſchrank — ſtadt 
— te — te — trom — ü — gras — za bilde man 17 
Wörter, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, von oben 
geleſen, einen Ausſpruch Goethes ergeben. 


1. Berühmter Diamant, 2. Griech. Inſel, 3. Berühm- 
ter Muſikdirigent, 4. Staat in Südamerika, 5. Fluß in 


Bordeaux, 6. Kühlbehälter, 7. Europ. Hauptſtadt, 
8. Stadt am Bodenſee, 9. Staat in Nordamerika, 
10. Stadt in Bayern, 11. Seefahrer aus „1001 Nacht“, 
12. Blasinſtrument, 13. Nauchfang, 14. Nebenfluß der 
Etſch, 15. Bienenzucht⸗Requiſit, 16. Bad an der Riviera, 
17. Gipfel der Berner Alpen. 


Die vielſeitige DIper 


Als geſtern wir aus Webers Oper kamen, 
Kä nenne 1, 2, 3, 4, 5 und 6 den Namen) 

a * wir, es wäre noch zu früh zum Schlafen⸗ 

geh'n 
Und ſetzten uns zum Glaſe Wein bequem. 

Nachdem der 1, 2, 3, 4, uns bedient ſodann, 

ing die Muſik auch, ſchon zu ſpielen an, 

ir labten uns am Klange der 1, 2, 5, 3, 
Sie zauberte die Oper bald herbei 
Von der wir grad’ aus dem Theater kamen. 
Und die 4, 5, 2, 3, 6 der Kee Damen 
Beflügelten die angeregte Phantaſie; 
Da dachte ich, man braucht doch kein Genie 
Bu fein, um zu zerlegen Webers Opernnamen, 

ie Lettern zu beziffern und dann andere Namen 
Daraus zu formen — und ſo gingen wir ans Werk, 
Begleitet von der Geigen ſtetem Winſeln: 
2, 1, 4, 6, 3, 5, iſt eine der vier Sunda⸗Inſeln, 
Beſät mit manchem ſchätzereichen Berg. — 
Wer kennt nicht 6, 3, 4, 5, den berühmten Kaiſer, 
Sein Reich war nicht am 3, 2, 4, 1 (oder 2, 3, 4, 6), 
Es lag am Tiber, Rom iſt ſeine Hauptſtadt; — 
Doch hat mein Freund ſchon die Geſchichte ſatt. 
3, 4 ſchon ſtreikt, ſein 2, 5, 4, 6 iſt erloſchen, 
3, 4 ruft „1, 2, 3, 4“ und zahlt die Groſchen 

ür unſern Wein. — Da fiel mir grad' noch ein, 

aß 4, 5, 1 und 6 ein alter Feldherr iſt geweſen. 
Nun rate, Leſer! Kannſt du dieſes löſen? 


Pyramidenrätſel 
® Vokal, 
CR Flächenmaß, 
( 0 0 Unterweiſung, 
(E 00 Zierde des Geſichts, 


6 6 0 e Weibl. Vorname, 
ee 8 8 Männl. Vorname, 


ee 8 00 ee Nundfunkfreund. 


Von der Spitze beginnend, iſt in jeder folgenden 
Reihe durch Hinzufügen eines Buchſtabens und unter 
beliebiger Umordnung der vorhandenen Lettern ein 
neues Wort zu bilden. 


Opern⸗Suchrätſel 


Unter Zuhilfenahme der Silben däm — do — ga — 
göt — i — i — la — lo — ma — mar — me — me 
— na — ne — nor — o — o — re — rung — ter 
— the — ther fege man vor jeden der Komponiften= 
namen den Titel eines feiner Tonwerke, deren Anfangs: 


lettern, der Reihe nach abgeleſen, 
Thomas bezeichnen. 


Bilderrätiel 


eine Oper von 


Auflöſungen 


Kreuzwort⸗Silbenrätſel 


Senkrecht: 1. Stradella; 2. Vaſe; 4. Straße; 
5. Engadin; 6. Naſe; 8. Marionette; 9. Hoſe; 10. Ade; 
11. Oberſekunda; 15. Gorilla; 19. Entente; 20. Balkon; 
21. Debut; 23. Melodie; 24. Koran; 26. Tenor. 

Wagerecht: 1. Stradivari; 3. Auftralien; 7. Lama; 
9. Hoſea; 11. Odin; 12. Rimeſſe; 13. Dezember; 14. Leo; 
16. Senat; 17. Netto; 18. Perkun; 19. Ente; 20. Ballade; 
22. an 24. Roton; 25. Butte; 27. Teheran; 28. Nor- 
mandie. 


Silbenrätſel 
1. Radierung; 2. Elektroſkop; 3. Uhrmacher; 4. Elze- 
vier; 5. Iduna; 6. Suſanna; 7. Tapier; 8. Viadukt; 
9. Ebene; 10. Rotterdam; 11. Sekunde; 12. Thoma; 
13. Ammer; 14. Nemeſis; 15. Dattel. 
„Reue iſt Verſtand, der zu ſpät kommt.“ 
Feuchtersleben. 


Kreuzrätſel 
Wagerecht: Barren — Muskat. 
Senkrecht: Mörſer — Merkur. 


Verſteckrätſel 


Weimar — Altona — Lingen — Thorn — Erlangen 
— Roſtock — Stargard — Coblenz — Oppeln — 


r| Silit — Trier = Walter Scott. 


Beſuchskartenrätſel 
Oberinſpektor. 


Entzifferungsaufgabe 
„Ein Tag der Gunſt iſt wie ein Tag der Ernte: man 
muß geſchäftig ſein, ſobald ſie reift!“ 
(Schlüſſel: Dachs, Roggen, Stube, Pflaume, Winter.) 


Doppelſinn 
„Jura“ 
Bilderrätſel 
Am rechten Platz der rechte Mann. 
Rechenaufgabe 
Die Kaſſe enthielt: ch bee 
70 Scheine A 1,— Mark = 70,— Mark 
+19 ” e — nm = — ” 
+1 om ” 50,— D = 550,— ” 
= 100 Scheine, Zuſammen: 1000, — Mark 


Arithmetiſche Scherzaufgabe 
(Berlin — b — in) + König = „Erlkönig“ 


Die lachende Welt 


Erziehungsfrüchte 


„Sehr erfreut, Ihnen zu ſehen, Herr Lehrer.“ 

Der Angeſprochene wendet kurz den Kopf, 
kennt den jungen Mann anſcheinend nicht. 

„Wie, Sie kennen mir nicht mehr. Bei Se 
habe ich doch Deutſch gelernt.“ 

Der ältere Herr ſteigt an der nächſten Halte⸗ 
ſtelle aus . 


Sparſamkeit 
„Weißt du, Frau, mir ſcheint, unſere Teppiche 
ſind allmählich ziemlich ſchmutzig eg 
„Du Haft recht. Wir müſſen uns mal wieder 
einen Staubſauger — vorführen laſſen.“ 


Ein Unterſchied 


Abgewieſener Freier: „Wie konnten Sie denn 
nur den Johnſon mir vorziehen? Der hat doch 
ein Jahr im Gefängnis geſeſſen?“ 

„Na, und Sie???“ 

„Oh, bitte ſehr, nur ſechs Monate.“ 


Vorſicht! 
„Warum nimmſt du denn das Trauerkleid 
mit an die See?“ 
„Du weißt doch, mein Mann ſchwimmt ſo 
ſchlecht“ 


Fredis Gedächtnisſtütze 
Fredi will ſeiner Mutti zum Geburtstag einen 
Blumentopf kaufen und berät dieſe Transaktion 
mit dem Papa: „Weißt du,“ ſagt er, „ich kauf 
ihr eine Akazie.“ 
„Eine Akazie?“ wundert ſich der Papa. „Die 


gibt es doch gar nicht in Töpfen, das iſt doch 
ein großer Baum. Meinſt du vielleicht eine 


Azalee?“ 
ee proteſtiert Fredi, „fo heißt die Blume 
nicht.“ 

Der Vater ſchlägt noch eine ganze Reihe von 
Blumennamen vor. Schließlich kommt er auch 
auf „Fuchſie“. „Jawohl“, jubelt Fredi, „jo heißt 
die Blume. Ich hab' doch gleich gewußt, es iſt 
ein Tier und ie hinten dran. 7 


Graphologiſcher Brieflaiten 


Zur Teilnahme an der Anuskunftserteilnng im „Graphologiſchen Briefkaſten“ ift 
jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer Una 
koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements⸗ 
auittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte gea 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. Den Zu⸗ 


ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen. 


Die Namensunter⸗ 


ſchrift iſt für die Deutung das wichtigſte. Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 
kommen weniger in Frage, da es ih um individuell geſchriebene. charakteriſtiſche Brief- 
texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einiendung wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich zugeſichert. Die Auskünfte ſind unverbindlich. d 


M. 3. in Oppeln. Ihre im allgemeinen recht ein- 
fache Natur zeigt ein ſtarkes Anlehnungsbe ⸗ 
dürfnis, weil Sie immer einer ſtarken, führenden 
Hand bedürfen, die Ihren Weg beſtimmt. Sie ſind 
keineswegs ohne eigenen Willen, aber Ihre ruhige, ein 
wenig paſſive Gemütsart macht davon keinen großen 
Gebrauch, und wenn Sie auch wohl gelegentlich einmal 


Au. Ale 
than eto e 


zu einem frifhen Sprung anſetzen, es bleibt immer nur 
ein ſchwacher Verſuch, zu defen Durchführung die Aus. 
dauer fehlt. Sie ſind gutmütig, ohne Falſchheit und 
ohne die bei größerer Betriebſamkeit allzu leicht auf- 
tretende Haſt, und Sie führen mit anerkennenswerter 
eee alles durch, was zu Ihren Aufgaben 
gehört. 


J. W. in Beuthen. Mit Ihrer Friſche und Beweg⸗ 
lichkeit kümmern Sie ſich herzlich wenig darum, was 
andere von Ihnen denken, ſondern Sie tun das, was 
Sie für gut halten. Ob es aber auch wirklich gut und 
richtig iſt, beurteilen Sie nicht ſo genau, denn Ihre 


8 Ungebundenheit läßt manches durchgehen, was 
ei gründlicher Prüfung anders ausfallen würde. Ihre 
Selbſtbeherrſchung wird Ihnen nicht immer leicht, und 
das manchmal allzu lebhafte Temperament iſt dann nur 
ſchwer zu zügeln. Sie ſind häufig ſprunghaft, können 
aber in anderen Fällen auch wieder geſchickt kombinieren 
und überlegen. Ein bißchen eigenwilliger Trotz iſt 
aber meiſtens dabei. 


Paul in Rotterdam. Sie ſind ein ſehr beſonnener, 
logiſch denkender und überlegender Menſch, der zum 
Grübeln neigt und dadurch der eigenen Schaffenskraft 
nicht das geeignete Lebenselement zuführt, in dem ſie 


wurzeln und ſich kräftig fortentwickeln könnte. Sie ſind 
ein ſyſtematiſch denkender und kombinierender Menſch, 
der Wichtiges und Nebenſächliches klug unterſcheidet. 
Aber es geſchieht alles mit einer gelaſſenen Ruhe, die 
Gedanken nehmen ſich immer zu viel Zeit, und ſtatt 
eines knatternden Bee: bemerkt man nur ein Long, 
ſam ſchwelendes Feuerchen, das weder wärmt noch 
leuchtet. Ihr Selbſtgefühl und der Wunſch, vor⸗ 
wärts zu kommen, ſind ſehr gute Schrittmacher, aber 
ſie werden nicht genügend unterſtützt durch einen immer 
tätigen, raſtloſen Eifer. 


Gundelrebe in B. 


Ihre Gewiſſenhaftig⸗ 
keit überſtrahlt alle 2 WE 


anderen Eigenſchaften erheblich 


und läßt auch das Schwere und Geſpannte Ihres Weſens 
nicht in ſtärkerem Umfange hervortreten. Die Bewäl⸗ 
tigung geiſtiger Fragen wird Ihnen keineswegs leicht. 
Sie müſſen ſich immer erſt ſehr energiſch dazu zwingen. 
und es fällt Ihnen nichts ohne ernſte Arbeit in den 


2 ar den 


Schoß. Ihre praktiſchen Neigungen find weit 
ſtärker, und darum iſt auch die innere Verbundenheit 
mit Ihrer geiſtigen Arbeit noch nicht ſo tief, daß ſie 
Ihnen ſchon eine Arteilsſicherheit hätte geben können. 
Es iſt alles noch ein ungeklärtes geiſtiges 
Ringen, dem eine etwas gewaltſam herbeigeführte 
Feſtigkeit und Entſchiedenheit ein Ziel vorſchreibt. Aber 
im Grunde ſind Sie ein zwar intelligentes, doch noch 
keineswegs für den Lebenskampf ſchon genügend gefe ⸗ 
ſtigtes Menſchenkind. 

After in B. An Selbſtbewußtſein fehlt es 
Ihnen nicht und im Zuſammenhang damit auch nicht an 
einem gewiſſen Bedeutungsbedürfnis, das ſich recht tem- 
peramentvoll durchzuſetzen ſucht und ſich lebhaft und mit 


energiſcher Kürze Geltung verſchafft. Ihre recht beach⸗ 
tenswerte Intelligenz ſagt Ihnen wohl immer ſelbſt, 
was Sie tun müſſen, hindert Sie aber nicht an einer 
impulſiven Willensbetätigung, die ſchnell erſcheint, 
aber auch ſchnell wieder verſchwindet. Flott und 
eifrig find Sie immer, wenn auch wohl Stimmungs- 
ſchwankungen ſich öfter bemerkbar machen und auf ein 
ruhiges Gleichmaß der zur Verfügung ſtehenden Kräfte 
ſtark einwirken. 

R. M. in Beuthen. Die Vermutung, daß die beiden 
Umſchläge von der gleichen Urheberin ſtammen, trifft 
zu. Die Handſchriften ſind ja nicht einmal weſentlich 
verſtellt. Uebrigens handelt es fih dabei um eine Pere 
dë die zwar nicht zu den gebildeten Schichten gehört, 

e aber dennoch ſehr ſelbſtſicher und ungeniert aufau 


hmm 
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treten weiß. Sie beſitzt ſonſt keine beſonders in dh 
Augen ſpringenden Eigenſchaften, denn mit ihrer flid- 
tigen und doch prätentiöſen Art unterſcheidet fie Go 
kaum von vielen anderen. Daß ſie eine ſparſame Natur 
und auf ihren eigenen Vorteil bedacht iſt, 
daß ſie ohne weſentliche Denkfähigkeit und doch von 
ſich eng ſehr eingenommen ift, dürfte 
ebenfalls kein Unterſcheidungsmerkmal fein, 


Aus aller Welt 


Tragischer Tod eines 
Zollbeamten 


Bocholt (Rheinland). In Suderwich er- 
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, der 
ein Todesopfer forderte. Der Zollaſſiſtent 
Brewe. ber ſich mit zwei anderen Zollbeamten 
auf einem Dienſtgang befand, wollte feine Pi- 
ſtole nachſehen. Plötzlich löſten ſich mehrere 
Schüſſe, und Brewe ſtürzte tödlich getroffen zu 
Boden. Ein Kollege wurde ſchwer verletzt. Es 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, wie das Unglück 
geſchah, doch wurde eine ſofortige Unterſuchung 
eingeleitet. 


Krefeld. Ein bedauerliches Unglück ereignete 
ſich bei den Krefelder Radrennen. zweiten 
40-Kilometer-Lauf wollte der Hannoveraner 
Wißbröcker den vor ihm fahrenden Dame 
row überholen; dabei wurde fein Schrittmacher 
Schmidt zu weit nach außen getragen und 
Sr gegen die Barriere. Er folg mit feinem 
ſchweren Motor ins Publikum und begrug vier 
Zuſchauer unter Ra Mit ſchweren Verletzungen 
wurden Schmidt, Wißbröcker und die vier Zu⸗ 
ſchauer ins Krankenhaus gebracht. Die Rennen 
wurden ſofort abgebrochen. 


Gasexplosion zerstört ein Maus 


Köln. In einem Hauſe in der Herdeſtraße in 
Köln⸗Lindenthal explodierte nachts ein Gasofen. 
Eine Frau erlitt ſo ſchwere et er o daß fie 
auf dem Wege zum Krankenhaus ſtarb. Paſſan⸗ 
ten, die an dem Hauſe vorbeikamen, hörten einen 
furchtbaren Knall. Kurz darauf wurde auf den 
zweiten Stockwerk ein Fenſter geöffnet, und den 
Paſſanten ein Hausſchlüſſel heruntergeworfen mit 


der Bitte um Hilfe, da die Bewohner des Hauſes 
infolge der ſtarken Exploſion in ihrer Wohnung 


eingeſchloſſen ſeien. Die Türen waren verrammelt, 
ſo daß ſie mit Gewalt eingedrückt werden muß⸗ 
ten. In der Küche hatte die Etploſion ſo ge⸗ 
wütet, daß die Wände eingedrückt wurden. 


Ein Brief der Verzweiflung 
an den Angestellten 


Hamburg. Der Angeſtellte eines in St. Pauli 
wohnenden Geſchäftsmannes, der ſein 
Geſchäftslokal in St. eorg hat, er“ 
hielt einen Brief feines Chefs, in dem Meder 
mitteilte, daß er mit ſeiner Familie aus wirt. 
ſchaftlichen Sorgen in den Tod gehe. Der An- 
geſtellte benachrichtigte die Polizei von dem In⸗ 
halt des Schreibens. Als Beamte daraufhin ge- 
waltſam in die Privatwohnung des Geſchäfts- 
mannes eindrangen, fanden ſie ihn, ſeine Fran 
und die zehnjährige Tochter mit Gas vergiftet tot 
in der Küche auf. i 


Neuer Weltschnelligkeitsrekord 
für Eisenbahnen 


London. Der Weltſchnelligkeitsrekord für 
Eiſenbahnen tft durch den „Cheltenham 
Flyer“, den raſcheſten Zug Englands, aufs 
neue gebrochen worden, der die 77% engliſche 
Meilen lange Strecke von Swinden nach dem 
Paddington⸗Bahnhof in London in 59 Mimi- 
ten zurücklegte. Der Zug erreichte eine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 80 engliſchen Meilen 
oder 132 Kilometer in der Stunde. Bei der Mn- 
kunft in London wurde der Zugführer von Be⸗ 
amten der Eiſenbahn, die die Fahrt mitgemacht 
hatten, beglückwünſcht. 


New Nork. Das Flugſchiff „Do X“ ift wä- 
rend feines Aufenthaltes im Flughafen North⸗ 
beach von etwa hunderttauſend Perſonen — 
und dabei gründlich von Andenkenjägern geplün⸗ 
dert worden. Aus der Kabine ſind faſt alle be⸗ 
weglichen Gegenſtände verſchwunden, darunter jos 
gar Türklinken, Schilder, Glühlampen, ſelbſt ganz 
gewöhnliche Schrauben. „Do X“, deſſen Motoren 
abmontiert wurden, um überholt zu werden, 
mußte auf Land hochgeſetzt werden, damit eine 
orgfältige Inſpizierung der ganzen Maſchine er⸗ 
folgen kann. 
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Ein neues Auto für einen 


3 neuen Rekord. 

Das Propeller-Auto bei den Norman „Wizard“ Smith, der auſtraliſche 

Cleueland-Flug-Rennen. Autofahrer, wird bei ſeinem Angriff 
a N F auf den beſtehenden Schnelligkeitsrekord 
Die befannte amerttaniſche Pilotin Ruth den abgebildeten Rennwagen, der mit 
Elder in dem Meſſenger Auto der Nati Schneider Cup -Aero Maſchinen ous, 
onal Air Races, die in Cleveland ftatt gerüſtet iſt, benützen. Norman Smith, 
fanden. Der Wagen iſt mit einem Pro der Dritte von links, will eine Ge⸗ 
peller ausgeſtattet und fährt mit raſender ſchwindigkeit von 300 Stundenmeilen 
Geſchwindigkeit von einem Ende des > erreichen. 


Flugplatzes zum andern, um Nachrichten 
zu übermitteln 


mn Die erte Pulvermotorſpritze 
ww der Welt. 
2 Die erſte Pulvermotorſpritze der Welt 
iſt von der Frankfurter Berufsfeuerwehr 
in Betrieb genommen worden. 


Gin ſchwanz- 

loſes Motor flugzeug. 
Im Auftrag des Ozeanfliegers Hauptmann 
Köhl hat die Rhön⸗Roſſitten⸗Geſellſchaft ein 
ſchwanzloſes Motorflugzeug gebaut, das von dem 
Ingenieur Lippiſch konſtruiert worden iſt und von 
dem bekannten Segelflieger Günther Groenhoff 

eingeflogen wurde. 


S 


Straßenbahn mit Dieſelmotor. 
Auf der Wiener Herbſtmeſſe wurde 
eine Straßenbahn gezeigt, die mit 
einem Dieſelmotor ausgeſtattet iſt. 
Dieſe Erfindung ſoll ſich um 50 Prozent 
billiger ſtellen als das Fahren der 
Wagen durch Elektrizität. — Oben: 
Straßenbahnwagen mit eingebautem 
Dieſelmotor. Links: Der Dieſelmotor. 


Der Filmpalaſt im gotiſchen Stil. 
Ein neues Lichtſpielhaus in London, 
das durch den gotiſchen Stil der Innen⸗ 
einrichtung an eine Kirche erinnert. 
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Verkehrsampel mit kreifendem Zeiger. 
Am Stettiner Bahnhof in Berlin wurde eine neue 
Verkehrsampel ausprobiert. Die Ampel weiſt vier 
runde Scheiben auf, nach jeder Verkehrsrichtung eine 
und jede Scheibe iſt in Sektoren zerlegt, die in be 
ſtimmtem Ausmaß die Farben rot⸗gelb⸗grün⸗gelb auf 
weiſen. Ueber jede Scheibe läuft nun ein Zeiger, der 
leicht erkennen läßt, wann der „Halt“ oder „Frei weg“ 
gebietende Farbenwechſel eintritt. 


Afrika 
unter Schnee! 
Ein ungewöhn⸗ 
liches Bild aus der 
Präfektur von Um- 
bata (Südafrika). 
Die Miſſionskirche 
von Mariannhill 
im Schneeſchmuck. 
Im Vordergrunde 
ein Miſſionar mit 
Eingeborenen. 


Links: 


Ludwig der Kelheimer vor 
700 Jahren ermordet. 


Am 15. September 1231 wurde 
Herzog Ludwig I. von Bayern, in 
der Geſchichte bekannt als Ludwig 
der Kelheimer und eine der 
markanteſten Geſtalten ſeiner 
Zeit, nahe der damaligen Donau⸗ 
brücke von einem Unbekannten 
(wahrſcheinlich im Auftrag des 
Hohenſtaufen Friedrich II.) er⸗ 
mordet. — Portal der heutigen 
Spitalkapelle, die an der Stelle 
errichtet wurde, wo der Herzog 
ermordet wurde. Über der Türe 
eine Inſchrift folgenden Wort- 
lautes: „Anno 1231, Jar hat 
Regiert 47 Jahr, Hertzog Ludwig 
der Erſt dess Namens unter den 
Herren von Bayrn. Er hat ge⸗ 
baut Landshut, Straubing, Lan⸗ 
dau. Dieſſer Fürſt iſt hie zu 
Kelheimb vor dieſſer Kapelen von 
einem Harn Erſtochen worden, 
da haben die Herrn von Bayrn 
die Kapelen und Probſtei ge- 
ſtiftet. Sein Vater Herzog Otto 
ligt begraben zu Kloſter Scheirn. 
Anfang des Spitales 1501. 
Renoviert Anno 1829 u. 1883“. 


Gesmichte 
erwacht 


Das Kloſter Niederalteich nahe Deggendorf in 
Niederbayern begeht am 24. September d. Is. die 
Feier feines 1200 jährigen Beſtehens. 731 von dem 
Bayernherzog Odile aus dem Geſchlecht der Agilol 
finger gegründet und mit Benediktinermönchen aus 
der Abtei Reichenau beſetzt, entwickelte ſich Nieder 
alteich ſchon im frühen Mittelalter zu einer Pflege- 
ſtätte der Künſte und Wiſſenſchaften. Bereits um 
740 iſt dort das erſte lateiniſch-deutſche Wörterbuch 
entſtanden, das weite Verbreitung fand. Abt Gez 
bald von Niederalteich wurde 841 von Ludwig dem 
Deutſchen als Hoftaplan und Kanzler nach Regensburg 
berufen. Der berühmteſte Name, der mit Nieder— 
alteich verknüpft iſt, iſt der des hl. Godehard (Sankt 
Godehard), des ſpäteren Biſchofs von Hildesheim 
961 in der Nähe von Niederalteich geboren, wurde 
er im dortigen Kloſter erzogen, ward bald Probſt 
und 994 Abt des Kloſters, bis er 1022 zum Biſchof 
von Hildesheim ernannt wurde. 1131 wurde er vom 
Papſt Innocenz heiliggeſprochen, ſo daß ſich mit der 
1200 Jahrfeier des Kloſters auch die 800⸗Jahrfeier 
des Schutzpatrones des Kloſters, St. Godehard, ver⸗ 
knüpft. Die heutige Kloſterkirche wurde als gotiſche 
Baſilika bereits 1306 begonnen, 1718 wurde das Lang⸗ 
haus von dem Paſſauer Baumeiſter Jakob Pawagner 
umgebaut und im Innern, den Zeitgeſchmack ent⸗⸗ 
ſprechend, barockiſiert. Mit den zwei, von ſpitzen 


8 Tür⸗ 
S men und dem mächtigen 
1200 - Jahrfeier 

des Kloſters 


Dach des Langhauſes 
iſt die Kirche, in der 
Niederalteich 


flachen Landſchaft weit⸗ 

hin ſichtbar, das Wahr⸗ 
eichen des unteren 
onautales. 


Blick auf 
WEN Kloſler Nieder- 
Kanzel und Hochaltar alteich 
in der Kloſterkirche von Nieder- von Oſten, vorne 


alteich, Meiſterwerke des Spät⸗ > à 
barods. Beſonders bemerkens⸗ die Ohe, ein 
wert die reihe Schnitzarbeit an kleiner Neben- 

Geſtühl und Kanzel. fluß der Donau. 


Ke: 


Nürnberg 125 Jahre bayeriſch. 
Am 15. September des Jahres 1806 nahm das neugegründete Königreich Bayern offiziell 
durch den Grafen Türheim Beſitz von der bis dahin freien Reichsſtadt Nürnberg. Dies 
war das Entgelt dafür, daß Bayern ſich verpflichtet hatte, Napoleon, der nach Belieben 
mit den deutſchen Fürſtentümern und Reichsſtädten waltete, 30 000 Mann Truppen zur 
Verfügung zu ſtellen. — Blick auf das alte Nürnberg und die Burg vom Hallertor aus. 


Roman von Anny v. Panhuys 


L 

„Und ich fahre doch nach Alteichen — auch, wenn du 
es nicht willſt! Seit Jahren kam ich niemals weiter als 
des Sonntags nach Tegel oder Halenſee — ich ſehne mich 
nach ein paar Wochen Waldesſtille, nach Frieden und 
Einſamkeit, möchte es einmal ſchön haben und vergeſſen, 
daß ich nur ein kleiner Ingenieur bin, der elektriſche 
Kaffeemühlen und Fleiſchhackmaſchinen baut!“ Joachim 
Rademachers gradliniges, energiſch geſchnittenes Geſicht 
färbte ſich dunkler. „Herrgott — ich möchte für lumpige 
vierzehn Tage heraus aus dem Trott, vergeſſen, daß es 
auf der Welt eine Firma Mencke u. Co. gibt, und 
träumen können von Großem und Schönem — meinen 
Ideen nachhängen, Ziele mir aufbauen! Mögen getroſt 
ein paar Sparpfennige mehr draufgehen. Begreifſt du 
das nicht?“ 

Mit blitzenden Augen trat 
Joachim Rademacher heran. 

„Nein, ich will und kann es nicht begreifen, daß du 
zum Verſchwender werden willſt, wo wir in einem Jahr 
heiraten wollen! Und wenn du in das teure Wald⸗ 
ſanatorium fährſt, wo du gar nicht hinpaßt, brauchſt du 
mir gar nicht zu ſchreiben — ich antworte dir nicht!“ 

Ganz häßlich war die blonde Betty Förſter geworden 
vor Zorn. 

Und Joachim Rademacher fand plötzlich ihr Geſicht zu 
voll, ihre Augen zu weit vorſtehend, ihre Naſe zu klein 
und ihren Hals zu kurz. Ganz nüchtern und ſachlich 
ſtellte er dies feſt, was ihm niemals vordem an der 
hübſchen Betty aufgefallen war. 

Da machte er keinen Verſuch mehr, ſie umzuſtimmen. 

Mit kurzem Lebewohl verabſchiedete er ſich von ſeiner 
Verlobten 

Verſtimmt ſaß Joachim Rademacher nun im Zug, und 
ganz leiſe begann es in ihm zu bohren: Wäre er doch 
nicht geſcheiter zuhauſe geblieben und hätte die vierzehn 
Tage durch Spaziergänge und Leſen in ſeinen geliebten 
techniſchen Büchern zu Ferien gemacht? Er war mit 
Betty verlobt, er würde fie heiraten —. 2 

Energiſch ſchob er alle die Gedanken beijeite. So fing 
man keine Ferien an. Irgendwo im ſchönen Thüringen 
würde er ausruhen und ein paar Wochen verleben, wie 
er ſie ſich erträumt ſeit langem, ſeit immer. 

Er fuhr Polſterklaſſe. Er wollte es unterwegs be⸗ 
quem haben. Im Abteil ſaßen noch ein Herr und eine 
Dame. Sie ſprachen engliſch, amerikaniſches Engliſch. 
Joachim Rademacher, der von ſeiner Mutter her, die aus 
Amerika ſtammte, das Engliſche ebenſo wie das Deutſche 
beherrſchte, verſtand alles, was die beiden redeten. Ge⸗ 
wiß hätten ſie ſich leiſer und vorſichtiger unterhalten, 
wenn ſie es vermuteten. 

Aber das Geſpräch intereſſierte den Ingenieur nicht. 
Er nahm eine Zeitſchrift zur Hand, die er ſich vor Zug⸗ 
abgang gekauft, und vertiefte ſich in die Lektüre. 

Da war ſie ja wieder, die lockende Anzeige, die ſchon 
ſeit Monaten in einigen großen Tageszeitungen und 
illuſtrierten Blättern ihm aufgefallen war und die ihn 
eigentlich zu dem Entſchluß gebracht hatte, zwei Ferien⸗ 
wochen dort in Thüringen zu verbringen — die ſchuld 
war an dem Zwiſt mit Betty. í 

Fett gedruckt zogen drei Worte die Aufmerkſamkeit 
auf ſich: F 

Anſchluß nach Alteichen! 

Erſt hatte er damals darüber weggeleſen, allmählich 
aber ſuchten ſeine Augen von ſelhſt in den Blättern die 
Worte und ſchließlich hämmerten ſie ſich ihm ins Hirn: 


Anſchluß nach Alteichen! 

„Wenn dieſer Ruf des Schaffners an Ihr Ohr 
dringt, meine Herrſchaften, dann nehmen Sie ſchleunigſt 
Ihr Gepäck und ſteigen Sie aus und um in den Zug 
nach Alteichen, gleichviel wohin Sie eigentlich wollen. 
Im Waldſanatorium Alteichen finden Sie Ruhe und 
Frieden nach der Hetze und Arbeit des Alltags. Im 
Waldſanatorium Alteichen iſt immer Sonntag. Immer 
läuten Sonntagsglocken, immer rauſchen die alten 
Eichen, immer iſt hier Feiertag! Ruhen Sie bei uns 
aus und wären es auch nur ein paar Tage. Penſions⸗ 
preis je nach Zimmer von drei Tagen Aufenthalt an 
8—12 Mark täglich. Unangemeldete Gäſte jederzeit 
willkommen. Sommer und Winter geöffnet. Auto zu 
jedem Zug an der Station Alteichen.“ l 


Joachim Rademacher hatte ſelbſt nicht recht begriffen, 
woher die Macht kam, die dieſe Anzeige über ihn ge⸗ 


ſeine Braut dicht an 


wonnen hatte. Aber eines Tages faßte er den Entſchluß, 
die zwei Ferienwochen in Alteichen zu verbringen. Und 
ſo fuhr er nun dieſem geprieſenen Ziele entgegen. An⸗ 
gemeldet hatte er ſich nicht, weil es ja nicht nötig war. 

Weiter blätterte er in dem Heft, als er den mit⸗ 
reiſenden, gutgekleideten Herrn, der im gleichen Alter 
mit ihm ſtehen mochte, auch das Wort „Alteichen“ 
nennen hörte. 

Sofort ſprang ſein Intereſſe auf und ließ ihn bewußt 
dem Geſpräch des Herrn mit der ſehr hübſchen und raffi⸗ 
niert gekleideten rotblonden Dame lauſchen. 

„Ich kenne niemand in dieſem Alteichen. Ein Baron 
von Dorn, mit dem ich in Berlin auf unſerer Geſandt⸗ 
ſchaft bekannt wurde, hat mich eingeladen dorthin. Und 
ausgerechnet eines ſchönen Mädchens wegen, das ſich dort 
aufhalten ſoll. Es ſei die eigenartigſte Schönheit, die er 
kenne, — meinte Baron Dorn, — die Tochter eines deut- 
ſchen Großinduſtriellen. Er hatte behauptet, es wäre 
die Allerſchönſte, die ihm in allen Erdteilen begegnet ſei. 
Ich beſtritt es natürlich, behauptete, die Allerſchönſte 
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ſähe man nie, es gäbe immer irgendwo noch eine 
Schönere. Na, wir hatten verſchiedene gute Drinks ge- 
kippt, und ſo kam ſchließlich eine Art Wette zuſtande, 
wonach ich mir die gerühmte Schönheit anſchauen ſollte. 
So meldete er mich in Alteichen, wo ſein älterer Vetter 
Baron Lambert Dorn ſich zur Zeit mit Familie aufhält, 
an, mit dem Vorwande, daß er mir ein paar nette Tage 
im Schoße einer deutſchen Familie verſchaffen wolle. Und 
prompt erhielt ich darauf eine telegraphiſche Einladung. 
Er ſelbſt iſt nach Tunis gefahren, und wir wollen dann 
in einem halben Jahr in Neuyork, wenn wir zurück ſind, 
die Wette regulieren.“ Der Amerikaner lächelte ver⸗ 
liebt. „Aber ich habe keine Luſt mehr zu der Sache, nun 
ich dich hier unterwegs getroffen, liebſte Daiſy, fern von 
dem Lande Gottes. Am liebſten begleitete ich dich jetzt 
nach Frankfurt, oder wo willſt du hin, Liebſte?“ 

Das ſtark geſchminkte überſchlanke Dämchen lachte 
mit blendenden Zähnen. 

„Oh, das wäre fein, my boy! In Frankfurt trete 
ich ja nur zwei Tage auf, dann gehts weiter nach Wies⸗ 
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Möwen im Hafen. 


baden, Köln, Antwerpen und Amſterdam. Aeberall 
tanzt Daiſy Murray nur einen Abend — und wir haben 
zwiſchendurch Zeit für uns“, lockte fie. 

„Abgemacht, dearest —“, ſagte er zärtlich. „Ich ziehe 
ein paar Wochen in Europa mit dir herum als dein 
verliebter Schatten. Dann habe ich nicht mehr nötig, 
dir wie damals, als du in Neuyork tanzteſt, durch die 
ganzen Staaten nachzureiſen, bis du dich von mir küſſen 
ließeſt. Wenn du damals nicht ſo widerſpenſtig geweſen 
wäreſt, konnten wir jetzt verheiratet ſein.“ 

„Ach nein, my boy — es wäre doch nichts Rechtes 
geworden. Ich weiß, daß dein Vater mir den Stuhl vor 
die Tür geſetzt hätte.“ Sie lachte. „Ich bin keine 
Freundin von Schwierigkeiten. Noch weniger von Fa⸗ 
milienſtreit und Sorge, wenn's auch anders geht. Wenn 
du jetzt mitkommſt, haben wir wieder eine Reihe ſchöner 
Tage.“ 

„Gemacht, Darling“, erwiderte der Amerikaner und 
küßte die ringgeſchmückte Hand der Tänzerin. „Mögen 
die in Alteichen warten — wer weiß, ob ich Baron von 
Dorn ſpäter in Neuyork wieder mal treffe. Haſt du 
übrigens deine Zofe Mary noch?“ 

Sie nickte. „Natürlich. Sie begleitet mich immer 
noch. Fährt aber Holzklaſſe — ich muß ſparen“, lachte 
ſie. „Uebrigens, da muß ich dir etwas erzählen, my boy.“ 
Sie rückte dicht zu dem etwas verlebten Manne hin und 
ſprach nun leiſe auf ihn ein, hin und wieder von einem 
beifälligen Ausruf des Amerikaners unterbrochen. 

Joachim Rademacher verſtand nichts mehr. Er war 
auch nicht weiter intereſſiert an dem Pärchen — und bald 
meldete ſich bei ihm die Müdigkeit. Er hatte in der 


letzten Nacht wenig geſchlafen. So dauerte es nicht 
lange, und er war eingeſchlummert. 

Er erwachte erſt wieder, als ein Schaffner durch den 
Gang des D⸗Zugwagens kam, die Abteiltür öffnete und 
rief: „Station Talberg — fünf Minuten Aufenthalt und 
Anſchluß nach Alteichen!“ 

Joachim fuhr zuſammen. Nanu, ſo nahe war er 
ſchon ſeinem Ziel? Da mußte er ja lange Zeit geſchlafen 
haben. 

Er zog ſeinen Paletot an, ſetzte den Hut auf und 
nahm dann ſein Gepäck. Der Zug fuhr ſchon ſehr lang⸗ 
ſam, und kurz darauf hielt er. 

Das Pärchen ſaß ganz nahe beieinander, und der 
Amerikaner deutete mit einer Grimaſſe nach dem Schild 
des gegenüberliegenden Bahnſteiges, das mit großen 
Buchſtaben „Richtung Alteichen!“ rief. 

Der Ausſteigende war ärgerlich auf ſich, weil er 
mehrere Stunden feſt geſchlafen und nichts geſehen hatte 
von der Gegend, durch die er gefahren. 

Dann ging er durch den kleinen Tunnel nach dem 
anderen Bahnſteig, wo „Richtung Alteichen“ ſtand. Ein 
winziges Bähnchen mit nur drei Wagen wartete auf die 
Reiſenden. Der Schornſtein der Lokomotive qualmte, 
und der Zugführer ſtand, die wenigen Reiſenden 
muſternd, vor dem erſten Wagen. 

Joachim ſtieg ein. Erſt als der kleine Zug ſich in 
Bewegung fekte, dachte er über das vorhin im D⸗Zug 
nach Frankfurt Gehörte nach. Anſcheinend waren dieſer 
Baron von Dorn mit ſeiner Familie und auch die junge 
Schönheit des Großinduſtriellen, von der die Rede ge⸗ 
weſen, gegenwärtig auch Gäſte des Waldſanatoriums. 


Und der Ingenieur ſpürte leichte Neugier, die 
Menſchen zu ſehen, von denen dieſer Amerikaner ge— 
ſprochen hatte. 

s IL . 

Der Zug fuhr durch waldreiche Landſchaft. Berge 
tauchten ferne auf und wuchſen, drängten ſich näher, 
ſchoben den Wald beiſeite und lagen nun ganz dicht da, 
von der herbſtlichen Mittagsſonne überſtrahlt. Eine 
alte Burg ſchaute ins Tal, und ein ſilbern ſchimmern⸗ 
des Flüßchen wand ſich an den Bergen vorbei. 

Joachim Rademacher, der in Berlin geboren, in 
Berlin ſtudiert und bisher in Berlin gelebt, der immer 
hatte ſparen müſſen, der niemals über die nächſte Um: 
gebung der Hauptſtadt hinausgekommen, nahm den 
lieblichen Landſchaftsblick wie in leichter Trunkenheit 
in ſich auf. Wie wundervoll war doch die liebe Herr: 
gottsnatur! 

Er atmete tief auf. Genießen wollte er ſeine zwei 
Freiheitswochen wie ein froher Junge. 

Ein Dörſchen lag rechts im Tal, von zwei Seiten 
von dichtem Eichenwald umſäumt. Auf einem flachen 
Hügel darüber ſah man ein altes Schloß. Der Zug 
fuhr gerade auf das Dörfchen zu und hielt. 

Alteichen! rief der Schaffner. 

Ein elegantes Auto ſtand bereit, und als drei Her⸗ 
ren, die mit dem Zug gekommen, einſtiegen, ſtieg auch 
Joachim Rademacher ein. Die drei Herren ſchienen ſich 
zu kennen, ſie unterhielten ſich lebhaft, und ab und zu 
ſtreifte ein leichter Blick Joachim. Ein älterer, vornehm 
ausſehender Herr ſtellte ſich vor, Joachim murmelte 
ſeinen Namen, die anderen zwei Herren ſtellten ſich 
ebenfalls vor, und zweimal noch murmelte Joachim 
ſeinen Namen. Niemand konnte ihn verſtehen. Er 
dachte flüchtig, weshalb ſprachen nur die meiſten Men⸗ 
ſchen, wenn ſie ſich vorſtellten, ſo undeutlich. Er ſelbſt 
machte es allerdings nicht beſſer. 

Das Auto war offen und fuhr in mäßigem Tempo 
durch den lauen Herbſttag, der ſo voll von Sonnenglanz 
war. 

Joachim Rademacher ſah nur die Natur, er merkte 
es gar nicht, daß einer der Herren ihn angeredet hatte. 
Eine Frage hatte der Herr getan und zuckte nur leicht 
die Achſeln, als er keine Antwort bekam. Man ließ ihn 
fortan ungeſtört. 

Das Auto fuhr jetzt durch das kleine Dorf mit den 
niedrigen beſcheidenen Häuschen. Ein paar Männer 
und Frauen ſchwatzten vor den Türen, Kinder hüpften 
ſonnentrunken durch die Dorfſtraßen, und ein Hund lief 
ein Weilchen bellend neben dem Auto her. 

Man war ſchon dicht am Fluß, danach ging es eine 
herrliche Waldchauſſee entlang. Die breiten Kronen der 
alten Eichen ſchimmerten in unerhörter Pracht unter der 
Berührung der Sonnenſtrahlen. 

Joachim Rademacher lächelte leicht. Ihm war ſo 
froh, ſo leicht zumute. Ihm war es, als befände er ſich 
an einem Wendepunkt ſeines Lebens. Alles, was ihn 
oft ſo ſchwer bedrückt, fiel von ihm ab. 

Nachdem das Auto die Waldchauſſee verlaſſen, bog 
es ſeitlich in einen Feldfahrweg ein in der Richtung des 
alten Schloſſes, das Joachim Rademacher ſchon vom Zug 
aus bewundert. Jetzt ſah er das Schloß ganz klar und 
deutlich vor ſich, ſogar das alte Wappen über dem mäch⸗ 
tigen Tor konnte er erkennen. Beinahe hätte Joachim 
Rademacher ganz laut ſeinem Erſtaunen Luft gemacht, 
denn nun ward es ihm klar, das alte Schloß und das 
Sanatorium waren ein und dasſelbe. Er hatte ſchon oft 
gehört, daß man alte, geräumige Schlöſſer in Sana⸗ 
torien,- Kuranſtalten und Hotels umwandelte. 

Das war eine angenehme Ueberraſchung für ihn, in 
dem Schloſſe wohnen zu dürfen, denn davon war nichts 
in der Anzeige erwähnt geweſen. 

Langſam auf breitem Weg, der ſich um den Berg 
wand, kam man vorwärts, und dann fuhr das Auto 
durch das Schloßtor, hielt vor einer niedrigen Freitreppe. 

Ein eleganter älterer Herr ſtand hier. Er begrüßte 
die Ausſteigenden äußerſt liebenswürdig und ſchien die 
drei Herren gut zu kennen. Auch Joachim Rademacher 
erhielt ein paar kräftige Händedrücke, und der ältere 
Herr ſagte: „Wie freue ich mich über Ihr Kommen. 
Jeder neue Gaſt iſt eine Extrafreude für mich, und nun 
kommen Sie, Miſter, der Diener wird Sie ſofort auf 
Ihr Zimmer führen. Wenn Ihnen die für Sie be⸗ 
ſtimmten Zimmer nicht gefallen, genieren Sie ſich nicht, 
dann erhalten Sie natürlich andere.“ Er lächelte. „Tun 
Sie hier bei uns ganz ſo als wenn Sie zu Hauſe wären. 
Ich würde mich außerordentlich freuen, wenn Sie ſich 
hier wohlfühlen. In einer Stunde ſpeiſen wir.“ 

Anſcheinend war das der Beſitzer oder der Direktor 
des Sanatoriums, dachte Joachim Rademacher. Er fand 
die Aufnahme unmotiviert herzlich. Aber natürlich, 
dieſe klugen Geſchäftsleute rechnen damit, daß die Gäſte 
wiederkommen und das Sanatorium empfehlen ſollen. 
Er murmelte etwas und war eigentlich froh, als ihn 
nun ein elegant livrierter Diener bat, ihm zu folgen. 
Die anderen drei Herren mußten ſchon öfter hier⸗ 
geweſen fein, fie waren ſchon im Schloß verſchwunden. 


Der Empfang hatte Joachim, wie er Déi ehrlich zu⸗ 
gab, leicht verſtimmt. Ihm wäre es lieber geweſen, 
wenn man ihn tnapp und klar gefragt hätte, was für 
ein Zimmer er wünſche und genau den Preis ausge- 
macht hätte. Der Diener ſchritt ſtumm neben ihm her 
durch hallende Gänge, öffnete dann eine Tür im erſten 
Stock, ließ ihn eintreten. 

Joachim Rademacher erſchrak vor der Eleganz des 
Raumes, aber in Gegenwart des Dieners riß er ſich zu⸗ 
ſammen. 

Der Diener ſtellte den Koffer und die Handtaſche, die 
er getragen, nebenan ab, und Joachim ſah, nebenan be⸗ 
fand ſich das Schlafzimmer. Der Diener verneigte ſich. 
„Haben der gnädige Herr noch irgendeinen Wunſch?“ 

Joachim Rademacher verneinte, und feine Stirn war 
leicht gerunzelt. 

„Dann werde ich den gnädigen Herrn in einer Stunde 
abholen zu Tiſch, weil der gnädige Herr doch noch nicht 
Beſcheid wiſſen im Schloß.“ 

Er ging und Joachim fühlte ordentlich das dumme 
Geſicht, das er ſelbſt machte. Für wen hielt man ihn 
denn hier? Der Diener redete ihn „gnädiger Herr“ an 
und der Direktor, oder was er ſonſt ſein mochte, der ihn 
empfangen, titulierte ihn Miſter. 

Er mußte jetzt lächeln. Sein Aeußeres ſchien jeden⸗ 
falls repräſentabel. Er ging zögernd in das nächſte 
Zimmer, wo ſein Koffer ſtand, aber er wunderte ſich 
kaum noch über die Einrichtung des Schlafzimmers. 
Hier ſchien alles komfortabel. Aber natürlich koſteten 
zwei Zimmer das Doppelte, und er brauchte nur eins. 

Er trat vor den hohen Schrankſpiegel und muſterte 
ſein Bild. Er ſah gut aus, vielleicht ſogar vornehm, 
und konnte leicht überſchätzt werden. Der Anzug, den 
er trug, und der Paletot waren aus vorzüglichem Stoff 
und ſaßen tadellos. Er ſchonte ſeine Kleidung ſehr. Sie 
war auf Abzahlung bei einem ausgezeichneten Schneider 
gearbeitet. Er dachte an den Smoking, den er ſich 
hinter Bettys Rücken noch für den Ferienaufenthalt hatte 
bauen laſſen. Für alle Fälle. Hier würde er ihn 
brauchen. 

Er legte Hut und Paletot ab, wuſch ſich die Hände, 
machte ſich ein wenig zurecht. Auspacken wollte er noch 
nicht. Wahrſcheinlich zog er doch um in ein einfacheres 
Zimmer. Er mußte noch vor dem Eſſen nach dem Preis 
dieſer Luxusräume fragen und ſich auf die genauen Pen⸗ 
ſionspreiſe der Annonce beziehen. 

Er trat an das hohe Fenſter, durch das er vorhin 
nur einen flüchtigen Blick geworfen und betrachtete ent⸗ 
zückt das liebliche Landſchaftsbild zu ſeinen Füßen. Nach 
einem Weilchen ſchritt er über die Schwelle in den 
Wohnraum, der völlig den Charakter eines gediegenen 
Herrenzimmers trug, ſah ſich dort genauer um und 
ſchüttelte den Kopf. Daß man den Gäſten ſolche koſt⸗ 
baren Möbel in die Zimmer ſtellte, war doch eigentlich 
unfaßbar. Er war kein großer Kenner, aber es han⸗ 
delte ſich um ſchwere Eichenmöbel mit Schnitzwerk und 
um breite, gediegene Polſtermöbel. Und ein paar große 
goldgerahmte Oelgemälde hingen an den Wänden, die 
ſicher Wert hatten. 

„Wenn der gnädige Herr mir jetzt folgen möchten?“ 

Er erwiderte etwas verärgert: „Ich bin kein gnä⸗ 
diger Herr und bitte Sie, mir die Anrede nicht mehr 
zu geben.“ 


Er warf einen Blick hinüber zu ihr, die am Flügel 
ſaß, aber er ſah nur ein Paar ſchmale Schultern und 
lockiges Haar von hellem Goldbraun. Er fühlte ſich 
plötzlich beengt, doppelt beengt, weil er bemerkte, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit wandte ſich jetzt ihm zu. 

Aus einer kleinen Gruppe löſte ſich die Geſtalt des 
Herrn, der ihn ſo überfreundlich empfangen hatte. 

Beide Hände ſtreckte er ihm entgegen. 

„So, Miſter Mater, jetzt können wir uns erſt richtig 
begrüßen. Sie entſchuldigen gütigſt, weil das vorhin 
ſo in der Hetz ging. Aber Sie ſehen ja, es iſt ein großer 
Beſuchsrummel bei uns. Im Herbſt haben wir immer 
das Haus voll Gäſte. Ich bin nur froh, daß Sie gut 
Deutſch ſprechen, denn mit dem Engliſchen ſtand ich ſchon 
in der Schule auf dem Kriegsfuß.“ Er ſchüttelte Joachim 
Rademachers Hände kräftig. „Alſo herzlich willkommen, 
und nun möchte ich Sie jetzt noch gleich vor Tiſch allen 
vorſtellen. Sie geſtatten doch.“ 

Joachim Rademacher war es, als drehe ſich in ſeinem 
Kopf ein Rad. 

Er mußte doch verflixt altmodiſch ſein, weil er keine 
Ahnung davon gehabt, wie man in ſo einem Sana⸗ 
torium lebt. Er hatte ſich die Sache hotelmäßiger ge⸗ 
dacht. Aber dieſer elegante grauhaarige Mosjöh mit 
der diskret ſchimmernden Perle im breiten Selbſtbinder 
tat wie ein wirklicher Schloßherr, der ſich ſeine Gäſte 
eingeladen hat. Und Miſter Maker hatte er ihn an⸗ 
geredet. Ein leichter Anklang an ſeinen Namen Rade⸗ 
macher war noch in Maker. Aber er hatte ſeinen 
Namen hier noch gar nicht genannt. Wahrſcheinlich 
hatte einer von den drei Herren im Auto, mit denen er 
zuſammen von der Station hierhergefahren, ſeinen 
Namen in ſo veränderter Form genannt. Er mochte 
ihn ſo verſtanden haben. 

Er wollte eben ſeinen Namen nennen und klarſtellen, 
er wäre kein Miſter Maker, als die Dame am Flügel 
aufſtand und ſich umwandte. Ihr Blick kam langſam auf 
ihn zu, und ihm erſtarb das Wort im Munde beim An⸗ 
blick der Fremden. 

Herrgott, gab es denn auf der weiten Erde noch 
etwas Schöneres wie die ſchlanke, ſchmale Geſtalt, dies 
wundervoll geformte Geſicht und die tiefſchwarzen großen 
Märchenaugen? War es nicht Glück und Gnade, ſo ein 
herrliches Weibwunder anſehen zu dürfen? So ein 
Kunſtwerk der Natur! 


Im gleichen Moment, wo er eindrucksvoll das emp⸗ 
fand, wußte er auch, das ſchöne Mädchen war ſie, von 
der er im Eiſenbahnabteil geſprochen, der Amerikaner, 
der mit jener Tänzerin, die fih Daiſy Murray nannte, 
nach Frankfurt weitergefahren als ihr verliebter Schat⸗ 
ten, wie er ſich ausgedrückt. Der ſo töricht geweſen, den 
Anſchluß nach Alteichen nicht zu benützen, um ſie zu be⸗ 
wundern, die wirklich die ſchönſte Frau war, die es gab. 
Schöner, nein, noch ſchöner gab es ſicher keine! 

Der vor ihm ſtehende Herr lächelte leicht in ſeinen 
kurzen, grauen Spitzbart hinein. So wie ſeinem letzten 
Gaſte ging es allen, die Arna Falke zum erſten Male 
ſahen. ; 

Er legte 
Jüngeren. 

„Meine lieben Freunde, hier ſtelle ich Ihnen allen 
zuſammen Miſter James Maker aus Neuyork vor, im 
einzelnen tue ich es nachher. Mein Vetter Oskar Dorn 
hat ihn mir warm empfohlen, und nun wollen wir uns 
alle Mühe geben, damit Miſter Maker, wenn er wieder 
in Amerika iſt, nicht dort von uns erzählt, wir wären 
Rauhbeine.“ 

Eine Tee Binde fiel jetzt von Joachim Rademachers 
Augen, die Unterhaltung des Paares in ſeinem Zug⸗ 
abteil löſte ihm das Nätſel. Man hatte hier heute den 
Amerikaner erwartet und hielt ihn dafür. Immerhin 
gab es doch noch mandes Unklare. Oder nicht? War 
dieſer ältere Herr, von dem er jetzt wußte, daß er 
Baron von Dorn hieß, der Beſitzer des Sanatoriums? 
Er hatte, dem Zug der Zeit folgend, um Geld zu ver⸗ 
dienen, wahrſcheinlich ſein Schloß für Gäſte geöffnet. 
Für zahlende Gäſte, obwohl er eine Art hatte, ſo zu 
tun, als handle es ſich um von ihm eingeladene Gäſte. 
Er verſtand es wohl nicht, den Geſchäftsmann zu ſpielen, 
er konnte ſich nicht ganz von der Geſte des großen Herrn 
freimachen. 

Baron Dorn faßte ihn unter, ging mit ihm quer 
durch den Raum auf eine ältere, ſehr vornehm aus⸗ 
ſehende Dame zu. 

„Liebe Stefanie, hier bringe ich dir unſeren Gaſt, 
Miſter Maker, den uns Vetter Oskar empfohlen, ſorge 
für ſein Behagen. Verehrter Miſter Maker, das iſt 
meine verwitwete Schweſter Gräfin Bärnwitz, die 
meinem Haushalt vorſteht. Meine Gattin ſtarb vor 
zwei Jahren.“ 


ſeine Rechte leicht auf den Arm des 


(Fortſetzung folgt.) 


Warme Umschläge 
sind jetzt überholt! 


Bei Mittelohrentzündung, Gehörgangentzündung, 
Furunkulose, Nasen- Nebenhöhlenentzündung, 
Stirnhöhlenentzündung, Kieferhöhlenentzündung, 


Der Diener hielt die Tür offen, damit Joachim Rade- 
macher an ihm vorbei das Zimmer verlaſſen konnte. 
Er verbeugte ſich leicht: „Wie Sie wünſchen, Miſter.“ 

Joachim Rademacher unterließ es, den Diener weiter 
zu belehren. Hier war man anſcheinend nur auf die 
Anreden „gnädiger Herr“ und „Miſter“ eingeſtellt. Aber 
er mußte ja ſowieſo mit dem Direktor reden. 

Er folgte dem Diener wieder durch die hallenden 
Gänge, ſtieg mit ihm eine Treppe hinunter und landete 
vor einem kleinen Saal, deſſen Flügeltüren ſich langſam 
und feierlich vor ihm öffneten. 

Klavierſpiel klang ihm entgegen, 
Tanz von Brahms war es. 
Schwung geſpielt. 

Joachim Rademacher, der noch vor dem Eſſen der 
Zimmer wegen mit dem Beſitzer oder Direktor des Sana⸗ 
toriums hatte ſprechen wollen, verharrte befangen an 
der Tür. 

Du lieber Himmel, war das eine vornehme Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich hier zuſammengefunden! Er hatte ſich 
die Gäſte des Waldſanatoriums doch etwas gemiſchter 
vorgeſtellt. Die Herren waren alle teuer und elegant 
angezogen, und die Damen, die er ſah, trugen Kleider, 
gegen die Bettys Sonntagskleider, die ſie ſchick nannte 
und auf die ſie ſehr ſtolz war, nur armſeliger Trödel 
ſchienen. 

Das Muſikſtück war aus, man klatſchte in die Hände, 
irgend jemand rief begeiſtert: „Gnädiges Fräulein, Sie 
ſind eine geborene Virtuoſin, Sie ſpielen vollendet. 
Schade, daß Ihr Herr Vater ſo reich iſt, dadurch wird 
die Welt um eine große Künſtlerin gebracht.“ 

Als Antwort klang vom Flügel her ein weiches 
Lachen. Wie Muſik war es, fand Joachim Rademacher. 


Neuralgie, Augen- und Zahnerkrankungen 
verschaffen Bestrahlungen mit dem neuen 


Sollux-Kleinstrahler nach Dr. Lenneberg 


— Original Hanau — 


schnelle Schmerzfreiheit und beschleunigten 
Heilverlauf. 


Keine Schmutzerei mehr! 


Angenehme saubere Anwendung! 


Keine bloße Kontaktwärme, wie bei Umschlägen 
oder Heizkissen, sondern chemische und bakte- 
ricide Wirkung durch kombinierte Infrarot- 
Leuchtstrahlung mitstarkerTiefenwirkung. 


ein ungariſcher 
Er wurde mit Feuer und 


Hauptvorteil: Man hat während der Bestrahlung 
volle Bewegungsfreiheit, weil der Kleinstrahler in be- 
quemster Weise am Kopf befestigt wird und somit jeder 
Bewegung folgt. 


Es ist also jetzt möglich, sich auch bei der Arbeit, beim 
Lesen, am Schreibtisch, beim Nähen usw. in bequemsier 
Weise zu bestrahlen, ebenso in Fällen, wo wegen Fieber 
oder schlechter Witterung der Arzt nicht aufgesucht 
werden kann. 


plus Porto. 


Erhältlich in allen medizinischen Fach- 
und Sanitätsgeschäften. 


Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften S 1662 von der Alleinherstellerin, der 


Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau a. Main 


Postfach Nr. 1662 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Telefon: Sammel- 
nummer D 1, Norden 4997). Zweigfabrik: Linz a. d. Donau. Zweigniederlassung: Wien UL 
Kundmanngasse 12, Tel. U 11— 2—27. 


Termiten 
bohren 
diefe ver- 
wickelten 
Gänge, 
nur ihrem 


Geruchsſinn 
folgend. 


Die ſozial lebenden Inſekten haben einfachere Mittel und Wege 
ſich zu verſtändigen, als der Menſch. Menſchen verſtändigen ſich 
durch komplizierte Geräuſche, die zu einer Sprache geworden ſind, 
Bienen und Ameiſen ſtehen miteinander mit Hilfe ihres Geruch⸗ 
finnes in Verbindung; fie haben eine Duftſprache, die ihnen die 
gleichen Dienſte tut, wie unſere vielen Worte. Hätte der Menſch 
ſtatt ſeines verkümmerten Geruchsorganes die feine „Naſe“ der 
Inſekten, ſo könnte er ihre Sprache verſtehen. 

Für den Menſchen iſt ſelbſt der vollſtändige Verluſt des Ge⸗ 
ruches nicht von großer Bedeutung — in manchen Fällen iſt dies 
jogar ein Vorteil —; wir können uns deshalb nur ſchwer einen 
Begriff davon machen, was der Geruchſinn für die Inſekten und 
andere Tiere iſt. — Die Nachtſchmetterlinge z. B. finden ſich nur 
mit Hilfe ihrer Riechorgane zuſammen. Die Augen wären ihnen 
in der Dunkelheit ein ſchlechter Führer. Das Weibchen der 
Schmetterlinge ſtrömt einen Duft aus, der für die menſchliche Naſe 
auch in nächſter Nähe nicht unterſcheidbar iſt, die Männchen aber 
aus weiteſter Ferne anlockt. Daß es ſich hier um Duftwirkung 
handelt, beſtätigt die Probe aufs Exempel. — Setzt man ein 
Schmetterlingsweibchen gut ſichtbar unter eine Glasglocke, ſo bleibt 
es vereinſamt; verſteckt man es aber in einen dunklen Winkel 
unter einer Drahtglocke, durch deren Maſchen die Duftſtoffe ſich 
verbreiten können, ſo ſammeln ſich die Männchen in Scharen und 
belagern förmlich die Drahtglode, ſelbſt nachdem das Weibchen 
entfernt wird. Die Weibchen 
haben an ihrem Körper Duft⸗ 
drüſen, denen ein Lockgeruch 
entſtrömt. Schneidet man dem 
Weibchen die Duftdrüſen heraus 
— ſolche und andere Ope⸗ 
rationen können an Inſekten, 
die bekanntlich keinen Schmerz 
empfinden, vorgenommen wer⸗ 
den, ohne ihnen Schaden zuzu⸗ 
fügen —, lo verliert das Weib- 
chen ſofort ihre Anziehungskraft, 
ihren „sex appeal“. Das duft⸗ 
loſe Weibchen iſt für die 
Männerwelt der Schmetterlinge 


Drehtür vor einem 
gienenſtock, 
ein Apparat, der die ein⸗ und 
ausfliegenden Bienen zählt. 


Links: 
Das Bein eines Infektes 
mit Duftdrüſen; 


rechts: Die ausgezogene 
Linie bezeichnet den eg, 
den ein Knabe über Sand⸗ 
boden zurücklegte, die Punkt⸗ 
linie iſt der Weg eines der 
Spur folgenden Hundes. 


Gine Fliege im Spinnennetz; 


es wird angenommen, daß Fliegen von 
einem befonderen Geruch des Netzes 
angelockt werden. 


einfach nicht mehr vorhanden. 
Dagegen behandeln ſie die 
regungsloſen, unſcheinbaren 
Klümpchen mit den ausge⸗ 
ſchnittenen Duftdrüſen ſo, als 
wenn dies das Weibchen ſelbſt 
wäre. 


Ebenſo finden ſich auch die 
Bienen vermöge ihres ent⸗ 
wickelten Geruchſinnes zurecht 
und zueinander. Sie können 
nicht nur einzelne, beſonders 
ausgeprägte Riechſtoffe unter⸗ 
ſcheiden, ſondern ſie kennen ſich 
auch in komplizierten Geruchs⸗ 
kombinationen aus. Jeder Ge⸗ 
ruch verkörpert für ſie einen 
Begriff, und die Geruchskom⸗ 
plexe werden zu einer beredten 
Sprache. Die Umgangsſprache 
der Bienen umfaßt mindeſtens 
ſechs verſchiedene Gerüche, die 
als Grundlage für die Verſtän⸗ 
digung der Bienen unterein⸗ 
ander dienen und auf denen das 
Zuſammengehörigkeitsgefühl in⸗ 
nerhalb des Bienenſtaates be- 
ruht. — Da iſt zunächſt der 
perſönliche Geruch, denn jede 
Biene duftet anders. Die Köni⸗ 
gin hat ihren beſonderen Duft, 
ebenſo auch die Arbeitsbiene. 
Alle Nachkommen einer Königin 
haben einen ſich vererbenden 
Geruch. Außerdem ſind der 


Geruch der Brut, der Drohnen, des Wachſes, des Honigs Die Bienen werden 
und des Bienenſtockes als Hausgerüche zu unterſcheiden. parfümiert; 
Die größte Bedeutung für das Bienenvolk hat der Duft eines der vielen Experimente, die 

a TAPET = 8 Ss mit Bienen durchgeführt wurden, 
der Königin. Ohne Königin fällt der Bienenſtaat aus⸗ bevor man entdeckte, daß ſie ihren 
einander. Sobald die Bienen die „Stimme“ der Königin, Weg „der Naje nach“ finden. 
die für ſie als ein alle anderen Gerüche übertönender 
Duft in Erſcheinung tritt, nicht vernehmen, ſo verlieren ſie ihr Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit und ihre Arbeitsluſt, werden träge, und man könnte jagen trübſinnig. 

Vor dem Flugloch des Bienenhauſes werden Wachtpoſten aufgeſtellt, als Parole und 
Loſung dient der „richtige“ Duft. Dies allein ſpricht für die feine Differenzierung des 
Geruchsfinnes der Bienen, denn die Arbeitsbienen bringen duftenden Pollen oder 
Blütenſaft heim, und auch ſonſtige Düfte, die den perſönlichen angeſtammten Geruch der 
Bienen überlagern, haften ihrem Körper an. Aus der Fülle dieſer Gerüche findet die auf 
Poſten ſtehende Biene den „Hausgeruch“ heraus und gewährt nur den Bienen des 
eigenen Stockes Einlaß. Fremde Bienen, die ſich verirrt haben mögen, werden, ſelbſt 
wenn ſie mit Tracht beladen ſind und nützlich ſein könnten, ſofort als Fremdlinge erkannt 
und als Feinde behandelt. Ebenſo ergeht es einer Biene, die das „Loſungswort“ 
vergeſſen haben ſollte. Wird eine Biene wenige Tage von ihrem Stock ferngehalten, ſo 
verliert ſie ihren Hausduft, und ihr wird bei ihrer Heimkehr der Eintritt verwehrt, 
möglicherweiſe wird ſie gar getötet. Auch die Bienen haben Duftdrüſen; da die Arbeits- 
bienen aber geſchlechtslos ſind und keines Lockduftes bedürfen, ſo wird der Riechſtoff in 
den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt. Sie hinterlaſſen ihren perſönlichen Duft auf den 
Blüten, in welchen ſie beſonders reiche Beute gefunden haben und weiſen ſo ihren 
Arbeitstameraden den Weg zu der vielverſprechenden Arbeitsſtätte. 

In ihrem Heimatſtock führt die mit reicher Tracht zurückgekehrte Biene den allen 
Bienenzüchtern bekannten, aber erſtmalig von Prof. Dr. K. von Friſch enträtſelten Tanz 
auf. Durch dieſen Tanz werden die anderen Sammlerinnen auf die erfolgreiche Kameradin 
aufmerkſam gemacht, ſie „beſchnuppern“ die tanzende Biene und erfahren auf dieſe Weiſe 
an dem heimgebrachten Duft, welche beſondere Blumenart reiche Beute verſpricht, ſchwär⸗ 
men aus und 
finden den reid- 
gedeckten Futter⸗ 8 
platz nach dem Bienentängze, 
Rennbuft, der eine bene gene Eë de di 
von ihrer Ge⸗ 
noſſin hinter⸗ 
laſſen wurde. — Dr. Fuchs konnte durch Überſtreichen der 
Duftdrüſen der Bienen mit einer dünnen Lackſchicht den 
Meldedienſt der Bienen unterbinden oder aber durch 
Parfümieren der Bienen mit irgendeinem Blütenduft 
die Bienen auf Blüten ſeiner Wahl locken, ſelbſt auf 
Blumenarten, deren tiefe Blumenröhren das Sammeln 
von Nektar für die Biene mit ihrem kurzen Rüſſel . 
ausſichtslos machten. Unter normalen Verhältniſſn 
erſparen Bienen durch die Duftſprache ſich gegenſeitig f 
viel Arbeit und Zeit, da ſie ihren Stockgenoſſen den 


* REN RS 


Be I 25 ſicheren Weg zu den bereits gefundenen Futterplätzen Zikaden 
i Dir haarigen Beine der Spinne weiſen. ž $ machen durch ihren Duft die Blumen kenntlich, 
ſind mit Duftdrüſen verſehen, um die Beute durch den ausſtrömenden Geruch anzulocken. Dr. phil. Rubin. wo ſie reiche Nahrung gefunden haben. 


Die Erlanger Hütte in den Ochtaler Alpen. 
Die Sektion Erlangen des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins hat in den Oetztaler Alpen ein einfaches Bergſteigerheim erbaut, das am 23. Auguſt feierlich 
eingeweiht wurde Die Erlanger Hütte liegt in 2550 m Höhe an dem felsumſchloſſenen, ſagenumwobenen Wetterſee. Sie iſt ein Stützpunkt für Touren in der bisher 
nur wenig bekannten Wildgratgruppe, dem gegen das Oberinntal vorgelagerten nördlichen Teil des Geigenkamms zwiſchen Oetztal und Pitztal. Talſtationen für die 
Hütte ſind Umhauſen und Tumpen im Oetztal, von welchen Orten De in 4—6 Stunden erreicht wird. Die Hütte bietet 32 Perſonen Unterkunft (15 Betten und 
17 Matratzenlager), außerdem ſtehen 20 Notlager zur Verfügung. Die von Mitte Juni bis Mitte September bewirtſchaftete Hütte liegt an dem großartigen Höhenweg, 
der durch den ganzen Geigenkamm vorüber an der Erlanger, 1 Hauerſee⸗, Chemnitzer und Braunſchweiger Hütte in die zentralen Oetztaler Alpen führt. 


Buchhandlung. 


„Haben Sie das Werk „Wege zur Bekämpfung der 
Teuerung“, das für ſechs Mark bei Ihnen ausgeſtellt 
war?“ 

„Jawohl, mein Herr, aber das koſtet jetzt neun 
Mark!“ 


Der Sparſame. 
„Hallo, Gepäckträger, wie iſt Ihre Taxe?“ 
„Eine Mark der erſte Koffer, jeder weitere zwanzig 
Pfennig!“ 
„Gut, dann werde ich den erſten Koffer tragen und 
Sie nehmen die anderen!“ 


Ungerecht. 
„Warum grüßt du Schröder jo kühl? Biſt du mit 
ihm böfe?“ 5 
„Ja, ich ſchulde ihm zwanzig Mark!“ 
Der Korb. 
„Erhören Sie mich, Fräulein Käthe! Wollen Sie 


nicht bereit ſein, die Sonne meines Lebens zu werden?“ 
„Aber gern! Ich würde mich glücklich ſchätzen, 150 
Millionen Kilometer fern von Ihnen zu ſein!“ 


„Reizendes Hündchen. 
„Und wachſam — wenn ich nachts ein Gerduſch 
höre und ihn wecke, fängt er furchtbar an zu bellen.“ 


Ahnungslos. 


Das Jüngſte: „Papa, bitte, ſchenk mir 10 Pfennig!“ 

Die Tochter: „Kann ich vielleicht zwei Mark be⸗ 
kommen, Vati?“ 

Der Große: „Vater, ich brauche dringend 5 Mark!“ 

Die Gattin: „Lieber Richard, würdeſt du ſo gut ſein, 
mir 20 Mark zu geben!“ 

Er: „Um Gottes willen, was iſt denn los? 
wollt ihr Geld von mir haben?“ 

„Ja, mein Lieber, haft du denn vergeſſen, daß du 
morgen Geburtstag haſt?“ 


Alle 


Dec. 


„Haben Sie denn fein Gepäd mit, Herr Eisner?“ 

„Leider nicht, es ift mir abhanden gekommen!“ 

„Wieſo abhanden gekommen?“ 

„Ja, der Korken ſprang auf und der Inhalt lief her⸗ 
aus 


An den Halſchen gekommen. 


„Halt du gehört, daß der Buchhändler Schmidt ſchwer 
verwundet wurde?“ 

e e 

„Ja, er hatte einem Vater von ſechs Kindern das 
Buch „Frag mich was!“ angeboten.“ 


Segeln auf hoher See 


Von Hilaire Belloc 


Ich fahre niemals auf See, ohne mich ſtaunend 
zu fragen, was eigentlich ein Volk aufs Meer gehen 
und dieſes dann wieder verlaſſen macht? Noch habe 
ich auch je eine Erklärung dafür gefunden; und 
gerade deshalb iſt das Spekulieren hierüber ſo wert⸗ 
voll, denn es iſt einer von jenen Gedankengängen, 
die ſich rund und rund um ſich ſelber drehen und nie 
zu Ende kommen, und aljo dem Verſtande Unter: 
haltung geben. 


Lieſt du in den Büchern, daß ſo und ſo ein Volk 
auf See ging, ſo gibt man dir meiſt dafür eine ſehr 
nette kleine Begründung von der ſtofflichen Sorte, 
wie es die moderne Mode iſt. Sie gingen alſo auf 
See, weil ſie an dem und dem Punkte wohnten, weil 
das Meer, an welchem ſie lebten, geſchützt war, oder 
weil ſie ſehr gute Häfen hatten. 

Das iſt alles Unſinn. Die ſo was ſchreiben, können 
unmöglich ſelber auf See gefahren ſein. Auf See 
fahren, das iſt eine abſtoßende und zugleich eine an⸗ 
ziehende Sache. Abſtoßend, weil es gefährlich, 


ſchauerlich unbequem, krampfhaft und unnatürlich ijt: 


denn der Menſch iſt ein Landtier. Und anziehend, 
weil es Abenteuer bringt und Neuigkeit mit jedem 
Augenblick, — und auch, weil ein Mann, wenn er 
darauf zurückblickt, einen Stolz fühlt ob beſtandener 
Gefahr und gewonnener Erfahrung. Doch es iſt auch 
anziehend in einem anderen, weit mächtigeren Sinne. 
Anziehend nämlich dank einer Art von Appetit. 
Wenn ein Mann zur See gefahren iſt, und die Ge⸗ 
wohnheit ſich in ihm eingebiſſen hat, dann wird er 
immer wieder dahin zurückkehren: warum, wird er 
dir nicht ſagen können. Es iſt das, was die Modernen 
einen „Anreiz“ oder einen „Ruf“ nennen. Er hat 


es in ſich, der Mann, und es läßt ihm keine Ruhe. 
— Und das iſt, denke ich, ſchließlich noch die beſte 
Antwort auf jene Frage, die ſich mir jedesmal nach 
dem Segeln auf See von ſelber in den Weg ſtellt. 

Die Frage, warum die und die Völker zur See 
gingen, und warum für ſo lange Zeit, und warum ſie 
das Meer dann wieder auf ſo lange Zeit verlaſſen 
haben, kann ich nicht anders beantworten. 

Es iſt ein Wink, ein Zuwinken von Mächten 
außerhalb der Menſchheit. 

Es iſt ja nicht einmal die Etablierung von See⸗ 
handel, was ein Volk aufs Meer bringt. Nichts iſt 
dafür bezeichnender, als wenn ein Volk eine Trans⸗ 
portnation wird, und man dennoch ſieht, wie ſeine 
Schiffsmannſchaften in demſelben Maße überfremdet 
werden, als in ſeinen eigenen Leuten die Abneigung 
wächſt, gegen jene garſtige aber geheimnisvoll 
faſzinierende Angelegenheit der naſſen Decks und 
zitternden Planken. Es iſt ſicher nicht die Nähe des 
Meeres, die den Trick ausmacht. Ueber die ganze 
Erde hin findeſt du große Maſſen von Bevölkerung, 
Millionen und aber Millionen, dicht an der See, — 
welche ſie dennoch nie befahren, ſondern ihr ganzes 
Segeln einer dünnen Franſe von Ausländern über⸗ 
laſſen. Zum Beiſpiel die Slawen. Und obwohl es 
natürlich ſtimmt, daß Binnenvölker keine ſeefahren⸗ 
den Völker ſind, ſo iſt doch der wirkliche Grund weit 
eher der, daß ſie eben im Binnenlande leben 
wollten, als daß „es“ ſich zufällig ſo gemacht hatte. 

Oft genug habe ich mich gefragt, warum die alten 
Aegypter nicht auf See gegangen ſind. Vielleicht 
taten ſie es vor ſehr langer Zeit, aber jedenfalls iſt 
das Gedächtnis davon entſchwunden. Die anderen 
Völker, welche mit ihnen von Norden her handelten, 
beſitzen nicht einmal Legenden über Aegypter, die zu 
ihnen kommen. Wir kennen keine ägyptiſchen Er⸗ 
zählungen oder Inſchriften, die auf eine Vertrautheit 
mit den Häfen des Mittelmeers ſchließen laſſen. Und 
doch beſaßen die Aegypter einen großen Fluß, der 
geradewegs in das Meer floß, und eine Küſte, die ſie 
jahrtauſendelang, in der Höhe ihrer Macht, aufs 
Meer hinaus einlud. Sie hatten ohne Zweifel ſee⸗ 
tüchtige Schiffe. Wir wiſſen von Flotten, doch wir 
ſind nicht immer ſicher, ob es ägyptiſche Flotten 
waren, ſelbſt wenn ſie unter dem Befehl des Herr⸗ 
ſchers von Aegypten ſtanden. Was nicht auf uns ge⸗ 
kommen iſt, das iſt eine ägyptiſche Seelegende oder 
Schiffahrtstradition. 

Und auf der anderen Seite findeſt du eine un⸗ 
geheure, vulkaniſche Schiffahrtsenergie gerade dort, 


wo ſie nicht ſein ſollte — an der hafenloſen Küſte der 
Levante. Und es ſcheint mir, wie dem Leſenden, daß 
jene Seefahrer, die dieſe Energie jahrhundertelang 
aufrecht erhielten — das Volk von Tyrus und 
Sidon —, dazu von einem gebieteriſchen Inſtinkt ge- 
trieben wurden! Es iſt möglich oder ſelbſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie von ein paar kleinen Inſeln im 
Perſiſchen Golf ausgingen, und dann, aus irgend- 
einem Grunde, dieſen ganzen, weiten Weg durch 
wüſtes Land gezogen kamen, und nun, hunderte 
Meilen weiter, von anderen kleinen Inſeln aus, 
wiederum auf einem anderen Meere begannen. Ein⸗ 
mal von der Levanteküſte geſtartet, vollbrachten ſie 
dann jegliches, was die See einem zu tun gebietet. 
Sie erforſchten, und ſie gaben Namen. Sie müſſen den 
Spaß der Sache herausgefunden haben. Handel kann 
lediglich ihr zweites Motiv geweſen ſein, obwohl er 
natürlich jenes Motiv iſt, das wir heutzutage voran⸗ 
ſchieben. 

Ein gelehrtes Mitglied der Univerſiät von Paris 
hat nachgewieſen, daß die meiſten von den unerklär⸗ 
lichen griechiſchen Namen im Mittelmeer bloß trans⸗ 
ſormierte phöniziſche geweſen ſind, — und ſie zogen 
ſogar noch von dem ebbe⸗ und flutloſen Meer hinaus 
auf die ungeheure, unbekannte Dünung des Ozeans. 
Und ſie erreichten, einem Berichte nach, jene Zinn⸗ 
minen, die entweder an der ſpaniſchen Küſte lagen 
oder in irgendeinem Teile von England — vielleicht 
Cornwall. 


Doch merke dir an, daß dieſe Leute aber auch 
alles gegen ſich hatten. Es iſt töricht zu ſagen, daß 
ſie durch ihre geographiſche Lage zwiſchen Oſten und 
Weſten zum Handel gedrängt wurden. Es war ge⸗ 
nau das Gegenteil. Von den ausgezeichneten Häfen, 
die einige Segeltage weſtwärts von ihnen lagen, 
wußten ſie nichts. Sie wohnten an einer Küſte, die 
zum Schutz von Schiffen weniger geeignet war als 
irgendeine im ganzen Mittelmeer, außer etwa die 
Oſtküſte der Berberei. Sie gingen zur See, weil ſie 
von einer Leidenſchaft dafür ergriffen waren, weil 
das in ihrem Blute lag. 

Und wiederum iſt zu bemerken, daß dieſe Leiden⸗ 
ſchaft für die See durchaus nicht, wie man denken 
möchte, mit einem beſtimmten körperlichen Typ zu⸗ 
ſammengeht, noch auch mit einer beſtimmten Geiſtes⸗ 


thmatiker! 


Nehmt die ärztlich empfohlenen O.H.E.-Ta- 
bletten! Frl. M. F., Hohenstadt, schreibt: 
Mit Freuden kann ich Ihnen berichten, durch 
Einnahme Ihrer O. H. E. - Tabletten verschwand 
mein langjähriges Asthma, die Erstickungs- 
anfälle ba E Kann Ihre Tabletten 
nur bestens empfehlen. O. H. E. - Tabletten 
durch alle Apotheken, wo nicht vorrätig, 
wende man sich an Adlerapotheke 
Kempten/Allgäu. Verlangen Sie Broschüre Nr. V.a. von 


0. H. Ernstu. Co., Weilimdorf b. Stgt. sic kostet nichts! 
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Derfteckrätfel. 


In jedem der nachſtehenden Sätze ift der Name eines 
Kleidungsſtückes enthalten. 


1. Vor der Mündung des Hoangho ſegeln zahlreiche 
chineſiſche Dſchunken. 2. Sofort nach dem Eſſen räumte 
man Teller und Gläſer vom Tiſch. 3. Ich habe meinen 
Stock leider nicht wiedergefunden. 4. Ueber das Deck 
ragen die Maſten und Schornſteine empor. 5. Die Aus- 
hebung der ganzen Diebesbande iſt raſchem Durchgreifen 
der Polizei zu verdanken. 


Umftelleätfel. 
Asta — Fort — Seil — Siam — Hasen — Koran — 
Asen 


Jedes dieſer Worte ift durch Umitellen der Buchſtaben 
in ein anderes zu verwandeln. Die Anfangsbuchſtaben 
der Löſungen aneinandergereiht nennen 
eine hohe amerikaniſche Perſönlichkeit, die 
in dieſem Sommer in Europa weilte. 


Quadratratſel. 


aaaadeeillmnnnnooopr 
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Bedeutung der waagerechten Reihen: 

1. Hochgebirge, 2. Monat, 3. Kampfſtätte, 


Nivea-Creme: 


£reuzworträtfel. 

Bedeutung der Wörter: 
Waagerecht: 1. Haustier, 
3. Fluß in Weſtdeutſchland, 
4. aſiatiſcher Herrſchertitel, 

7. kleinſtes Teilchen, 
11. beliebte Zimmer⸗ 
blumen, 12. die Bewohner 
der einſtigen Hauptſtadt 
Böotiens. 

Senkrecht: 1.italieniſches 
Fürſtengeſchlecht, 2. Neben⸗ 
fluß der Elbe, 5. für den 
Soldaten erforderliche 
Eigenſchaft, 6. männlicher 
Sinnesorgan, 8. deutſcher Fluß, 9. Pelztier, 


Vorname, 7. 
10. Getränk. 


Auf Wanderungen, 


Gë 


AM 
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und geschmeidig. 


N beim Sport und Spiel 


NIVEA-CREME 
NIVEA-OL zs 


Infolge ihres Gehalts an hautverwandtem 

Euzerit, das in keinem anderen Hautpflege- 

mittel enthalten ist, dringen Nivea-Creme — 

und Nivea-Öl tief in die Haut ein, sie 
kräftigend und nährend. 


So schützen Sie Ihre Haut gegen Wind 
und Wetter, Ihr Teint bleibt jugendfrisch 


Der/chmelzungsaufgabe. 


Reich/hin —- Dur Wal — Reben /Tag — am Henne — 
Eisen/rar — Heer Tat — Kies Rum — Isar/Kiste 


Jedes Wortpaar ift durch Umſtellen der Buchſtaben zu 
einem Wort zu verſchmelzen. Die Anfangsbuchſtaben der 
Löſungen aneinandergereiht nennen einen Schutzheiligen. 


Abgeblibt. 


Am Bache, wo die Einsdrei ſtehen, 

wollt' eins mit ihr ſpazieren gehen, 
einszweidrei auch von ſchönen Dingen 

im Bruche, wo die Vögel ſingen. 

Und als eins zwei darauf beſtand 

und immer zweieins, wie ſie fand, 

mocht' eins das ſchönſte auf auch zweidrei — 
ſie blieb zu Haus und ließ ihn frei. 


Auflösungen der vorigen Nätſel. 


Buchſtabenrätſel: 1. Haſchiſch, 2. Ma⸗ 
laria, 3. Brunnen, 4. Andreas, 5. At⸗ 
tilla S Endbuchſtaben: „Hanja.“ 

Hafenleben: Baſalt — Bas, alt. 

Geographiſches Diamanträtſel: 1. m. 
2. Aar, 3. Hagen, 4. Neudamm, 5. Mag⸗ 
deburg, 6. Triberg, 7. Grund, 8. Uri, 
9. g = „Magdeburg“. 

Keilrätſel: 1. Pſalm, 2. Salm, 3. Alm, 
4. Am, 5. a, 6. Ar, 7. Aar, 8. Saar, 
9. Sarah. 

Verwandlung: Pſalm, Salm, Alm. 

Zahlenrätſel: Hebbel, Orleans, Linſin⸗ 
gen, Bohne, Engelberg, Iſolani, 
Nahe. Anfangsbuchſtaben: „Holbein“. 

. Einſetzrätſel: Laubfroſch, Froſchſchenkel, 


4. deutſcher Dichter, 5. griechiſcher Geſetz⸗ RM 0.20 -1.20 Schenkelbruch, Bruchſtück, Stückgut, 
geber. = Be =. Sie erhalten kerngesundes, herrlich sport- Gutſchrift, Schriftprobe, Probezeit, 

Die Diagonale von links unten nach RM 110 u 1.50 gebräuntes Aussehen. Zeitwort, Wortwechſel, Wechſelrecht, 
rechts oben nennt einen großen deutſchen Jeng Rechteck, Eckzahn, Zahnfleiſch, Fleiſch⸗ 


Staatsmann. 


ſpeiſe, Speiſeeis. 


beſchaffenheit. Sicherlich geht ſie gern mit einer Luſt 
zum Abenteuer, doch keineswegs mit bloßer Kraft 
oder auch nur bloßer Fähigkeit der Phantaſie. Und 
dieſelbe Raſſe kann für Generationen von dieſem 
Zauber der See beſeſſen ſein, und dann wieder von 
ihm plötzlich verlaſſen werden. 

Die Inſel England hier ift ein Beiſpiel. Sie 
fuhr zur See durch all die römiſchen Jahrhunderte 
hindurch. Dann, nach den Piradenraids der Sachſen, 
Angeln, Iren, Frieſen, Franken und dem Reſt, verlor 
ſie jegliche Idee vom Meere. Als England im 6. und 
7. Jahrhundert die bloße Einfaſſung von kleinen 
heidniſchen und chriſtlichen Diſtrikten geworden war, 
die jeder den anderen bekämpften, da ging England 
nicht mehr auf See. Es war wie abgeſchnitten von 
der Welt; und als, ein wenig ſpäter, ſeefahrende 
Männer aus Skandinavien es angriffen, da konnte 
es ſich nicht verteidigen. Es lag widerſtandslos da. 
Erſt wieder zu Alfreds Zeiten, mehr als 400 Jahre 
nach der Kataſtrophe der Piradenraids, gab es dort 
wieder jo etwas wie ein unwilliges Zur⸗See⸗gehen; 
doch ſelbſt mehr als ein Jahrhundert ſpäter hielt es 
immer noch leichter, ſkandinaviſche Schiffsmann⸗ 
ſchaften zu heuern, als Engländer an Bord zu be⸗ 
kommen. 

Aber während dieſer ganzen Zeit haben die Iren 
und die Völker des fernen Oſtens, die Leute aus 
Nord- und Südwales und die aus Cornwall, all ihre 
vielen Legenden mit der See erfüllt. 

Dann, nach ein paar Jahrhunderten, bei der 
Wende des Mittelalters, erwachte in den Engländern 
wieder der Furor für das Meer. Immer weniger 
und weniger werden ſie ſpäterhin von der See be⸗ 
wegt. Sie hatten ſie halb vergeſſen. Und wieder, 
350 Jahre ſpäter, werden ſie wieder von ihr erfaßt, 
werden große Kapitäne und ſind es geblieben, die 
Engländer. 

Es gibt Städte, wie geſchaffen für die See, und 
dennoch laſſen ſie ſich beſuchen und wagen ſelber 
keineswegs das Meer. Während es andere Städte 
gibt, von denen man denken müßte, daß langes Miß⸗ 
geſchick und Leiden ſie von ihrem verzweifelten Stre⸗ 


ben nach dem Meer doch hätten kurieren müſſen, und 
dennoch gehen ſie auf See — noch in den Zähnen des 
Schickſals! Zu welchen Städten ich — obwohl es gar 
keine Städte ſondern winzige Städtchen ſind — meine 
heimatlichen kleinen Kanalhäfen rechne. 

Dieſe Löcher in der Küſte ſind in den meiſten 
Fällen für das Geſchäft der Schiffahrt völlig ungeeig⸗ 
net. Aber wie tapfer halten ſie es aufrecht! Ich 
kenne eines von ihnen, wo ſich regelmäßig alle paar 
Wochen eine enorme Inſel von Meereskies mitten im 
Fahrwaſſer bildet. Es iſt ein Hafen, aus dem kein 
Mann (ohne Schleppdampfer) herauskommen kann, 
außer einmal in zwölf Stunden, auf der Höhe der 
Flut. Und ſelbſt dann noch wird dieſe große Kies⸗ 
maſſe direkt in der Mündung von einem jeden Süd⸗ 
weſtſturm hoch aufgehäuft — und dabei kommt dieſer 
Sturm im Winter jede Woche. Und trotzdem baggern 
dieſe beherzten Leutchen ihre Kiesmaſſe jahraus, 
jahrein wieder fort, und ſie haben es, denk ich, ſchon 
zweitauſend Jahre lang lieber ſo gehalten, als daß 
ſie ihre Beſchäftigung mit der See aufgaben. 

Was für eine Sorte Menſch, glaubſt du, müſſen 
jene Burſchen von Morbihan geweſen ſein, die ge⸗ 
waltige Schiffe bauten, getakelt mit eiſernen Ketten 
und prahleriſchen Lederſegeln — und welche doch, 
möchte man meinen, nirgends jemand hatten, zu dem 
ſie hätten handeln fahren können? Die unbeſiegten 
Römer ſchlugen ſie endlich in ihren eigenen Ge⸗ 
wäſſern, ein wenig nordwärts von St. Nazaire, 
unterhalb Quiberon; aber welch einen Kampf be⸗ 
kamen ſie geliefert! Ich denke, ſie müſſen zur See 
gegangen ſein einfach aus Liebe dazu, dieſe Männer 
von Morbihan, wie es auch ihre Nachkommen bis auf 
den heutigen Tag tun. Denn ſie ſind alle arme Leute 
und gewinnen wenig von ihrer Beſchäftigung, außer 
Träume und Tod. 

Ich kenne auch eine Stadt, mit der der Name des 
Kolumbus in Beziehung gebracht wird, und einige 
behaupten ſogar (fälſchlich), daß ſeine Familie von 
dorther ſtammt. Es iſt eine Stadt ungefähr einen 
Tagesmarſch nördlich von Vigo, an der galicianiſchen 
Küſte, und ſie heißt „Der grüne Hafen“ und liegt am 


Kopf einer landverſperrten Bai. Man müßte denken. 
daß das nahe Vigo, mit ſeinem unvergleichlichen 
Hafen, dieſe Stadt längſt abgewürgt hätte. Aber im 
Gegenteil, ſie blüht, denn ſie iſt verliebt in die See. 
Es iſt die netteſte, weißeſte kleine Stadt von der 
Welt. 

Doch wenn's um Verwegenheit geht, dann gibt es 
nichts, war wir, mit unſerem modernen Komfort des 
Apparats, neben den Dingen herzeigen können, die 
jene Männer vollbrachten, und nicht allein jene, ſon⸗ 
dern all die früheren namenloſen Helden unſerer 
Raſſe. Als der römiſche Poet über die Kühnheit der 
Männer ſtaunte, welche überhaupt als erſte auf See 
gingen, ſo hatte er ganz recht. Aber wie groß muß 
der Mut von jenen geweſen ſein, die einfach losſegel⸗ 
ten, bis ſie jede Sicht von Land verloren hatten, los⸗ 
ſegelten in ein Abenteuer ſo groß wie das des Todes, 
und die es ankommen ließen auf eine Landung nach 
einem Tage, oder auch etwa nach zwanzig? Wenn 
du zum Beiſpiel heute über den Atlantik fährſt, mit 
einem von jenen Schiffen, die wie ganze Städte 
ſind, und die Größe der Sturzſeen in einem Sturme 
beobachteſt, ſo magſt du dich fragen, wie ſich wohl 
Menſchen in demſelben Waſſer auf einem Boot von 
ſagen wir dreihundert Tonnen gefühlt haben mögen 
— ohne ein Wiſſen, was drüben ſei oder ob ſie über⸗ 
haupt jemals noch Land erblicken würden? — — 

Ueberſetzt von Sigismund von Radecki. 


Za hnd rate empfeh len 
die Zahnpa sta 


Sa A Unterbaden und in der Pfalz ſieht man jetzt wieder 
an allen Scheunen die langen Girlanden des zum 
Trocknen aufgehängten Tabaks. Das Anfädeln oder Anſtechen der Blätter iſt 


eine Beſchäftigung, die viel Geduld ver— 
hat auch ihre gewiſſe Behaglichkeit; 
nett plaudern dabei und Ge— 

len und zwiſchendurch auch mal 


langt. Aber ſie 
man kann ſo 
ſchichten erzäh⸗ 


eins ſingen. 
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in Kopenhagen. Alljährlich findet in der däniſchen Hauptſtadt } SS Chickens. Eggs. Hogs.Cows.Horses.Mules 
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ſönlich beteiligt. Das Bild zeigt den König, wie er ſeine Ge⸗ # NEW ART PAINLESS DENĦST 
ſchicklichkeit an einer hiſtoriſchen Flinte erprobt. — D Ba 


Erkönig Alfons 
in Karlsbad. 
Der ehemalige König von, 
Spanien hält ſich gegen- 
wärtig in Karlsbad zur Kur SC 
auf. — Die Aufnahme zeigt | 
ihn auf der Kurpromenade 
mit der Fürſtin Metternich. 


Zahle in natura! 
Zeichen der Wirtſchaftskriſe. Ein Zahn⸗ 
arzt im Süden der U. S. A. macht auf 
dieſe Weiſe bekannt, daß er für ſeine 
ſchmerzloſe Behandlung Eier, Hühner, 
Kühe, Pferde, Eſel und überhaupt alles 
was wert hat in Zahlung nimmt. 


Fr 
$ 
13 


Heute wie vor hundert Jahren. 
Ein ſchönes Beiſpiel für die Traditions⸗ 
feſtigkeit der Engländer. — Ein Parla⸗ 
mentsmitglied fährt, wie es der alte Stil 
erfordert, in der Kutſche zum Parlament. 


Chlorodont-Zahnpaste Chlorodont-Mundwasser Chlorodont-Zahnbürsten 
Tube 54 Pf. und 90 Pf. Flashe 1 Mk. und 2 Mk. „für Kinder 60 Pf. 


NS Brol vor 


Bilder aus einem Forschungsinstitut 
, WW 


zur Ueberwachung und Verbesserung unseres Brotes 


Die gäcker⸗ 
univerſität in Berlin. 


Wir lernen hier eine Berliner 
Verſuchsanſtalt kennen, welche 


in Form eines Inſtituts für 


Müllerei an der Verbeſſerung 
des deutſchen Brotes arbeitet. 
Das Inſtitut iſt zugleich eine 
Univerſität der Bäcker, hun⸗ 
derte Probebrote werden hier 
täglich von Profeſſoren und 
Studenten friſch gebacken und 
chemiſch unterſucht. Dies alles 
— um die „Geburt“ des voll⸗ 
endeten deutſchen Brotes zu 
erzielen. 


Roggen- und Weizenkörner in tauſendfacher 
Vergrößerung dienen dem Studium. 


Befultate eines Preisaus⸗ 
ſchreibens für Deutſchlands 
bekes Brot. 

Aus allen Teilen des Reiches 
ſchicken die Bäcker Probebrote 
hierher, um die Urkunde über 
„Deutſchlands beſtes Brot“ zu 

gewinnen. 4 


In der Probebäckerei. 
Sahraus, jahrein werden 
hier immer feinere und 
e Here R n 
Sheoretifche Erklärung nahrhaftere Probebrote zu 


= Forſchungszwecken 
im großen Hörfaal. gebacken. 


Unten: 


Mikroſkopiſche Jagd 
nach Schimmelpilzen. 


Birfeserkleinern — 


Srotfheiben vor die primitivſte Art der Brotherſtellung 

der Phatolinſe. (bei den Ungarn) wird erklärt. 

Eine alltägliche Ar⸗ z 

beit in der Bäder- Belonders geglückte Brotarten 
iniverſität. werden unter Glas gebracht und zu Studien: 


zwecken verwandt. 


Titania (Käthe Wolf) und 
Zettel (Raoul Alfter). 


Das Mannheimer Nationaltheater eröffnete 
ſeine diesjährige Spielzeit mit einer Neuein- 
ſtudierung des „Sommernachtstraums“. Die 
Inſzenierung, die ſich durch beſonders beachtliche 
Bühnenbilder von Dr. Eduard Löffler aus- 
zeichnete, beſorgte Intendant Herbert Maiſch. 


Vints: Oberon (Willy Birgel) und Puck. 


Kammerſänger Richard Tauber und Schauſpielerin 
Margita Alfvén, 
die als Filmſtar und Partnerin Gunnar Tolnäs bekannt 
ift, auf einem Spaziergange durch die ſchöne Donauſtadt 
Preßburg. 


Die Guthüllung 
des Wilhelm- 
Raabe Denkmals 
in Braunſchweig. 
Am 8. September, 
dem 100. Geburts⸗ 
tage des Dichters 
Wilhelm Raabe, 
wurde in Braun⸗ 
Meng auf dem 
Magniplatz, vor der 
Magnikirche, dieſes 
Denkmal einge⸗ 
weiht. — Der Ent⸗ 
wurf ſtammt von 
Profeſſor Behn, 
München. 


